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Fi-ancoiö-voncet
bei Ehautemps

Bor der Absendung der französischen Denkschrift
und neuen Besprechungen in Berlin

Paris , 2g. Dezember.
Ministerpräsident Chautemps , der heute abend

Paris verläßt , um einige llrlaubstage in einem
Winterkurort zu verbringen , empfing vormittags
Botschafter Francois -Poncet , niit dem er - über
das der Reichsregierung zu überreichende Memo¬
randum sprach. Wie man an zuständiger Stelle
versichert, wird dieses Memorandum , an dessen
Fertigstellung Außenminister Paul -Boncour
gegenwärtig arbeitet , gleichzeitig auch den Re¬
gierungen von London und Rom sowie den
übrigen an dem Abrüstungsproblem interessierten
Kabinetten zur Kenntnis gebracht werden.

„Paris Soir " zufolge steht noch nicht fest, ob
das französische Dokument die positiven Vorschläge
der französischen Regierung enthalten wird . An¬
scheinend werde es sich darauf beschränken, festzu¬
stellen, daß die durch Francois -Poncet übermittel¬
ten deutschen Vorschläge unannehmbar seien, und
den für Frankreich annehmbaren Verhandlungs¬
rahmen andeuten . Ueber den von Ministerpräsident
Chautemps erwähnten Abrüstungsplan werde
Botschafter Francois -Poncet wahrscheinlich Sem
Reichskanzler mündlich Vorschläge unterbreiten.

„Intransigeant " meldet , der französische Bot¬
schafter werde am Sonnabend wahrscheinlich wie¬
der nach Berlin zurückkehren, um an den offiziellen
Feierlichkeiten zum Jahreswechsel teilzunehmen.
Die Ueberreichung der Denkschrift werde in den
ersten Tagen des neuen Jahres — etwa am 5. und
6. Januar — stattfinden , wenn der Führer aus
Verchtesgaden zurückgekehrt sei.

Ftiebens-Dorschlag
RovfeveltS

. Washington , ,29. Dezember.
Präsident Roosevelt hielt gestern abend eine

große Rede , in der er darüber sprach, wie der
Weltfrieden durch organisierte Kontrolle der Re¬
gierungen durch ihre Völker gesichert werden
könnte. Der Präsident fuhr fort , die Zeit sei ge¬
kommen, um zu erklären , daß die endgültige Po¬
litik der Vereinigten Staaten von jetzt abgegen
eine bewaffnete Jnvention  sei . Der
Völkerbund sei ein stützender Pfeiler im Bau des
Weltfriedens geworden . Obwohl Amerika nicht
die Absicht habe , Mitglied des Völkerbundes zu
werden , lasse es ihm doch seine Mitarbeit zuteil
werden bei jeder Sache , die nicht in erster Linie
politisch ist und bei der offenbar die Ueberzeu¬
gungen und Wünsche der Völker der Welt zum
Ausdruck kommen . Der Präsident fuhr fort : 90 H
der Bevölkerung der Welt sind für Frieden in
ihren Landesgrenzen und sind bereit , ihre bewaff¬
nete Macht weiter zu verringern , sofern jede an¬
dere Nation dasselbe tut

Jede Nation mutz ihre Bereitschaft erklären , in
wenigen Jahren und in größtem Matze jede
Ossensivwasfe zu beseitigen und keine neue her¬
zustellen. Jede Nation mutz die Erklärung ab¬
geben, daß sie keinem Teile ihrer bewaffneten
Macht erlauben wird , die eigenen Landesgrenzen
zu überschreiten . Wenn ein solcher Vertrag von
der Mehrheit der Nationen unterzeichnet ist mit
der festen Zustimmung , daß er nur in Kraft tritt,
wenn alle Nationen ihn unterzeichnet haben,
dann werde es verhältnismäßig leicht fallen , fest¬
zustellen, welche Nationen bereit find , sich selbst
als Angehörige der kleinen Minderheit zu kenn¬
zeichnen.
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Sonnabend, den 30.Dezember

Rumäniens

Ministerpräsident er
Bukarest,  den 29. Dezember

Ministerpräsident Duca fiel heute abend 10.20 Llhr osteuropäischer Zelt auf dem Bahn¬
hof Ginaja einem Attentat zum Opfer. Als er von einer längeren Audienz bei König Earot
in den Zug steigen wollte, um nach Bukarest zurückzukehren, wurde er von einem Studenten durch
vier Schüsse in den Kops niedergestreckt. Er war aus der Stelle tot. Sein Begleiter, der Ab¬
geordnete Dr. Eostinescu, wurde verletzt. Der Attentäter wurde festgenommen. Es steht noch
nicht fest, welcher politischen Gruppe er angehört. Bisher weigerte er sich, nähere Angaben
zu machen.

Der Tod des Ministerpräsidenten dürfte von weittragenden politischen Folgen sein. Er
erfolgte gerade in einem für die innenpolitische Entwicklung Rumäniens sehr bedeutungsvollen
Augenblick.

Rußland - China - Japan
Die Beziehungen Moskau -Berlin / Fernöstlicher Konflikt

Line Rebe MolotowS
Moskau , 29. Dezember.

Auf der am Donnerstag eröffneten ordentlichen
Tagung des Zentralvollzugsausschusses der Sow-
jet -llnion hielt der Vorsitzende des Rates der
Volkskommissare , Molotow , eine längere Rede
über die außenpolitische und die wirtschaftliche
Lage der Sowjet -Union . Zur Außenpolitik führte
er u . a . aus : Der größte Erfolg der Außenpolitik
des Rätebundes in diesem Jahr war die Wie¬
derherstellung der Beziehungen zu
Amerika.  Weiter stand im Mittelpunkt unserer
Politik nach wie vor die Festigung des allgemei¬
nen Friedens , obwohl sich gegenwärtig immer
mehr Anzeichen für den Ansbruch neuer impe¬
rialistischer Kriege häufen . So gab die sowjet-
russische Abordnung auf der Abrüstungskonferenz
in Eenf den . Anstoß zur Unterzeichnung eines
Paktes über die Bezeichnung des Angreifers . Es
folgten Abschlüsse mit einer Reihe von Nachbar¬
staaten und zwar mit Polen , Finnland , Estland,
Lettland , Litauen , Rumänien , der Tschechoslowa¬
kei, der Türkei , Persien und Afghanistan.

In den Beziehungen zu den einzelnen Staaten
hat die Sowjetregierung stets die erprobten
Grundsätze ihrer Friedenspolitik und der prak¬
tischen Zusammenarbeit verfolgt . Ein Beweis
hierfür ist der Ausbau der sowjetrussischen Be¬
ziehungen zur Türkei . Ein weiterer Beweis ist
die günstige Entwicklung der praktischen Zu-
sammenarbeit der Sowjet - Union
mit Frankreich.  Die Reisen französischer
führender Persönlichkeiten nach der Sowjet -Union
sowie die persönliche Verbindung mit Vertretern
Frankreichs geben uns die Ueberzeugung , daß
unsere Zusammenarbeit mit Frankreich eine
günstige Zukunft hat.

Die Beziehungen zu England waren in diesem
Fahr zeitweilig zugespitzt. Aus begreiflichen Grün - ,
den hat die Sowjetregierung sich nicht abfinden

können mit den Versuchen der Ausübung eines
Druckes von außen auf unsere innere Politik . Ge¬
genwärtig sind Verhandlungen mit England auf
normaler Grundlage über den Abschluß eines Han¬
delsvertrages im Gange.

Dann kam Molotow au ? die Beziehungen
zu Deutschland  zu sprechen. Er erklärte u. a .:
Unsere Beziehungen zu Deutschland haben stets in
der internationalen Lage eine besondere Rolle ge¬
spielt . Die Sowjetregierung bleibt ihren Grund¬
sätzen des Schutzes des allgemeinen Friedens und
der Unabhängigkeit des Landes treu . Sie hat
ihrerseits keine Ursache, die Politik gegenüber
Deutschland zu ändern ." Jedoch , so sagte Molotow,
seien seitens der regierenden Gruppen Deutsch¬
lands im letzten Jahre Versuche znr Revision der
Beziehungen zu der Sowjet -Union unternommen
worden . Die Tendenzen dieser Art seien unschwer
zu erkennen . Molotow suhr dann fort : „Eines ist
für uns klar : Bis zur letzten Zeit waren die
deutsch-russischen Beziehungen auf dem Bestreben
zum Frieden und der Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen begründet . Diesen Grundsätzen
bleiben wir auch jetzt treu . Nur in ihrer Durch¬
führung sehen wir die Möglichkeit zu einer politi¬
schen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwischen
der Sowjet -Union und Deutschland , einer Zusam¬
menarbeit im Interesse beider Länder und des all¬
gemeinen Friedens ."

Ueber die Beziehungen zu Japan  sagte
Molotow u. a . : Einige japanische Zeitungen fo-

Dr. Goebbels
spricht am Silvesterabend

Berlin, 29. Dezember.
Neichsminister Dr. Goebbels spricht am

Sonntag, dem 31. Dezember(Silvester), von
18,30 bis 18,48 Uhr über aNe deutschen Sen¬
der. —

wie einige offizielle japanische Persönlichkeiten
verbreiten schmutzige Gerüchte über angebliche
Absichten der Sowjetregierung . All dies geschieht
natürlich nur zur Verschleierung der gegen die
Sowjetregierung gerichteten Herausforderungen
der eigenen Agenten . Die reaktionären Kreise
Japans fürchten sich besonders davor , daß eine
enge Zusammenarbeit zwischen solchen Ländern
entsteht , wie die Sowjet -Union . Amerika und
China . Sie selbst fördern jedoch eine solche Zu¬
sammenarbeit am meisten durch ihr Verhalten.

Wir habe » nicht Las Recht, die Augen vor einer
Gefahr des Angriffs zu verschließen . Auch dieser
Gefahr gegenüber besteht unsere Ausgabe darin,
weiterhin unbeirrt unsere Friedenspolitik im
Fernen Osten und die Politik der Besserung un¬
serer Beziehungen zu Japan zu verfolgen , gleich¬
artig uns aber aus alle Möglichkeiten eines
Uebersalles vorzubereiten.

Molotow erwähnte schließlich den Austritt Ja¬
pans und Deutschlands aus dem Völkerbund . Wie
verschieden die Gründe zum Austritt aus Sem
Völkerbund auch seien, sei die Erundtatsache nicht
zu verkennen , daß die Bedeutung dieser Schritte
in Verbindung mit der allgeMeien Sache des
Weltfriedens stehe.

Zum Schluß hob Molotow noch die Unterzeich¬
nung des Freundschaftsvertrages mit Italien her¬
vor und unterstrich noch einmal den unbedingten
Friedenswillen der Sowjet -Union.

Der Ministerwechsel in Brasilien . Aus Rio de
Janeiro wird gemeldet : Mit dem Außenminister
Brasiliens ist auch der Finanzmiuister Oranha
von seinem Amte zurückgetreten . Zu seinem Nach¬
folger ist der Präsident der Bank von Brasilien,
Cosat , ausersehen.

Ziele und Gefolge des deutsche« Films
Gin wichtiger Baustein im Defüge unseres Kulturlebens

Wie oft haben wir in den dunklen Jahren , die
hinter uns liegen und die wie ein ungewißer
Traum in unserer Erinnerung stehen, uns ge¬

wissenhaft gefragt , welche Wege es geben könnte,
dem deutschen kulturellen Loben , insonderheit dem
Film , festen Untergrund , höhere Zielsetzung und
stärkere Verbundenheit mit einer ab¬
geklärten Ethik und mit unserem
Volkstumzuverleihen!

Es gab Meilensteine , Ruhepunkte , wo wir rück¬
wärts schauten, um zu prüfen , wo wir uns be¬
fanden , wir wollten wieder einmal wissen, ob
unser Kulturkampf vergeblich geführt oder
ob der Einsatz vielfältiger Kraft sur die Rer-
nigung des deutschen Films v ? "
sinnungsfremder Art  Spuren hinterließ
und ob das Wunderding Lichtspiel mit ftmer un¬
begrenzten Ausstrahlung in die Köpft und m d
Herzen der Millionen heranreifte . d' ° Ee ster auf
tauifnderlei Art für deutsches n° t ' °n ° les und
soziales Denken zu gewinnen »nb die Eemut -r
mit dem Verlangen nach den unverlierbaren
W rten zu erfüllen , die aus alten blutgebunde-
li-n Tiefen unserer schöpferischen Kunst aufgestie-

Kämpfen war ein Bereiftem und -oo -- Erfolge
brachte, schuf es neue Gefolgschaft . Aber das,

worauf es ankam , die feindliche Front aufzurol¬
len , anstatt sie nur bald da bald dort einzudrük-
ken', das konnte unserem Kulturkampf « um Film
und Kino nicht glücken. Immer deutlicher wurde
uns diese Gewißheit , .immer klarer stieg uns die
Erkenntnis auf , daß wir mit jedem Zugeständ¬
nis falschoerstandener Duldsamkeit , mit jedem
Halbpakt nicht aus Ziel gelangen konnten.

Die Forderung des Führers , der die ganze
Macht verlangte oder keine, galt auch für uns,
die wir nicht unmittelbar im politischen Ringen
standen , und immer , wenn sich ein Anlaß in den
letzten Jahren Lot, das Geleistete auf seine
Schlagkraft hin abzuwägen , dann mutzten wir die
unerbittliche Wahrheit sehen, daß all unser Stre¬
ben und Streiten um die Erneuerung des deut¬
schen Films nur eine das Wissen, die Erfahrung,
den Blick schärfende Uebung sein konnte , denn
dieser Film war auch nichts anderes als das Er¬
gebnis eines Verfalls der Gesinnung und der
künstlerischen Kräfte.

Es erwies sich als unmöglich,  zu glauben,
daß der Film aus dem Eesiige unseres Kultur¬
lebens herausgelöst  und allein auf bessere
Bahnen gebracht und für hohe Aufgaben fähig
gemacht werden könnte . Auch er war und konnte
nur sein der Ausdruck der vorherrschenden Denk¬
art , und an ihm das große Werk der Reform zum
Siege zu führen , hieß die Götzen einer wurzel¬
losen Weltanschauung , einer in nichts orga¬

nisch gerichteten Kulturpolitik und einer in allen
Dingen lebensfremden Wirtschaftsgestaltung zer¬
schlagen, um erst auf der Grundlage neu frei-
gewordener Kräfte auch dem Film die Wege für
seine kulturelle und staatspolitische Sendung zu
Lahnen.

Auch der Kulturkampf , den es auszufechten
galt , verlangte ganze Arbeit , denn die Zerstörung
hatte in vielen Jahren — schon weit vor dem
Kriege — sich zu tief eingefressen , als daß noch
die mutige Kraftprobe , das anfeuernde Gegen¬
beispiel , allein hätten ausreichen können , dem
unverbrauchten deutschen Bewußtsein und einem
gefestigten Kulturguts ein langsam wachsendes
Uebergewicht zu sichern.

Es ist hier wicht der Raum , die Geschichte vom
sinkenden Sterne des deutschen Menschen und fei¬
ner Klfttur zu schreiben, es mutz genügen , uns
daran zu erinnern , daß zersetzende Kräfte das
deutsche Leben auf allen Gebieten von seiner
Bestimmung abgedrängt hatten , und daß die
demagogischen Reizmittel einer zügellosen , dem
Augenblicke ergebenen , organische Gebundenheit
leugnenden Lebensart tief in den deutschen
Volkskörper eingedrungen waren.

Dem ^Film ist ein neues Haus ge¬
baut.  Er ist fest in die Hand genommen wor¬
den . und was an Vorarbeit geleistet war , was
an brauchbarem Rüstzeug und an tragfähigen
Grundsteinen Verwendung finden konnte , ist mit
eingesetzt worden . Seien wir ehrlich : es war
nicht viel . denn gerade hier war die lieb er¬
wacht einer kulturpolitisch höchst ge¬
fährlichen und unermüdlich tätigen

Schicht am Werke , auf dem Wege über den
Film nationaler Selbstbehauptung in den Arm
zu fallen , den Ausgleich der Klassengegensätze zu
verhindern , Unternehmer und Arbeiter gegen¬
einander zu treiben , das Autoritätsgefühl wo
auch immer zu unterhöhlen , dem religiösen Den¬
ken Abbruch zu tun , eine verinnerlichte Kunst
zu Gunsten einer ungesunden Erotik und der Sucht
nach äußerlichen Effekten zurückzudrängen und
nirgends das große Ideal des Vaterlandes und
des Volkstumes als die ewigen Kraftspeicher
nationaler Weltanschauung — im eigentlich
politischen wie im kulturellen Sinne — auf¬
kommen zu lassen.

Aber der deutsche Film hat nicht nur «in neues
Haus , er ist nicht allein in der engen Verknüp¬
fung seiner Arbeitsgänge durch eine wohldurch¬
dachte ständische Ordnung aufgefrischt uich nach
klaren , großen Richtlinien mit hineingeführt in
den Wandel der deutschen Zielsetzung , er ist auch
von schädlichen Einflüssen befreit worden , die
ihm fest im Fleische saßen, und man hat ihm
einen neuen gewissen Geist gegeben , keinen eng¬
umgrenzten , keinen, dem Regsamkeit verboten
und Freiheit nicht erlaubt wäre . Aber eines
muß sich dieser Geist bewahren , was er auch be¬
ginnen möge : er muß dem Film eine innere
Beziehung  zum echten Leben sichern und muß
ihn davor schützen, daß er die Form über den
Inhalt stellt . Es liegt tief im deutschen Weftn
begründet , daß die reine Impression noch nicht
alles ist, solange sie nicht zum Sinn der Dinge
vordingt.

Wir haben auch schon Filme erlebt , die mehr
als nur eine Verheißung  waren , weil

Einzelpreis 15 Rpf.

Ein gerechtes Urteil
Von Heinz - Hugo Krische
Die Große Strafkammerin Bremen

verurteiltegestern die angeklagtenVrii-
der Lahusen zu hohen Gefängnisstrafen.
G. Carl Lahusen erhielt S Jahre Ge¬
fängnis und 5Ü V0V Mark Geldstrafe,
Heinz Lahusen2 Jahre und 9 Monate
Gefängnis und 20VÜÜ Mark Geldstrafe.
(AusführlicherBericht im Innern des
Blattes.)

Gestern hat ein deutschesGericht den Stab
über zwei Männer gebrochen, die lange Zeit
als repräsentative Vertreter der bremischen
Wirtschaft galten.

Diese Männer , von denen der eine bis zum
Zusammenbruch der Nordwolle das höchste,
durch die bremische Kaufmannschaft zu ver¬
gebende Ehrenamt , das Präsidium der Han¬
delskammer, inne hatte, wurden nicht nur
von den im Verlauf der Verhandlung ver¬
nommenen Zeugen als Lügner und Betrüger
bezeichnet, sondern auch von einem Gerichts¬
hof, der in viermonatiger , bis in die kleinsten
Einzelheiten vordringender Verhandlung die
Frage nach Schuld oder Unschuldgeprüft hat,
des Konkursvergehens , der Bilanzfälschung
und der Untreue für schuldigbefunden.

Mit diesem Urteilsspruch ist, unbeschadet
einer sicher zu erwartenden Revisionsver¬
handlung vor dem Reichsgericht, ein Schluß¬
strich gezogen morden unter eines der trau¬
rigsten Kapitel bremischer Wirtschafts¬
geschichte, wenigstens, soweit es unter die
Paragraphen des Strafgesetzbuchesfällt . Mit
diesem Urteilsfpruch ist aber auch von zwei
Männern , die es immer verstanden haben,
ihren Namen und ihre Stellung mit einem
Nimbus der Ehrenhaftigkeit , der Unangreis-
barkeit und Wohlanständigkeit zu umgeben,
die das wahre Gesicht verhüllende Tarnkappe
persönlicher Propaganda und Reklame für
die eigene Schuldlosigkeit vöm Kopfe gerissen
worden.

Die Parole und der Ausweg aller Diebe,
haltet den Dieb, hat sich vor einem deutschen
Gericht wieder einmal als unwirksam erwie¬
sen. Denn ebenso, wie die ausländische Presse
in ihren Kommentaren zum Reichstagsbrand¬
stifterprozeß das Zitat , es gibt noch Richter
in Berlin , häufig anwandte , ebenso kann
heute die bremischeund die deutsche Öffent¬
lichkeit feststellen, es gibt noch Richter in der
alten Hansestadt Bremen, die, ohne Ansehen
der Person, nur in gerechter Beurteilung des
Tatbestandes Urteile zu fällen vermögen, die
dem gesunden Rechtsempfinden des national¬
sozialistischgesinnten deutschen Volkes ent¬
sprechen.

Leicht haben die Angeklagten dem Gericht
diese höchste Aufgabe der Wahrheitsfindung
nicht gemacht. Man erinnere sich an die
dauernden Beeinflussungsversucheder öffent¬
lichen Meinung, man erinnere sich an das
Störungsfeuer , das die Angeklagten durch
Mittels - und Hintermänner bis in die Stel¬
lungen der Reichsregierung zu tragen ver¬
suchten, um die gerechte und sachliche Durch¬
führung der Voruntersuchung zu sabotieren.
Man erinnere sich daran , mit wie unglaub¬
haften Ausreden die Angeklagten noch wäh¬
rend der Hauptverhandlung ihren verbreche¬
rischen Handlungen ehrenhafte Motive zu¬
grunde legen wollten. Tann aber vergegen¬
wärtige man sich, wie schwer es für das Ge¬

ste unverkennbar aus einer regen Bereitschaft
und Befähigung aufstiegen , die deutsche Film¬
kunst ihrer national -kulturellen Ausgabe zuzu¬
führen . Aber die Hemmungen , die sich auf Schritt
und Tritt bemerkbar machen, ein Zeitalter von
innen heraus zu überwinden und das Kultur-
bild neu zu formen , würden nicht bestehen, wenn
das , was wir aufbauen wollen , nicht Zeit zum
Wachstum brauchte

Es kann uns weder entmutigen , noch betrü¬
ben , daß mit dem sieghaften Bekenntnis des

deutschen Volkes zum Nationalsozialismus der

neue Staat , das gewandelte geistige , politische,
kulturelle , künstlerische und wirtschaftliche Leben
noch nicht aus dem Boden gestampft war.

sehen den Weg , der zu gehen
ebenso klar vor uns wie die Straße
der Vergangenheit alle die Jahre
her scharf und deutlich vor unserem
Bewußtsein gestanden hat.

Gerade in diesen Tagen , wo ein Jahr sich dem
Ende zuneigt und noch der Lichterglanz eines
Weihnachten der Erfüllung , der Zuversicht und
der Heimkehr des Friedens ins deutsche Leben in

unseren Herzen leuchtet , lenkt ein kurzer Blick
in die Vergangenheit unseren Sinn auf das , was
bis heute erreicht werden konnte , und wendet ihn
hin auf die weitgesteckten Ziele , die auch den
deutschen Film an das deutsche Schicksal binden.
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richt sein mußte , sich frei zu halten von allen
Beemslussungsversuchen , sich frei zu machen
von allen sentimentalen Empfindlichkeiten
und ein Urteil zu finden , hart und gerecht,
im Namen des deutschen Volkes.

Wir wissen , daß bis vor kurzer Zeit ein
Teil der bremischen Bevölkerung selbst noch
der Lahusen -Psychose verfallen war , wir
haben erlebt , wie die Verteidigung in rein
menschlich zu Herzen gehenden Worten noch
einmal alle Register ihrer Beredsamkeit aus¬
gezogen hat , um den Angeklagten wenigstens
das Mitleid ihrer Mitmenschen zu erhalten.
Trotzdem müssen wir heute feststellen , wenn
ein Angeklagter jemals kein Mitleid und
keine Milde verdient hat , dann war es der
in diesem Prozeß Hauptangeklagte G . Carl
Lahusen,  der sich im Laufe der Verhand¬
lung als ein Wirtschaftsverbrecher größ¬
ten Ausmaßes , als ein Mann , der seinem ins
Krankhafte gesteigerten Geltungsbedürfnis
und Machtstreben , das Schicksal Tausender
mit der Nordwolle verbundener Arbeiter
und Angestellter , das Vermögen unzähliger
kleiner Aktionäre , die ihre Spargroschen dem
Weltruf des Unternehmens anvertraut
hatten , geopfert hat.

Für besonders begrüßenswert halten wir
es , daß das Gericht das Vorliegen eines über-
gesetzlichen Notstandes klar und deutlich ver¬
neint hat . So sehr wir als Nationalsozialisten
die Finanzierungs - und Steuermethoven der
Novemberregierungen verurteilt und be¬
kämpft haben , so weitgehend unser Verständ¬
nis für Männer sein mag , die dieses Novem¬
bersystem aus Ueberzeugung abgelehnt und
dieses System auch durch das Mittel der
Steuersabotage zu Fall zu bringen versuch¬
ten , so entschieden ist aber auch unsere Ab¬
lehnung Männern gegenüber , die alle diese
Beweggründe für sich in Anspruch zu nehmen
versuchen und die trotzdem bewiesen haben,
daß es ihnen gar nicht auf den Kampf gegen
das System , sondern auf die Befriedigung
ihres eigenen , maßlos übersteigerten Gel¬
tungsbedürfnisses ankam.

Ein Mann , wie G . Carl Lahusen , der noch
im September 1930 als bremischer Wirt-
schaftsfÜhrer einen Aufruf verfaßte , in dem
er feststellt , ein rissig gewordenes Haus müsse
man ausbessern und nicht niederreißen , des¬
wegen Könne man nicht nationalsozialistisch
wählen , ein Mann , der einen solchen Aufruf
in einem Zeitpunkt der Öffentlichkeit über¬

gibt , an dem er wissen muß , daß er bereits
das Gebäude seiner eigenen Gesellschaft nie¬
dergerissen hat und nur noch das Gerüst
durch Lüge und Betrug ausrechterhält , ein
solcher Mann hat für immer das Recht ver¬
wirkt , von einem Kampf gegen ein bolsche¬
wistisches Steuersystem zu sprechen.

Wohl hat das Gericht von einer Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte abgesehen,
weil es sich auf den Standpunkt stellte , daß
die Angeklagten sich nicht von einer gewöhn¬
lichen , strafrechtlich zu erfassenden Gewinn¬
sucht haben leiten lassen , sondern daß „das
Verhalten der Angeklagten von einer schran-
kenlosen Selbstüberhebung und Machtgier"
bestimmt gewesen sei , die sie schließlich voll¬
kommen vergessen ließ , Verwalter fremden
Vermögens zu sein.

Aus diesen Ueberlegungen heraus hat das
Gericht von einer Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte Abstand genommen , die
Brüder Lahusen selbst aber haben sich durch
ihre Taten und Anschauungen aus der Liste
der königlichen Kaufleute , aus der Gemein¬
schaft des ehrbaren Kaufmanns aus¬
geschlossen.

Die Neugestaltung des Zeitungswesens
Ein Neujadrsaufms an die deutschen Journalisten

München, 29. Dezember.
Der Führer des Reichsverbandes der Deut¬

schen Presse, Wilhelm Weiß,  wendet sich mit
folgenden Worten an den Reichsverband der
Deutschen Presse:

Die Jahreswende 1933/34 bildet für die
deutsche Presse einen besonderen Anlaß zur
inneren Besinnung. Am 1. Januar 1934 tritt
das neue Schriftleiter-Gesetz formell und tat¬
sächlich in Kraft . Damit beginnt für die deut¬
sche Presse ein neues Kapitel ihrer Geschichte.
Die liberalistische Verfallsperiode des deut¬
schen Zeitungswesens gehört endgültig der
Vergangenheit an.

Die Zeit des neuen Aufbaues beginnt im
Zeichen des nationalsozialistischenStaates »im
Zeichen einer schöpferischen großen Idee, die
auch der deutschen Presse grundsätzlich neue
Aufgaben zuwendet, mit ihr dem deutschen
Journalisten, dem durch das Schristleiter-
Eesetz die Hauptoerantwortuna für
die Neugestaltung des deutschen
Zeitungswesens  mitübertragen wurde.
Denn von uns Schriftleitern hängt es ab, ob
es gelingt» aus der deutschen Presse ein In¬
strument zu machen, das in voller geistiger
Freiheit, aber in vorbildlicherDisziplin seine

Aufgaben erfüllt» Mittlerin zwischen dem
neuen Staat . Volk und seiner nationalsoziali¬
stischen Führung zu sein.

Das Leben der Nation darf nicht mehr wie
früher Objekt für die Sensationsjournalistik
geschäftstüchtiger Zeitungsmänner sein, son¬
dern der Schriftleiter im neuen Reich hat seine
Arbeit im Sinne einer Berufung aufzufassen,
die ihm Rechte gibt, aber auch strenge Pflich¬
ten auferlegt.
Ab 1. Januar 1934 ist der Schriftleiter vom
nationalsozialistischenStaat feierlichst in Dienst

genommen.
Er gelobt damit im Sinne des Gesetzes

Treue dem neuen Deutschland und seinen ver¬
antwortlichen Führern , denn die Treulosig¬
keit und die Gesinnungslosigkeitder Presse im
alten Deutschland war mit die letzte Ursache
für die Kette fortgesetzter nationaler Zusam-
menbrllche..

Die Wiederherstellung eines charakter¬
vollen Schriftleiterstandes  bildet
daher die Hauptvoraussetzung für den neuen
Aufbau einer sich ihrer Verantwortung be¬
wußten deutschen Presse.

Damit ist im Retchsverband der deutschen
Presse seine vornehmste Ausgabe im neuen
Jahre gestellt. Wir wollen sie übernehmen
im Vertrauen auf den guten Kern jener »rut¬
schen Journalisten , die selbst im jahre-
langenzähenKampfdas  neue Deutsch¬
land mitvovbereiten halfen, und jener, die sich
gläubig und voll Begeisterung mit in die
vordersten Reihen der geistigen Revolutio¬
näre von 1933 stellten.

Wir wollen an unsere Ausgabe aber auch
herantreten voll Dankbarkeit für den neuen
Staat und seine nationalsozialistische Füh¬
rung , die dem deutschenSchriftleiter die Frei¬
heit der inneren Gesinnung überhaupt erst
zum Geschenk gemacht und ihn mit dem
Schriftleiter -Gesetz zum reinsten und
vornehmsten Journalisten der
Welt  gemacht hat.

Den tatkräftigen Männern, denen dafür
das Hauptverdienstgebührt, an ihrer Spitze
dem Führer Adolf Hitler und dem Reichs»
presse-Minister Dr. Goebbels, ausdrücklich zu
danke», soll unser erster Gedanke an der
Schwelle des neuen Jahres sein.

Mit ihnen und in ihrem Geistewollen wir
das Jahr 1934» das Schicksalsjahrder deut¬
schen Presse, beginnen.

Gchickfalsjahr der Nation
In unserem gestrigen Leitartikel „Schrcksals-

jahr der Nation " von Dr . Otto Dietrich , sind
einige sinnentstellende Druckfehler unterlaufen.
So mutzte es Lei der Würdigung der Leistungen
des Nationalsozialismus im ersten Jahre seiner
Herrschaft richtig heißen : „Ist es doch eine der
fundamentalsten Tatsachen der deutschen Revo¬
lution , daß der schöpferische Geist Adolf Hit¬
lers  wieder ein weitreichendes Blickfeld mit
weltanschaulicher Tiefenwirkung gegeben hat " .
Sodann ist ziemlich am Schluß des Artikels von
einer außenpolitischen Rettung die Rede . Es
muhte selbstverständlich heißen : „Das läßt unsere
Hoffnung berechtigt erscheinen , daß Deutschlands
außenpolitische Haltung . . . auch dem Zu¬
sammenleben der Völker einen besseren und glück¬
licheren Weg in die Zukunft eröffnet ."

Berufserzieyung
und Leistungssteigerung

Berlin , 29. Dezember.
Der durch die Deutsche Arbeitsfront in die

Beziehungen zwischen Unternehmern und Arbeit¬
nehmern hineingetragene Geist der Volksgemein¬
schaft offenbart sich auch in dem Bestreben der
neuen Berufsorganisationen , im Sinne der Volks¬
gemeinschaft sich nicht auf die einseitige Vertre¬
tung von Arbeitnehmerinteressen zu beschränken.
Wie das VDZ .-Büro meldet , hat jetzt die Ange¬
stelltensäule in der Deutschen Arbeitsfront , der
DHV ., ein umfangreiches Programm für die Ve-
rufserziehung bekanntgegeben , aus dem sich der
Wunsch nach Leistungssteigerung und Berufs¬
ertüchtigung ergibt . Neben den Arbeitsgemein¬
schaften zur Berufsbildung , der weiter eingeführ¬
ten Berufserziehung in Fachgruppen , den Kauf¬

manns - und Sprachenschulen ist besonders die
Schulung der Stellenlosen bezeichnend für den
neuen Geist des ja auch im Interesse des Arbeit¬
nehmers liegenden Ausbaues der Berufstüchtig-
keit . Der Verbandsvorstehsr,des DHV -, Haid,
hat z. B . angeordnet , daß alle stellenlosen Bewer¬
ber bis zum 26. Lebensjahr sofort Unterricht in
Kurzschrift und Maschinenschreiben zu nehmen
haben , soweit sie Leides nicht vollständig beherr¬
schen. Bewerber , die sich weigern , sind aus der
Bewerberliste zu streichen . Als Minimum für das
Beherrschen wurden 159 Silben Stenographie und
289 Schreibmaschinenanschläge in der Minute fest-

' gesetzt.

Betreuung der arbeitslosen
Äugend

Berlin , 29. Dezember.

Der Deutsche Gemeindetag hat soeben an sämt¬
liche Städte und Landkreise das dringende Er¬
suchen gerichtet , sich in den kommenden Wochen
und Monaten der arbeitslosen Jugendlichen mit
besonderer Tatkraft anzunehmen . Soweit nicht
die jugendlichen Arbeitslosen von der Hitler-
Jugend und der SA . ausreichend beschäftigt wer¬
den , müssen die Gemeinden in engstem Einver¬
nehmen mit der Leitung der Hitler -Jugend , der
SA ., der NSDAP . und der NS .-Volkswohlfahrt
sich der Jugendlichen annehmen . Die Arbeits¬
ämter verfügen über Mittel für berufliche
Schulung,  daneben soll den Jugendlichen gei¬
stige Bildung vermittelt und sportliche Betäti-
gung ermöglicht werden . Bon besonderer Bedeu¬
tung ist hierbei die politische Schulung
und die Erziehung zur nationalsozialistischen
Weltanschauung.

Dank des Führers an ble
Ausländsdeutschen

Berlin , 29. Dezember.
Die Reichskanzlei teilt mit : Zahlreiche Reichs¬

deutsche im Auslande , die am 12. November keine
Möglichkeit hatten , ihre Stimme abzugeben,
haben ihre Zustimmung zu den von der Reichs¬
regierung verfolgten Zielen dem Herrn Reichs¬
kanzler auf schriftlichem Wege übermittelt . Wenn
auch diese Erklärungen nicht als Wahlstimmen
gewertet werden können , so find sie doch «in er¬
freulicher Beweis der engen Verbunden¬
heit der Reichsdeutschen im Aus-
lande mit der geeinten deutschen
Nation  und des Vertrauens zu ihrer Führung.
Für dieses Treuebekenntnis und die damit be¬
kundete Anteilnahme an den Geschicken des deut¬
schen Vaterlandes spricht der Führer auf diesem
Wege den fern der Heimat lebenden deutschen
Volksgenossen seinen Dank aus.

Dr. Ley spricht im Nunbsunk
Berlin , 29. Dezember.

Ministerialrät Dreßler -Andres , der Leiter des
Deutschen Rundfunks , und Dr . Ley,  Führer der
Deutschen Arbeitsfront werden über den Rund¬
funk am 1. Januar 1934 „An die Deutsche Ar¬
beitsfront " und an die nationalsozialistische Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude " einen Ruf zum
neuen Jahr richten , und zwar um 18.39 Uhr über
den Deutschland -Sender , Mitteldeutschen Rund¬
funk und Nordfunk , um 19.39 Uhr über alle an¬
deren deutschen Sender außer Stuttgart.

Der frühere sächsische Ministerpräsident Heldt
ist am Freitag nach längerer Krankheit, ' 62 Jahre
alt , gestorben.

Japan und die Mandschurei
Die oftasiatische Frage in russischem Licht

Moskau , 29. Dezember.
Mit dem Eindringen der Japaner in die Innere

Mongolei als der jetzt aktuellsten ostasiatischen
Frage beschäftigt sich die „Krasnaja Swesda " ,
das Blatt der Roten Armee . Dieses Sowjetblatt
faßt seine Meinung über die japanischen Ope¬
rationen dahin zusammen , daß zunächst die Pro¬
vinz Tschahar besetzt werden soll, um einen
Keil zwischenChinaunddteSowjet-
union  zu treiben . Dann werde Japan auf sein
zweites größeres Ziel hinarbeiten , nämlich auf
die Vereinigung der Inneren Mongolei mit
Mandschukuo . Die Schwäche der chinesischen Re¬
gierung in Nanking ermutige Japan . Gegen¬
wärtig sei bereits ein Teil der Provinz Tschahar
von japanischen Truppen besetzt, und die Tokioter
Meldungen über angebliche Zurückziehung dieser
Truppen entsprächen nicht den Tatsachen.

In der „Prawda " findet sich eine längere Ab¬
handlung über Japans Ausdehnungspolitik auf
dem ostasiatischen Festlande . Hier wird nochmals
der in Moskau immer vertretene Standpunkt
betont , daß Mandschukuo  nur ein Schein¬
staat , tatsächlich aber eine japanische Kolo¬
nie  sei.

In diesem Zusammenhang wird auf die mili¬
tärischen Machtmittel Japans in der Mandschurei
eingegangen und behauptet , daß die japanischen
Generäle und Stabsoffiziere der im Entstehen
begriffenen mandschurischen Armee weder Bedeu¬

tung beilegen noch Vertrauen schenken. Alls wich.
tigen Posten in diesem Heer sind längst mit U»,
pariern besetzt. Dennoch erweise sich das mand.
schulische Soldatenmaterial als so unzuverlässig
daß auch die strenge japanische Disziplin dar
Auseinanderlaufen größerer Truppenteile nicht
verhindern könne . Infolgedessen werde schon seit
längerer Zeit an die Mandschnkuo -Truppen
Kriegsmaterial nur in ganz beschränktem Meß
geliefert und Artillerie überhaupt nicht mehr.
Die Japaner betrachteten nur die Bajonette ilsi
rer eigenen Truppen als wirkliche Stützen ihrer
Machtpolitik . Diese Ausführungen eines Sowjet-
blattes werden allerdings ' mit einigem Vorbe¬
halt zur Kenntnis genommen werden müssen, da
man in Moskau angesichts der gespannten Be¬
ziehungen zu Japan geneigt ist, die Stellung des
Gegners in möglichst ungünstigem Licht erscheinen
zu lassen.

Mandschurischer General
hingerichtet

Mulden , 29, Dezember.
Die Agentur Kukuzu teilt mit , daß der Kom¬

mandeur einer mandschurisch-mongolischen Kaval-
leriedivifiün wegen Hochverrats verhaftet wurde.
Der General wurde mit acht Offizieren seines Sta¬
bes nach kurzem Gerichtsverfahren hingerichtet.

Llnisormverbot
für die Neujahrönachi

Berlin , 29. Dezember.
Der Reichsminister der Luftfahrt ordnet an:

Vom 31. 12. 1933, 19 Uhr . bis 1. 1. 1934, 8 Uhr,
ist sämtlichen Angehörigen der Deutschen Luft¬
fahrt das Tragen der DL -Vekleidung außerhalb
der Privatwohnung verboten.

Die Kirchen flaggen ami.Januar
Berlin , 29. Dezember.

Der evangelische Oberkirchenrat hat entsprechend
dem Vorgehen des Reiches die Anordnung ge¬
troffen , daß am Neujahrstage und am Reichs-
gründungstage jeden Jahres die evangelischen
Kirchen und die kirchlichen Gebäude zu beflaggen
sind . Neben der Kirchensahne und den Hoheits¬
zeichen des Reiches , Schwarz -Weitz-Rot und Ha¬
kenkreuzfahne , kann auch noch die Landesfahne
gezeigt werden.

Ziehung der
Arbeltöbefchaffungslotterie

Ansprach « des Reichsschatzmeisters Schwarz

Berlin , 29. Dezember.
Die Ziehung der 2. Geldlotterie für Arbeits¬

beschaffung fand am Freitag öffentlich in An¬
wesenheit des stellvertretenden Gauleiters Nip-
polli und unter notarieller Aufsicht statt . Reichs-
fchützmeister Schwarz  eröffnete die Ziehung mit
einer kurzen Ansprache . Vor einem Vierteljahr,
führte er aus , habe ich am gleichen Platz die
Ziehung der ersten Lotterie eröffnet . Der Opfer-
wille weiter Volksschichten und die Kraft unserer
Organisation haben einen Erfolg gebracht , der
alle Ergebnisse früherer Lotterien weit in den
Schatten stellt . — Allen denen , die dazu durch
den Kauf eines Loses beigetragen haben , spreche
ich an dieser Stelle meinen Dank aus.

Dem Führer werde ich mit Stolz melden , daß
seine Absicht, die ihn veranlaßten , diese Lotterte
ins Leben zu rufen , voll erreicht  worden ist.
Diese Absicht war , taufenden von Volksgenossen
Arbeit zu geben und damit Werke von dauerndem
Wert nach seinem Willen zu schaffen. Die Ge¬
schichte wird einst das Jahr 1933 als das Jahr
der deutschen Schicksalswende bezeichnen.

„Fmnkmch tritt auf der Stelle"
Infolge eines technischen Versehens ist in

unserem gestrigen Artikel „Frankreich tritt auf
der Stelle " ein Absatz, der von der in Paris vor¬
bereiteten Denkschrift zur Abrüstung handelte , ver¬
stümmelt worden . Er muhte wie folgt lauten:
„Die Vorbedingungen Deutschlands , ein 300 099-
Mann -Heer , die Aufrechterhaltung der SA . und
SS . und das Material für ein 399 000-Mann-
Heer , stünden , nach der französischen Denkschrift,
im absoluten Gegensatz zu den Arbeiten der Ab¬
rüstungskonferenz . Frankreich könne sich keinem
Aufrüstungsverlangen Deutschlands anschließen ."

(Es handelt sich hierbei , wie es aus dem Zu-
sammenhang hervorgeht , nur um die Wiedergabe
einer französischen  Aeußerung .)

I.strttsi' l-unk
Vujls Krönung vertagt

Tschangtschun , 29. Dezember.
Die mandschurische Regierung hat beschlossen,

die Krönung « jis auf den 1. März 1934 zu ver-
schiebin»g. Die Verschiebung wird in Verbindung
gebracht mit der ungeklärten außenpolitischen Lage
Mandschukuo ?.

Hafen Amoy von chinesischen Regierung »irupp«n
erobert.

Schanghai , 29. Dezember.
Die chinesischen Regierungsstreitkräfte haben,

nach einem Bericht vom Kriegsschauplatz in Fu>
kirn , den wichtigen Hafen Amoy erobert . Ebenso
haben sie andere wichtige Stützpunkte an der Küste
beletzt . Einem weiteren noch unbestätigten Bericht
zufolge haben die Aufständischen die Hauptstadt
Futschau verlassen und ihr Quartier in Tschung-
tschau aufgeschlagen.

Unruhen in Argentinien
Bueaos Airei , 29. Dezember.

In mehreren Orten der Provinz Santa Ft ge¬
lang es aufrührerischen Elementen , die Gewalt
an sich zu reißen . Sie wurden aber von Militär
und Polizei vertrieben , die die Lage wieder ..»
der Hand haben . Wie die letzten Nachrichten be¬
sagen , ist die Ruhe in der Provinz , die der Mit.
telpunkt des Aufruhrs war , wiederhergestellt . In
Rosario wurden 86 Personen verhaftet . Ein in
Buenos Aires unternommener Aufruhroersuch ist
vollkommen gescheitert . Die Polizei nahm die Füh¬
rer der unruhigen Elemente fest, bevor sie ihren
Plan , sich der Regierungsgebäude zu bemächtigen,
in die Tat umsetzen konnten . In der Hauptstadt
herrscht Ruhe.
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Grenzbeutschtirn» an der Jahreswende
von Ov. Siegfried Drase

In den zurückliegenden Jahren lastete aus den
deutschen Grenzmarken doppelter Druck : see¬
lische Not,  das Gefühl , für einen schwan¬
kenden Staat , ein zerrissenes Volk auf vor¬
geschobenem Posten mit besonderer Verantwortung
zu stehen, und verschärfte wirtschaftliche
Bedrängnis.  Hatten doch eben hier die Vor¬
boten der allgemeinen Krise , als sie anderwärts
noch trügerisch überdeckt war , sich schon deutlich
gezeigt : in der oft- und nordmärkischen Landwirt¬
schaft, in der oberschlesischen Industrie , der bayeri¬
schen Ostmark sowie Stellen der Westmark.

Jetzt , nach dem ersten Jahre nationaler Re¬
gierung , nationalsozialistischer Volks - und Reichs¬
führung zeigt sich um so Heller an unserem vater¬
ländischen Gesichtskreis gestärkte Zuversicht . Ost¬
preußen empfindet die soziale und wirtschaftliche
Hebung um so dankbarer , weil man dort , ab¬
geschnitten vom Reich, unter dem Gefühl frucht¬
losen Arbeitskampfes , gelockerter Scholle besonders
schwer gelitten hatte . Schon im Laufe des Som¬
mers gelang die volle Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit , die hier . namentlich in den größeren
Industrie -, Handels - und Grenzstädten beträchtlich
war . Die kleinen mittelständischen Plätze , die
lange durch die Kaufschwäche ihrer Landkunden
lahmgelegt waren , konnten bereits laut Berichten
von wichtigen Gewerben aus der Festigung der
Landwirtschaft Runen ziehen , die natürlich das
Rückgrat der Vrcminz bleibt Darüber hinaus
haben die nationalen Ziele iür das kommende
Jahr : das Land als Quelle der Volkserneuerung
bevölkerungsmäßig . siedlungspolitisch und sozial-
wirtschaftlich weiter zu stärken , für Ostpreußen
um so größere Bedeutung, . als hier großzügige
Gewerbeförderungspläne frische Aussichten er¬

öffnen . Der besonderen deutschen Kulturpflege
der Grenzprovinz dient die Absicht, Königsberg
zur Reichsuniversität zu erheben . Mit alledem ist
nach den halben Stützungsmaßnahmen der Ver¬
gangenheit , deren mühselige Behelfe nichts Frucht¬
bares hatten , der Weg zur inneren Kräftigung
unserer Nordostmark eröffnet.

Aber auch der Druck von außen ließ nach, sowohl
aus Ostpreußen wie auf die Freie Stadt Danzig.
Frühere entschlußarme Ansätze zu einer zielklaren,
realpolitischen Auseinandersetzung mit Polen
waren vergeblich geblieben . Frischer einheitlicher
Führung gelang es über Erwarten rasch, eine
Verständigung mit Polen anzubahnen , die
Danzigs deutschen Charakter wahrt und seinen
wirtschaftlichen Lebensbelangen einen Halt gab.
Das Abkommen über die Ausnutzung des Danziger
Hafens als Lebensader verhütet ein weiteres
Abgleiten infolge der Gdinger Konkurrenz , die
Danzig immer mehr durch besonders günstige
Tarife zu überflügeln drohte . Jetzt , da jahre¬
langem Absinken Einhalt geboten ' ist, kann sich
die Zuversicht auf eine Handelserholung regen.
Wenngleich zeitweise noch polnische Nückfälle Auf¬
sehen erregten , wie die plötzliche Ermächtigung
zur Sperrung gegen Danziger Ware , so gibt es
doch keinen Eefahrenalarm mehr , wie 1932 und
noch Anfang 1933.

Leider hat die polnische Politik im Korridor
wie in osioberschlesischen Bezirken
und Betrieben bisher nicht die Folgerungen aus
dem beiderseits erwünschten korrekten Verhältnis
gezogen. Immerhin ist man in Polen gegen die
Graudenzer Bluttaten an Heimat - und volkstums-
treuen Deutschen entschlossener eingeschritten als
sonst in ähnlichen Fällen , und selbst der polnische

Westmarkenverein dämpft seinen Ton gegen das
Deutschtum . Wenn gegen Jahresende Polen in
Verhandlungen mit der nationalsozialistischen
Reichsführung eingetreten ist, die politisch « Feind¬
seligkeiten und Wirtschaftskrieg ausräumen sollen,
dann müßte man drüben auch endlich — und das
wollen wir hoffen — allenthalben die deutsche
Minderheit als gleichberechtigt behandeln . Sie
hat ja den Eegenseitigkeitsanspruch darauf , in
ihrem nationalen Naturrecht und Kulturgewissen
ebenso ungekränkt zu sein, wie es die polnischen
Volkssplitter auf reichsdeutschem und Danziger
Boden anerkanntermaßen sind. In OLerschlssten
haben Genfer Abkommen und Völkerbundsgesandte
den inneren Frieden gleichfalls nicht zu verbürgen
vermocht . Ehrliche , unmittelbare Verständigung
zwischen zwei Nachbarvölkern setzt aber voraus,
daß die eine Nation die andere auch in ihren
abgetrennten Teilen achtet.

Diese Forderung gilt natürlich ebenso für unseren
anderen Nachbarn im Nordosten , für Litauen.
Nach dem Hanger Spruch 1932, der Litauen wegen
seiner Autonomieverletzungen gegen das MemeI-
gebiet  im wesentlichen Unrecht gab , zog der
neue Gouverneur andere Seiten auf . Gegen Ende
dieses Jahres hat man seine schonende Hand durch
eine für rauher geltende abgelöst , und der solange
festgehaltene kirchliche Zusammenhang zwischen
Memel - und Reichsdeutschtum wurde unterbunden.
Doch darf man wohl trotz der zuweilen sprung¬
haften , widerspruchsvollen Strömungen in Litauen
annehmen , daß dies keine Wiederaufnahme der
früheren planmäßigen Entdeutschungsversuche be¬
deutet und die oberste Führung des litauischen
Volkes ebenso von der Sinnwidrigkeit jeder ge¬
waltsamen Entnationalisierung durchdrungen wird
wie der Führer des deutschen Volkes.

Die Grenzgebiete des deutschen Südostens
bat die Aufbaupolitik der nationalsozialistischen
Regierung ebenfalls ermutigt und gestärkt . Die
schlesische Industrie und Landwirtschaft beginnt

sich nach Zurückführung von 290900 Erwerbslosen
in Arbeit und Brot zu erholen , und der Verkehr
von Gütern und Personen darf von den öffent¬
lichen Arbeiten an der Oderwasserstraße und den
Fahrbahnen Belebung erwarten . Ebenso werden
zur Anregung des Reiseverkehrs in den abseits
gelegenen bayerischen Ost marken  erheb¬
liche Anstrengungen gemacht . Bedauerlicherweise
hat die Präger Regierung ihre Verfolgung des
bewußten , aber nicht staatsfeindlichen Deutschtums
immer mehr verschärft und schließlich entgegen
ihrem demokratischen Programm die selbständige
nationalsozialistische Volkstumspartei — obgleich
der Außenminister Venesch selbst aus einer Partei
gleicher Vennenung hervorging — sogar jedes
Vertretungsrechtes beraubt . Mit der gelegent¬
lichen Betonung günstiger Beziehungen zum
Deutschen Reiche läßt sich solche ebenso geflissent¬
liche wie unbegründete Bedrückung schwerlich noch
lange vereinbaren . Dabei sieht sich die deutsche
Jndustriebeoölkerung der tschechisch- slowakischen
Grenzbezirk « immer stärker von einer Verelen¬
dung bedroht , gegen die nicht einmal wirksame
Unterstützungsmittel eingesetzt werden.

In der deutschen Nord mark,  in Schles¬
wig -Holstein , fühlt die bäuerliche Bevölkerung die
Wirkungen umfassender Landhilfe . Hingegen ist
das abgetrennte Nordschleswig noch von der
schweren Agrarkrise heimgesucht , die andere
dänische Landesteile gleichfalls berührt , aber
naturgemäß an den beengten Grenzmärkten am
empfindlichsten ist. Von deutscher Seite kann nur
gewünscht weiden , daß bereits beschlossene Maß¬
nahmen unseren abgetrenten Volksgenossen , wie
überhaupt unserem Nachbarlande , aufhelfen mit
dem Deutschland außer der Rasseverwandtschaft
lebhafte , beiderseits erwünschte Wirtschafts --
beziehungen verbinden . Sie bestehen ebenfalls
mit dem gewerbefleißigen Belgien , doch tauchen
hier neuerdings wieder Ankündigungen von
„Assimilierungen " in Eupen und Malmedy

auf , obwohl derartige Vorsätze den völkerrecht¬
lichen Schutzauffassungen auf die nationalen
Minderheiten schroff widersprechen.

Mit besonderer Anteilnahme blickt das deutsche
Volk auf seine Brüder an der Saar,  sie
nur noch das neue Jahr 1934 von der ersehnten,
endlichen Ausübung ihrer ihnen solange ge¬
nommenen Selbstbestimmung trennen kann. Die
kerndeutsche Saarbevölkerung läßt 'sich in ihrer
durch all die Jahre der Fremdherrschaft erhärteten
Gesinnung auch nicht durch Quertreiber und offen¬
bare Verräter irremachen . Außerhalb des immer
mehr zusammenschmelzenden Marxismus lösten
sich die Parteien aus eigenem Antriebe aus, und
so steht die einheitliche deutsch« Saarfront fest und
unerschütterlich und wächst noch fortgesetzt. Die
Saardeutschen haben nicht nur durch ihre wahren
Vertreter auf Reichsboden ihre eindeutig deut¬
schen Herzenswünsche bekundet , sie protestieren
auch daheim immer wieder mannhaft gegen die
drückenden Versuche der Fremdregierung . ihre
vaterländischen Empfindungen niederzuhalten . In
Paris stellt man sich freilich noch taub , sucht aber¬
mals den klaren Tatbestand mit unsachlichen Bor-
wänden und wirtschaftlichein Eigennutz zu ver¬
fälschen, wärmt sogar den berüchtigten Versailler
Schwindel von den angeblich einstigen 1SV90Ü
Saar -Franzosen wieder auf . Wer selbst saar-
ländischer Abkunft ist und seine Familienüber-
lieforungen bewahrte , weiß , daß das Saarland
nie partikularistisch empfand , sondern stets be¬
sonders kernhaft deutsches Blut in sich und deut¬
schen Heimatboden pflegte . So sind auch tue
Methoden des Eewissensdruckes gegen die deullwe
Saarjugend und ihre im Arbeits - und Abhänglg-
keitsoerhältnis stehenden Eltern , die durch den
Prozeß NLchling grell beleuchtet wurden iw
große » Ganzen an deutschem Wollen und Bekennen
abgeprallt . Mit Zuversicht und mit reinem Oe-
wisscil können wir dem Abstimmungskampf ent¬
gegensehen.
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« wir vom Jahre 1 YZ 4 ?W,r haben mehrere führende Persönlichreiten üb er
und bringen nachstehend die Antworten,

Bremer Zeitung Sonnabend , den 30 . Dezember 1933
933

Jedem Deutschen fein Recht
aus Arbeit

Zm Jahre 1988 fiel die Entscheidung über
Leutschlands Schicksal Aus dem zerrissenen und
gequälten deutschen Volk entstand die Nation
Der Nationalsozialismus hat gesiegt, Adolf Kit^
lers Zugriff den täglich drohenden ' Zusammen-
bruch, das E >ide Deutschlands und ewige Ma¬
rmel verhütet . Die sozialistische Tat der ganzen
Nation beschwor den drohenden Hungerwinter
stein deutscher Volksgenosse braucht mehr zu huw
gern oder zu frieren . Ueber 2 Millionen kamen
wieder zu Arbeit und Brot . 1933 war nicht nur
das klägliche Abtreten eines Systems , sondern
auch der Beginn einer ncusn Zeit . Der Not
wurde ein Damm entgegengestellt , das Herz des
deutschen Arbeiters der Nation wiedergewonnen.
z,i diesem Jahre wurde der Grundstein des Ver¬
trauens von Volk und Führung zueinairder ge¬
legt. Zm neuen Jahr wollen wir auf
solch unerschütterlichem Boden w » t-
terbauen und das Gebäude errich¬
ten , das wir Volksgemeinschaft
nennen ! Jedem deutschen Volks-

L>

ihre Erwartungen so « neuen Jahr befragt
die aus dies« Fragen erteilt wurde «.

genossen soll sein Recht auf Arbeit
werden , der Neue Geist soll Betriebsführung
und Gefolgschast zusammenschweißen und deut-
ichs Arbeitsehre soll ein stolzes Wort und eine
Verpflichtung zugleich sein. Erhöhte Kaufkrast
des Volkes aber mög« der deutschen Wirtschaft
Gesundung und neu« Blüte bringen . Mit Hit¬
ler vorwärts für das neu« Deutschland , für
nationale Freiheit , für den deutschen Sozialir-mus!

Hau » Vialla »,
Leiter des Presseamts der Deutschen Arbeitsfront.

Sozialistische Duechbeingung
Dom neuen Jahr erwarte  ich zar

nichts . Dagegen erwart«  ich sehr viel
oom deutschen Volk , von seiner  Füh¬
rung , von seiner Kraft und seinem
unbeirrbaren Willen zum neuen
Recht.  Das neue Iah : wird starke Fortschritte
rn der Beseitigung der Arbeitslosigkeit bringen.
Die Verwirklichung des Rechts auf Arbeit wird
umso näher gerückt, je geringer der Rest von
Arbeitslosigkeit sein wird , der noch zu beseitigen

ist. Der Kampf um die Leb .ensbedin-
gungeu des deutschen Arbeiters  wird
fortgeführt werden . Ganz besonders aber wird
da« deutsch« Volk mehr und mehr von einem
wirklich«» Sozialismus zu durchdrungen sein.

Bernhard Köhler,
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik

der NSDÄP.

Möge das Schicksal gnädig sein
Was erwarte ich vom neuen Jahr ? Ich er¬

warte oom neuen Jahr , daß uns die Schicksals¬
göttin genau so zur Seite steht wie im Jahre
1933. Wir haben allen Grund , dankbar zu sein,
daß das Schicksal im abgelaufenen Iaht « unsere
Bewegung zum alleinigen Träger des Staates
machte , daß die Fahne unserer Bewegung zur
Fahne - es Deutschen Reiches wurde , daß der Ein¬
fluß unserer Bewegung so entscheidend geworden
ist, daß ohn« sie die Zukunft der deutschen Nation
nicht mehr gedacht werden kann.

Darüber hinaus danken wir dem Schicksal, daß
es unser ganzes Volk und Vaterland im abgelau¬
fenen Jahr vor Schlägen bewahrt hat , die für alle
zum Unglück hätten werden können, und daß es
unserem Führer die Kraft und Gesundheit ge¬
schenkthat , mit denen er den Aufbau Deutschlands
begann.

Daraus folgert , was wir im kommenden Jahr
erwarten : Möge da » Schicksal der Partei , dem
deutschen Volk und seinem Führer ebenso gnädig
sein wie im abgelaufenen Jahr , dann können wir
getrost diese» Jahr an uns vorüberziehen lasten.

Albert Förster,
Führer des Eesamtverbandes der Deutschen

Angestellten und Gauleiter von Danzig.

Hm

NSDAP., Ortsgruppe Findorsf
BIS Dienstag abend, S. Januar , hat jeder Angehörige

der Ortsgruppe Kindorssalle Programme für den Wiir-
terseldzng am 7. Januar verknust. Am Mittwoch,
Z, Januar , wichtig« AmtSwaltcrsitzung bet Pg. Meier,
„Gaststätte zum Admiral ", 20.30 Uhr, Abrechnung deS
bisherigen ProgrammverkauscS und AuSgaie weiterer
Programme,

NS -Kriegsopseroersorgung
Für dak Lustspiel „Bezauberndes Frau-

l e I n" im Tchauspielhaiiscam 7. I a n n a r , m Uhr,Tchauspielhansc am 7. Ie
sind in der WeschüitSstelleder Nat -Soz, KriegSopfer-
Versorgung «. B „ Bremen , Kaiserstr . 32/38 (Dreikaiser-
hauS) « deutend verbilligte Theaterkarten zu haben. Die
zeschtsttSstelleist geöffnet von 8—13 und 1S.30 biß

BDM.
LDM-, Schwachhauscn. Am 6./7, Januar Fahrt nach

Vegesack. Treffen Trupp 1: 13 Uhr Endhaltestelle Burg,

Schlaflackmitbringen , Trupp 2: Sonntag 9 Uhr End-
baltestelle Burg , — RückkehrSonntag 17 Uhr. Anmel-
düngen biS spätestens 2, Januar au A, « chluter, Wach-
mannftr . 22.

Bekanntmachung
ES Wird darauf hingewiesen, dah allen politischen

Leitern der NSDAP . und allen Amtswaltern das
Tragen der Uniform vom 31. Dezember d. I ., 18 Uhr,
bis zum 1. Januar 1034, morgens 8 Uhr, untersagt
ist. gcz.: Albert Hossmann,

Kreispropagandaleiter

NS -Frauenschaft
Die Theaterkarten sind heute, Sonnabend , 30. Dez.,

morgens zwischen11 und 13 Uhr, in der Kreisgeschäfts¬
stelle, Hvller Allee 7g, abzurechnen.

Klarstellung der „Vela"

Auf Anfrage teilt uns das Zentralbüro der
Deutschen Arbeitsfront über die Gauleitung fol¬
gendes mit:

Die Vela hört einzig und allein der Deut¬
schen Rechtsfront an , nicht aber der
Deutschen Arbeitsfront.  Es mutz sich
also jeder , der bis jetzt der „Vela " angehörte , als
Einzelmiiglied der Deutschen Arbeitsfront bei-
treten , um wirtschaftlich organisiert zu sein.

Aufnahmen finden bis zum 31. Dezember 1933
in den bekannten OrtSgruppen -Eeschaftsstellen
statt.
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I Mus Aktien l

1 Kinderpslegerin z.
Vertretung p. sof.

Kindergarten
Bachstmße 58.

Zunge » Mädchen
für ^ Tag gesucht

A Falkenstraße 8,
Bäckerei

Zg. «hrl . Mädchen
mit guten Zeugn,

n f. d. ganzen Tag.
Cerhardstraße 1

k

I ?ll MllMSN l

' 2 gr ., 1 kl>, 1 S .-
Zim, . s. K .. Bad.

" Abgl . Unterhaus
8 z. 1. L. 34. 60
" Telephon 252 65

>» Kleine Wohnung
an alleinstehende
Dame . Horn.

8> Angeb . " . D 1429

Zim . m. 2 Betten.
Bürenstraße Ü

Laden
erste Lage , u. gr.
Geschäftsetage.
Reich. A. Wall 171

Möbl . Zim . b. V.
Philosophenweg 2

Kl . frdl . Part .-Z.
Baumstraße 57

^ Probt . Stube und
Küchc z. 1. 2.
Liegnitzstraße 59u

Kl . Lagerraum o.
Werkstatt , paffend
für Maler.

Baumstraße 57

Frdl . sonn. Vord .-
Zi . Herderstr . 82

Kl . Wohng ., west¬
liche Vorstadt . Auf
d. Muggenburg 41

2 möbl . Zimmer.
Eichenstraße 7

Sep . möbl . Zim.
Diepenau 1c I

l Illlklmuiülk j

Herr s. freundlich
möblie ». es

Zimmer
mit Zentralheizg.
nähe Brill . Preis-
angeb . u. A 1420

Frdl . möbl . Zim.

von Herrn gesucht
zum 1. 1. 34. Aug.
m. Pr . u. F 1481
PVolru-

8ci >lakrimirier-
mll lllsllvnll Ivos-
sor u. ttelrunii sop.
ossucNI . OegenS
vobdon , kvmdsrll-
»<r. ^ ng«d«Io mit
Ni-vloonsods untei-

UkS8S
dsli » Vsi-Iegsn srb.

Z . 15. 1. Zigr . m.
Kü . b . 29 Jk ges.
Angeb , u. V 1421

Geschmackvoll
zusammengestellte

MujahfS-
Geöecke

zu niedrigen - »reifen
Gutgepflegte DAB-
Bierr und Weine

Silvester im
Klinkerhaus

Velzerstmße 53

Für Stimmung sorgt dle
mitwirkende

Stahlhelm -Kapelle
Vorherige Lischbesteilungen
erbeten DvmSheide 2Z3 84

Beamt . s. z. 1. 4,
34 S-3 Z. u. Küche
auch etwa schräg.
Angeb . u. V 13SS

Gut möbliertes

Zimmer

mögl . m. Heizung,
Huckelricde oder
Kattenturm,

Angebote mit
Preis u . U 1429

plUmvr unrl ^ ornron
I4oi-dstrs 6e

VorsoiiriktsmüSlg « Kuarllstungsn kllr

LA . - - M . - Izsnsvoik
Von der 8 ?IVI gensiimigts Veriksuksst «» «

dir. 71 87

Hkokrsuns,
2 mittisrs 2 Immer
unü Kück « ,

möglichst Weidedamm , zum
2. Ianuap 1934

SSLuekr.
Angebote unter k 1408 an den Verl.
dieser Zeitung.
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! / zstsn voran I dlisdrigs ? rsiss!

ISedr. Schierisü
6p.MSNUM - M18 -20

Dnttauken

Rauhaar -Dackel,
a. „Matz" hörend,
Wichlcin , Ober-
neuland , Linden-
weg 12 T , 392 86

> auilimpsiiI
Achtung;

Fabrikn . Kl .-Wag
üw 16 und 18 Z.

» » I
Nosieiliolig-LSPW

Telefon 428 94

l rii Mimlen!

F . n , H.-Winter-
Paletot.

Nordstraße 75,
Kleider -Pfiege.

« -in 'ZZL
Edle Qu .. viel viel
bill , d. k. Lad . etc.

Volkm.,Domsh .11^

Wsgsn thbsakluksrbsitsn ist unsers
Kssss sm Lonnsbsnci , <t. 30 . Lsrbr.
1933 , NSLtllNiN ^gS gssesilosssn.

LpsrirsL 5e in VegsTsclr

Wir haben ei¬
nige moderne
lackierte u . eich
"eritzte
Schlafzimmer

am . Frisierkom,
8 ganz außerord,

bill . abzugeb.
Earantieware

Auch auf Ehe¬
standsdarlehen
Foht -MöSel,

Ostertorstr . 26

puppen
NlllilSt
»umvurg
8l8tlkN8U/8g18/78

Bücherschränke
Büfetts , Schreib¬
tische, Auszieht .,
Lederstühle , mod.
Sessel, FlurgarL,,
Klub - u Raucht .,

sowie kompl,
Schlafzimmer,
Speisezimmer,
— Küchen —

gr. Ausw . billig.
V . Schmidt.
Altenweg 4,
nahe Brill.

Dir . ab Werkstatt

»KUSU
19 bis 23
Kisten 2 «<t

Bettenlager Frank
Hankenstr . 13

W8 weise
z f getr . H.-Gard^
H. Meyer , R .4481
SLwanenür . 11

Bilder vom

mit und ohne
Rahmen

all« Größen und
Preislagen

Bitte um Besicht,
mein Schaufenst.
Max Malbrich
Wachtstr . 9/13

Preiswerte
Sodlrme "WS

Schirm -Hoff
Doventorsstr . 12 a

SekliN-

sekuli«
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und gut.
Franz Eersick
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LUinar > kilintr
Wilkelm Veit

Verlobte

1. januar 1934.
r . 2t . llürstenwalcks 8remen

^ llisssersir. 8 I Sismarckstr. S2

Llslbetl » von kreeüen
Wilkelm Wenkolt

Verlobte

kremen
llrieärick-Karlstr. 75

Silvester 1933

Lmpkang : II - 13 Mir

krsn » Kvpsc
Psuis Köper
geb . Sommer
V88MttDT8

Sremsn , clen 39. Dsrember 1933
TölrerstraLe 35

Autg mit Wahrer.
Kilometer 12 H.
Angeb . u . Z 1523

8IIV88lKl1K!K!' !
Musik ! Humor!
E . Würdemann,
Hansastr . 19/12,

Ecke Kölnerstraße.

H. Meqe »-,
Schwanenstr . 11

Wer probtder lobt
Naß - u . Mangel¬
wäsche n. Gewicht.

Herrenwäsche
plättet.

Wäscherei Wirth
Holsteinerstr . 128

Weser 805 77

Oberbellen

neu 14, 17, 20. 25
nur Westerstr . 65

Ikre vollzogene Vermäklung
geben bekannt

Kurt ttsnnsbsrg unci i^rsu
lVlarianne , geb . Sranckt

Weibnackten 1933 Km Wall 114

Iamikien-Änzeigen
gehören in clie Bremer Leitung

Heute entschlief sanft und ruhig nach langem,
schwerem Krankenlager meine liebe Frau und
unvergeßliche Lebensgefährtin , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester und
Schwägerin , Frau

Emilie Bischofs
geb. Mehrens

im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Bischofs
Heinrich Ahrens und Frau,

Elsbeth , geb. Bischofs
Hermann Bischofs
Anna Kahrs
und Angehörige.

Bremen , den 28. Dezember 1933.
Tarmstedterstraße 39.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Eer-

maniastratze : freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 2. Ja¬
nuar , 12.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlich und unerwartet verschied am Don-
^ nerstag infolge Schlaganfalls unsere liebe Toch¬

ter , Schwester und Tante

Betty Köstermann
^ im 33. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Albrecht Köstermann und Frau
Magnus Minkwitz und Frau,

Elli , geb . Köstermann,
und Enkelkinder.

Bremen , den 29. Dezember 1933.
Pieperstraße 4.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In ., Eer-
^ maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen-

den dorthin erbeten.
M Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11 Uhr,
e ! in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Mein lieber , herzensguter Mann , unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Albert
ist heute in seinem 59. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefem Schmerz:

Wilhelmine Albert, geb. Linzpeter,
Alfred Scholz und Frau,

Elise, geb. Albert,
Wilhelm Albert
Carl Nolte und Frau,

Hanni, geb. Albert,
Enkelkinder und Angehörige.

Lübbecke/Bremen , den 28. Dezember 1933.
Nrenburgerstraße 60.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin auch
freundlichst zugedachte Kranzspenden erbeten sind.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 1.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden entschlief sanft im
z 81. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen Leben
4 mein lieber Mann und treuer Lebensgefährte,
' unser guter Vater , Schwiegervater und Groß-

mter

Hinrich Kampmeyer
Um stille Teilnahme bitten:

HenrikeKampmeyer, geb. Willen
Edmund Kampmeyer
Grete Kampmeyer, geb. Holzapfel
Ada Bohde, geb. Kampmeyer
Hedwig Naumann, geb. Kampmeyer
Max Naumann
vier Enkelkinder.

Bremen , den 28. Dezember 1933.
Grotzbeerenstraße 10.
Die Trauerfeier findet am Dienstag . 2. Ja¬

nuar 1934, norm . 8.30 Uhr , im Krematorium statt
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut Gebr . Stubbe , Humboldtstraße 190.

Infolge Herzschlag entschlief
plötzlich am 28. Dezember,
2l4 Uhr , meine liebe Frau,
meine gute Mutter , unsere
liebe Tochter , Schwester und
Schwägerin

Heims Wallses
geb. Werner

im 33. Lebensjahre.
Hugo Wattjes
und Tochter Inge,
Anton Werner und Frau

Im Namen aller Angehöri¬
gen:
Bremen , 28. Dezember 1933.

Buddestraße 37.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Pietät " ,
Utbremerstr . 158, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 2. Januar , 11.30
Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Die dritte schwere Heim¬
suchung traf mich durch den
unerbittlichen , c.ualvollen Tod
meiner geliebten Frau

Hedwig Fleischer
geb. Keller

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

W . E . Fleischer
nebst Angehörigen.

Bremen , 28. Dezember 1933.
Meterstraße 71.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Ve-Jn ., Nordstraße , wohin
evtl . Kranzspenden höflichst
erbeten.

Die Einäscherung findet am
Dienstag , 2. Januar , 18.30
Uhr , im Krematorium Riens-
berg in aller Stille statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit im
72. Lebensjahre meine über
alles geliebte Frau , unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Meta Fischer
geb. Rasch

Im Namen der Angehörigen:
Louis E . D . H. Fischer.

Bremen/Brooklyn , 29. Dez. 33.
Wulwesstraße 6.
Von freundlichst zugedachten

Besuchen bitte abzusehen.
Etwaige Kranzspenden er¬

bitten nach dem Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrecht-
straße 34.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 2. Januar , 15.30
Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Schwie¬
gervater

Christian Meter
im 60. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Lina Meier , geb . He .der,

nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , 28. Dezember 1933.
Vor dem Steintor 27.
Trauerfeier am Dienstag,

2. Januar , 2.30 Uhr , im Kre¬
matorium.

Danksagung!
Für die herzliche Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Mutter , Frau

Ahme Göttlich
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rahm für die
trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

8

Nachruf
Am 23. Dezember 1933 wurde

unser lieber Kamerad
Georg Schnibben

plötzlich und unerwartet aus
unserer Mitte gerissen.

Wir werden sein Andenken
j stets in Ehren halten.

Werkseuerwehr
Hansa -Lloyd - u. Eoliathwerke.

Danksagung!
Für die überaus zahlreiche

Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Ableben
unserer lieben Mutter sagen
wir allen ! Verwandten , Nach¬

barn und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Pröhl , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Geschwister Coors.
Bremen , 29. Dezember 1933.

Rechtenfletherstraße 29.
llilUlill» »!!»! WjMMÜO.

z

Am 28. Dezember , 8l4 Uhr
morgens , entschlief sanft nach
kurzer , schwerer Krankheit un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Bruder

Johannes Schemel!
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Wilhelm Echtermeqer n. Frau,

Mary , geb. Schewell.
Bremen , Bollmannstraße 32

Die Aufbahrung erfolgte im
Ee - Be - In ., Germaniastraße:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 2, Januar , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Bon Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Reichszuschüsse.
Wegen unwahrer Angaben über mit

Roichszuschüssen ausgeführte Arbeiten
zugunsten ihrer Auftraggeber werden die
Firmen:

1. Fr . W. Kurth L Sohn , Malerei-
Betrieb , wohnhaft Aus der Brake 19,
und

2. Johann Micfenhecz, Baugeschäst,
wohnhaft Morgenlandstr . 32,

von allen mit Reichsmitteln bezufchußtcn
Arbeiten sowie auch von allen Staats¬
arbeiten ausgeschlossen.

Arbeiten, die den genannten Firmen
zur Ausführung übertragen werden, er¬
halten daher keinen Reichszuschutz.

Die Behörde sür Technik.

Das Präsidium der Handelskammer
hat gemäß dem Gesetz über Ergänzung
der Zahl der Mitglieder der Handels
kammer vom 27. Dezember 1933 folgende
Herren zu Mitgliedern der Handelskam¬
mer ernannt:

W. H. C. Eilemann (Nikolaus Hahe
L Co.)
Arnold von Engelbrechten (BeckL Co.
und Kaiserbrauersi BeckL Co. K. a. A.)
Dr . Rudolf Firli (NorddeutscherLlohd)
Georg Hirschfeld (Lentz L Hirschseld)
Herm. Schütt « (Fischwerke „Brema"
Herm. Schütte L Co., Bremerhaven)
Friedr . M. Bietor (Gebrüder Kulen-
kampss)
Otto Willich (Kulenkampsf L Konitzkh)
30. 12. 1933. Die Handelskammer.

Zugeflogen: 2 Kanarienvögel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Schäferhund,
1 Bastardhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Zur Errichtung einer
Bibliothek itk Arbeitsdienst¬

lager Escholt bei Diepholz
werden noch dringend Bücher be¬
nötigt . Freundliche Abgeber von ge¬
lesenen und nicht mehr gebrauchten
Büchern werden gebeten , sich an
Truppführer Buchholz , Bremen,
Stolbergerstraße 14, zu wenden oder
daselbst u. Hansa 405 85 anzurufen.
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Heute
Sonnabend , 29 Uhr , Gr . 8

Ende ungefähr 23 Uhr:
wtE Killt

Sonntag , (Silvester ),
19 Uhr , Gr . 8

Die Neüe/mar»

Montag , (Neujahr ), 19.39 Uhr:
Einmaliges Gastspiel
Hildegard Nanczak
v. der Staatsoper in München

Mcka
Aida . . . Hildegard Ranczak a . G.
Dienstag,  2 . Jan ., volks-

tüml . Dienstag -Platzmiete , z.
letzten Male:

Mittwoch,  3 . Jan ., Er . H.:
Wiener Z/lll

Donnerstag,  4 . Jan ., Er . / r,
in neuer Einstudierung:

Freitag,  5 , Jan ., Deutsche
Bühne 8 7:

Koon ü/rck
Sonnabend,  6 . Jan ., Er . / r,

in neuer Einstudierung:

Sonntag,  7 . Jan ., 15 Uhr , I
39. volkstüml . Nachm .-Borst . ^
zu ganz kleinen Preisen:
Mk. — ,30 bis 2,5t

Die Mslel - Or/Ätt

19.30 Uhr , Er . / I:
taE/r

Montag,  8 . Jan ., Deutschei
Bühne 7, neu einstudiert:

Alan « MasMs/ra
Schauspiel c. Friedr Hebbel

Dienstag,  9 . Januar:
Des Tiwllbackollf

Die letzten Ausführungen
des entzückenden Weihnachts-

märcksns
/Ä/ree/vr'llÄen

Heute , Sonnabend , 15.30 lhi.
34. Nachm .-Vorstellung

Sonntag , 15 Uhr , 35. Ncch,...-V
Montag , 15 Uhr 16. Nachm.-V
Mittwoch , 16 Uhr 37. Nachm .-V
Freitag , 16 Uhr . geschl Borst
Kleine Preise : M ' -,20 bist.

für  Kinder,
Mk. —,40 bis 2. für Erwachs

Vorverkauf täglich.

Heute Sonnabend,
nachmittags 4 Uhr:
Zum vorletzten Mal

AsÄenbwM

Abends 8 Uhr:
Das Welizugftas
Gastspiel Waldemar Frahm

ZerauiM/rün - /Mein
Musikalisches Lustspiel von

Ralph Benatzky
Sonntag,  morgens 11 Uhr:

Theater f. d. tätige Jugend
1- Zug

Kite sese/r einen—
eine ? M alle

Nachmittags , 4 Uhr:
Vorstellung f- den Kulturaus¬
schuß d. deutschen Arbeitsfront

Abends,  8 Uhr : (Silvester)
Zerauöemlitt Mnie/n

Montag, (Neujahr ) 4 Uhr:
Zum letzten Mal

ÄrÄenb/Mei
8 Uhr:

ÄerallSemcktt Mlliein

XoncNtorsi ^ skn
Sobwsobk . I-Issrstr . 208

llmpkekle Silvester

ßk. Ssrlmer . Virtoi 'is
Stück 19 Dkg.

Outrenck 1 851
8estelIunZen kruIrrsitig  erdeten
Telekom Hansa 44827

Lilvsstsrü
Lnselesnni bester ^ Isiseb - u.
Ksringssslst , sig . ^ sbrlkst
Kalbsbraten , Schweinebraten,
Kostbeek , sowie sämtlicke
keine Huksclinitts.

Inbaber:
k . « srmsnn

Ostertorsteinweg 94
llsrnruk : Oomslieicks  26164
— I -iekenimz kvei Usas ! —
Sonnlög,ll.31.12., ü.2-8»Seim .Will,
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3 IVIusikkspellsn 3

LintMt im Vorvei 'ksuf
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D/e M/e / e/-
7e55M/e/r
ciis Qsstskstts

im 8 ü rg s rp sric

ewastek / re M

Nloeiler 11. IleuMk

»s iisllee ülieuieu!si>l!
Tanz. Gemütliche Viele
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„oie
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Patinen in jecisr 6rö6s bei

vtt « KTlIlHail», L«-

Bekanntmachung
Der Bremer Verein für Luftfahrt e. V . hat in

der Mitgliederversammlung vom 1. Juni 1W
seine Auflösung beschlossen, die am 17. August 1W
in das Vereinsregister eingetragen worden ist.

Etwaige Gläubiger des Vereins werden hiermit
zur Anmeldung ihrer Ansprüche bei einem der un¬
terzeichneten Liquidatoren aufgefordert.

Bremen , den 28. Dezember 1933.

Dr . Willens , Landgerichtsdirektor.
C. H. Edzard , Flughafendirektor.

KsuN
Keks , LüMgketten , Knallbonbons

ßür sie Lilvsstsrksivr
L « kolrols «isi,-

in «Ion D » Nl rporiolgorekStton

Unsers l.sclsn sincl Lonntsg von 2—6 Ukr nseftm . gsökknst

1934
kursA s «-öoK« vktS08

»MB

werben in allen

xonoivoasisn
vsai .inkir

unb

kriscti kerZestsIIt
Kecktreitige 8estellung srkoräerlick

Vsrksu »»»« » dls S Ukr

Die Konbitoren - lnnung

§5. / kweKer-Äa//
im

Ao/V/eickef -Lü/Martt
Veranstalter:

dI8O5 .? . Stützpunkt 8orgkelb
rn Künste » ckev ^Vinteekilke

Lintvitt knei Oarbsrobe 30 ? kg.

Tür ftückkabrt nacd 8remsn ist Sorge getragen

w « » «> » » » » »
bss sslires

Weine » » ck Spivitüese » von

Vr Fl . o. Gl.
1932er Edesheimer . RM . 0,70
1931er Liebfraumilch . . . . „ 0,95
1928er Eraves . „ 1,zz
Alter Douro -Portwein . . „ 1,25
Glühpunfch . . „ 1,—

Vi Fl . einschl. El.
Jam . Rum -Verfchn . 38 RM . 2,30
Jam . Rum -Verfchn . 45 „ 2,80
Jam . Rum -Verschn . 55 A „ 3,50
Jam .-Rum pur75 ?L ViFl . „ g,—

lb Fl . „ 5,—
Doornkaat , 1-Literkrug „ 3,50
Steinhäger Niederstadt „ „ 3,40
Schönberger CMnet — »2,50

IVsgesenbe 22 - 24 Tsl . 8 . 297 22
Sonntag geökknet von 2 bis 6 Uk

fMKllSl II
Heute 8 Uhr:

Er . Preis -Skat
Fr . Vockelmann
Westerstr . 118

Heute , 29 Uhr
Preis -Skat

Hans von Osten
Auguststraße 80

Preisskat 814,
Niedendarp
Altenweg 3

Preis -Skat
Mattfeld

Nordstr . 217
Anfang 8.30 Uhr.

Heute , Sonnabd.
8.30 Uhr :

Kroßer Preisskat.
Kurt Bruder,

Hohentorstr . 95.

I llmeiiiMim l

^susrwsrks-
kölpsi»

Sounen -Drogerie
Diedr . Siemer,
Panzenberg 4,

Ecke Hemmstraße.
31. Dez. geöffnet.

WIMS Nebelgrau» .
U ^ > la.24^ .LLü-

D-Wemps. 7S
4i, zu 250̂ « »ött « .g.
Europa m. Zim^Aut.
Bar u. in 1-3i^ Raten
nur bet s .kaormel «̂
»u»ii!ä.St .Maaimrst.2l

V -Itdek. gk . MLM»slLrlc. IMtM bei-nur
Appetit unck vurcUIuU.

all. ecUi,». NarcU.-
»else bei

RNOk« l!l>.
Ninv

«Alb

Nähmasch.-Rep. i.
u. außer d. Hause

P . Erumitz
Steint .30 F .41430

W öklll A

VegSsaek
1-lots ! rur Wsssf

unci Ztsftbisi-bslss
Tslskon 633 6 ss . î r. Oisclric:i>

Vsoksdrsloka ! 6sr bi8 O/1>? .

I- Ioie ! l-lsvsnksuL
Vsgsssok

ältestes 14aus am Platte . -
8skannt gute Küebs

Sps ^islausscbLnk iVlllnebsne
Tbomssbräu 8ell - I_1rtxp

lob . Karl ltsrdst , Telekon >2,

ob .: Larl bleslmeier Tel . 53
Lmpkeble meine erstklassigen
Diners  sowie Speisen
nacb der Karte
Vorrüglicks Kaktee - Kückc
iinck Sackwaren

' 15.30 Dbr : Kakkes - Konreri
mit Taneeinlagen

Vb 20 Dbr : Deutscber Tanr mit
Künstler -Linlagen

2 » HLvestec Eti

bringen wir unsere

kvkica
Meine und

Spiritussen

in empfehlende Erinnerung.

Die SDSKA - Geschäfte
stnd auch am Sonntag , dem 3l . Dezember 1933
(Silvester ) nachmittags von L bis 6 Uhr geöffnet.
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Neujahrsempfang im Rathaus
Das Staatliche Presseamt teilt mit:
In der Organisation des Staates müssen sich

die Lebensbedürfnisse des Volkes widerspiegeln
Noch nie ist in Deutschland eine Staatsform ge¬
wesen, die inniger und tiefer mit dem Volk ver¬
bunden war , wie die nationalsozialistische . Im
Jahre 1938 ist die nationale Idee der Inhalt des
neuen staatlichen Denkens geworden und das
Jahr 1934 soll uns der Formvollendung des na¬
tionalsozialistischen Gedankens auch in der Staats¬
form näherbringen . Damit wird das neue Jahr
von größter Bedeutung für die Ge¬
schichte des deutschen Volkes.  lind
Volk und Regierung sollen in treuer Gemein¬
schaft den bedeutungsvollen Weg ins neue Jahr
beschreiten.

In diesem Sinne wird am 1. Januar im Rat¬
haus ein neuer Empfang stattfinden , an dem allen
Schichten der Bevölkerung Gelegenheit gegeben
ist, ihre Verbundenheit mit dem neuen Staat und
damit rhren Willen zur Mitarbeit zu zeigen . Der
Herr Regierende Bürgermeister , Dr . Markert,
wird von 11 bis 13 Uhr aus diesem Anlaß im
Eobelinzimmer des Rathauses anwesend sein Die
Besucher werden gebeten , sich in die aufliegen¬
den Listen einzutragen.

Gö bleibt beim
Vreiöschilderzwang

Durch einige Notverordnungen aus dem De¬
zember 1931 und dem Januar 1932 war der
sogenannte Preisschilderzwang für eine bestimmte
Kategorie von Einzelhändlern eingeführt worden.
Danach mußten und müssen insbesondere die Ein¬
zelhandelsgeschäfte , die Lebensmittel verkaufen,
sowie die Bäckereien und Fleischereien , aber auch
die Geschäfte für Schuhreparaturen und die Fri¬
seure Preisschilder aushängen,  aus
denen sich die Preise für die bei ihnen verkauften
Produkte bzw. Leistungen ergeben . Wie das
väe .-Vüro meldet , hatten sich einige Gewerbe-
kammern an den Reichswirtschaftsminister ge¬
wandt mit der Bitte , diese Sonderbestimmungen
für die erwähnten Kategorien des Einzelhandels
aufzuheben . Der Reichswirtschaftsminister hat
dieses Ersuchen abgelehnt  und verfügt , daß
es bis auf weiteres beim Preisschilderzwang ver¬
bleibe . Der Minister betont in seiner Stellung¬
nahme , daß die Verbraucherschaft gerade gegen¬
wärtig Interesse und Bedürfnis an einer Unter-
richtung über die Preise für Waren des täglichen
Bedarfs durch die Preisschilder habe.

Neujahrsbetrieb Lei den Postanstaltcn in Bremen
und Hemelingen

Am 31. 12. sind die Postschalter für den Ver¬
kauf von Postwertzeichen und die Annahme von
kmnsMsibebrisfen geöffnet bei den Postämtern 1
(Domsheide ) und 5 (Bahnhofsplatz ) von 8 bis
29 Uhr , bei den üörigen Bremer StaotpostämterN,
abgesehen von der üblichen Frühstunde bei den
Aemtern in den Vororten , von 11 bis 13 und
15 bis 19 Uhr , beim Postamt Burg von 12 bis
13 Uhr und beim Postamt Hemelingen von 8 bis
13 und 15 bis 19 Uhr ; das Postamt 14 bleibt
jedoch mittags und nachmittags geschlossen. Am
Neujahrstag wird der Schalterdienst wie an
Sonntagen abgehalten.

Am 31. 12. und 1. 1. werden die Vriefsendun-
gen im Ortsbezirk durchweg zweimal , in Oslebs-
hausen, Burg und Hemelingen sowie im Land¬
bezirk je nur einmal abgetragen . Geldsendungen
werden nur am 31. 12., dagegen nicht am Neu¬
jahrstag zugestellt . Die Schließfächer beim Post¬
amt 1 (Domsheide ) sind am 31. 12. bis 20 Uhr,

10 8i . —.25 , —.50 , —.75,1 .— in 6sn

k>spisrksnr >Iuns «n
Lttvvstsr - LvnMsg
von 2 —6 Ullf geöffnet

am 1. 1. bis 17 Uhr zugänglich . Die Briefkasten
werden am 31. 12. durchweg wie an Werktagen
geleert . Das Postzollamt bleibt am 31. 12. und
1. 1. geschlossen.

Verkaufszeiten am Siloestersonntag
Die Pressestelle der Kleinhandelskammer weist

darauf hin , daß gemäß der Bremischen Verord¬
nung vom 18. November 1933 am Sonntag , dem
31 Dezember , der Lebens - und Eenutzmittel -,
Tabakwaren -, Wein - und Spirituosen -, Schreib-
waren - und Drogenhandel von 14 bis 18 Uhr
seine Verkaufsstellen geöffnet halten und Gehil¬
fen, Lehrlinge und Arbeiter in dieser Zeit be¬
schäftigen darf.

Für die Offenhaltung am Siloestersonntag
kommen diejenigen Geschäftszweige (einschließlich

Waren - und Kaufhäuser , Einheitspreisgeschäfte
usw.) nicht in Frage , welche am Sonntag , dem
10. Dezember (am Kupfernen Sonntag ) verkau¬
fen konnten.

Bemerkt wird noch, daß außerdem die üblichen
Sonntags v o r m i t t a g s - Verkaufszeiten in den
bekannten Geschäftszweigen bestehen bleiben.

Die Tanzerlaubnis ab 1. Januar 1934
Die Polizeidirektion teilt mit : Die Tanzerlaub¬

nis wird vom 1. Januar 1934 an nur solchen
Wirten erteilt , die von dem Reichseinheitsverband
des Deutschen Gaststätten - und Fremdenverkehrs¬
gewerbes e. V. eine Bescheinigung darüber bei¬
bringen , daß sie Berufsmusiker oder Berufskellner
beschäftigen, oder daß die Erößenverhältnisse des

Lokals die Erteilung der Tanzerlaubnis recht¬
fertigen . Das gilt auch für die Vereine , die selbst
Tanzerlaubnis einholen . Die Regelung dient der
Arbeitsbeschaffung und ist dadurch gerechtfertigt.

Erster Staatsanwalt Dr . Wrede nach Leipzig
berufen

Die Justizfstessestelle teilt mit : Der Reichs¬
minister der Justiz hat den Ersten Staatsanwalt
Dr . Wrede,  der in dem Prozeß gegen die Brll-
der Lahusen die Anklage gemeinschaftlich mit dem
früheren Eeneralstaatsanwalt Oberlandesgerichts¬
rat Dr . Lang vertreten hat , zum 2. Januar 1934
als Hilfsarbeiter bei der Reichsanwaltschaft beim
Reichsgericht in Leipzig berufen.

Ladusen-pi-ozeß:

Gefängnis und Geldstrafen
Freifpruch für den Kreditbetrug

BeMndung des Urteils
Bremen , 29. Dezember.

Zu Beginn der heutigen , mit größter Spannung erwarteten Verhandlung im Lahusen -Prozeß
verliest der Vorsitzer , Landgerichtsdirektor Dr . Töwe,  einen Beschluß des Gerichts vom
2 4. Dezember,  nach dem die von der Verteidigung in ihren letzten Anträgen herangezogenen
Tatsachen als wahr unterstellt werden , auch soweit sie sich auf die Alrowa beziehen . Ferner wird
den Angeklagten gleich eröffnet , daß statt einer fortgesetzten Untreuehandlung mehrere Einzelfälle
angenommen werden könnten , und zwar bei E . Earl Lahusen drei , bei Heinz Lahusen zwei Fälle.

Weitere Erklärungen von der Staatsanwaltschaft und von der Verteidigung werden dazu nichtabgegeben.
Worte des Vorsitzers : „Die Angeklagten haben das letzte Wort " haben auch die

beiden Angeklagten nichts mehr hinzuzufügen.
Darauf erheben sich alle Anwesenden im überfüllten Saal , um stehend den Urteilsspruch desGerichts anzuhören.
Landgerichtsdirektor Dr . Töwe : „Ich verkünde:
Es werden verurteilt:
Der Angeklagte G . Carl Lahusen  wegen Vergehens «ach § 240 , III , und tz 244 der

Konkursordnung , wobei zugleich ein Vergehen nach § 314 Ziffer 1 HGB . festgestellt ist, und
wegen Vergehens nach § 312 HGB . in drei Fällen zu fünf Jahren Gefängnis und
50000 , — Reichsmark Gcldstra,e.

Der Angeklagte Heinz Lahusen  wegen Vergehens nach 8 240 Ziffer 3 und 8 244 der
Konkursordnung , zugleich nach 8 314 Ziffer 1 HGB . und Vergehen nach 8 312 in zwei Fällen
zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis und 20000 Reichsmark Geld-
st r a f e.

2m Nichtbeitreibungsfalle wird für je 100 Mark ein Tag Gefängnis angerechnet ; für G.
Earl Lahusen im Höchstfälle ein Jahr Gefängnis . Den Angeklagten ist, soweit Verurteilung er¬
folgte , die Tragung der Kosten des Verfahrens  auferlegt.

Der Angeklagte E . Carl Lahusen wird freigesprochen von der Anklage des Betruges ; inso¬
weit entstandene Sonderkosten trägt die Staatskasse.

E . Earl Lahusen wird ein Jahr von der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet , dagegen
Heinz Lahusen die gesamte Untersuchungshaft . — Diesen Urteilsspruch konnten wir der bremi¬
schen Oeffentlichkeit sofort durch Extrablätter übermitteln.

Bilanzvergchen
Die Bruder Lahusen haben stumm und ohne die

leiseste Bewegung dies Urteil , das den beantrag¬
ten Ehrverlust fällen ließ , entgegengenommen;

Das Eerjcht ist mit der Staatsanwaltschaft der
Meinung , daß wegen der

Bilanz 1928
keine Vorwürfe gegen die Angeklagten zu erheben
sind ; allerdings ist eine unrichtige Saldierung
festgestellt , doch wird ihre Bilanzerheblichkeit , wie
übrigens auch für das Jahr 1926, verneint . Der
Bilanz 1925 sind stille Reserven aus der Hum
auf dem Wege der Konjunkturbriefe nutzbar ge¬
macht, was strafrechtlich jedoch nicht zu beanstan¬
den ist, trotz der Bedenken über die Art,  in
welcher sie herangezogen wurden , und trotzdem
insofern eine Verschleierung vorliegt , als aus der
Bilanz nicht hervorgeht , daß diese stillen Re¬
serven herübergenommen wurden . Jedoch glaubt
das Gericht , aus der Form allein keinen Vorwurf
erheben zu dürfen , da die Konjunkturbriefe ledig¬
lich die Form einer an sich ordnungsmäßigen Her¬
einnähme vorhandener Reserven bilden . Das Jahr
1925 scheidet also aus . Anders

das Jahr 1926.
Die vorgenommenen SaldierungeN und die 3-

Tage -Sicht -Tratten sieht das Gericht ebenfalls als
nicht für eine Bestrafung ausreichend an ; denn
die fortlaufende Hereinnähme der 2-Tage -Sicht-
Tratten ist nicht widerlegt worden ; mithin ist auch
nicht nachzuweisen , daß sie am Jahresende zu Bi¬
lanzzwecken vorgenommen wurde . Stille Re¬

serven  dagegen wurden in diesem Jahre nicht
mehr aufgelöst (da sie nicht mehr vorhanden
waren ), sondern es wurden fingierte Forderungen
über ein geheimes Konto eingesetzt. Die Bilanz
von 1926 ist daher falsch.

Für 1927
wurden Rückvergütungen aus der Hum nicht her-
llbergenommen , denn es ist das einzige , das sich
aus den Katastrophenjahren seit 1925 insoweit
etwas heraushebt , als es eine günstige Weltkon¬
junkturlage der Wolle brachte.

Das Jahr 1928
bringt Rückvergütungen  in so erheblichem
Ausmaße . Es handelt sich um 20 Mil¬
lionen Reichsmark,  für die nicht etwa
Effekten zur Bilanzverbesserung herangezogen,
sondern rein fingierte Forderungen durchgeführt
wurden . Anders dagegen sind die 6,5 Millionen
Rückvergütung der Limitada anzusehen , bei denen
zwar auch der Verdacht  einer fingierten For¬
derung besteht , für die ein voller Beweis aber
nicht geführt werden konnte.

Eine Aufklärung durch Vernehmung der Ver¬
wandten in Buenos Aires dürfte nach Ansicht des
Gerichts auch nicht zu schaffen sein . Diese 6,5
Millionen scheiden also aus . Die Bilanz für 1928
bzw. die Liquidität ist fernerhin dadurch gefälscht,
daß die Bankschulden nicht richtig angegeben sind.
In das gleiche Jahr fallen die Vorfakturie-
rungen.  jedoch ist auch dafür kein Beweis an¬
getreten , daß ihre Vornahme falsch war und die
Angeklagten dazu nicht berechtigt waren . Wahr¬

scheinlich ist das Jahr 1928 ein Verlustjahr
größten Ausmaßes gewesen ; jedoch ist ein voller
Beweis , daß die Angeklagten sich bewußt waren,
daß das Ergebnis falsch war , nicht geführt wor¬
den. Untreue scheidet also aus. — Für

das Jahr 1929
ist der Hauptvorwurf die 25 Millionen Rückvergü¬
tung , die rein fingiert und vollkommen aus dem
Nichts geschaffen waren . Es waren keinerlei
Werte vorhanden , die eine solche Entnahme recht¬
fertigten . Daß die Angeklagten sich dessen voll be¬
wußt waren , ergibt sich aus der Niederschrift
Heinz Lahusens , sowie aus der Art der Aeußerun¬
gen beider Angeklagten in der Voruntersuchung,
aus denen hervorgeht , daß sich beide vollkommen
klar darüber waren , hier Zukunftshoff¬
nungen aktiviert  zu haben , denen keinerlei
Werte zugrunde lagen . Für die Vorfakturierun-
gen gilt das gleiche, wie für das vorangegangene
Jahr , dagegen ist hier eine strafbare Sal¬
dierung von Kanten  vorgenommen worden,
die durch einen konstruierten Schriftwechsel einge¬
leitet wurden . Dabei ist es unerheblich , ob die
Gehilfen der Angeklagten diese Saldierungen als
zulässig angesehen haben . Der Vorsitzer schaltet
bei dieser Gelegenheit ein , daß es überhaupt von
keiner Bedeutung für das Verhalten der Ange¬
klagten ist, wie weit ihre Gehilfen von der Recht¬
lichkeit der vorgenommenen Handlungen über¬
zeugt waren , da hier lediglich die Angeklagten
zur Verantwortung stehen und sie im übrigen als
Konzernleiter damit nicht entschuldigt werden
können.

Die sogenannte „Jahresendbuchung"
von 10 Millionen über Neudek und die sogenannte
„Alrowa -Quittung " wird ebenfalls als Liquidi¬
tätsverbesserung hingestellt . — Da die beiden An¬
geklagten die

Bilanz von 1930
formal nicht mehr zu vertreten hatten , sind sie
hier auch nicht mehr zur Verantwortung dafür
herangezogen . Es wird lediglich den Falsch¬
buchungen nachgegangen , so daß ihnen die sogen.
Jahresendbuchung auch hier zur Last gelegt wird.

Der Angeklagte E . Carl Lahusen hat in allen
aufgeführten Fällen zweifelsohne vorsätzlich
gehandelt . Dem Angeklagten Heinz Lahusen ist
nur für das Jahr 1929 der Vorsatz zur Last zu
legen , während er in den anderen Fällen minde¬
stens fahrlässig gehandelt hat.

*
Die von der Verteidigung als strafmildernd

zitierten Bestimmungen der neuen Aktien¬
rechtsnovelle  lassen nach Ansicht des Ge¬
richts ebenfalls kein geringeres Strafmaß zu, da
weder die Vorbedingungen des 8 261, Ziffer 5,
gegeben sind, noch die Angeklagten sich auf den
neuen Paragraphen 260 s. berufen könnten . Sie
würden auch haftbar sein, wenn diese neuen Be¬
stimmungen damals schon bestanden hätten . Der
von der Verteidigung ins Treffen geführte , über-
gesetzliche wirtschaftliche Notstand ist
zu verneinen.  Gerade dieser Prozeß hat
deutlich gezeigt , daß die Unwahrheit und Fäl¬
schung einer Bilanz ein völlig ungeeignetes
Mittel ist, eine abgleitende Gesellschaft vor dem
Untergang zu retten.

Da die Vilanzvergehen erwiesen sind, folgert
daraus auch die Fälschung der Geschäfts-

(Fortsetzung auf der nächsten Seite .)

Gründung der
Slektrogemeinfchaft Bremen

Am Donnerstag , 28. Dezember 1933, fand im
Eewerbehaus die Gründung der Elektro -Gemem-
schaft Bremen auf Grund der vom Reichswirt¬
schaftsministerium ausgegebenen Richtlinien vom
18. August 1933 statt . Den zahlreich erschienenen
Vertretern des Elektro -Installateurgewerbes wur¬
den die Richtlinien und die Satzungen der
Elektro -Gemeinschast Bremen verlesen , die sich
eng an die Mustersatzungen , die von den Leiden
Spitzenverbänden (das sind die Vereinigung der
Elektrizitätswerke E . V . und der Reichsverband
des Deutschen Elektro -Installateur -Gewerbes
E. V.) vereinbart wurden , anschließen . Der
Satzung entsprechend wurden als Vertreter des
Elektrizitätswerkes Direktor Matthias  und
als Vertreter des Elektro -Jnstallateur -Eewerbes
Herr Winter  in den Vorstand berufen . Der
Vertreter für Herrn Winter und Kassenführer
ist Ingenieur Siemer,  zum Geschäftsführer der
Elektro -Gemeinschaft Bremen wurde Direktions¬
rat Junck ernannt . Die hauptsächlichste Auf¬
gabe der Elektro -Gemeinschaft ist ähnlich wie
bei der schon früher in Bremen in Wirksamkeit
getretenen Elektro -Gemeinschaft , die Werbung
und Schulung der Mitglieder . Da die Elektro-
front Bremen am 1. April 1934 ihren Vormarsch
einstellt , wird von da ab die Elektro -Gemeinschaft
Bremen die Tätigkeit der Elektrofront , vor allem
was Werbung und Schulung anbetrifft , über¬
nehmen.

Keine längere Frist zur Einlösung
von Zugabe-Gutscheinen

Ab 1. Januar nur noch Barersatz
Der Reichsausschuß für das Zugabeverbot e. V.

teilt dem VDZ -Büro mit : Nach der Notverord¬
nung vom 9. März 1932 (Reichsgesetzblatt I
Seite 264) ist das in diesen Bestimmungen aus¬
gesprochen« Verbot der Zugaben ab 1. Septem¬
ber 1933 in Kraft getreten . Bei vorher einge¬
leiteten Zugabegeschäften dürften nach 8 3 des
Reichsgesetzes vom 12. Mai 1933 die auf Grund
der aufgehobenen Vorschrift des 8 1 Abs. 2o der
Notverordnung vom 9. März 1932 ausgegebenen
Gutscheine bis zum 31. 12. 33 gegen den entspre¬
chenden Varbetrag oder durch Zugabeartikel selbst
eingelöst werden . Vom 1. Januar 1934 ab dür¬
fen die Gutscheine jedoch nur noch durch Zahlung
des anstelle der Zugab « angebotenen Barbetra¬
ges eingelöst werden.  Reicht die Zahl der
im Einzelfall zur Verfügung stehenden Gut¬
scheine zur Bezahlung des ganzen Barbetrages
nicht aus , so kann ihre Einlösung durch einen
verhältnismäßig geminderten Betrag verlangt
werden.

Nach Rückfrage beim Reichsjustizministerium
weist der Reichsausschuß für das Zugabevorbot
darauf hin , daß von irgendeiner Verlängerung
der Einlösungsfrist der oben erwähnten Gut¬
scheine in Zugabeartikel nicht die Rede
sein kann.  Dabei ist zu berücksichtigen, daß
sich jeder Gewerbetreibende , der die Vorschriften
des Gesetzes nicht beachtet , der Gefahr einer
Bestrafung nach Maßgabe der Vorschrift des Ge¬
setzes aussetzt.

SA .- und SS .-Angehörige im höheren
Polizeidienst

Wie das VDZ .-Büro meldet , findet für die in
den oberen Eemeindepolizeivollzugsdienst ein¬
gestellten früheren SA .- und SS .-Angehörigen
ein Sonderlehrgang vom 26. Februar bis 18. Mai
1934 auf der Landjägerschule in Trier statt.
Ueber die Zulassung zur Vorprüfung entscheidet
der Regierungspräsident . Der preußische Innen¬
minister ordnet im übrigen ausdrücklich an , daß
alle SA .- und SS .-Angehörigen , die informatorisch
in Stellen des oberen Gemeindepolizeivollzugs¬
dienstes beschäftigt werden , zu melden sind, auch
soweit sie schon als Polizeikommissare auf Probe
bestätigt sind.
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(33. Fortsetzung)

Immer häufiger kamen auch solche, die nur
auf einen brieflichen Bescheid warteten . Diese
wurden fortan von dem Leutnant abgefertigt.
Der Leutnant ging nie fort . Er blieb den gan¬
zen Tag im Hause . Nur manchmal , wenn es
Abend geworden und dunkel , dann fuhr er mi
dem Doktor und dem Herrn Johannes davon.
Wenn aber auch noch Herr Rottenius dazu kam
und der Herr Zahlmeister Hansen , dann sprach
Frau Margot von ihrer Männerfuhre der ge¬
liebten. Und Margot blieb so lange wach, bis sie.
spät in der Nacht , den Wagen heimkommen horte.

In den letzten Wochen erschien zu solchen ein¬
samen Nachtstunden Fräulein Oetzen und wach e
mit der Frau Doktor zusammen . Und wartet «,
gleich ihr . Nella mochte das Fraulein Oetzen
Mt leiden . Es sah aus wie ein Gymnasiast.
Und der Leutnant sagte Du zu ihm und Hanna.
Der Leutnant freute sich sehr, wenn der Gym¬
nasiast da war.

Das Fräulein Oetzen saß auch heute wieder bet
der Frau Doktor . Die Männerfuhre war seit
den Abendstunden los . Und fort . Nella allein
durfte schlafengehen.

Frau Margot und Hanna Oetzen lasen Kor¬
rektur zu einem neuen Flugblatt , das von den
Männern entworfen und ausgearbeitet war
Nachher, wenn die Fuhre heimkäme sollte die
Sache fertig sein . Fünf solcher Zettel mußten

Wort für Wort übereinstimmen . Und auf jedem
solcher der fünf Zettel stand der Name seines
Besitzers : Fred Krämer , Johannes Fellmer,
Hans Rottenius , Peter Hansen , Herbert Zeichen.

Fünf zeichneten für fünfhundert andere , die
hinter ihnen standen . Fünf Männer , die vor
einem Jahre noch nichts oder nichts mehr von¬
einander wußten . Fünf Männer verschiedenen
Alters , verschiedenen Berufes . Fünf Männer
dachten Wort für Wort das Gleiche, einem Wil¬
len unterstellt , einem treibenden Zwang gehor¬
chend: Deutsches Land!

Das ist wie mit dem Vierer der Marianne
Ofenzier, " sagte Hanna Oetzen. Nur wir Frauen
bleiben , wenn es darauf ankommt , immer eine
Länge zurück."

Wir lieben diese Männer , die da fahren . Es
sind unsere Männer , Hanna ."

„Eben — weil wir sie lieben , müssen wir sie
verlieren ."

„Du ?"
„Mir ist irgendwie Angst , Margot . Ich wehre

mich, so gut ich kann . Aber ich sühle , wir in
den Krieg Geborenen müssen alles Leid in uns
auskragen ."

„Du bist den Berg hinaufgestiegen , willst du
freiwillig wieder ins Tal hinunter ?"

Freiwillig — davon kann keine Rede sein,
Margot . Wir weiden geschleudert werden,
fürchte ich."

„Ich stehe zu Fred , wie Marianne zu Johan¬
nes , wie du zu Herbert . Und die Aufgabe der
Männer ist die unsrige . Ihr Glaube ist unser
Glaube . Dieser Glaube muß leben —"

„Auch wenn sie sterben müssen. Ja . Das
meine ich. Und wir bleiben dann im Entschei¬
dungskampf um eine Länge zurück —"

Die Lampe auf dem Schreibtisch, der zwischen
Margot Krämer und Hanna Oetzen stand , die
Lampe flackerte. Der Kontakt hatte sich gelok-
kert . Dieses Flackern blieb im Herzen der Frauen
zurück. Nur Hanna sollte nicht merken , wie
irgend etwas auch Frau Margot in der Kehle
würgte.

Hanna Oetzen hatte das ausgesprochen , was
seit der Regatta , seit dem Nachmittag auf der
Bootszille der Wassersterne Frau Margot ge¬
spenstisch umdüsterte , gegen das sie mit aller
Macht und täglich aufs neue ankämpfte : Sie
konnte den fremden Glanz in den Augen der
Männer nicht vergessen, als die Musik auf¬
rauschte , der alte Marsch , der Soldatenmarsch
aus alten , alten Tagen.

Nun war aus dem Gleichnis solcher Musik
längst gefährliche Wirklichkeit geworden . Und
die Zille der Wassersterne hatte die Rolle , die
ihr zugedacht im Schicksalsspiel von ein paar
Menschen noch nicht zu Ende gebracht . Margot
Krämer und Hanna Oetzen dachten hinter ber¬
gender Stirn den gleichen Namen , den keiner
von ihnen auszusprechen wagte : Christian Aken.
Um Christian Aken stand ein Heer geschart, ein
Heer Unzufriedener . Um die Fünf der Männer¬
fuhre aber standen fünfhundert Gläubige.

„Laßt uns nicht kleinmütiger sein als sie,"
sprach Frau Margot tapfer . Ihre Stimme war
bezwungener Tränen voll . „Und denke daran,
daß Marianne schwerer trägt als du und ich.
Sie weiß nichts von Johannes , nicht, um was
es geht ."

„Peter Hansen wird ihr morgen die Wahrheit
lagen —"

„Ja , morgen . Laß uns arbeiten , Kind . Wir
müßen fertig sein, wenn sie kommen. Morgen

haben wir Zeit — Zeit . Morgen sind wir
allein ."

Die Zeit war reif . Umbrochen und durchpflügt
von jeglicher Not lag st« geöffnet zur Saat.

Morgen würden die Fünf nach allen Him¬
melsrichtungen auseinanderstieben : Verbindungs¬
männer des Aufbruchs , Apostel der neuen Zeit.
Fred Krämer hatte den Außenbezirk der Stadt
übernommen . Das konnte »r mit dem Wagen
machen nach Redaktionsschluß . Nachts würde er
mit dem Wagen draußen bleiben . Ringen . Säen.
Am Morgen aber konnte er wieder in der Re¬
daktion sein. Verleger Rodenzell brauchte nichts
zu merken . Es sollte Schlagzeilen auf Schlag¬
zeilen geben . Und Johannes Fellmer machte
eine sogenannte Dienstreise . Verleger Rodenzell
brauchte nichts zu merken . Es würde Berichte
hageln . Darum kein« Sorge . Nur Hans Rot¬
tenius ging in Urlaub.

Urlaub?
Zu den Studentenbllnden würde Rottenius

sprechen Freiwillige vor . Die Zeit war gekom¬
men für ein neues Langemarck . Für ein Lange-
marck blühenden Glaubens . Ein Sturmangriff
der Seele sollte die Zagenden, ' Zweifelnden,
Lauen überrennen : , .Deutschland , Deutschland
über alles . Ueber alles in der Welt ."

Und dann Peter Hansen und Herbert Zeichen.
Beide ab in ' ihre Heimatbezirks . Sie waren
zwei gute Soldaten . Zwei tapfere Sappeure.
Diesmal kämpften sie nicht mit der Gasmaske.
Die Handgranaten blieben zu Hause.

Dennoch aber würde ein Ringen anheben
Mann um Mann , ein Ringen gegen den Schlaf,
den schweren, ein Ringen um die Seele des Du.
So war es beschlossen, so sollte es ausgeführtwerden.

..Bist du fertig , Margot ? "
„Noch nicht, Kind — Ruhe . Du mußt Ruhe

halten , Hanna ."
Hanna Oetzen sprang auf : „Ich kann nicht,

Margot . Es reißt mich. Es ist etwas — ich
weiß nicht —"

„Wohin willst du ?"

„Nach Hause , Margot . Ich will nach Hause ."
Hanna Oetzen schob den Packen Korrekturen

auf die Seite : „Sei nicht Löse. Viel ist nicht
mehr zu tun an den Blättern . Aber ich kann
nicht. Du sagst Herbert Gute Nacht von mir ? "

„Ich will dich nicht halten , Kind . Geh nur.
Schlafe dich aus . Der Tag morgen wird nicht
leicht für uns werden . Aber denke daran , daß
du es den Männern nicht erschwerst. Die Sache
mit dem Vierer der Marianne Ofenzier kannst
du auch umkehren . Du kannst sagen : Wir Frauen
müssen immer um eine Bootslänge voraus sein
im Entscheidungskampf . So hämmere ich es in
mich hinein . Und es hilft mir , Hanna ."

„Ja , ja ."
Aber das konnte auch heißen : „Nein , nein —"
Dann blieb Margot Krämer allein zurück. Sie

öffnete das Fenster . Sie horchte in die Nacht
hinaus . Bis zur Straßenecke blickte sie Hanna
Oetzen nach. An der Ecke der Straße aber sehte
Hanna Oetzen zum Laufschritt an.

Fort.

Margot schloß das Fenster . Sie ging zurück
an den Tisch. Sie stützte den Kopf in die Hand.
Warm und weich legte sich der helle Schein der
Lampe um sie. Er hüllte sie ein wie ein schützen¬
des Tuch.

Was war mit Hanna ? Drängen — Reihen
— Fort ? Nein — Frau Margot spürte nichts.
Diese Nacht war wie alle Nächte , wenn Fred
außer Hause Dienst tat . Ihr blieb nur das
Warten , das heilige Warten auf ihn . Seit ihrem
Erlebnis bei der Regatta der Wassersterne war
Frau Margot endgültig ihres Mannes Kamerad
geworden . Sie stand eingegliedert in die Be¬
wegung so gut wie Johannes Fellmer oder wie
Hans Rottenius.

Fragten ^die nach dem Erfolg ? Sie glaubten.
Tage um Tage sanken zurück in die Zeit . Nichts
besserte sich aber sie glaubten . Sie kämpften
und säten.

(Fortsetzung folgt .)
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Das Lltteil im Lahusen-Prozeß
(Fortsetzung von Seite 5.)

berichte  für E . Carl Lahusen , während Heinz
Lahusen daran wiederum nur in einem Fall haft¬
bar gemacht wird.

BetmgS-Anklage
Das 1930 herausgegebene Communiquö

wird den Angeklagten nicht zur Last gelegt , denn
es wird vom Gericht als derartig allgemein in
seinem Inhalt angesehen , daß ein absoluter Vor-
wurf der bewußten Irreführung daraus nicht zu
machen ist.

Es wurde zwar von den Angeklagten eine At¬
mosphäre geschaffen, die geeignet war , die All¬
gemeinheit zu täuschen , jedoch ist dem Angeklagten
E Carl Lahusen ein Betrug zum Nachteil
der Danatbank nicht nachgewiesen.
Die Behauptungen eines Geschädigten können
nicht den Beweis  dafür ersetzen ; die behaup¬
teten falschen Vorspiegelungen sind nicht nachge¬
wiesen worden . Die Entschlüsse der Danatbank
zur Hergäbe der Kredite mußten auf anderen
Fundamenten beruhen , als das angeblich ge¬
schehen ist. Falsche Angaben über den Umsatz
sind ebenfalls nicht nachgewiesen und die Bilanz
1928 konnte zweifellos keine Bedeutung dafür
haben , die Remboursfrage ist auch nicht geklärt.
Die Frage , ob später zur Aufrechterhaltung des
Kredites falsche Angaben gemacht wurden , ist zu
verneinen . Es kann in diesem Zusammenhang
völlig unerörtert bleiben , ob die Danatbank bei
voller Kenntnis der Tatsachen anders gehandelt
hätte . Der Betrug ist nicht erwiesen.

Untreue-Anklage
Es bleibt allerdings die beschämende Tatsache

bestehen , daß die Worte „Lügner und Betrüger"
gefallen sind, deren Bedeutung auch in anderer
Weise aufrechterhalten bleibt . Denn der Ange¬
klagte E . Carl Lahusen muß sich voll bewußt
sein, daß er die Nordwolle um Milliönenbeträge
geschädigt hat.

Aus der Untreue -Anklage scheidet der Vorwarf
für das Jahr 1928 wegen Zahlung von Divi¬
dende und Tantiemen aus ; ferner drei Einzel¬
posten , die nicht voll erwiesen sind. Ebenso ist eine
Untreue bei Auflösung des Sonderkontos Del-
menhorst nicht voll erwiesen . Die angestellten
Erhebungen reichen nicht aus für den Beweis,

Silvester der DeutschenNotgemeinschast
Wenn das alte Jahr zu Ende geht,
wenn Du Deine Vorbereitungenfür
die Silvesterfeier triffst, dann vergiß
nicht, der Millionen deutscher Volks¬
genossenzu gedenken, die noch Not
leiden. — Hilf Deinen hilfsbedürf¬
tigen Brüdern und Schwestern!

Hilf dem Winterhilfswerk!
Nimm ein Los für Dein Volk!

daß G. Carl Lahusen in diesem Fall die . Nord-
wolle wissentlich  geschädigt hätte . Erheblich
belastet erscheint der Angeklagte wegen seiner
Darlehen aus den Mitteln der Hum ; das Gericht
nimmt aber zu seinen Gunsten an , daß er da¬
mals  der festen Ansicht gewesen ist, daß diese
Darlehen aus seinem Privatbesitz voll gedeckt
waren und jederzeit hätten zurückgezahlt werden
können . Diese Handlungen bedeuten eine
außerordentliche Eigenmächtigkeit,
aber zum Vorwurf der Untreue reichen sie nicht
aus.

Die anderen Entnahmen , die sämtlich von den
Angeklagten zugegeben worden sind, nachdem zu¬
vor die Feststellungen von Treuverkehr ange¬
griffen worden waren , sind durch nachträg¬
liche Erklärungen  gedeckt worden , die sich
aber als unwahr  erwiesen haben . Die Be¬
hauptungen von Vereinbarungen
mit dem verstorbenen Reichsgerichts¬
rat sind nicht wahr und können
nicht wahr sein.  Dabei ist es unerheblich,
ob die Angeklagten strafbar wären , wenn  tat¬
sächlich solche Abreden stattgefunden hätten . In
Wirklichkeit war der Verstorbene niemals zu¬
ständig , derartige Maßnahmen zu treffen , was
er auch sehr wohl gewußt hätte , wie das Gericht
aus den von ihm getroffenen Maßnahmen über
seine Zuständigkeit im Verhältnis zu den an¬
deren Mitgliedern des Aufsichtsrates nachweist.
Und Senator Rodewald hat ausdrück¬
lich eidlich bekundet,  daß weder der
Reichsgerichtsrat , noch G. Carl Lahusen ihm ir¬
gendeine Mitteilung gemacht hat . Daher sind die
ganzen Handlungen unzulässig.

Für Heinz Lahusen wirkt es geradezu grotesk,
wenn er erklärt , eine Entschädigung dafür be¬
kommen zu haben , daß seine Tantieme nicht noch
heraufgesetzt wurde . Im übrigen findet die
Strafbarkeit ihre volle Bestätigung in dem Ver¬
halten der Angeklagten selbst. E . Carl Lahusen
hat in der Voruntersuchung nicht das geringste
von diesen Abmachungen mit seinem verstorbe¬
nen Onkel erwähnt und es erscheint durchaus nicht
glaubhaft , daß er die Bedeutung dieser Milli¬
onenbetrugs vergessen haben sollte . — Heinz La¬
husen ist daran so gut schuldig wie sein Bruder,
trotzdem er behauptet , diese angeblichen Abreden
nicht selber geschlossen zu haben . Auch sein
Verhalten in der Voruntersuchung ist genau das
gleiche, er hat kein Wort der Verteidigung ge¬
funden gegen die schweren Vorwürfe , die gegen
ihn erhoben worden sind.

Das Gericht nimmt nicht eine fortgesetzte , son¬
dern drei verschiedene llntreuehandlungen , wo¬
von die eben erörterte bis 1927 dauernde die
erste ist. Eine Verjährung , wie die Verteidigung
anführte , würde erst im Frühjahr 1932 eingetre¬
ten sein ; es ist aber die Unterbrechung dieser
Frist dadurch erfolgt , daß die Voruntersuchung
vorher eröffnet , und speziell dieser Punkt beson¬
ders vom Untersuchungsrichter angewiesen wor¬
den ist. —

Die zweite Untreuehandlung
besteht in der 1929/30 vorgenommenen Einfüh¬
rung der sogenannten Tantieme - Aus¬
gleichsaktien,  die eine erhebliche Ähnlich¬
keit mit dem Ausgleich für „Verzichte " dos Jah¬
res 1926/27 haben . Es ist durch die Verhand¬
lung nachgewiesen , daß ein Anspruch darauf nichr
bestand , wie auch durch den Beweis Rodewald
gestützt und durch ,das Verhalten der Angeklagten
erhärtet wird . Der Erwerb von Aktien ohne Be¬
zahlung ist als Untreue zu Lasten des Vermögens
der Gesellschaft anzusehen.

Dagegen wird die Wohnungsentschädigung für
Heinz Lahusen als wirklich zugebilligt angesehen,

ebenso ist der Ausgleich für die Ansprüche aus
Spesen , Autos , Eeschäftsführergehalt und Direk¬
tionsbeiträge nicht widerlegt und es ist nicht
erwiesen , daß E . Carl Lahusen sich bewußt war,
das Nordwolle -Vermögen damit geschädigt zu
haben . Es bleibt wieder eine grobe Eigen¬
mächtigkeit,  aber keine Untreue . — Carl La¬
husen wird dann noch einer

dritten Untreuehandlung
als überführt angesehen dadurch , daß er die bei
den sogenannten Stützungskäufen  entstan¬
denen Differenzen einfach auf die Konten zu
Lasten der Hum übertragen hat.

Dabei wird vom Gericht alles , was die Ver¬
teidigung noch unter Beweis gestellt hat , als
wahr unterstellt . Danach sind die Angeklagten
schuldig des Vilanzvergehens und der Untreue in
dem vom Vorsitzer dargelegten Umfange.

Die Bilanzvergehen , insbesondere die Fäl¬
schung von 1929 , sind geradezu als
ungeheuerlich zu betrachten.  Die An¬
geklagten haben damit bewußt eine ungeheure
Verantwortung auf sich genommen , denen die Zu-
messung der Strafe entspricht . Wenn man nach
Motiven für diese Handlung sucht, kann man
nicht Gewinnsucht im gewöhnlichen Sinne an¬
nehmen . Es war die Machtgier und

die schrankenlose Selbstüberhebung
der Angeklagten , die hierin zum
Ausdruck kommen . Wenn Carl Lahu¬
sen ausführte , daß die Nordwolle
und die Lahusens eins waren , dann
ist das auch im umgekehrten Sinne
für ihn anzuwenden . Er hat dabei
vergessen , daß er Verwalter frem¬
den Gutes war und hat fremdes Ver¬
mögen mit seinem eigenen verwech¬
selt ; er hat das Unterscheidungs¬
vermögen für Mein und Dein ver¬
loren . Dabei ist Heinz Lahusen sein
treuer Gefolgsmann gewesen.  2m
Verhältnis dazu ist die ausgesprochene Strafe als
milde zu betrachten.

Gegen das Urteil ist das Rechtsmittel der R e -
Vision zulässig.

Die Zulässigkeit einer Sicherheitsleistung wird
verneint . Die Angeklagten sind, da bei dem Straf¬
maß Fluchtverdacht vorliegt , der durch keine
Sicherheitsleistung abgewendet erscheint , der Un¬
tersuchungshaft zuzuführen . — Der Erste Staats¬
anwalt Dr . Wrede  gibt noch bekannt , daß mit
sofortiger Wirkung die Schutzhaft aufgehoben ist
und die Angeklagten wieder in Untersuchungs¬
haft zu bringen sind. Eks.

aller Volksgenossen in die Deutsche Arbeitsfront
fertig sein . Dann darf keiner fehlen , denn jeder
Fehlende schmälert das Fundament dieses gewal¬
tigen Werkes.

Handelskammer-Peilonalien
Auf Grund des neuen Gesetzes sind vom Prä¬

sidium der Handelskammer zu Mitgliedern der
Handelkammer ernannt W . H. C. Eilemann
(Nicolaus Haye K Co.) , Arnold von Engel¬
brechten (Kaiserbrauerei Beck L Co.) ,
Dr . Rudolph Firle (Norddeutscher Lloyd ),
Georg Hirschseld (Lentz L Hirschfeld ), Herm.
Schütte (Fischwerke „Brema " , Herm . Schütte
ch Co., Vremerhaven ) , Friedr . M . V iet or ' (Ge¬
brüder Kulenkampfs ), Otto Willich (Kulen-
kampf L Konitzky) .

Sie treten an die Stelle der im Laufe des Jah¬
res ausgeschiedenen bzw. jetzt ausscheidenden Ld.
Achelis , I . W. Kulenkampfs,  Hellmuth
Maaß,  Herm . Marwede,  Arnold Petzet,
Oscar Plate  und Zoh . D . Volkmann ..

Als Nachfolger des ausgeschiedenen Herrn Rö¬
stn g ist der bisherige stellvertretende Syndicus
Reg .-Rat a. D . K . v . Wurmb zum Syndicus der
Handelskammer bestellt worden.

Bessere Autobusverbindung . Die Bremer Vor¬
ortbahnen E . m. b. H. . teilt mit : . Zur Herstel¬
lung besserer Anschlüsse det von Oberneuland
kommenden Autobusse an die Straßenbahnlinie 4
in Horn fahren die Autobusse ab 1. Januar 1934
werktags von 9.00 bis 22.00 und Sonn - und Fest¬
tags bis 18.00 Uhr .fünf Minuten früher von
Oberneuland ab ; Wegen der angeregten Fahr¬
zeitverkürzungen auf den Strecken Horn —Ober-
neuland und .Horn -^ Lilienthal werden Versuchs¬
fahrten unternommen . Dementsprechend werden
die Fahrzeiten auf diesen Strecken ebenfalls ab 1.
Januar 1934 um je eine Minute verkürzt .' Diese
Maßnahmen , Abfahrtzeitverlegungen und Fcchr-
zeitverkürzungen , dienen gleichzeitig zur . besseren
Durchführung des Flietzverkehrs der Linie 4 ab
Horn.

Büroschluß der Gewerbekammerkanzlei . Die
Gewerbekammer teilt mit , daß ihre Kanzlei am
Sonnabend , 30. Dezember , für den Publikums¬
verkehr nur bis 12 Uhr mittags geöffnet sein
wird . . . .

Gilvefterfelern
Silvesterfeier in den Centralhallen. Der starke Be¬

such, den die  Silvesterfeier  in den letzten Jah¬
ren in den Centra l h-allen  regelmäßig gefunden
hat , ist die Veranlassung zu ihrer , besonders vielseiti¬
gen, großartigen Ausgestaltung in diesem Jahre . Zum
ersten Male Wird im großen Saal die angesehene
Marine -Artillerielapelle aus Emden  durch ilfre Vor¬
trage erfreuen !. Musik und Tanz wird in allen Räumen
sein, denn vier weitere Kapellen wirken mit . Eine Büh-
nenschau wird viel Interessantes und Lustiges bringen,
der Festball die fröhliche Stimmung noch steigern und
im Jubel der' Eintritt ins neue Jahr -erfolgen. —-Die
Benutzung des Kartenvorverkauss ist sehr,zu empfehlen.

. Tischbestcllungen unter Weser 845 81 erbeten.
In Sielers.. Festsälen findet, am Sonntag, , 31. Dez.,

ein großer Silvcsterbäll statt unter der Devise „Stim¬
mung ist Mumps ". 3 Musikkapellen werden für die
nötige Stimmungsmusik sorgen Karten im VoMerkaus
zu 5V in Sielers Festsälen. (Luche Anzeige.)

Im - Waller ParkhaM -findet am- Stz Dezember eine
große Silbestersiicr stakt.' Sonntag und Neujahr Kon¬
zert und ..TäNz. (Sstel)e Anzeige.)

Vortrage
2. Bortrag von Studicnrat Witschcr. Im . Rahmen

dos Schnlungskürsus für Chorsänger (müsikal: Läien-
..kursus ), Leitung ' Friedr . Henkel, spricht am Mittwoch,

3. Januar , 20.38 Uhr , in der Aula der höheren Mäd-
. chenschulean der Karlstraße , in einem zweiten Bortrag
Studienrat W i t s che r . Er wird Kunstförmen des

-Gesanges vom Mittelalter am bis etwa zu Bach, an
Schallplatten erläutern . Die.. Darbietungen werden
durch Frl . M. Schlächter (Sopran ) durch einige

. Gesänge mit obligater Violine (Fr . Henkel) bereichert.
Anmeldungen für den Kursus in den Musikalienhand¬
lungen oder schriftlich erbeten an Sangesbruder Holl-
wedel, Schönebockerstraße70.

Der „Mann Mit den 288 Sprachen" wieder in Bre¬
men. Dr. Ludwig Harald Schütz aus Frankfurt

. a. M. — bekannt und verehrt als der sicherlich einzig
in der Welt dastehende Mann , der an die. 288 Spra¬
chen kennt — wird in Bremen einen neuen Bortrag
halten, und zwar wiederum im .N e u ph i l o lo gl¬
ichen Bereu,m  Der Gegenstand lautet diesmal:

' „Indische Quellen europäischer Novellen". Der Bortrag
sindet ain Dienstag , 9. Januar, '28 Uhr , im Real¬
gymnasium (Sitzungszimmer ) statt . Der Eintritt ist
frei; Gäste herzlich willkommen.

Freunde germanischer Vorgeschichte Bremen 1934.
Dienstag , .9. Hartungs , 20 Uhr : Ocsfentlicher Vortrug
von Studienrat Siebert: „Deutsche Märchenwelt —
Deutsche Glaubenswclt ", im Atlantic -Hausc, Böttcher-
straße. Freie Aussprache. 50 Psg. - ' -

Konzerte
Militär-Großkonzert in den Centralhallen. Am

Neujahrstag sindet aus dem Sändberg neben den Cen-
. tralhallen von 12 bis 13 Uhr ein P r o m e n a d-e n -

konzert  statt , das die Marine -Artilleriekapellc unter
Leitung von Obcrmusikmeister Bnrtolomüus und der
Musikzug der SÄ -Standarte 260, Bremen, unter Lei¬
tung von Musikzug-Truppführer Fredo Niemann aus¬
führt . Am Neujahrstag um 18 Uhr vereinigen sich zum
Militär -Großkonzert die Marine -Artilleriekapellc (Ober-
mnsikmeister Bartolomüus ), das Musikkorps des hiesi¬
gen Bataillons (ObcrmusikmeisterVoigt) und der Musik-
zug der SA -Standarte 266 . (Musikzng-Truppsührer
Fredo Niemann ) zu einer einzigen großen Kapelle) die
unter wechselnder Leitung ihrer Dirigenten hervor¬
ragende Musikwerke, u. a. auch die schönstenhistorischen
Märsche, vortragen wird . Diesem Militär -Großkonzert
wird mit großer Spannung entgegengesehen. Es dürste
sich in der Tat zu einem Ereignis gestalten.

Die Druckunterschiede haben nachgelassen, weil die
Diefdrnckbildungen über Mitteleuropa durch eine von
West nach Ost ziehende Druckanstiegswelle. etwas ab¬
geschwächt wurden. Sie setzen aber immer noch dem
von Skandinavien herandrängenden Hochdruckziemlich
stärken Widerstand entgegen. Weil der Zustrom wär¬
merer Ozeanluft von Nürdwcsten anhält -,- ist es -so¬
mit , nur mit langsamer Weiteraussüllung ider. Tics-
druckgebilde unter Verdrängung .der sie bildenden -ur¬
sprünglichen Sceluftmasien zu rechnen. Die trüb-
neblige Witterung - wird daher , auch nur -'allmählich
bei' anhaltendem Wetter mit stärkerem Frost abgelenkt
werden. .

Voraussage sür den 38. Dezember: Mäßige Winde
östlicher Richtungen, noch meist bewölkt und stellen¬
weise neblich, langsam sinkende Temperatur . Ein¬
zelne Schnecfälle.

Aussicht für den 31. Dezember: Voraussichtlich
schwacheWinde zwischen Süd und Ost, zunächst noch
Ncbelncignng, später aufklarend, stärkerer Frost.

Beamte, Angestellte und Arbeiter des Clcktrizitäts-
-vcrkcs tragen Ausweise. Es wird wiederholt daraus
hingewiesen, daß sämtliche im Außendienst beschäftigte
Beamte, Angestellte und Arbeiter des Elcktrizitäts-
werkes — auch die mit Dienstmütze versehenen —.eine
Ausweiskarte besitzen. , Die Stromabnehmer , bei denen
Personen erscheinen, die sich als Beauftragte des
Elcktrizitätswcrkcs ausgeben, werden im eigenen Inter¬
esse gebeten, sich den Ausweis zeigen zu lassen.

Theater
„Bezauberndes Fräulein ", die täglich im Schauspiel-

Hans von ausverkauften Häusern mit schallenderHei¬
terkeit und vergnügtestem .Beifall .ausgenommen- Ope¬
rette von Ralph Bcnatzkh, wird täglich 20 Uhr wieder¬
holt . In den Hauptrollen : Beruh Clairmont -, Walde-
mar Frahin a. E „ Toblina Gvndh und -Haun? Müller

Die beiden letzten Ausführungen von „Aschenbrödel"
dem reizenden und in 30 ausverkauften
stürmisch bejubelten Weihnachtsmärchen des Schau¬
spielhauses, finden heule (Sonnabend ) »nd Montaä
(Neujahr ) 16 Uhr statt . ^

Theater sür die tätige Jugend . Morgen,- Sonntag,
vormitags II Uhr, ist die nächste Vorstellung sür di-
tätige Jugend im Schauspielhause (1. Zug). Zur Aus¬
führung gelangt : „Alle gegen einen — einer sür alle
Schauspiel von Friedrich Förster.

Thalia -Theater . „Nepomnck is bentz in'n Druck' ist
ein ganz toller uud „destjgcr" Hamburger Lachschlagn
der so recht geeignet ist, wirbelnde Festtagsstimmuna
hervorzurufen . Witz auf Witz prasselt von der Bühne
herunter , und das ganze Hans antwortet mit dröh¬
nenden Lachsalvcn. Die stets wechselnde- Handlung
bietet einer ganzen Front weiblicher und männlicher
Komiker immer wieder Gelegenheit, Szenen voll uner¬
hörter Situationskomik mit humorvollem Leben zu er¬
füllen.

Filmspiegel
„Flüchtlinge ". Im Anschluß an den letzten Nia-

Eroßerfolg „Des jungen Dessauers- große Liebe" und
als bedeutsamer Austakt znm neuen Jahre gelangt a b
Sonntag , 3l . Dezember , im Metropol-
Thcatcr  der Usa-Großsilm „Flüchtlinge"  zur
Vorführung . Es ist wie ein Symbol , daß das Mctro-
Pol-Theater mit , diesem Film , der von der gesamten
deutschen Presse einstimmig als der größte Film
bezeichnet wird , das alte Jahr beschließtund das neue
Jahr beginnt , denn dieser Film ist mehr als ein
wenn auch noch so großangelegter Spielsilm, er ist ein
Bekenntnis und eine kulturelle, eine deutscheTot der
Ufa. Noch nie hat es einen Tonfilm gegeben, der —
auf seine äußeren Borgänge hin betrachtet — soviel
Bewegung, Kampf, Sturm und Drang und — aus
seineminneren , seelischenMomente hin gesehen— eine
solch umfassende Eesühlsskala von der Lebenshossnung
bis zur Todesangst vom ohnmächtigen Haß bis zur
kraftvollen Liebe eingeschlossenhat . Noch nie hat es
einen Tonfilm gegeben, der ein solches Wirklichkeits¬
thema zum Inhalt hatte : Flucht Wolgadeutschervor
russischen Verfolgern durch die von rasenden Menschen,

>chinesischemund russischem Militär , Barrikaden und
, Geschützenerfüllte -Stadt Charbin während der Gene¬

ralskriege. 1928, eine Flucht durch eine Hölle voll halb-
vertierter Menschen, und mitten durch den Krieg,
Mit unsäglichen: Mut und erstaunlicher Geduld aste
Strapazen auf sich nehmend, nur um die Heimat, um
Deutschland wiederziierreichen. Was allein die Usa in
bezug auf Technik bei diesem Film geleistet hat, würde
Spalten stillen; die llnsnmme an Material und Ar¬
beitsleistung gab dem Handwerk einen starken Ans-

Die Geschäftsräumeder
Kreiswaltung der NS .-Volkswohlfahrt

und des
Winterhilfswerks des Deutschen Volkes

befinden sich ab jetzt in der
Handelsbörse , I. Stocklinks

Fernruf: Domsheide 284 04

trieb sür Monate , und mit Recht gab män seitens der
führenden Presse,diesem Film den .Beititel -,„der. größte".

.Ein Kapitel für sich ist die Besetzung: Hans Albers ist
noch nie so güt ' gewesen'wie hier, noch nie so männlich

-und beherrscht; er hat in diesem Film seine bisher
stävkste, weil . lebensnahste und menschenwährste Rolle
gesunden und gemeistert. Käthe von Nagy, Eugen

. Klopfer, Jda Wüst, H. A. v. Schlettow und viele,
viele andere, selbst die' kleinste Rolle, geben ihr Herz¬
blut in der Gestaltung der von ihnen zii vsrkörporn-

tzdey.-Ppxsonem- so-, daß- ejn' FistMverk, -geschaffen, .Ujizde,
-das aksdn Beteiligten , picht .zuletzt, dem. Autor und

'"dem' Spiekleiter,) alle Ehre macht. ; - "

Kirchliche Nachrichten
"; ll . L. Frauen -Gemeindc. Der Silvestergottesdiciist

findet um 18 Uhr (nicht 19 Uhr) statt . Die Predigt hat
.-.Pastor prim . ,Q Großcurth . Der Chor der .Elisabeth-

schwesternvom Roten .Kreuz .wird einige Lieder singen.
Der Silvester-Gottesdienst (Predigt Pastor U-r b an,

Mitwirkung des Kirchenchors) findet Sonntag , 31. De¬
zember, um 18 Uhr statt . Im Anschluß daran ist Vor¬
bereitung und Abendmahl.

St . Stcphani -Kirchc. Im Sonntags -Hauptgottes-
dienst werden zwei Kantaten sür Singstimmcn und
Instrument « von Dietr . Buxtchude ausgeführt; 1. Lo¬
bet, Christen, euren Heiland ; 2. In duci jubilo) Aus¬
führende: Singgemeine ; Cäcilie Bulling , Sopran ; Lie¬
fe! Freier und Annemarie Herzog, Violine; H. Kobcr,
Vwlinccllo.

Hinweise
Nächster Postschluß sür Briespost nach Ncwhorkam

1. Januar 1934 beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) sür
Dampfer „Jle dc France " über Cherbourg um 23 Uhr

-und  Nachversand ain 2. Januar über Cherbourg um
12.30 Uhr. -

Englische Abteilung der „Union" (Kausm. Verein).
:Die Englische' Abteilung beginnt am 8. Januar 193t
. mit ihren wöchentlichen Englischen Abenden in der
„Union " für Damen und Herren , auch Nichtnütglieder,
zur Uebung, Auffrischung und Erweiterung ihrer

-Sprachkenntnisse. Der Besuch der interessanten, ab-
. wechslungsvollen, lehrreichen Veranstaltungen mit Vor¬
trügen , Diskussionen, Vorlesungen usw. soll den Teil¬
nehmern, auch der jungen Generation , in angenehmer
Weise Kenntnisse der Sprache und des Wesens der
englisch sprechenden Länder vermitteln . (S . Anzeige.)

„Die Sirene ". Die dritte Nummer der „Sirene",
der - illustrierten Zeitschrift mit den Mitteilungen des
Rcichsluftschutzbundes, betont als Weihnachtshestganz
besonders den Frieden der Weihnachtszeit und zeigt
in ihrem reichen Bildermaterial außer bekanntenwert¬
vollen Gemälden, die abschreckenddie Notzeiten ver¬
gangener Kriege darstellen, wunderbare Landschafts¬
bilder. Teutsche Kulturgüter , Dome, Denkmäler und
wertvolle Profanbanten lnerden in ihrer Schönheitvor
Augen geführt und geschildert, vermitteln jedem den
verpflichtenden Eindruck, daß auch er im Reichslult-
schutzbundznm Schutze Deutschlands mitarbeiten mutz.
Das Heft soll, abseits von dem Getriebe des Riistungs-
wahnsinnes , von dem rings um unsere Grenzen die
Welt erfüllt ist, dem einmaligen Ausruhen von Wesen
Gefahren dienen, bevor der Reichsluftschutzbundsich uu
neuen Jahre seinen großen Aufgaben widmet, dem
Luftschutz im deutschen Volke ein Wegbereiter zu sein.

psteatiickeÎ ümI>enckrte!!eLkem«!.cken2Mer?tyde5

Kameradschaft reicht Ober den Ozean
Westenkikchner, ein Kriegskamerad Adolf Hitlers,

wieder in der Heimat
(Sonderbericht der Bremer Zeitung)

-Unser Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
der Soldat des Weltkrieges und Mann aus dem
Volke , hat uns erneut ein Zeichen dafür gegeben,
daß er die Kameradschaft und den Einsatz , für den
Volksgenossen und deutschen Bruder nicht mit
Worten predigt , sondern mit Tatenbe-
w e i st.

Man muß weit zurückgreifen . In den Kriegs¬
jahren , wo unser heutiger Führer mit Hundert-
tausenden anderer Volksgenossen an der Westfront
stand und für sein Vaterland kämpfte , stritt neben
ihm einer , der mit Huber Mödelsbach sein bester
Kamerad war , der mit ihm durch dick und dünn
ging . Und dieser graue Soldat , Westenkirchner aus
Emmersdorf in Niederbayern , war verheiratet
und hatte drei Kinder , die in den Jahren nach dem
Kriege Hunger leiden mußten , weil der Meter als
Zimmermann und auch als einfacher anderer Ar¬
beiter keine Beschäftigung und keinen Verdienst
finden konnte wie so viele andere deutsche Volks¬
genossen . Und so ging Westenkirchner , der da¬
mals schonder  NSDAP . angehörte,
weil es eine Selbstverständlichkeit für ihn wär,
Adolf Hitler kameradschaftlich zu dienen , den letz¬
ten Weg und wanderte aus . Nach Amerika , nach
dem Lande , das damals so viele Hoffnungen trug
und so viele Enttäuschungen brachte . Westenkirch¬
ner wurde Wäscher!

Im Schweiße seines Angesichts arbeitete er Tag
sür Tag in einer Textilmaschinenfabrik , um seiner
Familie Leben und Brot zu sichern, aber die Not
wollte nicht weichen und das Elend ;blieb . Die Zei¬
ten det tzroßM 'Arbeitslosigkeit brachen auch über
Amerika herein und so stand Westenkkrihner eities
Tages mft dem Entlassungsschein in der Hastd vor
der Pforte seiner bisherigen Arbeitsstelle Und
wußte vor Not nicht aus und ein . Da griff er in
der letzten Not zum letzten Mittel.  Er schrieb
einem Kriegskameraden nameNs Amann einen
Brief mit der Bitte , ihn Adolf Hitler zu über¬
geben , dessen Kämpfe und Aufstieg der Bayer im
-remden Lande brennenden Herzens verfolgt hatte
und bat ihn darin um Hilfe , damit er nach der ge¬
liebten und unvergeßlichen Heimat zurückkehren
könnte.
, Adolf Hitler hat nicht versagt !. Er hat sich als

echter Kamerad  erwiesen und sich sofort be¬
reit erklärt , dem Kriegsfreund in den Vereinigten
Staaten zu helfen . Daß Westenkirchner sich vor
Freude kaum zu lassen wußte , ist verständlich , und
a unterbreitete - er die Freudenbotschaft seinen
amerikanischen Arbeitskollegen , die das Wunder
nicht begreifen konnten und schließlich erklärten:

„Adolf Hitler muß ein edler Führer und Mensch

Wahre Volksgemeinschaft
Bremen im Dienste des Winterhilsswerks

Zwei Monate hat nunmehr das Winterhilfs¬
werk des Deutschen Volkes seine Tätigkeit in den
deutschen Gauen entfaltet . Die , aus allen Kreisen
der Bevölkerung eingegangenen Spenden bewei¬
sen, daß sicherlich nicht zuletzt hier in Bremen
die völkische Verbundenheit aller Deutschen Wirk¬
lichkeit wurde und das erkannt wurde , daß es
Ehrenpflicht der deutschen Volksgemeinschaft ist,
den deutschen Brüdern zu helfen , die schuldlos aus
Arbeit und Verdienst ausgeschaltet sind. Nicht nur
Einzelpersonen , wie Bremer Kaufleute , Börsen¬
makler der Baumwollbörse , sondern auch Ver¬
eine , wie Skatklubs , ferner Angestellte und Arbei¬
ter von Firmen und Behörden , z. B . die Polizei¬
beamten , insbesondere verschiedene Wachbereit-
schaften und endlich die Schulkinder haben eifrige
Opferwilligkeit gezeigt . Das Lyzeum Vietor , Bür-
germeister -Smidt -Straße , brachte etwa 700 Mark
zusammen und die Schüler der Domschule , der
Schule an der Lessingstratze, der Realschule im
Westen , der Prof .-Rollers -Mädchenschule usw .,
haben durch ihre Sammeltätigkeit zur Voll¬
endung des Winterhilfswerks unseres Führers
ihr Bestes getan.

Die Leistungen des WHW . finden denn auch
allseitig vollste Anerkennung , die in zahlreichen
Dankschreiben zum Ausdruck kommt . Zwei Schrei¬
ben werden wörtlich bekanntgegeben:

„Es drängt mich, den Herren für die unend¬
liche Güte und Hilfe , die man mir und meinen
Kindern getan hat , zu danken . Einen solch schönen
und zufriedenen Weihnachten haben wir seit Jah¬
ren nicht verleben können . Da ich jetzt acht
Monate im Krankenhaus war , weiß ich es dop¬
pelt zu schätzen."

„Am 16. 12. wurde ich aus der Schutzhaft ent¬
lassen und jegliches Verfahren wurde gegen mich
eingestellt . Zu meiner Familie zurückgekehrt , fühle
ich mich veranlaßt , für alle Fürsorge und Be¬
mühungen , die Sie uns zuwandten , Ihnen meinen
herzlichsten Dank auszusprechen ."

Deutsche Arbeitsfront

Am Bahnhofsplatz , in der Kreisgeschäftsstelle
der NS .-Hago und des Eesamtverbandes der
-Handwerker , Kaufleute und Gewerbetreibenden,
sowie in allen anderen Aufnahmestellen der NS --
Hago für die Deutsche Arbeitsfront , herrscht Hoch¬

sein , daß er sich noch nach zehn Jahren eines Ar¬
beiters erinnert , der im Kriege neben ihm gestän¬
den hat und dem er heute noch die Hand zur Hilfe
reicht ."

Der Vorgesetzte Westenkirchners wollte da ein
nicht minder edler Mann sein und gab dem Deut¬
schen seinen schon besetzten Arbeitsplatz bis zu sei¬
ner Rückkehr nach Deutschland wieder.

Und nun kam Westenkirchner mit seiner Frau
und seinen drei Kindern in die Heimat zurück: An
Bord des Hapag -Dampfers „Hamburg " traf er am
Freitagmittag in Vremerhaven ein , wo sein näch¬
ster Kriegskamerad Huber Mödelsbach  aus
Niederbayern herbeigeeilt war , um den Freund,
den er .damals bei der Abreise , ans Schiff gebracht
hatte , auch wieder zu empfangen . An Bord des
Dampfers empfing Pg . Bruno Wittekind,  der
Kreisleiter der Ausländsabteilung für Seefahrt,
den heimgekehrten Parteigenossen , und begrüßte
ihn mit herzlichen Worten . Der Familie über¬
reichte er einen Blumenstrauß . Es hatten sich wei¬
terhin eine ganze Reihe Pressevertreter und Pho¬
tographen eingefunden.

In einer Unterredung mit unserem Sonder¬
berichterstatter betonte Westenkirchner wieder , daß
er nie die Heimat wiedergesehen hätte , wenn er
nicht das große Glück gehabt hätte , während des
Weltkrieges ein Kamerad unseres Volks¬
kanzlers  zu sein. Nun freue er sich, wieder in
Deutschland sein Brot verdienen zu können und
er sei davon in Kenntnis gesetzt worden , daß in
seiner Heimat schon ein Arbeitsplatz auf ihn
warte . Immer wieder , wenn vom Führer die
Rede war , ließ sich aus .seinen Worten die große
Verehrung und Liebe .zu ) Adolf Hitler -heraus¬
hören .- LO.estenkkrchner sagte, , er freue sich, wieder
in der Heimat zu sein, von der er bei der An¬
kunft in Vremerhaven und der Fahrt nach Bre¬
men schon einen besonders stolzen Eindruck be¬
kommen habe , Seinen Stolz , den er auf das Werk
Adolf Hitlers habch könne er nicht )beschreiben und
er freue sich auf die Stunde , da er ihm gegen-
Lbertreten und ihm die Hand drücken könnte , für
das , was Adolf Hitler für ihn ' getan.

So wurde uns eine neue nationalsozialistische
Botschaft , eine echt kameradschaftliche Tat unseres
Führers erneut zu Wissen . Es soll uns Ansporn
und Vorbild sein, dem großen Führer nachzu¬
eifern , es ihm gleich zu tun und mitzuhelfen , da¬
mit seine große Idee der Volksgemeinschaft und
der Bruderliebe hineingetragen werde bis in die
letzte Hütte . Adolf Hitler hat erneut bewiesen,
daß echte Kameradschaft bis weit hinaus , über
'Länder und Meere reicht und Zeiten und Ewig¬
keiten überdauern muß . II . ö.

betrieb . Es ist kurz vor der Aufnahmesperre , die
Zeit drängt , und immer wieder werden die noch
nicht organisierten Volksgenossen durch Wort und
Schrift aufgefordert , sich der Deutschen Arbeits¬
front anzuschließen . Die Aufnahmeziffern steigen
von Tag zu Tag , in den letzten Tagen nehmen sie
die größten Ausmaße an . Alles beschäftigt sich
emsig mit den Neuaufnahmen , denn am 31. De¬
zember dieses Jahres tritt die Aufnahmesperre
ein und bis dahin muß das deutsche Volk den
Grundriß seines Eemeinschaftshauses fertiggestellt
haben , des Hauses , in dem alle Volksgenossen
Platz finden sollen — die Deutsche Arbeitsfront.

Wer ahnt , welche Mühe und Arbeit in diesem
kolossalen Bau steckt? Welchen Kampf kostete es
den Amtswaltern , seinen Arbeitskameraden oder
Geschäftsfreund von der Wichtigkeit des Zusam¬
menschlusses zu überzeugen . Wieviele freie Stun¬
den , die der Erholung dienen sollten , wurden ge¬
opfert für die Gewinnung der Volksgenossen.

Zum guten Hausbau ist vor allem ein starkes
Fundament nötig . Der Unterbau der Deutschen
Arbeitsfront ist nur dann fest und dauerhaft,
wenn das ganze schaffende deutsche Volk treu zu¬
sammensteht . Daraus soll die Kraft wachsen, alle
Hindernisse innerhalb des Volks - und Wirtschafts¬
lebens zu überrennen , damit die kulturelle und
politische Einheit des gesamten Volkes sicher-
gestellt wird . Eine neue Lebensauffassung wird
in unserem Volke Platz greifen . Durch die ge¬
meinsame Arbeit in der Deutschen Arbeitsfront
sollen die nationalsozialistischen Grundsätze im
deutschen Volle verankert werden . Bisher haben
Standesdünkel und Klassenunterschiede eine
Volksgemeinschaft unmöglich gemacht , unter der
Vorspiegelung einer zukünftigen „klassen¬
losen Gesellschaft"  wurde bewußte Klassen-
und Jnteressenpolitik getrieben . Heute gilt es, die
drei schlichten Worte „Gemeinnutz vor Eigennutz"
in die Tat umzusetzen, und das bedeutet , einen
wahren deutschen Sozialismus schaffen.

Wenn heute jeder im Handwerk , Handel und
Gewerbe tätige Volksgenosse , sei er Unterneh¬
mer , Arbeiter , Geselle oder Angestellter , in den
Eesamtoerband deutscher Handwerker , Kaufleute
und Gewerbetreibender eintritt , so ist das der
beste Ausdruck des Willens zur wirklichen Volks¬
gemeinschaft . Er soll sich auch dadurch bekennen
und damit den weiteren Aufbau der Deutschen
Arbeitsfront unterstütze " . Am 31. Dezember dieses
Jahres muß der Unterbau , die Organisierung

Wetiskclisnst ciek 82 .



Sonnabend , den 30. Dezember 1933

Gin Woi-t zu Lagny:

Derartige Unfälle bet uns ausgeschlossen!
Mensch und Mechanik als Siüieruna «I

bearbeite » m - »> Reichsbahnoberrat Buddenberg, Sach-
siir das Zugstcherungsw cscn beim Reichsbahnzentralamt.

nonallen anderen Zügen — Personen - und Gü¬
terzügen — freigemacht . Wenn ihm nichts zustößt,
können die anderen sich anschließen, ohne auch nur
sur einen Augenblick etwas befürchten zu müssen.

Pünktlichkeit : eisernes Gebot!

Und jedem Betriebsbeamten , mag es ein
Weichensteller , ein Aussichtsbeamter , ein Zug¬
führer oder sonst wer sein, wird zur Pflicht ge¬
macht : Pünktlichkeit bis zum Aeußersten . Beseiti¬
gung all dessen, was sie beeinträchtigen könnte.

Das ungewöhnlich schwere Eisenbahnunglück bei
Lagny hat ,auch ,n der deutschen Lesfentlichkeit
d,e ^ rage aufgeworfen : „Wäre ein derartiger
Unfall bei . uns möglich ?" Ein entschiedenes
Nein " ist.die Antwort darauf , die der Sachbear¬

beiter für : das Zugsicherungswese  n beim
Reichszentralanit , Reichsbahnoberrat Budden --
bsrg,  gibt . Nach menschlichem Ermessen wenig¬
stens ist es .ausgeschlossen. Die Zahl der Eisen¬
bahnunfall - : .rst gerade in Deutschland auf ein
bewundernswert niedriges Maß herabgedriickt -
und wenn eines geschieht, so ist es eines der wich¬
tigsten Aufgaben der zuständigen Amtsstellen zu
prüfen , was versagt hat , wo der Fehler , liegt und
wie man ihn für die Zukunft verhindern kann.

Selbst ; wenn der Mensch versagt . . .

Man weiß bei uns . daß jeder Mensch, und sei er
noch so tüchtig , pflichteifrig und verantwortungs-
bewpßt doch einmal versagen kann . Man hat dies
in - Rechnung gestellt und außer dem Menschen
noch selb st tätige Zugeinrichtungen
eingeführt , die eigentlich jedes  Versagen aus¬
schließen.

LW Wverläsfigste ,Schutz gegen Unfälle ist selbst¬
verständlich der Lokomotivführer.  Und
gerade Deutschland hat darin die besten Leute
die man sich wünschen kann . Es ist kein Lob zu ge¬

ling für . die ausgezeichnete Arbeitsweise dieser
Tag und Nacht an verantwortungsvoller Stelle
ihren ' Dienst versehenden Männer.
- Wenn man -nun , im Hinblick auf das franzö¬
sische Unglüch die Fehlerquellen zu ermitteln
trachtet , die es vielleicht herbeigeführt habe », so
begegnet man in der französischen Presse folgenden
Vorwürfen : die Zugfolge sei zu dicht gewesen, der
Nebel zu groß , man benutze rückständige Signale,
und die Wagen seien immer noch aus Holz.

Bei uns könnte

aus diesen Anlässen nie und nimmer ein Unfall

geschehen. Bei uns verkehren die Züge , und vor
allem die V -Zllge , sogar absichtlich dicht hinter¬
einander . Für den ersten Zug wird die Strecke

Diesec -vernähe

Die automatische Warnanlage , mit der die
-französischen - Lokomotiven ausgerüstet sind.
Beim Ueberfahren eines Haltsignals erfolgt
auf den Schienen eine Kontakthebung und der

sApparat setzt eine Pfeife in Tätigkeit , die
den Lokomotivführer warnt . Gleichzeitig ex¬
plodiert eine kleine Rakete . Dadurch , daß die
Schienen vereist waren , erfolgte jedoch die

, Kontakthebung nicht und der Zugführer wurde
nicht gewarnt . In Deutschland benutzt man
daher ein elektromagnetisches System , das
beim Ueberfahren eines Haltsignals den Zug
ohne Zutun des Lokomotivführers abbremst

Dee Akkcee xies

Der Lokomotivführer des Paris —Straßbur-
ger Schnellzuges , Daudingny  mit seinem
Heizer , der bei Lagny die Katastrophe verur¬
sachte. Lokomotivführer und Heizer -wurden
in Haft genommen , mußten , jedoch wieder
freigelassen werden , nachdem sich ihre Unschuld

erwiesen hatte

Wer eine Verspätung  verschuldet , wird des¬
wegen zur Verantwortung-  gezogen. Und
schon um die Scherereien zu vermeiden , arbeitet
jeder aufs gewissenhafteste und pünktlichste : dies
der Grund , warum bei uns der Betrieb fast aus¬
nahmslos auf die Minute klappt . '

Automat sperrt die Strecke
Aber wenn nun doch dem ersten Zug etwas in

die Quere kommt ? Was dann ? Gegen höhere Ge¬
walt ist niemand gewappnet . Wenn Gleise ge¬
sprengt werden oder Autos und andere Fuhrwerke
die Schienen versperren , ist die Reichsbahn natür¬
lich dagegen machtlos . Aber von sich aus hat sie
alles getan , um Unfälle zu vermeiden.

Jede Strecke ist in verschiedene Blockad-
ichnitte  aufgeteilt , deren Länge je nach Be¬
trieb und Gegend zwischen 3 und 5 Kilometer
schwankt. Gleichlaufend mit ihnen sind die Sig¬
nale aufgestellt.

Kein Zug kann nun auf einen Abschnitt , so¬
lange noch ein anderer Zug dort steht, beziehungs¬
weise fährt . Eine selbsttätige Einrichtung sperrt
die Strecke . Das Signal wird auf „Halt " gestellt.
Und selbst, wenn ein Wahnsinniger es wollte,
könnte er es nie auf „Freie Fahrt " bewegen.

Dies ist für jeden Anlaß maßgebend ; selbst
dann , wenn Massenveranstaltungen eine .unge¬
wöhnlich dichte Zugfolge vorschreiben . Mögen die
Fahrgäste ruhig schimpfen, daß sie zu lange zwi¬
schen den einzelnen Zügen warten müßten — bei
der Hochbahn muß mindestens eine halbe Minute
Zwischenraum sein —, das Gesetz bleibt eisern.
Die Sicherheit geht vor.

Selbsttätige Freigabe der Strecke
Erst wenn der Zug den Abschnitt durchfahren

hat , drückt er gleichsam auf einen Klingelknopf,

der das letzte Signal auf „Halt ", das vorgelagerte
auf „Freie Fahrt " bringt , beziehungsweise dem
betreffenden -Wärter die Möglichkeit gibt, -es fre i-
zumachen.

Versagt der Wärter , so kann höchstens der fol¬
gende Zug nicht weiter ; daß er durch kann , istmus-
geschlossen. Es müssen schon drei  Leute ihre
Pflicht versäumen , ehe es überhaupt .-zu einem
Unfall kommen kann.

Und wenn der Lokomotivführer . . .

Selbst dem Lokomotivführer : sind Grenzen ge¬
fetzt. Er ist — und das ist ein Glück für - ihn .und
für die Reisenden — „stark behindert ". . Man ist
jetzt dabei , in ganz Deutschland eine selbsttätige
Einrichtung zu schaffen, die sogar ein Versagen
des Lokomotivführers ungefährlich werden läßt.
Teilweise ist dies bereits geschehen, so vor allem
auf größeren Strecken, teilweise noch im Werden.
So ist der „Fliegende Hamburger " -damit aus¬
gerüstet . Steht ein -Signal auf „H a l t" , dann
bleibt der Zug unter allen Umständen stehen.
Von selbst. Der Zugführer kann es ruhig , über¬
sehen : es schadet nichts . Der Zug verweigert .ihm
den Gehorsam . Er hält an . Und wenn nun — um
diesen Fall .einmal -anzunehmen — ein Irrer trotz¬
dem weiterfahren möchte, so könnte er .es nicht er¬
reichen : der Zug .würde bocken.- Für ihn . ist nicht
der Befehl des Menschen, sondern in : erster -Linie
der des Signals maßgebend . Und erst, wenn dies
ihm meldet : Jetzt darfst du weiter — dann löst
sich die Kupplung , und der Zug ist in Gang zu
bringen.

Bekanntlich hat Reichsbahndirektor Leibbrand
einen großzügigen Plan zur Beschleunigung des
Zugverkehrs ausgearbeitet . .Demzufolge soll von
jedem größeren ,Ort .in Deutschland aus innerhalb
eines Tages jede andere deutsche Stadt zu errei¬
chen und von dort aus .wieder .zurückzufahren sein.

.Das ist aber nur mit elektrischen Triebwagen , zu
- erzielen . Daher trägt es zur Beruhigung ,der Rei¬
senden , außerordentlich Lei, wenn sie wissen, daß
kein Zug weiterfahren kann , falls es , ihm nicht
das Signal erlaubt.

Und das Signal wiederum kann nicht -freigege¬
ben werden , wenn die elektrische Einrichtung -ihm
nicht sagt : Auf .der Streck«.ist Platz , es droht keine
Gefahr mehr.

„Wir besitzen die neuzeitlichsten Signale !"
Die Franzosen haben ferner deck Vorwürf laut

werden lassen, daß bei ihren Eisenbahnen " Noch
veraltete Signale im Gebrauch seien. Das stimmt
zum Teil . Bei uns in Deutschland dagegen kann
man auch in dieser Hinsicht vollkommen beruhigt
sein. Wir besitzen die neuzeitlichsten Signale , die
es gibt . . . . -

Bei den Franzosen wird ' das Signal vielfach
noch durch nur einen -Draht auf - ,'.Freie Fahrt"
und durch .sein eigenes Gewicht auf ,>Halt " gestellt.
Infolgedessen ist es nicht ausgeschlossen, daß bei
Lagny das Signal auf .„Freie Fahrt " -einfror,
nicht auf „Halt " ging , als der erste' Zug - vorüber
war , und sich erst dann löste, als es der zweite
Zug infolge seiner Erschütterung zum Herunter¬
fallen veranlaßte ;' ' das - heitzt^fo spBz: daß es der
Lokomotivführer nicht mehr sehest kößnte.

Außerdent befindet ' sich bot Atheist -Hauptsignal
ein Vorsignal — und davor noch,-besonders bei
Nebel wichtig , d-r e i H i n w e i s ta f e l n . Jeder
Lokomotivführer besitzt eine derartige Strecken-
kenntnis , daß er genau, , fast im Schlaf «, weist
wann er -aufzupassen hat . Denn, ' Moor -erm -icht die
Strecke genau kennt , darf er sie nicht allein befah¬
ren — er ebensowenig wie sein Begleiter.

Die „Baken ", wie man die Täfeln nennt,
sind weiß angestrichen und haben je nachdem ein,
zwei oder drei schwärze Streifen . Sie warnen
den Führer , sie erinnern ihn eindringlichst daran:
jetzt kommt gleich ein Signal!

Sie sind so angebracht , daß sie das Licht der
Lokomotive trifft . Man kann ' sie nicht über¬
sehen — oder man muß schon schlafen,
Trotz Nebel jede Geschwindigkeit

Ein weiterer Vorrvurf der -Franzosen : Man
dürfe bei dichtem Nebel nicht -zu  schnell fahren.
Run, ' für uns wäre dies kein Gründ, - jemand
deswegen zu tadeln . Unsere - Züge fahren bei
Nebel ebenso schnell wie bei klarem Wetter . Die
Hauptsache : die Scheinwerfer beleuchten die -Ta¬
feln . Und nur , wenn diese nicht ' mehr gesähen
werden können , darf die Fahrt verlangsamt wer¬
den . ' Das kommt ' aber in der Wirklichkeit
kaum vor.

Eine weitere Anklage der Franzosen, ' ihre
Wagen seien noch zu häufig aus Holz, könnte uns
ebenfalls nicht treffen : bei uns sind in den
D-Zügen alle , in den übrigen ein großer Teil
aus Stahl . Und selbstverständlich ist aus den
D-Zügen auch das Gas entfernt , so daß diese Ge¬
fahr gleichfalls ausgeschaltet ist.

- - -

Der Lunapark , die bekannte Vergnügungsstätte in Verlin -Halensee , soll jetzt in einen
Nationalpark umgestaltet werden , der in erster Linie dem Massenbesuch und Sport¬

festen dienen soll

lavsn im rreiMenlaumel
Die Namensgebung des Thronerben

Tokio, 29. Dezember . Die Freudensfeiern an¬
läßlich der Geburt des Thronerben begannen am
Freitag früh in ganz Japan . Im Königlichen
Palast fand nach altem Brauch die Namens¬
gebung des Thronerben statt . Punkt 11,15 Uhr
(Tokioter Zeit ) wurde der Name verkündet.
Akihito Tsuyu No Miya  heißt der junge
Erdenbürger ; der Name bedeutet übersetzt etwa
„Nachfolge der erleuchteten  Güte ".
In Tokio prangen alle Straßen und Gebäude im
Flaggenschmuck. Sämtliche Banken und Büros
sind geschlossen. Als die an der Küste vor Anker
liegenden Kriegsschiffe den Königlichen Salut ab¬
feuerten , brachten Tausende von Japanern , die
im Hitiya -Park versammelt waren , begeisterte
Hochrufe auf die Kaiserliche Familie aus.

Lerrleniittigklw aen irsnr«8i8Menitvlvnlen
. fordert schwere Opfer

- London , 29. Dezember . Ueber skandalöse Ge¬
sundheitszustände -in den französischen Kolonien
in Aequatoriäl Afrika berichtet „Daily Heräld"
zufolge , der soeben von einer Untersuchung an
Ort und Stelle zurückgekehrte französische Abge¬
ordnete Raimond -Susset , der Sekretär des fran¬
zösischen'' parlamentarischen Ausschusses- für die
'KölonM, , In sämtlichen vier '-Kolonien in
'AÄjUvlorM ' ^Afrika , die' -von ötwa " drei bis
fünf Millionen Afrikanern und 5009 Euro¬

päern bewohnt seien, gebe es nur 70
Aerzte.  Infolge des Aerztemangels fordere
die Schlafkrankheit unter der Bevölkerung furcht¬
bare Opfer . In einigen Dörfern seien 40 bis
90 v. H. der Einwohner der Schlafkrankheit er¬
legen.

vienerauttaumen aer
papsBeienUrsnUüell

Eraz , 29. Oktober . Die Familie des Oberlan¬
desgerichtsrates Matzner , der Ehemann , die Gat¬
tin und zwei Kinder , erkrankten vor einigen
Tagen an der Papageienkrankheit , die von ihren
fünf Papageien auf sie übertragen worden war.
Der Oberlandesgerichtsrat ist der Krankheit be¬
reits erlegen.

ssvüi ein vpker msrxlsMMer
kusraer

Lübeck, 29. Dezember . An einer alten Ver¬
letzung, die ihm marxistische Messerhelden bei¬
gebracht hatten , ist hier der 25 Jahre alte SS-
Mann Werner Rostn verstorben . Der Ueberfall
auf Rostn wurde im Jahre 1932, nachdem es am
Tage vorher zwischen den Trabanten des Herrn
Jules Leber und Nationalsozialisten zu Reibe¬
reien gekommen war , verübt . Die Mörder des
SS -Mannes konnten erst vor kurzer Zeit ermit¬
telt werden , nachdem sie in einem früheren Ge¬
richtsverfahren . in dem mehrere Neichsbanmer-
leüte Meineide geschworen hätten , freigesprochen
worden waren.

Arpatts L«c Lee

_ ^ ^ _ _ _

Das erste japanische Geschwader bei Manövern . Diese Eroßkampfschiffe gehören zu
den modernsten der Welt

Mars« spriiHl Meacr
Von Walker Säumer

" Ein Grab würde geöffnet und eine neue Welt
offenbarte sich. Diesen Satz könnte man dem end-

- gültigen Bericht über die Entdeckung Alt-
..Aegyptens im Tut -ench-Amun -Grabe voranstellen.
. Ueber sechs Jahre ist es nun her , daß die Kunde

von der Entdeckung dieses Königsgrabes der stau¬
nenden Welt die Schätze und die Kultur eines an
-Größe und Wundern reichen Landes im neüen
Lichte zeigte , und bis heute hat der Name die,es
Pharaos noch. nichts von seinem Zauber ein¬
gebüßt. Es ist schon so, daß die Tat Lord Gar-
-naroons und Howard Carters eine der größten
archäologischen Entdeckungen aller Zeiten ist und
man kann nur immer wieder das -Forscher -Genie
der beiden Gelehrten bewundern , die nicht nach--
'ließen . in einer kundertfach durchwühlten Gegend,
-in der die Wissenschaft bereits dreißig Pharaonen
ausgegraben hatten , den Wüstensand um sein Ge¬
heimnis zu befragen , bis sie es ihm nach lahre-
langem Mühen abgerungen hatten . Unter einer
christlichen Eremitensiedlung hatte der jung ver¬
storbene König inmitten der Pracht und Herrlich-

.keit ägyptischer Kunstschätze 2500 ^ ahre rm G -
-sarg geruht , ehe sorgsame Eelehrtenhande stm
Mld , sein Leben und die Kultur ,eines Reiches
einer anderen Welt erschlossen. Allem d,e Ge¬
schichte der Entdeckung des Königsgrabcs gäbe
Stoff für den spannendsten Roman . Gut ledoch.
daß sie nicht in Romanform . sondern von der
berufensten Feder in einem nnq -mchafUich klaren
und doch ungeheuer fesselnden Bericht nieder¬
gelegt wurde.

Carter selbst hat sie in einem prachtvollen
Bande beschrieben und zugleich die Entdeckung
selbst, das Grob mit all seinen Wundern als
eins der wertvollsten Kapitel altägyptischer Kö¬
nigs - und Kulturgeschichte . Zwei Bände seines
Tut -ench-Amun ". Ein ägyptisches Königsgrab,

waren bereits bei F - A. Brockhaus in Leipzig
erschienen , aber der Stoff schien unerschöpflich.
So kam den vielen Tausenden , denen diese Bücher
eine neue Welt erschlossen hatten , das Erscheinen
des dritten Bandes gerade recht, und nun bietet
sich das abgeschlossene Werk als eine der wert¬
vollsten Bucherscheinungen der letzten Jahre dar.
Das Leben des jungen Königs wird im dritten
Band geschildert und .die Funde der letzten beiden
Erabkammern . Wenn irgendwo , dann sprechen
hier die Bilder ihre beredte Spräche . Was es
allein für Mübe machte, manches zu fotografieren,
gibt erst einen kleinen Begriff von wissenschaft¬
licher Entdeckerarbeit

Der Inhalt der „Schatzkammer " namentlich gab
wieder reichen Aufschluß über das Leben des
Pharao . Sie enthielt u . a eine große Statue des
Gottes Anubis . eine kleine Schilffackel , eine große
Ainakl schwarzer Schreine und Truhen . Modelle
von Schiffen , das Hclzmodell eines mit Korn ge¬
fällten Getreidesveichers , einen Straußenfcder-
fächer mit Elfenbemgriff Boqen , Kästen , zwei
Jagdwagen und als Hauptsund eine große ver¬
goldete Kapelle die eine zweite , ebenfalls ver¬
goldete Kapelle und in ihr endlich einen Eckstein
umschloß, in dem sich in vier Gefäßen die Einge¬
weide des Königs befanden . Die größte Ueber-

raschung aber brachte ein zunächst ' unscheinbarer
Holzkasten. In ihm befanden sich zwei kleine
Särge , die sorgfältig mit Leinenstreifen -zuge¬
bunden und mit Ton versiegelt waren . Jeder
Sarg enthielt einen inneren goldenen Sarg , in
denen sich die wohlerhaltenen Mumien zweier
frühgeborener Kinder , kleiner Mädchen fanden.
Die Erklärung dieses unerwarteten Geheimnisses,
das das Grab solange barg , wirft neues Licht
auf die Schwierigkeiten , gegen die dör junge
König seinen Tron zu verteidigen hatte . Neben
diesem menschlich rührenden Funde fesselt ein
zweiter nicht weniger : 16 kleine Werkzeuge , die
aus Eisen gefertigt sind. Sie sind der dritte Beleg
aus dem Grab Tut -ench-Amuns , daß Eisen zu
seiner Zeit bereits in Aegypten bekannt war.

War die Schatzkammer in . verhältnismäßig
guter Oordnung , so spottete der Wirrwarr im
letzten Raum des Grabes , der Seitenkammer,
jeder Beschreibung . Kreuz und quer lagen über¬
einander Ruhebetten , Lehnsessel, Stühle , Sche¬
mel , Fußbänke , Kissen, Brettspiele , Fruchtkörbe,
Alabastergefätze , Kruge aller Art , Kisten mit
Erabfiguren , Spielzeug , Schilde , Bogen und
Pfeile . Wie sich dies schreckliche Durcheinander
erklärt , daß muß man in der Schilderung Carters
selbst lesen, der hier als Detektiv  Verbrechen
enthüllt , die vor 2500 Jahren begangen wurden
Es ist wohl eine der interessantesten Zeiten alt¬
ägyptischer Geschichte, die sich in den drei Bänden
Carters widerspiegelt . Der großartige Versuch
des Ketzer-Pharaos Amenophis IV ., der sich selbst
den Namen Echnaton gab zum Symbol des jetzt
allein herrschenden Sonnengottes Aton , hatten
dem jungen Pharao Tut -ench-Aton . seinem
Schwiegersöhne , manche Schwierigkeiten gebracht.
Aber als geschickter Diplomat gab der Pharao
den Anhängern des alten Amuti -Elaubens mach,

nannte sich Tu -ench-Amun und machte wieder das
alte Theben zur Hauptstadt des neu gefestigten
Reiches . Und dieses Reich, welch eine Fülle hoher
Kultur barg es doch in seiner Wissenschaft, Kunst
und Religion . Alles das ist wieder lebendig ge¬
worden in den Hieroglyphen , den Statuen und
Gegenständen des neu entdeckten Königsgrabes.

So ist das Werk über eine der größten alter-
tumskundlichen -Entdeckungen aller Zeiten abge¬
schlossen! Wissenschaft und Publikum haben schon
an den beiden ersten Bänden ungewöhnlichen
Anteil genommen , auch der Schlußband wird sicher
wieder vielen Tausenden von Menschen, die sich
den Sinn für die unsterbliche Schönheit der alten
Kunst und den Reiz schlummernder Geheimnisse
bewahrt haben , eine willkommene Gabe bedeuten.
Den König Tut -ench-Amun aber , und das mag
mit der Störung seines herrlichen Grabes ver¬
söhnen, hat man in döm einsamen Wüstenfriedhof
von Theben ruhen lassen, über den heute wie zu
alter Zeit der heiße Wind aus der Sahara
streicht ' ! . .

rieMimssdewerder!
Bei der großen Fälle von Siedlnngsbewerbern,

die sich infolge der . Umordnung !des gesamten
Siedlungswesens während her letzten anderthalb
Jähre vergeblich um ihre Ansiedlung bemüht
haben , erscheint es .notwendig, . rechtzeitig Klarheit
darüber zu gewinnen welche Leute nach den im
nationalsozialistisihsn Staat zur Geltung kommen¬
den Grundsätzen Berücksichtigung finden können
Auch die Siedlungsgesellschaften müssen sich damit
sobald als möglich ' vertraut machen weil sie ja
mit vielen Siedlungsbewerbern bereits selbst in

Verhandlung stehen und weil sie in beiderseitigem
Interesse mit den heute ungeeignet erscheinenden
Bewerbern keinerlei weitere Verabredungen
treffen , die angesponnenen Beziehungen vielmehr
sobald als möglich abbrechen sollten.

Als künftige Siedler wird man nur Leute
brauchen können , die als Soldaten geeignet sind.
Man wird weiter rassisch einwandfreie und wirt¬
schaftlich leistungsfähige Bewerber auszuwählen
haben . Die zuständigen Stellen stehen grundsätz¬
lich auf dem Standpunkt , daß auch bei soldatisch
und rassisch besonders hervorragendem Menschen¬
material die finanziellen Voraussetzungen in der
Regel nicht außer acht gelassen werden sollen . —
Im besonderen will man es vermeiden , Bewerber
aus der Jndustriewirtschaft in nennenswertem
Umfang anzusetzen. Auch bei den Landarbeitern
will man gründlich sieben. Für das Schicksal der
nicht zur bäuerlichen Ansiedlung kommenden Land¬
arbeiter wird in der Weise gesorgt werden , daß sie
als Arbeiter auf den Restgütern , möglichst mit
Landausstattung , untergebracht werden.

Vollständig wird über die beabsichtigte Auswahl
der geeigneten Siedlerbewerber erst dann Klar¬
heit geschaffen werden , wenn der umfassende
Fragebogen heraus ist, der künftig der Prüfung
jedes einzelnen Siedlnngsbewebers zugrunde-
gelegt werden soll. Der Fragebogen wird in sehr
ausführlicher Weise aus die abstammungsmäßigen
Eigenschaften , der erbgesundheitlichen und den
persönlichen gesundheitlichen Zustand , die mirt-
!ch-aftlichsn Verhältnisse , sowie auf die Gegeben¬
heit der SA .-, SS .- und ST .-Ausbildunz jedes
einzelnen Bewerbers eingehen . Seine Ausfüllung
wird seitens der Siedlungsbewcrber in Zusammen¬
arbeit mit der jeweils zuständigen Beratungs¬
stelle der „Reichsstelle für Siedlerberatung " beim
Reichsnährstand erfolgen.
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Wollen wir mal ein bißchen zaubern?
Allerlei Anweisungen. Aufgelesen von Karl «Levbs

Ja ? Dann nehmen wir die feierlich dicke alte
Schwarte , die sich „Natürliches Zauberbuch oder
neu -eröffneter Spielplatz rarer Künste " nennt
und , wie das Titelblatt sagt , 1713 „in dem
Hoffmänni -schen Nachladen zu Nürnberg zu finden"
war . Da gibt es auf über 1000 Seiten , säuber¬
lich „mit Figuren versehen ", mathematische und
chemische Kunststücke, Kartenspielereien , „natür¬
liche" und übernatürliche Verblüffungen , prak¬
tische Winike für Haushalt und Garten neben
kabbalistischen Schauerlichkeiten , Mystisches und
Nasführerei , Schabernack und etwas robuste
Winke für die Körperpflege.

Wer will wie durch Zauberei „lebhafte Wan¬
gen " haben ? Bitte:

Man muh ein Ochsen oder Küh -futz nehmen /
und denselbigen mitsamt dem Bein wol zer¬
schlagen / nachgehends ein Wasser davon distil-
liren / sich fleißig mit demselbigen waschen / so
bekommt man lebhafte Wangen.

Dann kann man zn dem wenig kostspieligen,
wenngleich etwas umständlichen Verfahren
schreiten , „schöne Perlen zu machen" :

Hiezu braucht man Perlen -Mutter / welche
man aufs feinste pulverisiret / es durch ein Sieb
siebet / und eben so viel Eerstenmehl darzu thut.
Dieses mischet man mit Mayen -Thau wol unter¬
einander / und macht einen Teig daraus / aus
demselbigen formiret man Perlen / machet Löcher
darein mit Schweins -Borsten und lässet sie dar¬
an wohl truknen . Wann man sie nachgehends
denen Tauben zu fressen gibt / die schon etliche
Tags nichts gefressen haben / damit sie desto
bester verdauet werden / und diese hernach wieder
von den Tauben kommen / und aus dem Mist
sauber mit Wein gewaschen werden / so kommen
die schönsten und recht natürlichen Perlen hervor.

Welche Hausfrau wird nicht gern ein Mittel
wissen, daß „ein siedender Topfs nicht über-
lauffe " ? Es ist äußerst einfach:

Wann man einen Hafen mit Fleisch / Fisch /
Etbsen ' oder dergleichen beim Feuer hat / und
man sich gezwungen findet / eine Zeitlang aus
der Küchen zu gehen / so darf man nur einige
Stücklein grünen Käse in den Topfs schmeis-
sen / so wird er nicht überlauffen.

Und da wir einmal beim Haushalt sind —
mit einem Ei kann man die nettesten Künste voll¬
bringen:

Gieß ein Helles Brunnen -Wasser in ein Trinck-
Elaß / und schlag ein frisches Ey hinein / und
laß unverruckt also eine Weil « stehen / so wird
das Ey im Glaß zu spielen anfangen / und aller¬
hand wunderliche Eebäu hervorkommen.

Will man es aber ausbrüten lasten , so kann
man sich Prophetenruf erwerben:

Wann das Ey rund ist / so wird ein Hahn
daraus ; ists aber länglicht / so giebt es eine
Henne . Die Ursach davon ist / daß in dem runden
die Wärme bester zusammen gefaßt ist.

Und sogar für geheimen Briefwechsel kann
man es benutzen:

Man mache eine Dinte von Gall -Aepfsel /
Alaun / und Essig / und schreibe damit auff die
weiße Schale vom Ey / was man will ; laste
solches in der Sonnen trucknen / und koche das
Ey nachmals in Saltz -Wasser / bis es hart wird.
Wann dieses geschehen / so werden alle Buch¬
staben auff der Schale verschwunden / und hin¬
ein geklungen seyn. Daß darnach der gute Freund
/ dem es zu geschickt wird / es nur aufstauchen
und den Brief auf dem weißen vom Ey lesen
darf.

Nun aber kommen wir zum bösen Schabernack
und wollen „die Leute im Bad alle kohlschwartz

machen " oder ihnen „durch Zauberey die scheuß¬
lichste Gestalt verleihen " :

Nimm die äußersten grünen Schelffen von
Welschen Nüssen / lasse dürre werden / und
brenne sie dann zu Pulver . Nun gehe ins Bad-
haus / würff solche gepülverte Nuß -Schelffen
auff die Stein / da man auffgeußt ; wenn dann
auffgegosten wird / und der Dampfs auff die
Leute fällt / so werden sie schwartz und wissen
nicht / wovon.

Man nimmt Saltz und Essig / vermischt es zu¬
sammen - netze darmit «in leinen Tuch / so wer¬
den alle Menschen / die von solchen Schein er-
leichtet werden / erschröcklich und abscheulich an¬
zusehen seyn.

Man thue in ein Glaß Schweffel und Wachs
/ und zünde solches an / so werden alle in der
Gesellschafft ohne Kopfs erscheinen.

Oder man nehme Esels -Milch mit Oel gestoßen
/ und wol zusammen vermischt / thue es in ein
Glaß / und zünde es an / so wird einer dem
andern in der Gesellschafft als ein Esels -Kopff
vorkommen.

Oder nimm Fuchs -Mist / Vogel -Federn uno
Hasen -Schmaltz / siede es zusammen ab in Fels-
Urin / laß solches beym Feuer abkühlen / und
bringe es bey nächtlicher Weil in ein Zimmer
/ so werden alle Leute mit langen Ohren / wie
Hörner / und hüpsch mit Feder -Büschen ausge-
ziret vor dir erscheinen.

Wer sehr , sehr gute Zähne hat , kann das
Feuerspeien erlernen:

Solches kann geschehen / wann jemand im
Finstern Zucker-Land istet / und mit denen
Zähnen zerknirschet / so scheinet es / als ob ihm
Funcken aus dem Maul springen / nicht änderst
/ als wann man einen Feuer -Brand abkratzt.

Mit Kürbissen kann man in , wenigen Stunden
eine unheimliche Keimungshexerei veranstalten
— sofern man Blut vergießen will (und kann ) :

Wer dieses Kunststück zu probiren gestnnet ist
/ darff nur die Kürbiß -Kerne in das Blut eines
jungen Menschen / der von Angesicht fein roth
ist / legen / es in ein Keller sezen / verstehe in
einem wolvermachten Geschirr . Nach diesem muh
man sie wieder herauß nehmen / sie an der Sonne
abtrucknen / eine Schüssel voll guten Erdreichs
nehmen / es brav austrucknen lassen / darnach
mit kaltem Wasser besprengen / warm Wasser
darüber geussen / darmit es wol erweiche / und
die Kerne darein stecken / so werden sie innerhalb
1 Stunden mit Blättern und Blüthen auffgehen.

Und damit kommen wir so allmählich zur
Schwarzen Magie . Mit dem „grünenden Baum
der Philosophen " fängt es an . Man kann ihn
„machen " :

Solches zu bewerckstellen / nimm zwey Untzen
Stärck -Wasser / dissolvire es durch eine halbe
Untzen geläutert Silber . Nimm noch eine llntze
Stärck -Wasser / thue in «in halb Loth Quecksilber
/ menge beyde Stücke wol untereinander / gieße
es in ein Glaß / in welchem ein halb Pfund
Wasser ist / stopffe es dicht zu / so wirst du den
Baum der Weltweisen blühen und wachsen sehen.
Solches kan man auch abnehmen / wenn man
Stärck -Wasser zerschmelzt / und thut Salmiac
darin.

Wer alle diese Versuche zu kostspielig findet,
erhält zur Erleichterung der Finanzierung die
Anleitung , „durch ein Lischt einen vergrabenen
Schatz zu finden " :

Nimm Weyrauch / Schweffel / und unbederbt
Wachs / auch etwas Garn / siede es ab / mache ein
Liecht daraus / und leichte darmit in alle Winckel
des Hauses / und wo Geld vergraben ist / da
gehet das Liecht aus.

Oe verungluckde Theatevproof
Dun Lmil Sickmann

Nich wied vun ' r Erootstadt wände in en lütt
Dorp de Vuur Kein Mariens . Sien Name weer
woll ni unner de Lüde kamen , wenn he nich een
Jung vun 'n lütje twintig Jaar hatt harr , de
jummer sunnerbare Zufälle kreeg un sik dardör
den Spott vun de Lüde totrock.

Harm , so heet 'de he, weer een troen Anhänger
vun 'r „edlen Muse " — wo he jummer so stolt
sä — un gung Sonndag vor Sonndag na 'r Eroot¬
stadt tum Teater , wo he up 'r Gallerte Stammgast
weer.

As he nu maal weddor na Sluß vun 'r Vor¬
stellung sik up 'n Weg na Huus begeef , un de
Eeisteskost verdaude , keem em de wunnerbare
Gedanke , ook maal so'n Stuck to malen.

Jn 'n Dorp wände Castens Hinrich , de harr
ook all maal 'n Stuck maakt . Dat weer in 'n Te¬
ater upföhrt word 'n un harr Castens veel Geld
bracht . Wat nu Castens Hinrich könn , dat könn
Harm woll sachde ook.

Noch to later Tied sett 'de sik Harm hen un
klambüster in sten Kamer bit deep in de Nacht
an sien Stuck rum . Abers , so licht , as he sik dat
toeerst vorstellt harr , gung 't nu doch nich ; un he
woll ' r all schier an vertwifeln . As de Morgen
all to groen anfung , harr he doch so'n Stuck
torechde kregen , wo he mi later vertellde . Jk heff
aber ni to weten kregen , wat sien Stuck vor¬
stelln scholl, denn wi hefft alltosamen bloots den
eersten Akt vun sien Stuck to sehn kregen , doch
darvun later.

Harm harr nu sten Stuck glücklich klaar kregen;
un mit den stalten Eeföl , wat Godes vullbracht
to hebben , begeef he sik to Bedde , um noch'n Mutz
vull Slaap to nemen . He seeg sien Stuck in 'n
Droom all up ' r VUHn. Dat harr graten Bifall
to verteken . Ja , noch meer ! as he vun 'n Fest¬
abend na Huus woll , spannten em sien Frunne
de Peer vor ' n Wagen uut un spannten sik sulfst
darvor , um Harm na Huus to trecken. Bi Harms
Huse ankamen , repen alle Lüde : Bravo , bravo!
un drägen Harm in ' t Huus . — Dar , as se Harm
noch so in 'n Droom up Hannen dragen , kreeg he
up 'n maal en Rippenstoot , dat he luud upschreeg:
un sien Vaddcr hör he schimpen : „So 'n ver¬
dammten Dunnerslaag , de Klocke is halbig säben,
un de Kcerl liggt noch in ' n Bedde !"

Dat weer ja nu grade keen good' t llpwaken
uut den schönen Droom . Abers Harm verbeet
sien Arger un sä : „Töf , dat ward bald anners !"
Denn trock he sik gau an un gung na ' n Stall,

um de Peer wat to freien to geben , denn he maß
na ' n Felle un plögen.

As Harm up 'n Felle bi ' n Plögen weer , un sik
sien Stuck noch maal för 'n Kopp gaan leet , heeld
he' t vor dat Vesde , eerst maal 'n Proof to maken;
darmit he en beter ' n Oeberblick darvun kreeg.
As Bllne gung ja wunnerschön de Meßkuul 'n
up 'n Hoff . Dar legen ja ook Bieder , de de Welt
bedüen , ober.

An 'n Abend , as alle Arbeit klaar weer , gung
Harm in 'n Dorp rum un sochde sik de besten
Deerns un Keerls uut , un verklarde jem sien
Stuck. He verstund jem so to besnacken, dat se
alle darvun begeistert weren un so flietig än ' t
lehren gungen , as wenn morgen all de Proof
ween scholl; ofgliek Harm darto eerst den to-
kamenden Sonndag vorsehn harr.

Harm harr de eersde Nulle sulfst öbernamen,
denn he woll de Hauptmaker sien. De besde
Damenrull harr he de Rieke Müllers , Lischen
todacht , wo he all lang en Oog up smeten harr.
He gloofde , nu as Dichter doch duchtig in ehr
Ansehn siegen to sien, un makde sik all de besde
Hapnung vun de ersde Proof.

Nu keem de garnich mer aftotöbende Sonndag
ran . Wunnerschön Wende de lebe Sunne , as
harr se dat mit Harm sien Stuck besunners good
meent . Dat ganze Dorp weer rebellsch worden,
denn Harm harr darvor soorgt , dat ' t allerwegen
rummsproken ward . Bloots to Castens Hinrich
harr he niks seggt, denn , dachde Harm , de ward
dat woll noch froh genoog marken , wat he vor ' n
scharp Konk 'renz kregen hett!

Harm leep all an ' n frohen Morgen in sien
Teaterkluft rum , ofgliek de Vorstellung up Klock
veer anseggt weer.

As vorsichtigen Keerl harr he de ölen Bieder
vun de Meßkuul 'n namen un neee Breder darup
leggt . De ölen Breder weer 'n all 'n beten wat
morsch, un dat keem in sien Stuck ook vor , dat
he mit ' n duchtigen llppett vor sien „Angebedene"
daalknee 'n moß Dar könn dat doch licht angaan,
dat de ölen Breder dat nich meer afkonnen , wat
doch een groot Mallör afgeben könn.

Dat weer ja nu allens ook ganz good wessn,
wenn Harm sien Vadder man nich de neeen
Breder wedder daal namen harr ; wicl se em
to good vor so'n „Narr 'nkraam " weer 'n . Oeber-
haupt harr de Ool vor Harm sien Kunststuck niks
über , un harr de ganze Weke all vun „son Aas-
kraam unnerwegens laten " brummt.

Harm harr nu vun den Vrederwessel , den sien
Vadder Vornamen harr , keen Arg , un könn dar

ook niks vun sehn, wiel über de Breder Matten
legen , darmit de Büne „mer Stimmung " harr.

Nu sloog de Tormklock veer un Harm geef stolt
dat Teken tum Beginn.

Dat de eersde Tenor en beten wat heser weer,
Word stillswigens insteekt , de arme Keerl harr de
ganze Weke singen most un dat harr he nich
afkonnt.

De eersde Akt verleep ganz na Programm . De
Lüde geben duchdig Bifall , wenn se sik ook noch
nich recht klaar weer 'n , wat dat Stuck eegens
vorstelln scholl. Man hapde abers vun 'n tweten
Akt de Upklarung to kriegen un bleef darum
geduldig staan.

Nu keem de tweede Akt, un darmit ook de
Ogenblick , wo Harm mit 'n duchtigen llppett vor
Müllers Lischen daalknee 'n moß.

Harm , den dat Bravo vun den ersten Akt noch
in de Ohren klung , lä sik duchtig in ' t TLg , un
woll dit Bild besunners good rutriten . So gung
he denn in 'n Totroen up de neen Breder mit
uutbreet 'de Arms up Lischen loos un woll mit 'n
duchtigen Uppett daalknee 'n . Doch daar — wat
weer denn dat ? As Harm duchtig uppett harr,
gung dat : Knacks ! — un de Heldendarsteller
weer vor den Oogen siner stillen Lese in de bit
baben vulle Jauchekuul 'n verswunnen!

„Hulpe , Hulpe !" reep de Eottbegnadede , „helpt
mi doch, ik mutt ja Jauche drinken !"

Unner den anwetend Eejool vun de Lüde ver-
sochde de versunken Held wedder na haben to
kladdern . Doch as he baben weer , geef dat tweede
Vredd , dat bi dat ilige Uutneien vun de annern
Mitspälers uut de Reeg kamen weer , na , un oe
Held kreeg sten tweede Döpe , bloots , dat he nu
mit ' n Kopp toerst na unnen moß!

Allens heeld sik dat Lief vor Lachen . Ja , Harm
sien lütjen , dicken llnkel , de ook kamen weer , um
Harms Trump mit antosehn , leeg up 'n Puckel un
heeld sten Buuk fast , as hatt he Angst , de Buuk
könn platzen.

An 'n Enne harr man abers doch so' n beten
Mitgeföl mit den Unnerdukten un trock em na
baben . — Du leebe Tied , wat geef he vor 'n
Blomenduft vun sik! Allens makde , so gau as
man ' t eben gung , dat ' t wegkamen dä . Ook Harms
Unkel krabbelde fik gau wedder hoog un leep
na 'n annern Platz , wo nich so'n wunnerbaren
Blomenduft weer , um sik dar uuttolachen.

De Eottbegnadede un Heldendarsteller abers
stund alleen up sien Ruhmesplatz — vertaten vun
all sine Mitspälers — un swoor sik to : „Vun 'r
undankbaren Kunst to laten , un ni wedder ne
Teaterproof to maken !"

Datt hett he troolich hool 'n un ohne Neid
Castens Hinrich de' t doch to weten kregen hett,
dat allenige Regeer öberlaten.

Das Genie vor der Tür
Don Ködert Dshrke

Alltäglich kommen sie: Bittsteller , Lumpen¬
sammler , Musikanten , Händler , Werber und Hau¬
sierer . Von früh bis spät ist die Türklingel in
Betrieb.

Manchmal ist es zum Tollwerden!
Aber — „Not kennt kein Gebot ", erklärte

gestern ein bärtiger Hüne und hielt mir seine
riesige Tatze hin.

„Sie haben mich in der Arbeit gestört !" führ
ich ihn barsch an.

„Ich bin arbeitslos, " entgegnete er sanft.
Da mußte ich schweigen.
Es war ein anständiger Kerl , er verschonte

mit der Fabel von der kranken Frau und den
sieben hungrigen Kindern . Er begnügte sich mit
einet Stulle und wünschte mir beim Abgang ein
herzliches „Glückauf !" Friede sei mit ihm.

Bei dieser Gelegenheit mutz der schwergeprüfte
Verfasser gestehen , daß ihm unlängst eine Butter¬
stulle durch die Einwurfsklappe „Briefe und
Zeitungen " zurückgegeben wurde . —

Dafür ein Lob den Bescheidenen!
„Armer alter Mann bittet um eine kleine

Gabe ."
„Bin auf der Durchreise , hätten Sie vielleicht

eine kleine . . ."
„Bitte um eine kleine Unterstützung , bin aus¬

gesteuert ."
Immer heißt es : „Kleine Gabe "„_ ,„ kleine/

Unterstützung ".
Erschütternd dieser Mangel an Ausdruck , diese

Hilflosigkeit . Händler und Hausierer . Auch unter
diesen gibt es Artige und Unverschämte.

Man öffnet die Tür und stehe da : ein frem¬
der Mensch verbeugt sich formvollendet.

„Guten Tag , mein Herr . Darf ich Ihnen ein
Stück Badeseife anbieten, " Der nächste aber stellt
einem gleich eine Ladung Bürsten und Wisch¬
tücher vor die Füße.

Es ist staunenswert , was alles offeriert wird!
Obst , Gemüse und Lampenschirme , Heftpflaster,
Schnürsenkel , Zwirn und Blumen , Kleinholz,
Bohnerwachs , Vogelkäfige und seidene Strümpfe.
Jüngst kam sogar jemand mit Quarkkäse.

Viele sind berufen — und nur wenige sind
auserwählt . —

Von einem Auserwählten soll berichtet sein.
Er klingelte zweimal . Ich eilte zur Tür , in

dem Glauben , es sei mein Freund W . K ., der
ewige Student . Er war es nicht.

Vor mir stand , militärisch stramm ein Mann
besten Jahrganges . Unter dem Arm trug er eine
Kiste , anscheinend eine ausrangierte Margarine¬
kiste. Starr und stumm wie ein Laternenpfahl
stand er da ; fast hypnotisch blickte er mich an . Doch
mir war 's , als blitzte der Schalk unter seinen
Brillengläsern . Ein Kerl mit Humor also!

„Rührt Euch !" sagte ich.
„Zu Befehl !" platzte er heraus und setzte seine

Kiste ab . (Dieser Mann mit der Stahldrahtbrille
erinnerte mich lebhaft an meinen verschollenen
Freund Gustav .)

„Was ist Euer Begehr ? "
„Es sei mir vergönnt , Ihnen einige Katzenfelle

vorzuführen " , gab . er ernst Bescheid.
„Katzenfelle vorführen ? ? " (Das hatte ich wirk¬

lich noch nicht erlebt .) —
„Mit Ihrer Genehmigung , bitte !"
„Verfügen Sie !" — Der Mann interessierte

mich. —
Er klappte den Kistendeckel auf und brachte

ein Bündel glänzender Felle zum Vorschein , helle
und dunkle.

„Das wirksamste Mittel gegen Rheumatismus !"
belehrte er mich.

„Woher wissen Sie , daß ich Rheumatiker bin ? "
„Das sehe ich Ihnen an , mit Verlaub ."

„Sie scherzen."
„Scherze kann ich mir nicht leisten ."
Unbeirrt rühmte er mir die einzelnen Felle;

er sprach sogar von Sommer - und Winterfellen.
Ich war perplex.

„Euter Freund " , sagte ich schließlich, „vielen
Dank ! Leider sind Ihre Bemühungen umsonst . Ich
habe eine Abneigung gegen alle Felle . Uebrigens
will ich mein Leiden mit Atemgymnastik , Diät und
Kräutertee kurieren !"

„Kräutertee ? Da kann ich dienen !" Und schon
langte er in seine Kiste.

„Vedaure aufrichtig , bin versorgt ."
„Sie sind Zigarettenraucher !" überführte er

mich. „Zündholzschachteln in den Taschen zu
haben , ist lästig und eines Gentlemans unwür¬
dig . Ich werde Ihnen sofort ein kleines , hoch¬
feines Patentfeuerzeug vorführen ! Bequem in
der Westentasche zu tragen ." Dabei kramte er
selbstbewußt in seiner mysteriösen Kiste.

Katzenfelle , Kräutertee , Feuerzeuge . . .
Der Mensch hatte alles in seiner Kiste . Es

sollte mich nicht wundern , wenn er jetzt eine
Landkarte von Sachsen hervorbrächte!

Ich mußte abwehren.
„Schön " , sagte , er zum Schluß . „Ich komme

nach dem Ersten wieder . Dann mache ich mit
Ihnen bestimmt ein Geschäft !"

_/Wohlwollend,nickte ich. ihm zu. . (Ich bin .neu¬
gierig , was er mir nach dem Ersten alles „vor¬
führen " wird .) Die Hand bereits an der Klinke,
wünschte ich ihm inzwischen besten Erfolg.

„Noch einen Augenblick ", bat er zwingend.
„Weil Sie mir so ausnehmende Beachtung schenk¬
ten , möchte ich Ihren Kopf skizzieren . Schauen
Sie bitte seitwärts . Dank !" Zeichenblock und
Stift in Händen , saß er patriarchalisch aus der hoch¬
gestellten Kiste.

„Sie haben ein klassisches Profil !"
Nach wenigen Minuten überreichte er mir mit

Hackenkrach das Blatt . Ich war verblüfft.
„Was bin ich schuldig ?"
„Fünfzig Pfennig , wenn Sie wollen . —
Danke gehorsamst !" Er blickte zu Boden.
„Ich hätte noch eine letzte Bitte : „Singen Sie

mir ein Lied , irgendein Lied !" Beschwörend hob
er die Hände.

»Ich höre so leidenschaftlich gerne Gesang.
Bitte , singen Sie !"

„Woher wissen Sie , daß ich zufällig singen
kann ? "

„Ich habe Sie schon früher einmal singen ge¬
hört . Damals wagte ich nicht zu läuten . —
Singen Sie !"

Da trat ich einen Schritt in den Korridor
zurück — und sang . Ich sang ein Lied von
inniger Liebe und stetem Gutsein . Es war ein
kleines , dummes Lied.

„Ich danke Ihnen !"
„Gehabt Euch wohl ", sagte ich, und schloß die

Tür . Ein wenig beschämt schritt ich rasch nach
meinem Mietzimmer . Bereit einzutreten , hörte
ich drüben die Klingel schellen. Der Kistenmann
sprach also bei Dr . Bischer vor . Sacht schlich ich
wieder zurück — äugte durch den „Spion " ---
Drüben ging die Tür auf . Das Dienstmädchen.

„Ich habe hier eben gesungen ", sagte der
Brillenkorporal . „Bitten Sie den Herrn Doktor
für eine Zuwendung für mich . . . Brotloser
Bühnenkünstler !"

Der Doktor kam persönlich und reichte ein
Geldstück. „Mein Kompliment , Sie haben Stimme
— große Stimme . Ein Genie !"

„Genie ist Fleiß ", meinte der Türsteher be¬
scheiden.

Dann knallte Hackenschlag. —

Die Locke und die Ddven
Humoreske von D). Kvausnick

„Was bieten Sie , meine Herrschaften , für dies
geheimnisvolle Päckchen? Es ist vielleicht zehn¬
tausend Dollar wert ." So rief der Auktionator
und hielt ein Päckchen hoch, dessen Hülle aus
schmutzigem, gelbem Papier bestand . „Ich fand
es in diesem alten Hause unter dem Dachbalken,
wo es wahrscheinlich über hundert Jahre gelegen
hat . Meine Damen und Herren , dies ' alte gelbe
Papier enthält vielleicht einen kleinen Schatz, —
möglicherweise sogar einen Vrillantring . Wer
kann 's wissen ? ! Ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort , daß ich es nicht geöffnet habe . Wieviel
bieten Sie dafür ? "

„Zehn Cent ", rief eine schrille Stimme.
„Endlich ein Lebenszeichen " , sagte der Auktio¬

nator . „Sagen Sie fünfzehn Cent . Wer bietet
fünfzehn ?"

Ich stieß Bill an . „Versuch '? mit unseren fünf¬
zehn Cent . Vielleicht bekommen wir etwas
Gutes ."

„Elf ", rief Bill prompt.

„Zwölf ", antwortete die schrille Stimme.
„Dreizehn ", sagte Bill.

Die schrille Stimme blieb jetzt stumm , und das
Päckchen wurde Bill zugeschlagen . Dieser über¬
reichte dem Auktionator unsere kostbaren fünfzehn
Cent und erhielt zwei Cent zurück. Bill ent¬
täuschte die zahlreichen Leute , die doch gar zu gern
gesehen hätten , was in dem gelben Papier steckte.
Er ließ das Päckchen in der Tasche verschwinden,
und wir drückten uns beiseite , um den Kauf näher
zu betrachten . Denn Bill hatte keine Lust , auch
noch ausgelacht zu werden , wenn er mit unseren
dreizehn Cent hereingefallen wäre.

In gehöriger Entfernung von dem Auktions¬
platz zog Bill das Päckchen wieder aus der Tasche
Aus dem Umschlag stand eine unleserliche Adresse;
eine Briefmarke mit zwei Bären klebte darüber.

„Aus Rußland ", erklärte Bill.
Er packte es schnell aus , denn unser Eifer ent¬

sprang nicht nur der Neugierde . Dreizehn Cent

ist viel Geld , wenn man nur noch zwei Cent
besitzt.

Bill stöhnte , als der Inhalt sich herausschälte:
Es war eine Locke goldblonden Haares . „Rein¬
gefallen !"

„Dreizehn Cent für eine Haarlocke !" jammerte
ich. „Wo wir beide doch einen Haarschnitt so
nötig haben !"

Als das Geräusch eines heranführenden Wa¬
gens hörbar wurde , steckte Bill Locke und Um¬
hüllung schnell wieder in die Tasche. Das länd¬
liche Gefährt hatte uns schnell eingeholt.

„Gehen Sie nach der Stadt ?" rief uns der
Rostelenker zu, ein alter Farmer mit weißem
Bart , und lud uns ein mitzufahren , als Bill
seine Frage bejahte.

Ich hoffte , daß der Mann in uns nicht die Leute
erkennen würde , die das geheimnisvolle Päckchen
gekauft hatten . Aber weit gefehlt!

„Was war in dem Päckchen, das Sie kauften?"
fragte er.

„Oh , nicht viel ", antwortete Bill und pries
schnell die schöne Landschaft , um das Gespräch in
andere Bahnen zu lenken.

„War etwas drin , das Sie brauchen konnten?''
fuhr der Alte fort.

„Was Sie für zwei feine Rappen haben !" be¬
merkte Bill.

„Ich wette , daß ein Vrillanthalsband darin
war ", sagte der beharrliche Farmer.

„Ich wette , daß nichts dergleichen darin war ",
erwiderte Bill.

„Dann war es Gold ."
„Sie werden ja ganz warm ", spottete Bill.
„Also richtig etwas von Gold ? Vielleicht kann

ich es Ihnen abkaufen ."
Um die Neugierde des Alten zu befriedigen,

zeigte Bill ihm schließlich die Locke. „Die muß
aus Rußland gekommen sein ."

„Woher wissen Sie denn das ? "
„Auf der Umhüllung ist eine Marke mit zwei

Bären aufgeklebt . Also doch russisch!"
„Lasten Sie sehen !" rief der Rosselenker mit

großem Eifer . Der alte Mann riß Bill das Pa¬
pier hastig aus der Hand und betrachtete es ge¬
nau . „Ihr Glückspilze !" rief er , setzte aber schnell
mit scheinbarer Ruhe hinzu : „Ich kaufe Ihnen
die Sache ab , wenn Sie wünschen ."

Bill kam der Eifer des Alten verdächtig vor
und er war fest entschlossen, den Kauf für keine
geringere Summe als 25 Cent abzuschließen.

„Laß ihn ein Gebot machen " , flüsterte ich ihm
zu.

„Na , also was bieten Sie für die Locke Peter
des Großen ? " fragte Bill , den Gleichgültigen spie¬
lend . „Sie ist eine Mäste Geld wert ."

„Würden Sie zehn Dollar annehmen ?" fragte
der Alte fast schüchtern.

„Verkauft !" schrie Bill , während ich vor Freude
beinahe vom Wagen fiel . Wir scheuten uns fast,
das Geld anzunehmen und glaubten , der Käufer
sei einer in der Nähe befindlichen Landesirren¬
anstalt entsprungen . Dieser Glaube wurde in uns
zur festen Ueberzeugung , als der alte Mann die
Locke aus dem Wagen warf und das braune Pack¬
papier in die Vrusttasche steckte.

„Wie , Sie werfen die kostbare Zehn -Dollar-
Locke fort ? " fragte Bill erstaunt.

„Die Locke ist nichts wert , wohl aber die Brief¬
marke auf der Papierhülle . Sie kommt nämlich
nicht aus Rußland , sondern ist eine Ausgabe von
St . Louis aus dem Jahre 1845. Jeder Sammler
gibt mir ohne weiteres wenigstens hundert Dollar
dafür ." —

Für den Dücherttsch
Deutsches Bolkstum. Halbmonatsschrist für das deutsche

Geistesleben. Herausgeber : Wilhelm Stapel
und Albrecht Erich Günther.  Hansea¬
tische Verlagsanstalt Hamburg . 2. Dezemberhest
1933. Vierteljährlich 3,8V RM. EinzelheitSOPsg.

Drei bedeutsame Aussähe, die sich mit den wichtigen,
geistesgeschichtlichenProblemen einer politischen Unter¬
suchung der dramatischen Literatur beschäftigen, geben
dem neuen Hest das Gesicht. Die neue Sicht dra¬
matischer Werke, die bewußt von den Erkenntnissen
und Interessen unserer Zeit ausgeht, befreit das
Drama aus seiner selbstgenügsamen, intellektuellen
Kunstsphäre, aus seiner ästhetischen Autonomie und
stellt es wieder in eigene Ordnungen hinein, in denen
die große Kunst aller Zeiten wurzelte. So sind die
drei Aussähe von Dr . Hans Bogner : „Gottheit und
Staat in der attischen Tragödie ", Albrecht Ench
Günther : „Othello: Krieger und Sippe " und Dr. Wil¬
helm Stapel : „Grillparzers Staatslehre ", bahnbrechend
für diese neue Blickrichtung. Alle drei Aufsätzesind
von wesentlicher Bedeutung sür die Erkenntnis der
Beziehungen von Staat und Drama . Der Arbeit von
Clemens Lang : „Die katholische Kirche und das Volt
der Deutschen", kommt eine ganz besondere Bedeutung
zu. Legt doch hier ein Katholik ein offenes Bekenntnis
zum nationalsozialistischen Deutschland ab. „Erlesenes
aus neuen Werken und „die kleinen Beiträge" bringen
wieder sehr viel Aktuelles und runden das vorliegende
Heft ab.

Joachim v. Klirenbcrg. „Der letzte Vertraute
Friedrichs des Großen Marchese Lucchefim.
Pappe RM. 5,20, in Leinen RM. 5,80.

Der junge italienische Diplomat findet vom Hofe
der Este nach einem kurzen Aufenthalt bei Maria The¬
resia zu Friedrich dem Großen und tritt als Borteser
in ein nahes Vertrauensverhältnis zum Großen Kmiig.
Ja , dieser macht ihn sogar zum Vollstrecker Wer
politischen Willens : „Wenn die Schmeichler das Lhr
meines Neffen haben, muß Er vor ihn hintreten uno
sagen: „Das geht nicht anl Seine Majestät der ane
König haben mir besohlen, daran zu erinnern , das es
hier um alles, um Dynastie, um Preußen geht!
Das wird Er sür mich tun , nicht wahr , Marquis! —
Tatsächlich erweist sich Lucchesrni nach dem
Friedrichs als einer der fähigsten preußischen staal --
Männer : er spielt unter seinen Nachfolgern als Staar«-
minister eine entscheidend« Rolle, seine diplomatischen
Fähigkeiten bewähren sich besonders in seinen yer-
handlungcn mit Napoleon . Doch inzwischen ist eme
neue Jugend herangewachsen, die er nicht mehr ver¬
steht. der es weniger aus Verhandeln als aus Handeln
ankommt — 1806 wird er von Louis Ferdinand uno
der Freiheitspartei gestürzt. Das Besondere des Buch«,
liegt in der glänzenden Darstellung , die in Form von
7V kurzen, packend gestalteten Szenen dem Leser Mc
hochinteressante Zeit mit vielen ihrer bedeutendsten
Persönlichkeiten wi« Napoleon, Goethe usw. lebendig
macht.

Onkel Antons Kinderkalcndcr 1931. In neuer Aus¬
stattung , mit besonders kräftigem Einband. Ver¬
lag A. Anton L Co., Leipzig; 1,20 Mark.

Im Preise gegen früher im Verhältnis beträchtlich er¬
mäßigt und im Umfang um die Hälfte vermehrt >st
Onkel Antons Kindcrkalcuder heute das schönsteuno
billigste Kinderjahrbuch. Wer auch noch so sehr ch"
Pscnnig rechnen muß, den beliebten „Onkel Anton
kann jeder seinen Kindern schenken, um ihnen em
ganzes Jahr lang viel Freude und reicheAnregung«u
bringen . Neben einer Fülle ernster und heiterer -- s
zählungen, Märchen, Gedichte, Schnurren, Scherz¬
fragen, Rätsel usw. enthält der neue Jahrgang o>«e
schöne Bilder namhafter Künstler und als ^ sondc
Ueberraschung eine lustige bunte Spielbeilagc und zmn
bunte Buschiaden, über die die Kleinen sich totlow-u
werden. Und dann erst die neuesten Streiche der
ben Maihilde " mit ihren nrgclungcnen Bildern! löb¬
lich, der 11. Jahrgang von Onkel Antons Kindertavm-
der ist geradezu eine Rekordleistung, die kaum »o-tz S"
überliessen ist.
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Verordnung über die Erhebung
der Gchlachffteuer

der Freien Hansestadt Bremen
v°m 2L Dezember 1933 g,bt der Senat aus Grund

A^ uit 193"? ^ ichsprästdenten von,24. August 1931 (Retchsgesetzbl. I S . 4531 -ur
Sicherung der Haushalt « von Ländern und Gc-
me,nden e,ne Verordnung betreffend Erhebungeiner schlacktjrnier bekannt : ' ^

Gegenstand der Steuer

^ie Schlachtung von Rindvieh Schweinen und
schalen unterliegt der schlachtsteuer (88 2 bis 9t
Die Einsubr von Fleilch der iistASsatz 'l genannt
ton T -ere sowiê von Fleisch- und R-urstwaren ,n
das bremich' e Staatsgebiet unter ' iegt . schern sie
E dem Zotlausland erfolgt/ch - r Nusgleichsteuer
stzh 10 bis 1t ) . Schlachtsteuer und Avsgleichsteuer
werden für den Staat erhoben.

Schlachtsteuer

-Schlachtsieuerpflichtig ist. wer Rindvieh,
schweine und Schafe auf eigene Rechnung schlach¬
tet oder schlachten läßt Der Senator für die Fi¬
nanzen wird ermächtigt . Schlachtungen von Schwel,
nen. Kälbern und Schafen für den Verbrauch
im eigenen Haushalt (Hausschlackitungen ) von ^er
S -blä -btiteuer ganz oder zum Teil zu befreien —
Die Schlabeuer beträgt : für Ochsen mit einem
Lebendgewicht von 409 Kilogramm an bis zu
>M Kilogramm sausschließlich 1 16 Mark - von
M Kilogramm an bis zu 699 Kilogramm faus-
schlichlich) 22 Mark von WO und mehr Kilogramm
27 Mark se Tier . Schlachtungen von Ochsen mit
einem Lebendgewicht von weniger als 499 Kilo¬
gramm und von Ochsen über 5 Fahre alt «Wechsel
des Schneidezahngebisses abgeschlossen' alle
Schnsidezähn « in Reibung ) find nach Nr . 2 zu ver¬steuern.

Für sonstiges Rindvieh (einschlietzlich
Kälber ) mit einem Lebendgewicht von 35 Kilo¬
gramm an bis zu 125 Kilogramm (ausschlietzlich)
1 Mark , von 125 Kilogramm an bis zu 299
Kilogramm (ausschließlich ) 7 Mark . von 299 Kilo¬
gramm .an bis zu 490 Kilogramm (ausschließlich)
9 Mark , von 499 Kilogramm an bis zu 699 Kilo¬
gramm (ausschlietzlich) 18 Mark . von 699 und
mehr Kilogramm 29 Mark je Tier . Schlachtungen
von Kälbern  mit einem Lebendgewicht von
weniger als 85 Kilogramm find steuerfrei . Für
Schweine  mit einem Lebendgewicht von 59
und mehr Kilogramm 8 Mark je Tier . Schlach¬
tungen von Schweinen mit einem Lebendgewicht
von weniger als 59 Kilogramm find steuerfrei.
Für Schafe mit einem Lebendgewicht von 29
und mehr Kilogramm IchO Mark je Tier . Schlach¬
tungen , von Schafen mit einem Lebendgewicht von
weniger als 29 Kilogramm sind steuerfrei.

tz ö. Die Steuer wird unmittelbar mit der Ver¬
anlagung fällig . Stundung oder Aufschub der
Steuer findet nicht statt . Die Steuer ist zu ent¬
richten bei der Schlachthauskasse , soweit die
Schlachtung in öffentlichen Schlachthäusern vorge¬
nommen wird , im übrigen bei der Kaste der für
den Ort der Schlachtung zuständigen «Schlacht¬
steuerstelle oder Hilfsstelle (K 15) . «Schlächter , die
für eigene Rechnung schlachten, und Lohnschlach-
ter dürfen außerhalb der öffentlichen Schlacht¬
häuser mit der Schlachtung in den Fällen , in
'decken die Veranlagung bei der Fleischbeschau er¬
folgt , mit der Zerlegung des Tierkörpers über
das für die Zwecke der Fleischbeschau zulässige
Matz hinaus erst beginnen , wenn die Steuer nach¬
weislich entrichtet ist oder die Schlachtung nach¬
weislich steuerfrei ist. Die Schlachtsteuer darf dem
Erwerber des ausgeschlachteten Fleisches nicht ge¬
sondert neben dem Entgelt in Rechnung gestellt
werden.

Ansgleichstener

Ausgleichsieuerpflichtig ist, wer frisches oder zu¬
bereitetes Fleisch von Rindvieh , Schweinen und
Schafen über eine im bremischen Staatsgebiet ge¬
legene Zollstelle aus dem Zollausland in das bre¬
mische Staatsgebiet einführt . Dem zubereiteten
Fleische stehen Fleisch- und Wurstwaren gleich.
Steuerfrei ist das unter Beachtung der vorgeschrie¬
benen lleberwachungsmatznahmen durch das bre¬
mische Staatsgebiet durchgeführte Fleisch.

Die Ausgleich steuer  beträgt für je l Kilo:
bei frischem Fleisch 19, bei zubereitetem Fleisch 12.
Lei Fleisch- und Wurstwaren 15 Rps . Die Steuer
ist in Verbindung mit der Zollabfertigung zu ver¬
anlagen . Die Steuer wird unmittelbar mit der
Veranlagung fällig . Stundung oder Aufschub der
Ausgleichsteuer findet nicht statt . Die Steuer ist
an die Kasse der zuständigen Zollbehörde zu ent¬
richten. Neben dem Steuerpflichtigen haftet der
Empfänger des Fleisches für die Steuer . Der
Empfänger  hat spätestens binnen zehn Tagen
nach Eingang der Sendung der Schlachisteuerstelle
seines Wohnortes oder Aufenthaltsortes Art und
Gewicht der Sendung anzuzeigen  und
an die Kaste der Schlachtsteuerstelle die Steuer zu
entrichten , wenn er nicht aus Grund der ihm vor¬

gelegten Quittungen oder sonstigen Unterlagen
annehmen kann , daß der Steuerpflichtige die
Steuer entrichtet hat . Werden Fleisch oder Flelsch-
mrd Wurstwaren von der L e be n s m i t t e l -
Polizei beanstandet,  so wird die Steuer
erstattet , und zwar in voller Höh«, wenn die bean¬
standeten Fleischtet !« oder Fleisch- und Wurst¬
waren unschädlich zu beseitigen find, in halber
Hohe, wenn ihr Verkauf oder ihre Verwertung
unter , Kenntlichmachung zugelassen worden ist.

Verwaltung der Steuer
Diê örtliche Verwaltung oer SchlachisOuer liegt

den vchlachtsteuerstellen ob. Schlachtsteuerstcllsn
«tnd , n Bremen die Direktion des

Eschen Schlachthöfes,  in Brem -r-
haren und Begesack der Magistrat , tm Landgebiet
und für die dem TchlachjhofMang nicht unierlie-
genden aus dem städtischen Schlachthof nicht vor-
genommenen Schlachtungen , in der Stadt Bremen
d!« Kreiskasse . Die Kreistage wird ermächtigt , sich.
soweit erforderlich , der G e m e i n d e v o r st e h e r
als Hilfsstellen  zu bedienen . Die örtliche
Verwaltung der Ausgleichsteucr liegt den Zoll¬
behörden nach Maßgabe der Reichsabgabenord-
nung ob.

Die für Verbrauchssteuern geltenden Vorschrif¬
ten der Retchsabgabenordnung einschlietzlich der
Vorschriften über das Strafrecht und Strafverfah¬
ren finden mit folgenden Maßgaben sinngemäß
Anwendung : An die Stelle der Finanzämter tre¬
ten für die Schlachtsteuer die Schlachtsteuerstellen.
An die Stelle des Landesfinanzamts tritt der Se¬
nator für die Finanzen , soweit nicht gemäß 8 15
Absatz 3 die Verwaltung der Ausgleichsteucr den
Zollbehörden obliegt . Der Senator sür die Finan¬
zen ' entscheidet über Anfechtungen und Beschwerden
endgültig und unter Ausschluß des Rechtsweges.
Die auf das Reich bezüglichen Vorschriften gelten
für den Staat . Der Steueraufficht unterliegt , wer
Schlachtungen vornimmt oder vornehmen läßt oder
Fleisch einführt . Die Steuer unterliegt unbescha¬
det der Vorschrift im tz 6 der Reichsabgabenord-
nung der Beitreibung jm Verwaltungszwangsoer-
fahren . nach dem Gesetz vom 11. April 1939 (Gesetz¬
blatt S . 58) Die Strafbarkeit einer Zuwiderhand¬
lung gegen diese Verordnung entfällt , wenn die¬
selbe Handlung nach den Borschriften der Gesetze
über Zölle oder Einfuhrverbote strafbar , ist.

Schlußbestimmuugen
. Der Senator , für die Finanzen wird ermächtigt,
die Veranlagung u n d . E n t ri cht u n g der
Schlachtsteuer im Verwaltungswege
anderweitig zu regeln für Fleisch, das gewerbs¬
mäßig aus dem bremischen Staatsgebiet ausgeführt
wird , Befreiung von der Schlachtsteuer und Aus-
gleichstener oder ihre Erstattung vorzusehen , die
Einfuhr van Fleisch einschließlich Fleisch- und
Wurstwaren , das aus deutschen Ländern stammt,
die eine der bremischen Schlachtsteuer entsprechende
Steuer vom Fleischverbrauch nicht erhebech einer
Aüsgleichssieuer zu unterwerfen und hierfür
nähere Bestimmungen zu treffen , ferner Durchsüh-
rungs - und Ausführungsbestimmungen zu erlassen.

Die vorstehende Verordnung tritt mit Wirkung
vom' 16. November 1933 in Kraft . Mit Ablauf des
15. November 1938 tritt die Verordnung , betref¬
fend Erhebung einer Schlachtsteuer zur Sicherung
des Haushalts , vom 30. Juni 1932 (Gesetzbl S.
137) nebst sämtlichen dazu ergangenen Abände-
rungsvsrordnungen außer Kraft.

Aber 1000 2 lr ) kttsopser
erlebten Weldnachlen

Viele , viele Opfer , die die Arbeit an Menschen-
körpern gefordert hat , Alte und Invaliden , harten
sich am Freitag auf Einladung der Bremer Be¬
zirksleitung des „G e j a m t o « rba n d es
Deutscher Arbeitsspiel  in der Deutschen
Arbeitsfront " , früher Zentratverband der Ar-
beitsinvalrden . unter der Führung ihres Leiters
Pg . Emil Fres .e an weihnachtlich geschmückten
Tischen unter der großen Tanne in den Central-
hallen zusammengefunden um ihr Christfest zu be¬
gehen . Weihnachtsllänge jubelten durch den gro¬
ßen Saal , auf jedem Tisch strahlte in mildem
Licht «ine bunte Kerze, Grün schlang einen Kränz
darum , und neben den Tellern lag die Christrose,
die uns das Zetchen der ersten Weihnacht im
neuen Reich geworden ist.

Von Weihnachtsklängen leise . begleitet , be¬
grüßte Pg . Arche seine Pflegebefohlenen und
drückt« ihre gemeinsame Hoffnung nach einer
besseren Zukumt , ihren gemeinsamen Glauben an
einen sorgenden Gott kurz und schlicht aus Seinen
Worten folgte der meisterliche Vertrag des
l Satzes der Unvollendeten Symphonie von Schu¬
bert ergreifende Musik für Ohren die für '«den
schönen Laut doppelt dankbar sind Die Kapelle
Willy Eallwitz  verstand es . jeden einzelnen
Zuhörer zu packen, und besonders die Viol -n' vli
von Arthur Jung  fanden eine begeistert « Aus¬
nahme . Dann sprach Pastor Gr .oscu rthW '«e
der Weihe für keine Zuhörer , die die Schrift müh¬
selig und beladen nenne . Weihnachten , das be¬
deute Liebe , die sich selber gebe. es bedeute - in

Fest , an dem sich Gott dem Menschen offenbare.
In der nun folgende » Kasfeepause , in der

wacker geschmaust und getrunken wurde , richtete
der Letter des Bremer Winterhilfswerkes Vg.
Wenzel  übsrleg ' ame Worte an seine Zuhvr - r.
Er kennzeichnete die Arbeit als den Sinn des
Lebens , die Arbeitenden als Kameraden in einer
gemeinsamen Front , das Leben selbst als sm
Ringen aller unter dieser Sonn «. Alle Berufe
schaffen in ihrem Zusammenklingen die herrlich
klingende Symphonie der Arbeit.

Wetter sang dann Willy Kaspar  schöne
alte Ba " adcn . und Nach einigen Must ' stücksn ' and
die Veranstaltung ihren Abschluß. - Als Gast war
der Lundrsrrrbandsführer Lang«  aus Hamburg
gekommen, und bereitete mit seiner Weihnachts¬
botschaft, die in zwölf Programmpunkten die ma¬
terielle und ideelle Sicherstellung der Arbeits¬
opfer ausspricht und ihnen die verdiente Ehrung
'M Volksganzen sichert, eine große Freude Gast«
in gewissem Sinne waren auch die Kameraden-
Frauen von der NS -Frauenschaft , die in uneigen¬
nütziger Hilfe nickit müde wurden , ibren alten,
lieben Volksgenossen mit Speise und Trank zu
versorgen . Ein Weihnachten unter dem Haken¬
kreuz -- ein unvergeßlicher Eindruck für unsere
Opfer der deutschen Arbeit.

Glandesfragen der „ Dekofei"
Die Kolonialwareir - und Feinkosthändler hiel¬

ten in der „Iacobihalle " eine sehr gut besuchte
Versammlung ab . Pg . Vosteen  begrüßte die
Erschienenen und gab bekannt , daß der Vorstand
nach Ernennung des Fachbeirates nunmehr voll¬
zählig beisammen sei. Für den bisherigen Syndi¬
kus Reemtsen,  der auf eigenen Wunsch am
1. Januar ausscheidet , ist als neuer Geschäftsfüh¬
rer Dipl .-Handelslehrer Lording  ernannt , der
sich, wie der Redner ausführte , besonders des¬
halb gut sür diese Tätigkeit eignet , weil er vom
Tresen aus seinen Beruf gelernt hat . Dann nahm
der Präsident der Kleinhandelskammer , Pg.
Kalifen,  das Wort zu der Beantwortung wich¬
tiger Fragen für den Einzelhandel . Er berichtete
zunächst über die ereignisreichen Tage in Vraun-
schweig, von dort überbrachte er die Grütze des
Führers der „Rekofei " , Dr . Heilers.  Der größte
Erfolg sei gewesen, daß der Handel als «Stand
für sich anerkannt sei. Das Weihnachtsgeschäft
habe den Höhepunkt des Konjunkturaufschwunges
gebracht , nunmehr müsse der Zusammenschluß voll¬
zogen werden . Man müsse feststellen, daß Wirt¬
schaft und Arbeit zweierlei sei. Die Organisation
der Arbeit sei erst die Wirtschaft , die aber muffe
so gestaltet werden , daß sie für das ganze Volk
nutzbringend sei. Das Bestmöglichste für den
Staat müsse mit dem Wohl des einzelnen ver¬
knüpft werden.

Die Besonderheiten des Lebensmitteleinzelhan¬
dels seien festgelegt in den neuen Satzungen für
den Einzelhandel , bei denen vor allem das Füh¬
rerprinzip ausgearbeitet sei . Der Aufbau müsse
von unten erfolgen , von dem Gesichts¬
punkt aus , daß der deutsche Arbei¬
ter sür den Einzelhandel nicht Ar¬
beitnehmer sei , sondern Arbeit¬
geber.

Der Redner wandte sich dann derRabatt-
frage  zu . Das Ziel sei die vollkommene Beseiti¬
gung der Rabatte : Erreicht sei, daß nur 3 Pro¬
zent Vergütung gewährt werden dürsten und daß
diese Vergütung in b a r erfolgen muffe. Pg.
Kalifen  legte fest, daß Rabatte ein
volkswirtschaftlicher Unsinn seien
und wandte sich dann der Margarinever¬
sorgung  zu . Man sei in Bremen bei allen In¬
stanzen vorstellig geworden mit dem Erfolg , daß
volle Belieferung  nach dem in Frage kom¬
menden «Satz gewährleistet sei. Der Zucker-
preis  sei durch «Änatsbeschluß geregelt . Das
Einzelhandelsschutzgesetz habe sich dahin ausge¬
wirkt , daß von den 1909 Anträgen , die seit In¬
krafttreten des Gesetzes gestellt seien, die meisten
zurückgewiesen seien.

Die Arbeit der Kleinhandelskammer sei nicht
an eine Interessenvertretung gebunden , sie sei der
Gesamtheit gewidmet . Alles fachlich Materielle
ginge an die Fachverbände , Die Prüfungsordnung
für Lehrlinge solle den Nachwuchs aus der
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus be¬
fähigen , fachlich das Höchste zu leisten . Zu alle-
dem solle die Deutsche Arbeitsfront eine Ge¬
legenheit sein. sich zu schulen in der nationalsozia¬
listischen Idee . Nur im starken Staat sei
eine starke Wirtschaft möglich.

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Ausführungen sprach der neue Syndikus
Cording  zu den Versammelten . Die dann fol¬
gende Aussprache fand rege Beteiligung . —ob.

Eine Hochzeit in Kahrwegs Asyl
Eine Feier , wie sie seit dem nunmehr mehr als

59jährigen Bestehen des Heims iroch niemals fest¬
lich begangen wurde , fand am Donnerstognoch-
mitiag im Kirchensaal « von Kahrwegs Asyl statt.

Glebenköpfige Diebesbande
festgenommen

Aufklärung zahlreicher Butter - und Gefliigel-
diebstählc im Oldenburg «» Land

II. Oldenburg,  29 Dezember . Seit Herbst
dieses Jahres wurden im Oldenburger Lande
zahlreiche Butter - und Geflügeldiebstähle aus¬
geführt Jetzt gelang es, ' diese Einbrecherbande
hinter Sch' oß und Riege ! zu bringen . Zm No¬
vember . als der große Bntterdiebstahl in der
Molkerei Edewecht ausgefiihrr wurde , kamen bei
einer W ' ctschast, die an der Landstraße nach
Edewsmt l ' egt , drei Männer mit einem Auto
norgefahren und a»en in der Wirtschaft zu
Abend . Bei dieser Gelegenheit machten sie aller¬
hand wlderivreck' ende Angaben , so daß die Gen¬
darmerie bereits am anderen Tage Nach¬
forschungen anstellte . Diese fübrten dann sehr
bald zur Festnahme des Hauvttäters eines schon
meaen E ' nbruchsdiebstahls mit 5 Jahren Ge¬
fängnis bestraften Mannes namens Höllcher
Jetzt ist es der Osnabrücker und Biel -feGer
Krim !n»lvol !-ei aelungen . auch die iibriaen Mit¬
täter diestr Einbreckerbande festcunebmen . Es
handelt sich insgesamt um sieben Personen . Auch
der Abnehmer der »estohlenen Waren wurde ver¬
haftet . und zwar ist es ein Eroß -Metzqermeister
August «Schöneck aus Essen an der Ruhr.

Der Stand der bäuerlichen Kleinbetriebe im
Freistaat Oldenburg

8 . Oldenburg,  2i . Dezember . Die setzt
vorliegenden Zahlen der land - und forstwirt¬
schaftlichen Betriebe im Freistaat Oldenburg
lassen interessante Vergleiche mit den bei der
Betriebszählung im Juni 1925 festgestellten Ziffern
zu. Danach beträgt die Gesamtzahl : 43 585. — Da
die Gliederung bei der Zahlung 1925 anders war
als bei der von 1933, lassen sich nicht in allen
Klaffen Vergleiche anstellen . In zusammen¬
gefaßten Größenklassen ergibt sich im Vergleich
zu 1925:

Fläche Zahl der Betriebe
1933 1925

2 bis ö Hektar 19 892 11 441 r- — 549
5 bis 29 Hektar 17685 16 6(9 - 1966

29 bis 59 Hektar 5284 4 981 - -tz 393
59 bis 199 Hektar 1 397 1 358 - - — 51

über 199 Hektar 279 324 — 45
Die vorliegenden Gesamtziffern zeigen im

ganzen einen Rückgang der Kleinbetriebe, der
allerdings zum großen Teil aus eins Erweiterung
der betreffenden Betriebe zurückzuführen sein
dürft «. Stark zugenommen hat die Zahl der

mittelbäuerlichen Betriebe , besonders die von
5 bis 29 Hektar . Die Zahl der eigentlichen Groß¬
betriebe hat sich in der Gruppe von 299 bis 599
Hektar von 62 auf 42. die Gruppe über 590 Hektar
von 21 auf 15 verringert.

Der Anteil des Freistaates Olvenburg an der
Vermehrung der lebensfähigen bäuerlichen Be¬
triebe ist i'm Rahmen des Gesamtzuwachses im
Reich wo er N 999 betrögt , recht erheblich s724)
mit 9.5 Prozent der Reichsziffer.

Ein on 'ozialer Unternehmer

Delmenhorst,  29 De-ember . Der Inhaber
der AWcheiabrik Hammer Paul Hammer  der
durch versckiiedett« Handlungen bewiesen hatte , daß
er lehr wenig Verständnis für die neu« Zeit in
sozialer Beziehung hat , wurde in Schutzhaft ge¬
nommen und ins Konzentrationslager gebracht.
Der letzte Anlaß für diese Maßnahme war die
hartnäckige Weigerung Hammers , «inen Schwer¬
kriegsbeschädigten einzustellen . Die NSBO -Kreis-
leitung gibt dazu bekannr , daß Voriorge getroffen
wurde , damit der Betrieb keinerlei Schaden leidet.

Der Leitungsbau Wiesmoor —Emden
Wiesmoor,  29 . Dezember . Zum Bau der

69 999-Volt -Leitung Wiesmoor —Emden , für den
die Nordwestdeutschen Kraftwerke die Genehmi¬
gung der Regierung erhalten haben , erfahren
wir . daß es sich um eine Erneuerung der bereits
bestehenden Leitung handelt . Die jetzige Leitung
ist während des Krieges gebaut und entspricht
mit ihren Holzmasten usw. nicht mehr den An¬
forderungen , die gestellt werden müssen. Die
Erneuerung diestr etwa 54 Irrn langen Leitung
erfolgt in drei Jahresabschnitten zu etwa 15 kw.
Mit dem Bau des ersten Abschnittes wird Ende
Januar 1934 begonnen werden . Dieser Teil in
einer Länge von etwa 15 bm läuft von Wies¬
moor in weltlicher Richtung über Ostgrotzesehu
nach Westgroßefehn . Da die Herstellung einer
solchen Leitung größere Mittel beansprucht , wer¬
den die weiteren Teilstrecken erst in den nächsten
Jahren erfolgen.

Ueber eine halbe Million Schmuggelstraseu
Papenburg , 29. Dezember . Bereits im No¬

vember hatt « die hier tagend « Groß « Strafkammer
Osnabrück mehrere Schmuggler und Helfer zu einer
insgesamt in mehrere Millionen gehenden Geld¬
strafe verurteilt . Einige Angeklagte , gegen dre
das Verfahren seinerzeit abgetrennt war , hatte»
sich neu zu verantworten . Dabei erhielten vier
Angeklagte Geldstrafen , die sich insgesamt auf
695 999 RM . belaufen.

Die 63jährige Frau Elise Wolle,  die seit 29
Jahren schwer krank und seit 19 Jahren vollstän¬
dig gelähmt , ihr Leben im Krankenstuhl verbringt,
bat , um der Hochzeit ihres jüngsten Sohnes Hein¬
rich beiwohnen zu können , um die Vergünstigung,
daß die Trauung im Asyl stattfinden dürfe . In
hochherziger Weise wurde dies vom Vorstand der
Anstalt bewilligt.

Der schöne Kirchensaal war festlich hergerichtet
worden . Die Feier begann mit einem Harmonium-
spiel der Oberschwester Lina,  während das junge
Brautpaar den Raum betracht . Pastor Pierfich
von der Neustädter Sb -Pauli -Gemeinde vollzog
die Trauung . zz.

VollzeilichrMitteilungen
Zeuge» gesucht. Am 2l. Dezember, gegen LO Uhr

stieben ant dem Radiabrcrweg an der OKlebshauscr
Heerstraße, vor dem Hause Nr . 17, zwei Radfahrer
zusammen und kamen zu Fall . Der eine Radfahrerwurde dabei verletzt: er erhielt außerdem von dem
andern einen Faustschlag in? Gesicht. Der Täter , sowie
etwaige Zeuge», werden gebeten, ihre Anschrift dem
Unsall-Dczernat. im Polizeihaus . Zimmer 10«. bekannt¬zugeben.

Gesicherte Fahrräder . Es find folgende Fahrräderim Polizeihaus gesichert: Herrenfahrrad Marke Cito.
Nr. 213 526: Herrenfahrrad Lupcrior , Nr. 162855:
Herrenfahrrad Wolfram. Nr. 618 313: Herrenfahrrad
Göricke, Nr. >159 337. Die Eigentümer werden er¬
sucht, sich umgehend im Polizcihaus , Zimmer 168. zumelden. -

Berlegung der Polizeiwache Nachtigalftratze. Am
-28. Dezember ist die bisher i» der Nachtigälstraße 38
gelegene Polizeiwache >7 in dein Haufe Nordstrake 360
untergebracht. In das gleicheGebäude wird am 29. De¬
zember der für den westlichen Stadtteil zuständigePolizci-Oker-Bezirk West verlegt.

Nach den Bestimmungen der Ltr -atzenordnung vom21. Februar 1928 darf das Ausklopfen. Ausschlagenund
situsstäuden von Gegenständen im Freien , insbesondere
in Hosen, Gärten und an andere» von der Straße ab¬liegenden Orten in der Stadt Bremen nur an den
Werktagen von 7 bis>tl Uhr, ferner an den Freitagen
und Sonnabenden von 17 bis 21 Uhr vorgenommen
werden. Im übrigen ist das Ausklopien von Gegen¬
ständen auf der Straße oder an strnßenwärts belencnen
Orten verboten. Uebertrctungen ziehen Bestrafungnach sich.

Der ^ orcifunic ssncLst:
Sonnabend . 3V. Dezember

6.66 Zeitangabe. Wetterdienst. LandwirtschaftlicherMorgeniunk: Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6.lö
Morgengymnastik. 6.36 Zeitangabe. Wetterdienst. 6 35
Morgenmusik. In der Pause: 7.66 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.16 Morgenspruch für hie
Nordmark. 7.26 Fortsetzung der Morgcnmusik. 8 6»
Wetterdienst. Sausfrauenfunk : Was . kochenwir in der
nächsten Woche? 8.15 Zehn Minuten Funktechnik. 8 25
Eisbericht. >6.66 Schallplattenkonzert der Fiiiik-
werbung. 16.56 Nachrichtendienst. Il .oo Musik au.Tonfilmen. 11.36 Miltogskonzert. In der Pause: 12-65
Markt und Küche. 12.16 Zeitangabe. Wetterdienst.Meldungen sür die Binnenschiffahrt. l2.26 Fortsetzungdes Mittag -konzerts. l3 .60 Börsenfunk. 13.16 Wetter¬
dienst und Wintersport -Wetterbericht. 13.26 Musikalilchc
Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Heinrich
Schlusniis («Schallplatte» 1. 15.66 Börsenfunk ' 5.16
Schlsfahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen 15.56 Eis-
bericht. 16.06 Nachmittagskonzert. 17.66 Teutsche
Originale - Der „Olle Papa Wrangel ." 17.36 Klavier¬
konzert. 18.66 Kalender zum neuen Jahr . 18.25 Die
Viertelstunde des Neichshecres. 18.40 Einkehr. 18.56
Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation : Zwei große
Pianisten . 26.65 Carl Hagenbeck. 21.66 Musikalische
Kuriositäten. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe. Wei¬
ter-. politische und andere Meldungen. Sport -, lokale
und Kriminal,,achrichten. 22.36 Tanzmusik.

Vsfsinsksisncisr:

ElnL Lpi«r und Sport von l8Sß, Lei-ütatklerikaLtsUiurg.
Morgen, Sonntag, Teilnahmeam 4. Eelandelauf. Treffpunkteine halbe Stunde vor dem Start auf dem Platze desHakedterMTV. Die vorgesehene Silnesterfeierfindet nicht

Kai Isbeia
<k»aa Lockörsooso , ssvrsr - illkskocks/ » kwäsa kssl
/mmor /bro Llrrseüs /a c/em OüsrmsS so
O«/rv/f ttstron o'ss L7Ls/ se/ »/»e/ / «boboüoa.§/» tvsrc/oaors/or/ar so/a äüor
Ver/sa§so §,» s«,sL/rüsk//o/? Ksissr - -istrsn/»os/rsts /?o/a/is/k a/sM0/s

^lVivs .. 2,s/s ?s/6 . ^ ^S-SS- 4

L,is bremischem Kultuklsdsn :

DrchesterkonZert

des Bremer^ehrergesangvereins
oei Jahren hat der Verein die
idmste „Faustkantate '' von Hans

in Hamburg aus der Taufe gehoben,
-n auch die Bremer Zuhörer Zeuge , in
eise der den Lehrersängern freund ,«hast-
-hende Komponist sich für so manche tat-
örderung bedankt «.
ariionsolo und Orchester sind die Bau-
s fünfsätzigen Aufrisses , der sich aus der
m Jenseitigkeit des Mütterre .ches »der
end scharf aufzuckende tragisch « Arome
zung mit dem Erdgeist zu der l- ' dschw^
rung des „Entbehren , sollst entbehren
> in dem Hymnus auf die Frech «" und
mrgende „Tat " gipfelt . Großer Vorwurs
st symphonischer Fassung , ^ " mphomich.
ieder Satz in musikalisch geschloßener
dramatischer Entwicklung strebt ohn-

l Derlockunaen »u lheatralilchem Patho-
dersteben zu können. Man --inst and das
im Finale . Aber -m^ r nötigte Me
Meisterung der Ton 'mach« " ^

m Fügungen wie es Kanon und FA
ina 'o im 4. Satze "nilierende Mo !^ -
g im Wderspiel von Orste«er. u
,- n überall dartaien . zu hober Achtung
Kunst. Sie will eben nicht m roman

rbenräuschen einen Text Asas - rrch
sondern mit entsch'edcv- r Wendung M
en EesstzausprSgung themaiiscki« u

motivische Kraftlinien mit den Geheimnissen des
Dichterwortes laden . Wenn nicht alle Themen so
bedeutungsvoll erfunden sind, wie z. B . das Holz¬
trillerthema der Fuge im 8. Satze , wenn die Durch¬
sichtigkeit des Orchesters mehrfach gefährdet wird
jedenfalls in unserer .Aufführung gefährdet «r-
sckien, und wenn . wie schon zum 5. Satze bemerkt
wurde hier und da ein wesenhaster Kern sich aus
der Schale nicht entwickeln konnte , so zwang auch
dort wenigstens die „Stimmung " den Hörer in
ihren Bann . Sie erwächst aus den einprägsamen
Kontrasten der Orchesterbehandlung ebensosehr w'e
aus den Unisonogängen , Akkordspaltungen und
Fugierungen des Chors . Und es hat auch der Solo
sästger in der Rolle des Wortführers und » ich
tunasweisere gewichtigen Anteil an dieser Wir¬
kung Albert Fischer - Berlin  verkörperte die
schwere Rolle mit seinem jedem Stimmungs-
umschlag dienstbereiten Organ tonlich wie Sstbct' sch
zündend Chor und Bremer Sinfonieorchester
ließen sich durch Richard ' Lieschen  begeistert
Fllbrüna zu bochaespanntem Krastcinsatz fort
reißen , io daß :m 3. und 4. Teil ('st .' fel darstelle
-ffchen Könnens erstiegen wurden

Wie ein Gruß erklang dann Schubert-
Gesang der Geister" an unser Ohr Wunder¬

bare Einfachheit im Schreiten des Gesanges über
dem dunklen Farbenband der drei liefen Stieichcr-
gruppen . Wort und Klang zur Einheit eines
klassischen Gefüges verschmolzen. Alles Gesang —

strömende Stimmen Also allerschwerste Aufgabe
und — wenn sie gelingt — reinste , durchgeistigte
Kunst ! Die Darbietung blieb diesem Ideal frei¬
lich fern Richt nur , daß Fülle und Leuchtkraft der
Tenor « hinter dem zurückblicken, was das Werk
gerade von ihnen fordert , — auch die Flüssigkeit
"nd Beweglichkeit in den Schattierungen der
- "ürkechnd des Rhytbmus stand an entscheidenden
Stellen (3 . 4.. 6. Strophe ) nicht so zu Diensten,
wie die leichte Kräuselung des Stimmungsablaufs
ihrer bedarf.

Hauseggers „Schmied Schmerz" — vielleicht der
schreiendste Gegensatz zu Schuberts Träumerei —
offenbarte zum Schluß vsteder einmal , wie wei!
sich der spätr -nnantische Chor mit O-M -ster im
Lauf « eines Jabrbunderis auf dem Nährboden
orchestraler Teckn' k von seinen Ursprüngen ent¬
kernt hat . Entfernt — wenn man in einer
gut instrumentierten und einem in härte¬
sten Fort « akkordrsch oder unisono geführten
Lhorsatz eins Ueber,chreitung der Grenzen erblicken
muß , die zwischen Gesang und Orchester aufgerich¬
tet sind, auf daß jeder zu seinem Rechte komme.
Daß die Sänger bis zuletzt physisch Lurchhielten,
bedeutet schon eine Anerkennung , noch mehr , daß
sie sich auch im Ausdruck um die Rettung der
zweifellos vorhandenen Schönheiten harmonischer
Flächen bemühten

Das ausgezeichnete Orchester steuerte zu diesem
Programm Mozarts Q-Moll -Sinkon 'e bei . Eine
rühmlich« Leistung ! Obwohl man vielleicht er¬
warten möchle daß Richard Liesche mit der Pcitto-
mimik und Geste des ausgesprocheueu Chorleiters
ziemlich schwer die Verbindung mil einem aitt !
straff »? Zeichi' i' uchung rechnenden Instrumental
körpc 5«" -allen könnte, beobachtete man deck» ichr I
bald , wie seine musikalische Beherrschung dieses ^

Werks auf die Spieler überströmte . Der „Geist"
dieses tragischen Mozart wurde in einem ganz
aufgelockerten , von Periode zu Periode frei strö¬
menden Musizieren entbunden.

Wenn Musizieren eben heißt : sich schöpferisch
frei fühlen und nicht diese oder jene „Auffassung"
durchdrücken wollen , dann gebar hier die Freude
am Werk eine lebensfrische Wiedergabe . Es mag
klassischreinere , mit größerem Maßstabe angelegte
geben — aber wer weiß . ob sie nicht an Ursprüng-
lichkert verlieren Also hohe Anerkennung dem
Dirigenten den herzkmst durchgreifenden Strei¬
chern, den ton 'chön deklamierenden Bläsern unter
denen die Hornisten des Menuett -Trios an erster
Stelle genannt seien ! res.

Weihnachlsmusik
s>i der Rirche zu Dslebsbausen

Vor einer zahlreich erschienenen Gemeinde fand
die stimmungsvolle W -ibnachi - musik >n der kleinen
Osiebshauser Kirche statt . Der Organist der
Kirche, Wilhelm 2 t e i nh off,  leitete die Vor-
tragssolge ein mit Altmeister Bachs feierlicher
Fantasie G-Dur , worauf im Lauf « des Abends
noch Bachs anmutige Pastorale B-Dur sowie iein
'»rättidinm »nd Fuve tt-Dur kol-" e Ete -nbnff »ab
hiermit Proben auserlesenster Orgelkunst und
bewies sich als teckintich und künstlerisch begabter
Organist

In der L-itung der , M »stk auk die Weihnachts-
eit " von Pros . Edtm -b Nößler , Op . 79, hatt«

Steinhoss ausreichend >' legenheit sein reiches
künstlerisches Können zu beweisen. Das stim¬
mungsvolle Welk , dem der Text des Evangelisten
Lucas zugrundeliegt , setzt sich aus Vokal -Jnstru-

mentalsoli und Chören zusammen und wirkt ab¬
wechslungsreich . Marga Stein Hofss  glocken¬
reiner Sopran und Wilhelm Röskens  Heller
Tenor gaben den Solopartien die nötige Weihe.
Die Jnftrumentalloli hatten Lotte Sellert
(Violine ) Willy Schlemm (Biola ) und Fritz
S p r >ngmann (Oboe ) inr .e und erfreuten iebr
durch ihr kultiviertes Spiel . Die „Pastorale-
würde von Lotte Sellert klangsihön und mit war¬
mer Beseelung gemeistert und verdient eine be¬
sondere Hervorhebung.

Die Chöre brachte der Osiebshauser Kirchenchor
klanglich rein und in «einer dynamischen Aus¬
arbeitung zu Gehör . Auffallend war die nusi-
kalische Leistung des „Lngelauartetts " , von Schü¬
lerinnen dcs Oslebshauser Schulchores dargestellt.
Bros . Eduard Nößler  waltete an der Orgel
seines Amtes in altbekannter Künstlerschaft . —
Marga Steinholz (Sopran ) und Heinrich Schulz
(Bariton ) erfreuten im ersten Teil der Vor-
traasfoloe mit Gaben hochwertiger Gosangslust.
und der Chor iruq mit klangickönen Wiedergaben
nonE Fr Händels Tochter Zion " dem zeitlos
'ckönen „Es ist ein Ros ' entwrungen " und „Stille
Nacht" lehr zur weihnachtlichen Stimmung desAbends bei.

—illvu

lohst tzfffy-t nm ^Kiip(cmbzzng
Berlin.  29 . Dezember.

Wie wir erfahren , ist der Jn ' endant dcs Staat¬
lichen Schauspielhauses . H.anns Johst , bis zur
endgültigen Regelung der allgemein schwebenden
Frage des Staatstheaters um seine einstweilige
Beurlaubung eingekommen.
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Handelt ) und Ichiffahrtinachrichten
Tägliche Beilage der Bremer Zeitung - 30. Dezember 1933  _

Die Wirtschaftswoche
Der neue Arbeitsschutz — NationalsozialistischeErfolge im westdeutschen Industricrevier

— Grundgedanken nationalsozialistischer Wirtschaftsgestaltung —

Weltwirtschaft und
Nationalsozialismus

Einem im Organ der Deutschen Weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft veröffentlichten Auf¬
satz von Dr. Lothar Frank,  Assistent am
Wirtschaftlichen Seminar der Technischen
Hochschule Berlin , entnehmen wir folgende
Ausführungen.

Der Staat als die umfassendeEinheit und als
Ausdruck des nationalsozialistisch gesinnten
Volkes tritt in allen Lebensbereichendes Vol¬
kes — also auch in der Weltwirtschaft — grund¬
sätzlich mit dem Anspruch auf Führung, auf
Regelung in seinom Sinne auf. Das im libe¬
ralen Zeitalter viel erörterte und heiß um¬
strittene Problem des Verhältnisses von Staat
und Wirtschaft besteht für den Nationalsozia¬
lismus in dieser Form überhaupt nicht. Wirt¬
schaft ist eins der vielen Hilfsmittel zur Er¬
haltung und Förderung des Volksganzen.

Mit dieser Auffassung tritt der National¬
sozialismusin schärfsten Gegensatz zu den bis¬
herigen Wirtschaftspraktikern und der Mehr¬
zahl der Wirtschaftswissenschaftler, die, im libe¬
ralen Denken verwurzelt über Wesen und Rang
der Wirtschaft, insbesondere der Weltwirt¬
schaft, sich ganz andere Vorstellungen machen
oder gemachthaben. Man erstrebte einen wirt¬
schaftlichenKosmopolitismus. Hitler hat schon
in den ersten Jahren seines Kampfesdiese Aus¬
richtung auf die Weltwirtschaft „als gedanklich
irrig und damit insgesamt für verfehlt“ erklärt.

Grundsätzlich hält der Nationalsozialismus
natürlich die Autarkie, eine weitgehende wirt¬
schaftliche Selbstherrschaft, für seine völki¬
schen Ziele am zweckdienlichstenund deshalb
für erwünscht. Er gibt sich aber keinen Zwei¬
fel darüber hin, daß eine 100 prozentige Selbst¬
genügsamkeit angesichts unserer gewaltigen
Volkszahl, zusammengedrängtauf einen zu klei¬
nen Raum, eine glatte Unmöglichkeitdarstellt.
[Weltwirtschaftliche Beziehungen
bleiben ein lebensnotwendiger Be¬
standteil  unserer nationalen Wirt¬
schaft.  Den Begriff der Weltwirtschaft
aber, wie sie bisher verstanden wurde, leugnet
der Nationalsozialismusüberhaupt. Er glaubt,
daß internationale Handelsbeziehungen nicht
solche von Einzelpersonen in verschiedenen
Ländern sein dürfen, sie müssenvielmehr, wenn
sie dauerhaft sein sollen, solche zwischen ge¬
genseitig sich ergänzenden völkischen Ganz¬
heiten unter ständiger Leitung und Ueberwa-
cliung des Staates sein. Die Außenhandels¬
ziffern werden in Zukunft viel weniger als
bisher von dem Glück und Geschick Einzelner,
von Zufälligkeiten weltwirtschaftlicher Ereig¬
nisse abhängen. Es liegt nahe, daß das Deutsch¬
land des Nationalsozialismusden Außenhandel
folgerichtig seinen großen außenpolitischen
Zielen dienstbar macht.

Die Wirtsehaftsenergien des deutschenVolkes
werden zielbewußtdarauf ausgerichtet, die Dek-
kung des materiellen Bedarfes im Austausch
mit denjenigenVolkswirtschaften vorzunehmen,
deren Staatsführungen durch dauerhafte politi¬
sche Freundschaften und Bündnisse dem Deut¬
schen Reich verbunden sind. Innerhalb dieser
großen vom Staate vorgezeichneten Linien
bleibt zur Abwicklung des einzelnen Handels¬
geschäfts der privaten Initiative, dem kauf¬
männischenGeist ein gewisser, wenn auch be¬
scheidener Spielraum. Der Nationalsozialismus
und seine Entsprechungen bei anderen Völkern
erwecken jetzt wieder das Gefühl für die Ein¬
heit und Ganzheit, für die Schicksalsverbunden¬
heit der einzelnen Glieder in der Volkswirt¬
schaft.

Die neue Weltwirtschaft ist nunmehr in lang¬
samem Wachstumbegriffen. Sie wird gegründet
auf dem Fundament sich organisch umgliedern¬
der Volkswirtschaften. Ihr Antlitz unterschei¬
det sich von der vorhergegangenen dadurch,
daß in ihr nicht wahllos Güter und Waren
allein unter dem Gesichtspunkt höchsten Ge¬
winns für die Einzelnen, für irgendeine Händ¬
lerschicht oder die Hochfinanz getauscht wer¬
den. Es werden dagegen in mengen¬
mäßig vielleicht geringerem Um¬
fange wohl organisierte Volks¬
wirtschaften ihre Ueberschüsse
und Spitzenleistungen auf der
GrundlagederFreiheitundGleich-
heit jedes beteiligten Volkes zum
Ausgleich bringen.

Reichsstelle iür Devisen¬
bewirtschaftung

Mit dem 1. Januar 1934 geht auf Grund des
Reichsgesetzesvom 18. Dezember 1933 und der
Verordnungdes Reichswirtschaftsministersvom
19. Dezember 1933 über die Schaffung einer
Reichsstellefür Devisenbewirtschaftungdie bis¬
herige Zuständigkeit des Reiehswirtsehafts-
ministeriums auf dem Gebiete der Devisen¬
bewirtschaftungüber. Die Reichsstelle hat ihre
GeschäftsräumeBerlin W 9, Bellevue¬
straße 15 (Postannahme imGebäude
des Reichswirtschaftsrats ), Fern¬
ruf Kurfürst 8291 (Reichswirt¬
schaftsministerium ), Telegramm¬
adresse : Reichsdevisen.

Anträge in Devisenangelegenheitensind nach
wie vor an die Präsidenten der Landesfinanz¬
ämter als Devisenstellen zu richten. Auch Be¬
schwerden gegen Entscheidungender Devisen¬
stellen sind bei diesen einzureichen. Das
Reichswirtschaftsministeriumwird Eingänge in
Devisenangelegenheitenkünftighin in keinem
Falle mehr unmittelbar erledigen, sondern je
nach ihrem Inhalt entweder an die zuständige
Devisenstelle oder an die Reiehsstelle für De¬
visenbewirtschaftungabgeben.

Wertpapierversteigerung
Berlin, 29. Dezember.

Bei einer in den Räumender Berliner Börse
abgehaltonen Wertpapierversteigoruug wurde
für noin. 10 800 RM. konvertierte Nordwaggon-
Aktien aus der Kapitalherabsetzung von 1931
ein Kurs von 7 'A Prozent erzielt. Ferner wur¬
den 300 Stück „Viktoria“ AllgemeineVersiche¬
rungsaktien zum Preise von 1130 qm pro Stück
ersteigert.

Entsprechend der Auffassung des National¬
sozialismus, daß eine gesunde Sozialpolitik die
beste Wirtschaftspolitik ist, steht heute die
pflegliche Behandlung der Arbeitskraft im
Brennpunkt des öffentlichen Interesses. Wie
der Leiter des Ausschusses für Sozialpolitik
der NSBO.-Reichsleitung und stellvertretende
Führer des Gesamtverbandesder deutschen Ar¬
beiter, Brücker,  kürzlich ausführte, berührt
die Steigerung der Arbeitsfreude nicht nur den
Arbeiter selbst, sondern ist auch für die wohl¬
verstandenen wirtschaftlichen Interessen der
deutschen Wirtschaft von Vorteil. Ein beson¬
deres Kapitel innerhalb der nationalsozialisti¬
schen Sozialpolitik nimmt die Festigung des
Arbeitsverhältnisses ein. „Sofortige Entlas-
sungsmögiiehkeit schafft das Gefühl der Un¬
ruhe, der Unsicherheit und damit der Unver¬
bundenheit mit dem Werk.“ Da es nun gilt in¬
nerhalb des wirtschaftlichen Wiederaufbaues
alle Volkskräfte mobil zu machen, muß auch
das Arbeitsverhältnis im neuen Staat einen
neuen Sinn erhalten. Eine Sicherung des Ar-
beitsverhältnisses läßt sich durch Festsetzung
längerer Kündigungsfristen erreichen. Beson¬
derer Schutz muß — nicht zuletzt aus bevöl¬
kerungspolitischen Erwägungen heraus — den
älteren und verheirateten Arbeitnehmern gege¬
ben werden. Es geht im neuen Staat nicht an,
daß die jüngeren Arbeitskräfte häufig bevor¬
zugt werden, nur weil sie „billig“ sind. Schal¬
tet man Arbeitnehmer mit 35 und 40 Jahren
aus dem Wirtschaftsprozeß aus, weil sie angeb¬
lich zu „alt“ sind, so bedeutet dies nicht nur
den Verlust reicher beruflicher Erfahrung, son¬
dern ist auch auf die Dauer unwirtschaftlich
und vor allem in bevölkerungspolitischer Hin¬
sicht aufs schärfste zu verurteilen. Der Kün¬
digungsschutz wird daher nicht allein für den
Arbeitnehmer allgemein, sondern für den älte¬
ren verheirateten Arbeitnehmer im besonderen
zu verbessern sein.

*

Daß in Westdeutschland der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit mit der gleichen Intensi¬
tät wie anderswo geführt wird, das zeigten die
öffentlichen Arbeitsbeschaffungspläneder Rhein¬
provinz der vergangenen Monate, das zeigten
aber auch die von Verantwortungsbewußtsein
gegenüber der Volksgemeinschaft getragenen
Maßnahmender westdeutschenWirtschaft. Die
private Wirtschaft an Ruhr und Rhein ließ es
sich nicht nehmen, die Regierung in der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit — soweit es in
ihren Kräften stand — intensiv zu unterstüt¬
zen. Ungeachtet der schweren Verlustwirt¬
schaft der vergangenen Jahre haben die indu¬
striellen Unternehmungen im Westen in den
letzten Monaten Aufträge über Aufträge ver¬
geben, um Arbeit und Brot zu schaffen. Die Er¬
folge dieser Arbeitsbeschaffungspolitik zeigen
sich nun in der Entwicklung am rheinisch-west¬
fälischen Arbeitsmarkt. Während die Erwerbs¬
losenzahlen nach bisherigen Erfahrungen auch
in Zeiten ansteigender Konjunktur ab Oktober
zu stagnieren und alsdann wieder zuzunehmen
pflegten, ist diese Stockung bisher nicht ein¬
getreten. Die Arbeitsmarktentlastung hielt
vielmehr bis November ununterbrochen an.
Die Zahl der Arbeitslosen im rheinisch-west¬
fälischen Industriebezirk betrug im Oktober
noch 750 000, das bedeutet gegenüber dem letz¬
ten winterlichen Höhepunkt im Februar einen
Rückgang um 250 000 oder um ein Viertel.

Leipzig, 29. Dezember.
AVie das Leipziger Messeamt mitteilt, kann

heute schon gesagt werden, daß die Aussichten
für die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 besser
sind, als sie es zur gleichen Zeit der Früh¬
jahrsmesse 1933 waren. Die Zahl der gemel¬
deten Aussteller ist heute bereits höher als die
zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Straßen werden ausgestellt
Musterstraßen auf der Leipziger Frühjahrs¬

messe
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 wird eine

besondere Anziehungskraft dadurch erhalten,
daß nach einem von dem Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen, Dr.-Ing. Todt, ge¬
nehmigten Plan Musterausführungen von mo¬
dernen Straßen gezeigt werden. Diese Modell¬
straßen werden Ausführungsbeispielevon Ver-
kelirsstraßen sein, die den Anforderungen der
heutigen Straßenbautechnik entsprechen. Auf
dem ausgedehnten Freigelände werden die
Querschnitte von 8—10 verschiedenen Straßen-
ausführungen in natürlicher Größe errichtet.
Die Industrie der Straßenbaustoffe und der
Baumaschinen wird ihre Erzeugnisse in un¬
mittelbarer Nähe dieser Musterstraßen aus¬
stellen.

Ihre Ergänzung findet diese Ausstellung
durch eine Straßenbautagung, zu der im Ein¬
vernehmenmit Dr. Todt die bekanntesten Ver¬
treter des deutschenStraßenbaues berufen wer¬
den. So wird u. a. ein Bericht über die bisheri¬
gen Erfahrungen beim Bau der Auto-Fern¬
bahnen gegeben werden.

Es zeigt sich schon jetzt, daß dieser Plan
starken Anklang in den beteiligten Kreisen
findet. In der Bauindustrie macht sich heute
bereits das lebhafteste Interesse an der Be¬
schickungund dem Besuchder Leipziger Früh¬

jahrsmesse bemerkbar, zumal der Zeitpunkt der
Leipziger Baumesse am Beginn der sommer¬
lichen Bauperiode besonders günstig für die
Beschaffung der in der Bauzeit benötigten
Baustoffe und Baumaschinenliegt.

Erwerbsgesellschaften
Hoffnung auf neue Aufträge bei den A'ereiuigten

WestdeutschenWaggon-Fabriken AG., Köln
Köln, 29. Dezember.

Bei 860 000 gegen 592 000 RM. Abschreibungen
schlioßt die Gesellschaft mit einem Jahres¬
gewinn von 385 000 RM., so daß sich der aus

Wenn auch die Entwicklung im AVesten hinter
derjenigen des gesamten Reiches zurüekblieb,
wo sich der Arbeitsmarkt in der gleichen Zeit
um 40 Prozent entlastete, so muß immer die
besondere wirtschaftliche Struktur des Indu¬
striegebietes berücksichtigt bleiben. Erfreu¬
lich ist jedenfalls die Tatsache, daß die Ent¬
lastung am westdeutschen Arbeitsmarkt echter
Natur ist, was sich daraus ergibt, daß auch die
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden gestiegen
ist. Die maßgebendenIndüstrien im Revier
haben die Produktionsziffernvor Ausbruch der
Kreditkriso (Juli 1931) wieder erreicht. Der
Beschäftigungsgrad in der Eisenindustrie zeigt
eine dauernde Besserung, Interessant ist fest¬
zustellen, daß entgegengesetzt der normalen
Entwicklung, wo in den Jahren steigender Kon¬
junktur die Eisen- und Stahlerzeugung in den
letzten Monaten des Jahres meist rückgängig
war, in diesem Jahre die Erzeugung sowohl
von Roheisen wie von Rohstahl und AValz-
werkserzeugnissen weiter gestiegen ist. Auch
im Bergbau hat sich die Entwicklung in anstei¬
gender Linie vollzogen. Der Gesamtabsatzdes
Kohlensyndikats stieg von 170 000 t arbeitstäg¬
lich im September auf 199 000 t im November:
damit hat er den Stand vom November 1931
überholt. Der Produktionsindex Rheinland-
Westfalen (1926-27 = 100) hat mit nur gering¬
fügiger Unterbrechung von 61 Prozent im Juni
auf 68 Prozent im Novemberangezogen. Man
bemerkt also selbst in dem kapitalinteasiven
rheinisch-westfälischenIndustriegebiet ein Fort¬
schreiten des Konjunkturaufschwunges.

*

Wenn man berücksicht, daß es der heutige
Staatssekretär Feder  gewesen ist, der als
Programmatiker der Bewegung die Grundlinien
nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik auf¬
stellte, die maßgebendfür die heutige und zu¬
künftige Wirtschaftsgestaltung im neuen
Deutschlandsind, so beanspruchen Reden dieses
AVirtschaftsführersimmer besonderes Interesse.
Seine Ausführungen auf der Tagung der Wirt¬
schaftsführer des Regierungsbezirkes Erfurt
waren insofern recht instruktiv, als er mit der
Meinung aufräumte, daß im nationalsozialisti¬
schen Staat allein die Privatinitiative für die
Wirtschaftsbelebung ausschlaggebend sei, und
daß allein der Unternehmer das wirtschaftliche
Handeln bestimme. Nicht die Privatinitiative
allein genügt zu einer Wirtschaftsbelebung,
sondern alle Probleme müssen von zentraler
Stelle aus angefaßt und nach ganz großen Ge¬
sichtspunkten durchgeführt werden. Das soll
aber keineswegs Planwirtschaft bedeuten, son¬
dern Wirtschaftsführung nach höheren Gesichts¬
punkten. Grundprinzip für die neue staatliche
Wirtschaftsführung ist, daß Reich, Länder und
Gemeinden selbst keine Wirtschaft betreiben.
Die Uebersetzung des politischen Führerprin¬
zips in die AVirtschaft soll mit der Zielsetzung
geschehen, die Wirtschaft nicht tot zu steuern,
wie in der vergangenen Epoche, sondern von
der Besteuerung zur Steuerung der Wirtschaft
überzugehen. Alles Wirtschaften soll heute
darauf hinausgehen, das größtmöglichste AVohl
für die Volksgemeinschaftzu erhöhen und alles
zu tun, um die Arbeitslosigkeit auf ein Mini¬
mum zu reduzieren. Voraussetzung hierfür
bleibt aber immer der Nationalsozialismus, d. h.
die Anspannung aller Kräfte und die notwen¬
dige AVahrung der Disziplin.

Dr. F.

dem Vorjahr übernommene Verlust auf 43 000
Reichsmarkermäßigt. Der Generalversammlung
wird bekanntlich zunächst eine Kapitalherab¬
setzung durch Einziehung von 100 000 RM. eige¬
nen Aktien ohne Buchgewinn und von 734 000
Reichsmark unentgeltlich zur Arerfügung ge¬
stellten Aktien vorgeschlagen. Der hierbei er¬
zielte Buchgewinn dient zur Tilgung des Rest¬
verlustes, zur Deckung des Buchverlustes aus
dem Verkauf der AValzanlagein Düsseldorf-
Reisholz und zur Erhöhung der gesetzlichen
Rücklage. Die weitere Kapitalherabsetzung
durch Einziehung von 860 000 RM. eigenen Ak¬
tien zum Kurse von 80 Prozent ist in der Bilanz
noch nicht berücksichtigt. Der Buchgewinnwird
der gesetzlichen Rücklage im laufenden Ge¬
schäftsjahr zugeführt werden. Das günstigere
Jahresergebnis wird darauf zurückgeführt, daß
im Berichtsjahr noch wesentliche Teile aus den
Reichsbahnbestellungenvon 1932 und 1933 durch¬
geführt wurden und nennenswerte in- und aus¬
ländischeAufträge auf Fahrzeugeinzelteile her¬
einkamen. Wenn auch im laufenden Jahre eine
grundlegende Aenderung der Arerhältnisse der
AA'aggonindustrie noch nicht feststellbar ist, so
zeigt sich nach Meinung der Verwaltung dooh
mehr Interesse, so daß vielleicht eine kleine
Belebung des Gesamtgeschäftes erwartet wer¬
den könne, zumal bei der Reichsbahn eine ge¬
wisse Verkehrssteigerung zu verzeichnen sei.

Gefürel, Ludw. Löwe & Co ., AG.
Berlin, 29. Dezember. Die Gesellschaft

für elektrische Unternehmungen,
Ludw . Löwe & Co . AG., Berhin, veröffent¬
licht jetzt das Angebot an die inländischenBe¬
sitzer von Bonds ihrer 6prozentigen Amerika-
Anleihe aus dem Jahre 1928 auf Umtausch
dieser Dollar-Obligationenin Reichsmarkschuld¬
versehreibungen. Wie gemeldet, werden für je
1 Dollar der Anleihe 3 Reichsmark neuer
Schuldverschreibungengewährt. Die Gefürel
hält sich bis zum 27. Januar 1934 an dieses An¬
gebot gebunden.

Besserung bei Brown, Boveri & Co.
Mannheim, 29. Dezember.

In der Generalversammlung wurde die Sa¬
nierung durch Kapitalherabsetzung von 24 auf
4,8 Mill. RM. und AA7iedererhöhung auf 12 Mill.
Reichsmark einstimmig genehmigt. Den Auf-
siclitsratsvorsitz hat das ATorstandsmitglied der
Reichskredit-Gesellschaft Franz Belitz über¬
nommen. Infolge der weiteren Umsatzschrump¬
fung ist 1933 ein Betriebsverlust nooh unver¬

meidlich. Durch vorsichtige Bilanzierung wird
aber ein Ausgleich möglich sein, so daß das
laufende Jahr ohne neuen ATerlust abschließen
dürfte. Der Bestellungseingang ist in Groß¬
maschinen 1933 gegenüber dem Vorjahr nicht
unerheblich höher. Auch in den übrigen Ge¬
schäftszweigenzeigte sich in den letzten Mona¬
ten eine bemerkenswerteFestigkeit der freund¬
lichen Tendenz. Da die Hauptverpflichtungen
in langfristige Kredite umgewandelt werden
konnten, glaubt man, für den Wiederaufbau ge¬
rüstet zu sein.

ConcordiaSpinnerei und Weberei Marklissa
und Bunzlau

Berlin, 29. Dezember. Die GV. der Concordia
Spinnerei und AVeberei, Marklissa und Bunzlau,
genehmigte einstimmig den Abschluß für das
Geschäftsjahr 1932, die vorgeschlagene Herab¬
setzung des Grundkapitals von nom. 3.07 auf
nom. 0.623 Mill. RM. und die Wiedererhöhung
auf 2.25 Mill. RM. Den Verwaltungsorganen
wurde einstimmig Entlastung erteilt . Anstelle
des aus Altersrücksichten ausgeschiedenenAuf¬
sichtsratsmitglieds Direktor Erich, Berlin,
wurde als Vertreter der Obligationäre der Ge¬
sellschaft Rechtsanwalt Dr. Tormann,  Ber¬
lin, neu in den AR. gewählt.

Sanierung auch bei Eisen- und HüttenwerkeAG.
Bochum, 28. Dezember.

In der GAE der Eisen- und Hüttenwerke AG.,
Bochum, wurde der Abschluß für 1931
einstimmig genehmigt.  Ebenso ein¬
stimmig wurde die Entlastung an Vorstand und
Aufsichtsrat erteilt. Die Verwaltung machte
Mitteilung davon, daß der gesamte Aufsichts¬
rat seine Mandate niederlegte. Neugewählt wur¬
den Bankdirektor Dr. Karl Driesen , Dr.
Karl Kimmich (DD .-Bank, Berlin), Berg¬
assessor Direktor Bruch,  Bankdirektor Drie¬
sen (Commerzbank , Essen), Bankdirektor
Hollenberg,  Generaldirektor Kallen-
b o r n,  Regierungsrat a. D. Moj e r t (DD.-
Bank, Berlin), Direktor Olbrich (Bergbau
AG. Lothringen, Bochum), Hüttendirektor a. D.
Verlor  und Rechtsanwalt Will (als Ver¬
treter der Familie Funke), Hamburg.

Im Anschlußdaran erstattete die A'erwaltung
Mitteilung gemäß § 240 HGB. von dem Verlust
von mehr als der Hälfte des 13,5 Mill. RM.
betragenden Aktienkapitals. Alsdann wurde der
einen Verlust von insgesamt 10,22 Mill. RM.
aufweisende Abschluß für 1932 genehmigt. Die
Versammlung beschloß nach einstimmiger Ent¬
lastung von A' orstand und Aufsichtsrat weiter¬
hin ebenfalls einstimmig, das Aktienkapital im
Verhältnis von 20:1 auf 675 000 RM. herabzu¬
setzen, wobei, um den A’ertreter einer Minder¬
heitsgruppe zur Aufgabe seines Einspruches zu

Hilfsmaßnahmenfür die Heringsfischerei in den
Niederlanden

Amsterdam, 29. Dezember. Im „N e d e r -
landsche Staatsvourant“  Nr . 241 vom
11. 12. 1933 ist eine ministerielle Anordnung
vom 11. 12. 1933 veröffentlicht worden, durch
die eine Organisation unter dem Namen
„Sticliting voor de Nederlandsehe
Haringvischerij“  mit dem Sitz im Haag
gegründet wird. In den Statuten ist als Zweck
bezeichnet:

1. Mitwirkung an der Ausführung des Land¬
bau-Krisengesetzes von 1933 und der Regie¬
rungsmaßnahmenzu dessen Ausführung, insbe¬
sondere für Heringe. Förderung der Ziele, die
die niederländische Regierung mit den bereits
getroffenen und noch zu treffenden Maßnahmen
zu den unter 1. angegebenen Zwecken verfolgt.
In den Veröffentlichungen ist dagegen nichts
über die Art und Weibe gesagt, in der der
holländischen Heringsfischerei geholfen werden
soll. Man dürfte jedoch kaum in der Annahme
fehlgehen, daß neben der strafferen Zusammen¬
fassung der Fischerei auch in irgendeiner Form
eine materielle Unterstützung der organisierten
Heringsfischer beabsichtigt ist. Näheres hier¬
über war jedoch bisher noch nicht festzustellen.
AmsterdamerBörseuvorstandzum Gelsenberg-

Dollaranleiheum tausch
Amsterdam, 29. Dezember. Der Amsterdamer

Börsenvorstand gibt bbkannt, daß er seine ab¬
lehnende Haltung gegenüber dem Umtausch¬
angebot der Gelsenkirchener Bergwerks AG.
für die am 1. Februar 1934 zur Einlösung fällig
werdenden Notes der Gesellschaft aufrecht er¬
halten müsse, da er nach wie vor auf dem
Standpunkt stehe, daß das Umtausehangebot
der Goldklausel nicht Rechnung trage. Die
neuen Obligationen der Essener Steinkohlen¬
bergwerke AG. sollen daher in die amtliche
Kursliste nicht aufgenommen werden. Der
Börsenvorstandhat weiter auch gegen die Maß¬
nahme des deutschenReiehswirtschaftsministers,
wonach keine Devisen für die Einlösung der
alten Gelsenkirchener Notes zur Verfügung
gestellt werden sollen, protestiert . Das Um¬
tauschangebot läuft bekanntlich am 31. Dez. ab.
Herabsetzung des staatlichen Anteils an den

Ausfuhrdevisen in Portugal
Lissabon, 29. Dezember. Durch eine Verfü¬

gung des portugiesischen Finanzministers vom
4. 12. 1933 wurde der an den Staat abzufüh¬
rende Anteil an den Ausfuhrdevisen, der seit
Novemberv. J. 25 Prozent betrug, auf 5 Pro¬
zent herabgesetzt. Die Verfügung ist am
15. 12. in Kraft getreten.

Umwandlungniederländisch-indischer
Dollaranleihen

Den Haag, 29. Dezember. Die Regierung be¬
absichtigt, durch einen demnächst dem Parla¬
ment zugehendenbesonderenGesetzentwurf die
6prozentige und die 5prozentige Dollaranleihe
von Niederländisch-Indien, und zwar die Serien
1922a, h, c, 1921d und 1923c, in eine 4 pro¬
zentige niederländisch-indische Guldenanleihe
umzuwandeln. Die neuen Obligationen, die un¬
gefähr zum Parikurse umgetauscht werden sol¬
len, werden mit einer Garantie des niederländi
sehen Staates ausgostattet sein.
Finnische Zollmaßnahmcngegen die Einfuhr

aus Deutschland
Hclsingfors, 29. Dezember. Die Entschlüsse,

die die finnische Regierung auf Grund des mit
dem 1. 1. 1934 eintretenden vertragslosen Zu¬
standes hinsichtlich der Behandlung deutscher

veranlassen, noch ein besonderer Zusatz zu die-
sem Antrag bzw. Beschluß in der Form hinzu-
gefügt wurde, daß durch diese Beschlüsseet¬
waige Ansprüche der Aktionäre aus
der von der Bergbau AG. Lothringen
dieser gegenüber übernommenenGarantie unbe¬
rührt bleiben sollen. Die gleiche Zusatzerklä-
rung wurde auch namens des Vorstandesder
Bergbau AG. Lothringen  abgegeben.
Nachdem damit die Kapitalherabsetzungeinstim¬
mige Genehmigung gefunden hatte, beschloß
die Versammlung ebenfalls einstimmig die Er¬
höhung des Grundkapitals um 3,325 Mill. RM.
auf 4,0 Mill. RM.

Die neuen Aktien werden bekanntlichvon der
Bergbau AG. Lothringen,  die einen er¬
heblichen Teil ihrer Forderungen nachgelassen
hat, übernommen. Nachdem weiter eine Reihe
von Satzungsänderungen genehmigt worden
war, gab der Vorstand schließlichder Hoffnung
Ausdruck, daß bei der Annahme des Sanierungs¬
planes die Grundlage für eine gedeihliche Ent.
wieklung der Eisen- und Hüttenwerke AG. ge¬
schaffen sei.

Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat
Essen, 29. Dezember. Heute haben die Ge¬

werkschaften Carolus Magnus und Karl
Alexander  nach einigen Abänderungender
in der letzten Mitgliederversammlung des
Rheinisch - Westfälischen Kohlen¬
syndikats  genehmigten Verträge ihre Unter¬
schrift gegeben. Damit ist der Beitritt aller
vier Aachener Zechen zum Rheinisch-AA7estfäli-
sehen Kohlensyndikat auf freiwilliger Grund¬
lage zum 1. April 1934 gesichert.

Zusammenschluß im Textil-Maschinen-Export
Chemnitz, 29. Dezember. Laut DHD .haben

die Sächsische Maschinen-Industrie vorm. Ri¬
chard Hartmann, die Carl Hamei AG., die Säch¬
sische AA7ehstuhl-Fabrik vorm. Louis Schönherr
und SächsischeMaschinenfabrikKettlinger und
Braun in Crimmitschau einen Zusammenschluß
ihrer Verkaufsorganisationen für den Export
herbeigeführt. Der Zusammenschlußerfolgte
durch Gründung der Textil-MaschinenCo. Sitz
Chemnitz unter Aufrechterhaltung der Selb¬
ständigkeit der einzelnen Firmen, die die Fabri¬
kationserzeugung ihrer Fachgebiete speziali¬
siert haben.

Status quo in der Zement-Industrie
Berlin, 29. Dezember. Von zuständiger Stelle

wird dem DHD. in Bestätigung seiner Meldung
vom 19. Dezember 1933 mitgeteilt, daß bei dem
Zement-Verbänden Nord und West in den Mo¬
naten Januar und Februar 1934 der Status quo
zur Ermöglichungweiterer Verhandlungenauf¬
rechterhalten wird.

Waren treffen wird, sind kaum vor Morgen,
Sonnabend, nachmittags oder nachts Definitiv
in Erfahrung zu bringen.

Es ist daher aber nach inoffiziellen Presse¬
meldungen und glaubwürdigen Gerüchten da¬
mit zu rechnen, daß außer den automatischbei
einem vertragslosen Zustand für die deutschen
AATaren sich ergebenden finnischen Zollverän¬
derungen die finnische Regierung vor allem von
der letzten Zollerhöhung des finnischenReichs¬
tages vom Dezember Gebrauch machen wird.
Sie wird also voraussichtlich die mit Sternen
versehenen 35 Zollpositionen auf das vierfache
der bisherigen Sätze erhöhen und neue Grund¬
zölle bei 8 Positionen auf deutsche AVaren in
Anwendung bringen. Durch diese Maßnahmen
würden etwa 12 Prozent der deutschenAusfuhr
nach Finnland betroffen werden. Nicht ausge¬
schlossenerscheint es ferner, daß die auf Grund
des finnisch-französischen Notenwechselsvom
21. 8. 33 erlassene Aenderung der Anmerkung
zu Position 49, Kleie, It welcher der Aschen¬
gehalt auf 2,4 statt 3,2 Prozent festgestellt
wird, nicht mehr auf \A7aren deutscherHerkunft
angewendetwird.

Staatsaufsicht bei der Alpinen Montan-
gesellschatf verlängert

AAÜen, 29. Dezember. Durch A’erordnung der
Bundesregierung sind die außerordentlichen
staatlichen Aufsichtsrechtebeim Kohlenbergbau
der Alpinen Montangesellschaftbis Ende Febr.
1934 verlängert worden. Die Aktienmehrheit
der AlpinenMontangesellschaftbefindet sicli be¬
kanntlich in reichsdeutschenHänden.

Arorzeitige Erteilung von Einfuhrbewilligungen
für Kohle in Frankreich

Paris, 29. Dezember. Nach einer Mitteilung
des Journee - Industrielle  hat das Mi¬
nisterium für die öffentlichen Arbeiten be¬
schlossen, angesichts der starken Kälte Ein¬
fuhrbewilligungen für Kohle, die normaler
AVeise erst im Januar 1934 erteilt werden dürf¬
ten, bereits vom 15. 12. 33 ab auszustellen.

Rückwanderung deutscher Fluchtkapitalien
aus der Schweiz

Basel, 29. Dezember. In der letzten großen
Ratssitzung des Kantons Thurgau wurde auch
die Frage der deutschen Fluchtkapitalienbe¬
handelt. Der Vorstand der Thurgauisclien Kan¬
tonalbank erklärte auf Anfrage, daß, als in
Deutschland Hitler ans Ruder kam und mb
ihm die scharfen Devisenbestimmungenin Kraft
traten, auch sofort der Abfluß der deutschen
Fluchtkapitalien einsetzte. Es gab im letzten
SommerWochen, in denen täglich Beträge von
10 — 100 000 Franken abgehobenwurden, und
zwar meistenteils Gelder von kleinen Kapital¬
flüchtigen Sparern in den deutschenGrenzge¬
bieten.

Zinssenkung bei den schwedischenSparbanken
Stockholm, 28. Dezember.

Etwa 50 größere und mittlere Provinz-Spar-
banken haben beschlossen, mit VPirkung vonl
1. Januar ab ihre Einlagezinsenauf 3 Prozent
zu senken. Unter ihnen befindensieh u. a. die
Sparbanken in Gotenburg , Malmö , Jön-
köping , Gävleborg  usw . Einschließlich
derjenigen Sparbanken, die eine Zinsherab¬
setzung bereits beschlossen und durchgeführt
haben, beläuft sich nunmehrder Betrag an Ein¬
lagen, der von diesen Sparbanken erfaßt wird,
auf rund 1 Milliarde Kronen, was etwa einem
Drittel sämtlicher Einlagen schwedischer Spat*
banken entspricht.

Gute Aussichten für die Leipziger Frühjahrsmesse
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nur vom ŝotimsnn

? apsnstraSo 13 s

^t8iI <lL88 'ig6

WM -K«
musiil - lina WioiiM

«selU » .
nur löfsrbobmsir . 11

LsciarksaeckllnAüSLdeinö
tvercien angenommen

kolancl S4S

Karsten 8ie Ikre ,

S » M8.

MSM ck.
nur beim ?ackmann

tm// Senke
cisr Oskoratsur

vi8Mv !8naoel 1416

Maie
smisttimmer
Spelserimmer

liefert preiswert mist gut

» . AlWilll

Nemsiingeii

eigens
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Kiretilieks ^ setifiektsn

Kirchenzettelsie Sonntag, den 31. Dezember IM
Silvester

Bremische Evangelische« leihe
Evangelische« irchenkanzlei, Sandfti. lü/12, Fernruf D 238 31ui 28S 7g. Dt-nstst. v. g- 13 u. 1S—18 Uhr

A. Stadtgebiet
St. P-tri-Dvm: 10.1S Uhr Pfalzgraf, K°Il, f, d. E-meind--

rstege. 17 Uhr Schäfer, Koll. s. d. Schwesteinsonds, 18,30 Uhr
W-idem-nn, Koll. f. d. Schmesteinsonds. — Haus S-esahrt:
18 Uhr Mauritz, Beckensammlungs. d. E-meind-Pslege. —
u. L°Frauen: 10.15 Uhr Penzel: Siloestergott-sdtenst 18 Uhr
snicht 19 Uhr! Eroscurth, Schwesternchor des Elisab-thh-uses,
Ai?ndm°hf7- St. Martini: IS Uhr <nicht,18 Uhr, Leonhard.
— St. Ansgäri: 18 Uhr L-onhardt, Kollektez. d. E-memde-
pflege. — St . Stephan,: 10 Uhr Ereifsenhagen<CH°i), 11.30
Uhr Taufen i. d. Kircheders., 20 Uhr Rosenioom. Abend¬
mahl — St. Stephani-Gemeindehaue, Sommerstr. 28/28:

! der .'. M Uhr L -l cKtiH-nch-rl. Borb u! AbenL-
mahi. - Smmanuel: 10 Uhr R-ofenboo-n 12.15 Uhr Tam-n
D-nkhaus — St. Remberti: 18 Uhr Schomburg. — St.
Michaelis: 10.15 Uhr Liturg. 2ah--sschlus,f-i°r S°cklSnd-r
Eesangdes Bremer Oratoitenqu-it-tts, 11.15 Uhr Taufen
ders., 18 Uhr S-ckländsr, S-log-fnng lMargarete Blanken-
bu-sk K°ll., W-ndmahlss°,°-. - St M ch- .lw.E°m-,nd-.

Ün7 AbenLhl7DZ 'M '°> usê 18 ,llh- llrban(Kirchenchor, im Anschlutz Borb. u, AbendmahlE K 1l.lo
Uhr Kind-rgott-sdi-nst in der Krrche Mi-tzner, 11.15 Uhr
Kind-rgott-sbienft im IS-m-indeh-uf- Wrelandstr̂ 13 UrbanBaulk: 18 Uhr Piersig. 11 Uhr Taufen MallowOtter-

11 Ilbr Taufen Pierstg Rolandftr. 9; kein Kinder«
.?Lrt ^ O,A! ^ ^ n«fn°^ ^ lei nächste Bibelstunde

Hohentorskirche: 20 Uhr

— St
stratze
göttesdienst" ' keine Sonntagsschule;
Donnerstag4. Januar, 20^
mKesaal - °Zi°nVlO Uhr Krämer, 20 I hr 'ders 11 Uhrderl 12 Uhr Taufen ders. — St. Jakobi.
18 Uhr Lange. SokogesangFrl. M. Stolfa. anschl. Abend-makl' vorinittaas kein Gottesdienst, 11.30 Uhr TaufenN'' - o-u-

'l8 Uhr Klein. — WoltmershauserChriftuskirche: 10.15
Uhr" Pröhl - Rabli- gh-ul-n- IS Uhr W-ihnacht-I-' -r ,m
Kind-rootte-di-nst M-s-r. ^ i? llbr llirickEramike: 20 Uhr Hoops. —DialoniN-nhan- . 17 Uhr Flick,
Abendmahl. - Stadt. KranIenanst-lt17 .15 Uhr llrban.
Brem. Heil- and Pflegeaustalt: 18.15 Uhr R-usche.

« . Landgebiet.
Besten: 18 Uhr Heyne. — Borgseld: 18 Uhr Mohrmann. —

18 Uhr THMen.
L. BesondereOrganisationender Brem. E-ang. K-rch-

g^ g-; dbund^ r^ enisch. A -i^ n.- m̂ ^ B..̂ Br^ «̂ 1.
Uhr°Neui-hrsb-tsch°sb Mittwoch 20.30 Uhr Bibelbesprech-
stundenach dem Themabuch.

20 Uhr JugendbundAxstedterstr. 18-
"L ' K

SagenÄundstunde.

Neujahr, Montag, den 1. Januar 1S31:
A. Stadtgebiet

St. Petri-Dom: 10.15 Uhr Hartwich, Koll. f. d. Gemeinde-
pflege. — ll. L. Frau«»: 10.15 Uhr Frick. — St. Ansgari:
18.1S Uhr Leonhardt, Donnerstag15 Uhr Taufen im Psarr-

_ __ _ _ — ... . . .. ls«
— Wilhadi: 10 Uhr Arlt. Borb. u. Abendmahl, 11,3« Uhr
Taufen ders. — Jmmanuel: I« Uhr Denkhaus. — St. Rem-
beeti: 10.15 Uhr Nölle. — St. Remberti-Eemeindefaal, Buchen-
ftrahe S: 18 Uhr Neujahr-andacht Schomburg. — St.
Michaelis: 18.15 Uhr Bertuleit, 11.15 Uhr TaufenHacklander,
Donnerstag 14.30 Uhr Taufen Douentorsdeich4. — St.
Michaelis-Gemeindehaus, Landshuterstr. 3: 10 Uhr Hacklander,
11,3« Uhr Ktndergottesdienst Bertuleit, 12.30 Uhr Taufen ders.
— Friedenslirche: 1« Uhr Mi-tzner lPosaunenchoru. Solo-
aesanal. Beichteu. Abendmahl, 11,15 Uhr Taufenders., Fre:-
tag 20.30 Uhr Männerverein. — St. Pauli : 10 Uhr Mallow,
11.30 Uhr Taufen Piersta, Roiandstr. 0. — H-h-ntorsNrche:
10 Uhr Boche, 11,3« Uhr Kindergottesdienst, 12.45 Uhr Taufen.
Bibelftundewieder um nächsten Sonntag. — Fion: 1« Uhr
Krämer. — St. Jakobi: 10 Uhr Lang-, 11,15 Uhr Taufeni. d,
Kirche. — Eröpelingen: 10 Uhr Ordemann. — Oslebshansen:
1« 15 Uhr Schmidt. 11.3« Uhr Kindeigottesdienst. — Haftedt:
10 Uhr Rahm, SologesangFrau Guide; der Kindergottes-
disnstwird erst am Sonntag, 14, Januar, wiederausaenom-
men — Walle: 10 Uhr Klein. — Wolim-rshauf-r Christus-
tirche: 10.15 Uhr Pröhl. — Rablinghanfen: 1« Uhr R-ser,
Kollekte. — Horn: 18 Uhr Fraedrich, 11.38 Uhr Knider-
sottesdienft ders. — Erambke: 10 Uhr 5
uns: 18 Uhr Freyer. — Städt. Kra . ,
"tetzner. — Deutsche Seemnunsmission: 28 Uhr Abendandacht.

B. Landgebiet
Arften: Der Gottesdienstfällt wegen Erkrankung»an P.

Wable aus. — Borgseld: 10 Uhr Mohrmann. — Mittels-
büren: 13 Uhr H--PS. - Kirchhuchting: 10 Uhr W-ss-ls. -
Oberneulniid: 1« Uhr R-usch-, ll .lo Uhr Kmdersonntags-
feisr und Tausen. — Wnsserhorst: 10.30 Uhr Vikar R.
Thyssen. — Altenheim-Osterholz: 0 Uhr R-uschc.

Katholische Kirchen
St. Johanniskirche: Sonntag 7 und 8 Uhr Stille Hll Messen,

0 Uhr Singni-ss- fAind-rgottcsdi-mtl, 10 Uhr Sinanissse.
11 llbr Hochamt mit Predigt, 20 Uhr Jahres chlichandacht ant
P-edlgt.^ M-nt-g 7 und V Uhr Stille Hl, M-llen, 0 Uhr
Angin-ss- (Kinde-gattesdi-nstl, 1» Uhr Srngmesse ll Uhr
Hochamt mit Predigt, 17 Uhr Kirch-nmust alych- Andacht-St Marienkirche: Sonntag 7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Sing.
melle mit Pr^ igt fKindergottesdienstl, 0.38 Uhr Stille Hl.
M-lle 10 3it Uhr Hochamt mit Predigt, 20 Uhr Jahresichlug-
Wcht mit P-°dsgt̂ Montaĝ 7,llh5,,FMm °ss°. 8.38̂ llhr

Hoops. — Dialoniflrn-
Städt. Kraukenailftalt: 0.15 Uhr

SingmeffesKlndergottesdienstl, 2.30 Uhr Stille Hl. Mejse
18 3S Uhr Kachamt mit Predigt, 18 Uhr Andacht. - St. Äo-- - - -1,i .1,,I- Alter  Lieerwea 37: Sonntag 7 Uhr

" »,,/°b-th«rche/ Nectrad- l̂S b: Sonntag 8°Ühr Fiühmesst,5 Mr Hochamt mit Predigt, 20 Uhr Jahr-sschluhandacht
mit Predigt Montag 8 Uhr Frühmesse, l° ^ Ubr Hochamt,Andaht und Segen. - Kirche-m «t- Joseph-Stist. Sonntag
8 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Slngmesse mit Predigt, 10 Uhr ->ah-
I7̂ llhr Andacht

Ikontaa8 Uhr Singmeste,' 8 Uhr Hochamt
St Raphaetslapelle, Fallenstr. 48: Eonn-

it mit Predigt. Montag 0 Uhr Hochamt
- - - gen, Restauranttag 0 Uhr Hochamt

mit Predigt. — Ei
Sonntag vi uyr ^ oa,am> .... ......

hamt mit Predigt. - « »nwutor sS»ck-lri-d̂ .

_ _ Bar,
Hochamt mit Predigt.

»röpelinger
Montag

Montag0 Uhr Hoch.

mit Predigt. — E-äp-Imgcn
Heerstr. 150: Sonntag 18 Uhr
18 Uhr Hochamt mit Predig.. , ^
Sonntag 0 Uhr Singmesse mit Predigt. r,, 7-:, '-'H-.
amt mit Predigt. - B-g-jack, St. Th-rep-nhaus, Wcserstr. 88.
Sonntag 0.38 Uhr Hl. Messe mit Pr^ igb ?ahres-
schluhandacht. Montag 0.38 Uhr Hl. Messe mit predigt. -
Katy. Kirche Hemelingen: Sonntag 8 Uhr sttahmege t« ifbr
Hochamt, 28 Uhr Jahicsschluhandacht. Montag 8 Uho Lruh-
melle 10 Uhr Hochamt und Andacht. — Lllieiithat, Stern-
wartistr.: Änuta - 8 Uhr Hl. Messe mit Predigt. - vst.«

Holz-Scharmbeck, Bahnhofstr.: Sonntag 10 Uhr Hl. Messe mit
Predigt. — Achim, Schule: Montag 9.15 Uhr Messe mir Pre¬
digt. — Syke: Sonntag 7.30 Uhr Hl. Messe. — Harpstedt,
Volksschule: Sonntag 10 Uhr Hl. Messe. — Stolzenau, Wind-
mühlenstr.: Montag 8 Uhr Hl. Messe. — Hoya, im Park:
Montag 10 Uhr Hochamt.

Bischöfl. Methodistenkirche(Evang. Freikirche), G-orgstr. 59.
Silvester. 9.30 Uhr, Predigt; 11 Uhr Sonntagsschule; 19.30
Uhr Jahresschlußfeier. Neujahr: 16 Uhr Teefest. Mittwoch,
16 Uhr, Frauen-Missions-Derein. Donnerstag, 20.15 Uhr,.
Bibelstunde. — Lutherstratze 81. Silvester, 11.15 Uhr, Sonn¬
tagsschule. — Gröpelmgen, EröpelingerHeerstrahe 212. Sil¬
vester, 11.15 Uhr, Eonntagsschule; 17 Uhr Predigt. Mittwoch,
20.15 Uhr, Bibelstunde.

Evang.-luth. Kirchengemeinde Hemelingen. Sonntag, den.
31. Dezember: 10 Uhr Hauptgottesdienst, Röbbelen; 18 Uhr
Silvestergottesdienst, Kruse. — Neujahr, 1. Januar 1934:
10 Uhr Röbbelen. — Mittwoch nach Neujahr: 20 Uhr Bibek-
stun- e, VereinshausKarlftratze und Gemeindehaus Werkstät-
tenstraße.

Lonntsgs - unä blseiitciienst

6er Lremer 4potksken
Es haben Sonntags- und Nachtdienst von abends bis morgens

8 Uhr vom 36. Dezember 1933 bis 1. Januar 1934
Tentauren-Apotheke, Schleifmühle 79, Domsheide 245 17
Falken-Apotheke, Falkenftr. 25, 847 39
Mvhren-Apotheke, Rheinstr. 51, Roland 115
Oranien-Apotheke, Hamburgerstr. 61, Hansa 413 02
Raths-Apotheke, Am Markt 11, Domsheide 254 72
Stern-Apotheke, Utbremerstr. 140, Weser 835 37
Werft-Apotheke, EröpelingerHeerstr. 193, Weser 805 91
Wilhadi-ApoLheke, Nordstr. 55, Weser 834 90
Es haben Sonntags- und Nachtdienst von abends bis morgens

8 Uhr vom 1. Januar 1934 bis 6. Januar 1934
Adler-Apotheke, Hutfilterstr. 27, Domsheide 24517
Einhorn-Apotheke, Am Dobben 98, Hansa437 51
Goethe-Apotheke, Münchenerstr. 4l, Weser 825 88
Greif-Apotheke, Buntentorsteinweg25/27, Roland 1276
Hafen-Apotheke. EröpelingerHeerstr. 202, Weser 810 73
Hansa-Apotheke, Woltmershauserstr. 256, Roland4595
Kreuz-Apotheke. HastedterHeerstr. 275, Hansa 445 04
Neptun-Apotheke, Nordstr. 162, Weser 83138

Vereinsvsrssimmlungsn
Gehörlose Bremens. In der im Wilhelm-Decker-

Haus abgehaltenen Versammlung, die von ca. 2ÜÜ Ge¬
hörlosen (darunter 7l> Neuaufnahmen) besucht wurde
kam der Beschluß zustande, den Allgemeinen Taub-
stummen-Verein zu Bremen e. V., gcgr. l8Uö, auszu¬
lösen und seine Eintragung im Bercinsregister zu
löschen Von jetzt ab gibt es hier nur einen Berein
unter dem Namen. Reichsverband der Gehörlosen
Deutschlands e. V. (Mitglied der NS .-DolkSwvhlsahrti,
Drkgruppe Bremen ,'',wei Fachschaften Und in die¬
sem Berein vereinigt (I. Wohlsahrt und 2 Leibes
übungeni. Dem Prvvinzinl -Tanbstummen-Berein zu
Hannover, Litz LSnabrück. dessenVorstand zwei Drit¬
tel aus Bvllsinnigcn besteht, ist die Berechtigung abge¬
sprochen worden Gehörlose in seinem Verein z» dul¬
den oder anzuwerben. Ihm liegt nur ob, weitere Un¬
terstützungen für das Taubstummenheim in Osnabrink
anzunehmen. In den 6 Gauen sind im Gau Nord mit

Sitz Bremen vereinigt: 1. Kreis Weser - Ems (Bre¬
men, Bentheim, Emden-Leer, Harburg , Oldenburg,
Stade , Berden, Westertvede, Wittmund , Wilhelmshaven-
Rüstringen), 2. Kreis Hannover - Leine (Celle,
Goslar , Göttingen , Hameln, Hannover, Hildesheim,
Lüneburg, Osnabrück, Peine, Uelzen).

Verein ehemaliger Kavalleristen. In der letzten, vom
Vereinssührer, Kam. Volkmann,  geleiteten gut
besuchten außerordentlichen Mitgliederversammlung
wurden zunächst die Eingänge: u. a. «ine Einladung
des Nationalen Deutschen Ossiziersverbandes zur Teil¬
nahme an der Reichsgründungsseier im Januar 1834 in
der U. Liebsrauenkircheund verschiedeneRundschreiben
des Landesverbandes Niedersachsenim Wasscnring der
Deutschen Kavallerie bekanntgegeben. Den Bericht über
die Führertagung des Bremer Kriegerbundcs erstattete
der Vereinssührer. ^ ,
Kamerad Richter gab bekannt, daß der 4. Wassentag
der Deutschen Kavallerie in der Zeit vom 7.—9. Juli
1834 in München stattsindet.

Das Fiiselier-Negimcnt 73. Ortsgruppe Bremen, be¬
ging in Bachs Hotel das traditionelle Weihnachtssest,
welches besonders den Kindern der Kameraden gewid¬
met war . Bei festlich geschmücktemSaal und erleuch¬
tetem Tannenbaum erschien der Weihnachtsmann, um
seine Gaben den Kindern auszuteilen . Alsdann be¬
grüßte der 1. Vorsitzende des Bereins, Eewerbevber-
lehrer Hofs mann,  die Anwesenden. Besonders
wurde hervorgehoben, daß diese Feier unter der heu¬
tigen Regierung endlich wieder ein rein deutschesWeih-
nachtssest sei und gleichzeitiggesondert, im Geiste Adolf
Hitlers weiter " " . , - , - ^ ,
helfen.

Ausbau des Vaterlandes mitzu-

Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten! Die Er¬
kenntnis der Notwendigkeit gemeinschastlichen Zu¬
sammenwirkens im Geiste der nationalen Erhebung
hat zu einer neuen Organisation der mehr als 130 iM
ehemaligen Berusssridaten geführt. An die Stelle
zahlreicher Sonderbünde ist nunmebr der „Reichst»,nd
ehemaliger Berusssoldaten" (Reichsireubund) getreten.
Er ist entstanden aus dem Zusammenschluß des bis-
berigen Reichsbundes der Zivildienstberechtigten(RdZ.)
und der bisherigen Treubünde des Reichsheeres und
soll von jetzt ab alle  ehemaligen Berusssoldaten,
darunter auch die ehemaligen Angehörigen der Reichs-
marinc , umfassen. Die Ausgabe des Neichstreubundes
ist eiue doppelte: In ihm soll die Erinnerung an die
gemeinsame Dienstzeit und an die Truppenteile eine
ständige kameradschaftlichePslego sinben, er soll aber
auch die volle Berussvcrtrctung der Versorgungs¬
anwärter übernehmen, das heißt also aller ausgeschie¬
dener Berusssoldaten, die noch keine Anstellung als
Beamter gesunden haben. S > wird der Reichstreu¬
bund ehemaliger Berusssoldaten zur ständigen Beruss-
vertrctung der ehemaligen Soldaten im neuen Staate.
Z»m Führer des Reichstreubiindes ist der bisherig:
Präsident des Rcichsbundes der Zivildienstberechtigten,
der bekannte Oberbürgermeister von Coburg, Schwc -
d c , bestimmt worden. Getreu .dem in der aktiven
Wehrmacht des Reiches verkörperten Gesühl strengster
Pflichterfüllung stehen die nunmehr zusammcn-
geschloi'enen ehemaligen Berusssoldaten bereit, im

i Sinne unseres Führers Adolf Hitler  an der
> Erneuerung des Vaterlandes mitzuarbeiten. Sie wer-
' den ihre Ausgaben in enger Anlehnung und in kame¬

radschaftlicher Zusammenarbeit mit dem größten Sol¬
datenbund der ehemaligen Wehrmacht, dem Reichs¬
kriegerbund Khfshäuser und dem Bund Deutscher
Marinevereine durchführen.

QsseksKIiekss

Neujahrsglückwünsche. Die Kunst des Briesschrcibcns,
die zu den Zeiten der Postkutschein der höchstenBlüte
stand, ist in dem immer schneller werdenden Zeitmaß
des Lebens mehr und mehr verloren gegangen. Die
Generation unserer Eltern trug zwar dem Bedürfnis,
sich einem größeren Kreise mitzuteilen, wenigstens noch.
insoweit Rechnung, als man alljährlich zur Jahres¬
wende allen Freunden und Bekannten brieflich die
guten Wünschezum kommendenJahre übermittelte . Zu
dieser Zeit mutzten die Jünger Stephans die Hände
fleißig rühren , um der Hochflut der Briefe, Postkarten,
Drucksachen.Herr zu tverdcn. Aber auch dies« schöne
Sitte war in den letzten Jahren immer mehr im
Schwinden begriffen. Die Bequemen bezeichnetenes als
nicht mehr „sein", Neujahrswünsche zu versenden. In
Wirklichkeit waren es aber das lleberwuchern des
Materiellen, die Abstumpfung des Gemüts, die innere
Zerrissenheit unseres Volkes, die auch diesen Brauch
verkümmern ließen. Nun geht es wieder auswärts in
Deutschland. Sollte da nicht auch die Sitte der Neu¬
jahrsglückwünschewieder breiten Fuß fassenkönnen, als
ein Mittel , um alte Beziehungen wieder auzuküpscn
und das Gefühl der Verbundenheit auch dein VÄks-
genossen in der Fern« zu übermitteln ? Welcher Zeit¬
punkt wäre hierzu besser geschaffenals die Wende des
Schicksalsjahres 1833? Wenn wir so handeln, schasteu
wir auch Arbeit. Wir helfen der Papierindustrie , die
Erwerbslose einstellen kann, wir unterstützen den schwer
kämpscndcnGeschäftsmann, der durch den Verlauf von
Schreibpapier und Karten seine Lage verbessern kann,
und wir veranlassen die Post, Hilfskräfte einzustellen,
die, wenn auch nur vorübergehend, des Segens des
eigenen Broterwerbs teilhaftig werden. Und so unter¬
stützen wir zu unserem Teil ' das große Ptintcrhilss-
wcrk der Regierung. Darum : Versendet recht
viele Neujahrsglückwünsche!

Im Frühling ins Mittclmeer. Auf vier 2)4 - bis
3wöchigen Reisen loird in der Zeit vom 17. Februar
bis 16. Mai 1834 der Erhvlungsrciscndampfcr „Ge¬
neral von Stcuben"  des Norddeutschen Llohd
sonnenhungrige Menschen ins Mittelmeer, nach Spa¬
nien, Italien , Griechenland und dem nahen Orient der
Türkei und Palästinas , Aegtzptens und der anderen
Länder der nordnfrikanischen Küste führen. Zweierlei
ist durch diese Llvpdreisen nach dem Süden erreicht.
Der deutschen Säuftahrt , lebenswichtiger Bestandteil
der nalionale - W-rttchnit. ihren Schissen und Sniider-
ten von sonst arbeitslosen Seeleuten wird durch sie
Beschäftigung gegeben Reichn »ist dcutschen "' -buchn
lud deshalb Mich reich-ch' NiJnh -ndreii -n g 'eich-
-esetzk„nd besonders empii>" en Word— Zweitens aber
bieten sie dem, der Erholung bi >.nchi, der für Stndien-
iwccke usw. die Stätten der antiken Kulturen und d--r
südlichenLandschaftkennenlernen will. eine einziaartige
und preiswerte Gelegenheit, dahin zu reise». Darum
sollte die Parole für die Rciseplänc des ko,»inenden
Jahres lauten : Mit dem Norddeutschen Llohd ins
Mittelmeer — im Frühling 19341
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Gie wollen nicht wehe mitmachen!

Gportgrößen scheiden am Jahresschluß
Es ist ein uraltes Gesetz, daß immer am Ende

einer Saison sich die Abschiedsgesuche von Sport-
grötzeir, deren Namen einst im hellsten Lichte
strahlten , zu mehren beginnen . Ebenso ost än¬
dern aber auch die Sportler ihre Pläne , denn der
Entschluß , von der Bühne abzutreten , fällt ihnen
doch zu schwer. Der belgische Dauerfahrer Victor
Linart,  der heute bereits 45 Lenze zählt , hat
schon unzählige Male seinen Rücktritt angekün¬
digt , aber dennoch erscheint er alljährlich wieder
hinter der Schrittmachermaschine . Nicht immer
ist es das Alter , das an die Tür der scheidenden
Meister pocht, sehr oft spielen auch andere Dinge
eine Rolle , wie zu starke berufliche Inanspruch¬
nahme oder gar Verärgerung bei den Amateuren.

Aus einem Gefühl der Verärgerung heraus ist
wohl das Abschiedsgesuch von Arthur Jonath zu
bewerten , der sich getroffen fühlte , als die
Deutsche Sportbehörde ihm wegen seines Form¬
rückganges eine Sperrfrist auferlegt «. Dieses
Startverbot stellte aber nicht etwa eine Strafe
dar , denn Jonalh hatte sich nichts zuschulden kom¬
men lassen, sondern die DSB . wollte durch die
Sperrfrist lediglich erreichen , daß der Westdeutsche
wieder zu Kräften kam, nachdem er sich durch zu
viele Starts ein wenig verzettelt hatte . Jonath
aber spielte den Beleidigten und schrieb sein Rück¬
trittsgesuch , wobei er berufliche Inanspruchnahme
vorschützte. Der Vochumer — eigentlich stammt
«r aus Benrrop im Kreise Hamm — ist erit 24
Jahre alt und viele seiner Freunde hoffen , daß er
sich die Sache noch einmal überlegt.

Persönliche Verärgerung ist auch der Grund des
Rücktritts des deutsch-bömiichen Tennismeisters
Roderich Menzel,  der bei seinem Verband in
Ungnade fiel , weil er sich eine abfällige Kritik
erlaubte . Er hat es satt , weiterhin Turniere
zu spielen und will nun Schluß machen. Menzel,
der 4931 in Berlin lebte und Rot -Weiß an¬
gehörte , gewann in demselben Jahre die Inter¬

nationale Meisterschaft von Deutsch¬
land  und hat auch an den verschiedenen Davis-
pokalfplelen teilgenommen.

Aus den Reihen der Leichtathleten beabsichtigen
neben Jonath noch der Kölner Weitspringer
Mölke,  der Hamburger Langstreckenläufer
Hufen  und der österreichische Mehrkämpfer
Messe ly  zu scheiden. Letzterer gewann im
Rahmen der Deutschen Kampfspisle 1939 in
Vreslau den Zehnkampf . Hufen holte sich 1923
und 1928 die deutsche Waldlaufmeisterschaft , aber
auch auf der Aschenbahn errang er zahlreiche
Siege . Er war der Mann . der einst Bedarfs
entthronte und in ebensogut «! Erinnerung ist
noch sein grandioser Stundenlauf gegen Nurmi
in Berlin im Jahre 1928. Sein damals mit
18,211 Kilometer aufgestellter Stunden-
rekord  ist heute noch nicht übertreffen.

Noch ein anderer Großer des Sports steht auf
der Liste derjenigen , die wir nicht mehr wieder¬
sehen werden : Helmut Körnig.  Sein Abschied
ist nicht freiwilliger Natur . Eine schwere Krank¬
heit hat seine Widerstandskraft gebrochen un¬
erlaubt ihm nicht , die Rennschuhe wieder anzu¬
ziehen . Körnig liegt an Typhus schwer darnieder.
Er ist für die Aschenbahn erledigt , die er so sehr
liebte . Tausende jubelten ihm . zu, wenn er wie
ein Wirbelwind dahinraste und die schnellsten
Läufer seiner Zeit bezwäng . Schade um ihn , der
ein volles Jahrzehnt lang seinen Sport mit
Leidenschaft ausübte . Er , der uns bei den
Olympischen Spielen 1928 und 1932 vertrat,
wollte sich 1934 mit einem kleinen Höhepunkt
verabschieden , aber das Schicksal hat es anders
bestimmt . Wenn die Stärtglocke ruft
wirll er sich mit der Rolle des Zu¬
schauers begnügen müssen und die
deutsche Leichtathletik wird um
einen Spitzenkönner ärmer sein.

Die erfolgreichsten Städte in der Leichtathletik
Die im Anfang dieses Monats erschienene Liste

der ,„3ü Besten " , die von der Deutschen Sport¬
behörde für Leichtathletik alljährlich um diese
Zeit herausgegeben wird , gibt nach den ver¬
schiedensten Richtungen wertvolle Aufschlüge . Die
Einzelleistungen enthalten insgesamt 1152 Namen,
die sich auf 37 der gebräuchlichsten Uebungen
beziehen . Auf die 26 registrierten Männer-
Wettbewerbe entfallen 818, auf die elf Frauen-
Wettbewerbs 339 Namen . Die günstigsten Er¬
gebnisse sind, wie schon immer , in den Monaten
Juli und August  festzustellen . Auch der
Juni  ist für die Leichtathletik in Deutschland
recht brauchbar . Andere Monate dagegen , wie
Mai und September , kommen für Bahnveran¬
staltungen mit Spitzenleistungen schon kaum noch
in Frage . April und Oktober sind die Monate,
in denen überwiegend die Geher zu ihrem Recht
kommen.

Die breiteste Leichtathletiksront ist nach wie vor
in der Reichshauptstadt festzustellen , bei ihrer
großen Bevölkerungszahl allerdings auch nicht
verwunderlich . Die in der Liste auf¬
geführten 813 Männerlei st ungenent-
fallen auf 132 Orte.  Weitaus am gün¬
stigsten in dieser Richtung schnitten Berlin und
Köln  ab , die 129 bzw. 168 mal in der Liste der
Männer -Wettbewerbe verzeichnet sind. Dann
folgen Hamburg mit 42, Stuttgart mit
37, Hamm mit 33, Duisburg und Jena
mit je 24, München und Dresd e n mit je 19.
Kassel mit 17, Vreslau mit 15, Leipzig

mit 13, Erfurt mit 11, Jnsterburg und
Ulm mit je 10, El .bing , Hannover und
Regensburg mit je 9, Frankfurt a . M.
mit 8, Dortmund , Düsseldorf  und
Nürnberg mit je 7 Anführungen.

Eine Reihe deutscher Bestleistungen wurde auch
im Ausland  erzielt . An der Spitze steht Turin
mit 7. Dann folgen Paris 5, Kopenhagen 4.
Stratzburg 2, Mailand , Stockholm . Amsterdam,
Basel , London uill> Luzern je 1 Bestleistung.

In derVereinsiangliste derMänner
sind die Städte im einzelnen folgendermaßen in
der Spitzengruppe vertreten : Berlin 24,
Hamburg 8, Leipzig  7 , Königsberg,
München , Magdeburg je 6, Düsseldorf , Duisburg,
Hannover , Mannheim je 5, Dresden , Frank¬
furt a, M „ Nürnberg , Stuttgart je 4. Danzig,
Dortmund , Darmstadt , Halle , Köln , Vreslau,
Münster je 3. Dann . folgen 11 Städte mit je
2 Vereinen und 106 Städte mit je einem Verein.

Die Vereinsran gliste der Frauen
hat folgendes Bild : Berlin 15, Hamburg 8,
Frankfurt a. M ., Mannheim  je 4, Bres-
lau , München je 3, Magdeburg , Dresden . Nürn¬
berg , Halle , Kiel und Leipzig je zwei Vereine.
Hinzu kommen 44 Städte , die in der Vercinsrang-
liste der Frauen durch je einen Verein vertreten
sind.

De. Pelzer beim Berliner Hallensportlest
Für das am 7. Januar stattfindende . 22. Ber¬

liner Hallensportfest hqt sich Dr . Peltzer für den
1006-m-Lauf gemeldet.

Fußbatttagung in Hannover
Der Deutsche Fußball -Bund hat für Sonnabend

und Sonntag , die letzten Tage des alten Jahres,
die Mitglieder der Spielausschüsse und die Sport¬
warte seiner 16 Gaue nach Hannover eingeladen,
wo in einer Sitzung Terminfragen besprochen
werden . In erster Linie soll klargestellt werden,
zu welchem Zeitpunkt die einzelnen Gaue ihr«
Meisterschaftsspiele beenden und wann die
Doppelrunde der Gausieger in den vier Gruppen
beginnen kann . Die Behandlung der rein tech¬
nischen Fragen dient in erster Linie dazu , d>e
Termine für die Endspiels um die Deutsche
Fußballmeisterschaft  so günstig festzu¬
legen , daß der Bund die deutschen Interessen bei
der Futzball - Weltmeisterschäft  1934 in
Italien mit der besten Mannschaft würdig , ver¬
treten kann.

Großes Gpiewrogramm
des Gaues Nordmark

Der Gan Nordmark des Deutschen
Fußball - Bundes  hat für die kommenden
Monate ein recht umfangreiches Spielprogramm
aufgestellt . Am 18. Februar soll in Rouen eine
Begegnung mit der Mannschaft der Ligue de
Ncrmandio stattfinden . Zu Ostern wird eine Süd-
deutschlandreise durchgeführt , die am 2. April ein
Zusammentreffen mit Frankfurt a . M . bringt und
auf der Heimreise will man noch ein Spiel q :qen
eine Auswahlmannschaft des Gaues 13 in Kassel
oder ein Spiel in Düsseldorf austragen . Ferner
findet im Frühjahr 1934 ein Spiel gegen Danzrg
statt , und zum Schluß wird noch der seit vielen
Jahren bestehende Reprasentativkampf mit Nord¬
holland übernommen der diesmal im Mai in
Hamburg stattfinden soll. Wie bei der starken
Inanspruchnahme der Vereine dieses umfangreiche
Spielprogramm durchgeführt werden kann , bleibt
abzuwarten.

Ungarische Fußballer
im Ausland

33 ungarische Fußballspieler haben in oiviem
Jahre den Weg ms Ausland gefunden . Den
Löwenanteil , nämlich 41, belegte Frankreich mit
Beschlag . Es folgen : Tschechoslowakei mit 21, lln-
garn/Schweiz mit 8, Oesterreich und Belgien mit
je 5, Italien und Portugal mit je 3, Deutschland,
Polen , Rumänien , Südslawien . Bulgarien,
Luxemburg und lkrnguay mit je 1.

Küppers schwamm Rekord
Ernst Küppers - Bremen,  der bisher

schon in der Liste der „Drei Besten " des Deutschen
Schmimmoerbandes für die Hallenschwimmzsit
1938,'34 über 106-Meter -Rücken mit einer Zeit von
1 :11,3 Min . an erster Stelle stand , unternahm im
Bremer Hansa bad  einen erfolgreichen An¬
griff aus seine letzte Bestleistung . Der Rekord¬
versuch war offiziell angemeldet.

Obwohl die Vorbereitungen in aller Eile ge¬
troffen wurden und nicht einmal Bahnleinen ge¬
zogen waren , schwamm Küppers die 166-Meter-
Rücken in seiner bekannten Manier in blendendem
Stil und erreichte eine Zeit von l :10 4 Min ., wo¬
mit er seine alte Bestleistung um 6,9 Sek . unter¬
bot . Die Zeiten der Zeitnehmer waren 1 :l6 .4,
1 :l0,4 und 1 :16 3 Min.

Aller Voraussicht nach dürfte Küppers  auch
diese Bestleistung in kürzester Zeit unterbieten , da
er sich augenblicklich in einer sehr guten Form
befindet

Das Lunapattbaö gerettet
Die National -Park -Gesellschast hat , wie wir

erfahren , den großen Berliner Luna -Park , der
Pleite gemacht hat . aufgekauft . Damit ist das
Schicksal des Wellenbades entschieden . Das be¬
rühmte Bad , das viele große Schwimm - und
Wasserballkämpse gesehen hat , lief Gefahr , einzu¬
gehen . Die neue Gesellschaft wird es jedoch wei¬
terführen . Der Betrieb wird im Frühling wie¬
der ausgenommen werden.

ADKD. - Zahn-Oldenburg
Zum Jahreswechsel gibt es am Silvester

in Bremen  noch einen interessanten Mann-
schaftskampf im Ringen . In der Turnhalle der
Schule an der Katharinenstraße wurden , sich der
Allgemeine Bremer Kraftsportvcrein und Iahn
Oldenburg gegenüberstehen . Es treffen sich da¬
mit zwei Gegner gleicher Art und gleichen Stils,
deren elegante Ringweisc und festes Draufgän¬
gertum Haupteigenschafren ihrer Mannschaften
sind. Die Oldenburger sind sehr stark, konnren sie
doch ihren stärksten Ortsrivaien . Heros Olden¬
burg . in den letzten Wochen zweimal überlegen
schlagen. Auch über Osnabrück behielten sie die
Oberhand.

Zur Einleitung treffen sich die Schüler des
AVKV . erstmalig mit dem Nachwuchs Iahn.
Oldenburg , wo es ebenfalls zu spannenden

I Kämpfen kommen sollt«.

Der Nelchssportführer spricht
tm Rundfunk

Der Reichssportführervon Tschammer und
Osten spricht am Donnerstag, 4. Januar, von
22.25 bis 22^5 Uhr aus der Welle des
Deutschlandsenders. Die Rede des Sportfüh¬
rers hat das Thema: „Rückblick und
Ausblick im deutschen Sport ." —
Sämtliche deutschen Sender übertragen den
Vortrag.

Frankreichs Geldsorgen um 1936
Der Präsident der Finanzkommission des »ran-

zösischen Olympischen Komitees gah der Parrier
Presse gegenüber seiner Befürchtung um die Fi¬
nanzierung der Olympia -Expedition 1938 Aus¬
druck. Bekanntlich wurde die nötige Summe sei¬
nerzeit mit genau 4,7 Will . Francs berechnet Zur
Vorbereitung sind l934 35 und 36 je eine Mlll.
Frcs ., für die Reise nach Berlin selbst und die
Teilnahme 1,7 Mill . frcs . vorgesehen . Genet , der
Finanzmann dos EOF ., konnte mitteilen daß im
Augenblick die Mittel aus im ganzen 106 066 Frcs.
bestehen . Es ist noch nicht vorauszusehen , woher
das andere Geld kommen soll. Genet privat ist
der Meinung , daß mindestens 6 Mill.  Frcs.
nötig sind.

Boxen
Meister Hower boxt in London

Der deutsche Schwergewichtsmeister Vinceuz
Hower  hat sich durch seine Erfolge in englischen
Ringen einen guten Namen gemacht und ist aus
dem Jnselreiche ein gern gesehener Gast . Am
11. Januar kämpft der Kölner gegen den frü¬
heren englischen Halbschwergewichtsmeistcr Harry
Trotzley.  Falls Hower gewinnt — woran wohl
kaum zu zweifeln , sein dürfte — soll er schon
Ende des Monats Jack Petersen  gegenüber¬
gestellt werden . Petersen ist jedoch von seinen
bisherigen hohen Börsen etwas verwöhnt und
lehnte kürzlich schon einen Kampf gegen den alten
Australier Look  ab , der nunmehr , am 1. Fe¬
bruar in der Londoner Albert -Hall gegen den
schwedischen Europameister John Andersson
antreten wird . :

Amateur-Kampfrichter bei
BerufSkämpsen

Der Führer des - deutschen Boxsports hat eine
Anordnung getroffen , wonach m Zukunft in den
Kampfgerichten bei Berufsboxkämpfen aktive
Amateurboxer mitwirken können . Schon in . näch¬
ster Zeit dürften sich also bei Verusskämpsen die
Amateure als Unparteiische betätigem Damit
folgt man jetzt auch bei uns einem Beispiel , das
im Ausland schon vor Jahren Schule machte.

Schmeling Zweiter
in der Weitrangiiste

„The Ring " , die amerikanische Boxzeitschrift,
gab vor einiger Zeit eine Rangliste der Boxer
heraus , in der man Max Schmeling auf den
achten Platz ( !) gesetzt und überhaupt eine
reichlich merkwürdige Placierung vorgenommen
hatte Die Amerikanische Box -Wociation hat sich
aus diese« Grunde veranlaßt gesehen , eine amt¬
lich« Weltrangliste heranszuaeben , in der Max
V a e r die erste Stell « vor Max Schmeling
»nd Primo Tarn er«  einnimmt . Nach Car-
nera folgen Loughran,  King Levinsky,
Sharkey,  Steve Hamas und I « pelle¬
tiere.

vferdefport
Reichswehr und Landespolizei

Beim Internationalen Berliner Reitturnier in
Berlin , das vom 26. Januar bis 4. Februar »om
Reichsverdand für Zucht und Prüfung deutschen
Warmbluts tn der Messehalle II am Kaiserdamm
durchgeführt wird . kommen auch wieder einige
große Schaunummern zur Vorführung . Sowohl
die Reichswehr , als auch die Landespolizei wer¬
den sich daran beteiligen In der Schau ,ll n -
lere Reichswehr"  wird die Reichswehr ver¬
schiedene Truppengattungen in ihrer augenblick-
liehen Uniiormierung und Ausrüstung vorstellen
Ein MG --Zug des Reiter -Regt . 4 aus Potsdam
wird zusammen mit einem Reiterzug des Reiter-
Reqt . 3 und mit Teilen des ^ achrichtenzuges ae-
fechtsmäßige Uebungen vorlühren . Die IV . ?lb-
lrilong des Art -Regt . 3 Potsdam entsendet eine
reitende Batterie und ibr Trompeterkorps . Et¬
was ganz Neues bringt die IV . Abteilung der
Krastsahr -Abteilung III in Wünsdorf , einen
Kraftwagen -Schützeuzug.

Eine ebenso wirkungsvolle Schaunummcr
.. Unsere Landes Polizei"  wird von
Offizieren und Beamten der be¬
rittenen Polizei - Inspektion Ber¬
lin und der Bereitschaft zur beson¬
deren Verwendung Wecke  vorgeführt
werden . Zum ersten Male wird hier ein Troin -
petcrkorps der Schutzpolizei  auftreren
Reiterspiele Voltige und Sprünge über lebende
Pferde werden ein Bild der vielseitigen Aus¬
bildung und den hohen Leistungen auf die em
Gebiet geben . Weiter wird das Sck>anbtld von
Kraftwagen und Motorrädern belebt die sich >n
die picrdelportlichen Vorführungen , einreihen Als
Lchlußbild ist ein neuartiger Fackelreigw oedibr

Retterloubms
sM ausländische Turniere

Dadurch , daß die Oberste Behörde für die Prü¬
fungen der Warm - und Kaltblutpferde vom
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutschen
Warmblutes die Nbflicht über den Turniersport
übernommen hat . hat sie zugleich auch für die
Zukunft die Reiter -Erlaubnis -Anträge für dos
Ausland zu bearbeiten Derartige Anlrögc sind
also an die OBWK zu richten Wird der Än-
lrau genebmigi . so erhält der Antragsteller zu¬
gleich die für das Ausland notwendigen Aus¬
weise der OBWK.

KrStzjch nach München berufe»
Der Teutsche Zwölskanigs se- Deutschen Turn-

''estea Kurt Krötzsch-Neurössen , hat zum 2. Ja.
uuar l.934 eine Berufung als Turnlehrer nach
München erhalten.

Ldt -ttLtenmaL rietttsciie LLeLetonMeLrittscha/te«

In der Zeit vom 26. Januar bis 4. Februar finden bekanntlich in Braunlage und
Schierke (Harz ) die Deutschen Winterkampfspiele  statt . Erstmalig wird auch in
Schierke  die deutsche Skeletonmeisterschaft ausgetragen . Es ist wenig bekannt , daß in Schierke

. seit jeher der sonst nur von der Schweiz bekannte Skeletonsport betrieben wird.
Unser Bild zeigt einen Skeletonfahrer auf der Bahn in Schierke.

Motorsport:
Ausschreibung zum„Winter-Bewerb 1934"

Die Ausschreibung zum inter - Bewerb
19  3 4", veranstaltet vom NSKK . und DDAC rst
erschienen . Danach können an der Prüfung , die
zu den nationalen Veranstaltungen rechnet und
vom 5. bis 16. Februar in München und Ober-
ftaufen stattfindet , Krafträder mit und ohne Sei¬
tenwagen . Personenkraftwagen und erstmalig auch
leichte Lastkraftwagen bis 2,5 Tonnen teil¬
nehmen.

Der Bewerb zerfällt in die täglichen Start¬
prüfungen , eine Zuverlässigkeitsfahrt , eine Schnee¬
fahrt , eine Eis - und Rundstreckensahrt sowie eine
Bergfahrt . Die Zeiteinteilung  sieht am
5. Februar , die Abnahme der Fahr¬
zeug ein München  vor . Am 6. beginnen die
eigentlichen Prü f u n gen mit der Startprüfung
und der Zuverlässigkeitsfahrt nach Oberstaufen.
Am 7. Februar  finden in der Umgebung von
Oberstaufen dieSchnee - und Eisfahrt  statt.
Der 8. Februar ist der Randstrecken¬
fahrt vorbehalten,  während am 6. Fe¬
bruar die Bergfahrt  vor sich geht . Aende¬
rungen der Zeiteinteilung behalten sich die Ver¬
anstalter entsprechend der Wetterlage vor.

Am 16. Februar soll die Vorführung von Fahr-
hilfsmitteln , wie z. B . Schneeketten , Spezial-

reifen , Sandstreuer . Differentialbauarten und son¬
stiger Winterausstattung stattfinden . Gewünschte
Vorführungen dieser Art sind bis zum 25. Ja¬
nuar 1934 bei der Sportabteilung des DDAL,
Berlin W . 62, Ländgrafenstratze 18, schriftlich an¬
zumelden . Anmeldegebühren werden hierfür nicht
erhoben , jedoch behält sich der Veranstalter die
Zulassung der Vorführung vor.

Anschließend an diese Sondervorführungen , die
innerhalb der Prüfungen stattfinden , wird dann
die Preisverkündung und Preisverteilung in
Oberstausen vorgenommen - Renn berechtigt
sind Inhaber der für das Jahr  1084
gültigen Lizenz der  O . N . S . Mannschaf¬
ten können genannt werden von der Motor -SL,
-SS ., dem NSKK ., dem DDAL „ seinen Gaue»
und Ortsgruppen , der Wehrmacht , Schutzpolizei,
von Fabriken und deren Händlern . Endgültiger
Nennungsschluß ist gleichfalls der 25. Januar
1934. Die Nennung selbst muß unter Benützung
des vorgeschriebenen Nennungsformulars und
unter gleichzeitiger Beifügung des Nenngeldes
sowie des vollständig ausgefüllten technischen
Fragebogens an die Sportabteilung des DDAC.,
Berlin W . 62, Landgrafenstraße 18, erfolgen.

Radsport:
Nrnntennine des Gaues Rledersachsru

Der Führer des Deutschen Radsportverbandes
im Gau Niedersachsen gibt folgende Radrenn-
termine für die Saison 1934 bekannt:

März : 18. Querfeldein - Meister¬
schaft in Bremen  und Hannover.

April : 2. Bahnrennen in Bremen
(Großer Osterpreis ) auf der Bahn m Haben¬
hausen (Gauoffen ) ; 8. Quer durch die Lunehurger
Heide , Hannover (Eauofsen ) : 15 Jugenderöfs-
nungsrennen in Hannover (Bezirksoffen ) ; 22
Rund um den Elm in Braunschweig (Reichsofsen
und für SS ., SA usw ) ; 29 Großer Hannover-
Preis von Niedersachsen in Hannover (Eauosfenl.

Mai:  6 Wilhelm Schirmer -Eedächtnisrennen
der Jugend (Bezirksoffen ) ; 16 Großer Mann-
schafts -Rekordpreis von Hannover (Reichsofsen ! ;
27. Bahnrennen in Bremen (Eauofsen ) und
Straßenrennen Hannover Eöttingen —Hannover
—Einbeck—Hannover (Eauofsen ) .

Juni:  3 . Großer Straßenpreis von Han¬
nover (Reichsoffen . Berufsfahrer ) ; Kleiner Dür-
kopp-Preis für Jugend (Eauofsen ) ; 10 Be¬
zirk s m e i st c r s cha f t von Bremen im
Mannschaftsfahren (Bezirksoffen ) . Karl-
Ebbecke-Gedenkrennen (Mannschaftsfahren,Reichs¬
offen in Hannover ) , 17. Rund um den Deister
lHannover Gauoffen ) ; Meisterschaft des
Bezirks Bremen im Einer - Strecken-
sabren (Bezirksoffen ) : 24. Mannschafts -Pa-
trouillensahrt im Bezirk Vraunschweig (Bezirks¬
offen ) .

Juli:  1 . Meisterschaft im Mannschaftsfahren
in Hannover (Bezirksoffen ) ; 8. . Bremen-
Hannover — Bremen in Bremen (Gau-
ofsen ) ; 15. Großer Handels -, Industrie - und
Pressepreis von Hannover (Strecke : Hannover-
Harburg - Hannover (Reichsofsen ) , Strecke : Han¬
nover Soitau - Hannover für Eichenkranzsahrer
(Gauoffen ) , Bahnrennen in Vremen-
Habenhausen (Reichsofsen ).

August : 5 Bahnrennen in Vremen-
Habenhausen (Reichsofsen ) ; 12. Rund um
Hannover im Iugendrenncn (Reichsofsen ),Diet-
rich - Lehmkuhl - Paarsahren in Bre¬
men (Vezirksvssen ) .

September : 2. Bahnrennen in
Bremen (Gauoffen ) ; 9. Rrounschweig Tors¬
haus iBezirk Vraunschweig ) ; Bremen - Wil»
helmshavcn - Bremen (Reichsofsen ) , lS.
Bezirks -Meisterfchast im Einer -Sireckenfahren In
Hannover (Bezirksoisen ) ; 36. Bergmeisterschast
des Bezirks Hannover (Bezirksoffen ).

Hinzu kommen für Hannover außerdem vier
Bahnrennen und vier Rennen aus der Aschen¬
bahn . für dw die Termine noch nicht festgelegt
werden konnten.

Der Sechstagesahrer Eöbel -Dortmond ist schwer
erkrankt . Er liegt mit einer schweren Rippenfell-
und Lungenentzündung im Dorimmider Kranken¬
haus . Sein Zustand ist bedenklich.

Großes Interesse für die
Viererbob-Weltmeisterschaft

Für die Viererbobweltmeisterschaft , die im näch¬
sten Jahr in Deutschland , und zwar am 27 und
28. Januar auf der neugebauten Olympiabahn
auf dein Riessersee,  ausgetragen wird.
macht sich großes Interesse bemerkbar . Schon
jetzt haben füns Rationen zugesagt , nämlich
Frankreich . Rumänien , die Tschechoslowakei, die
Schweiz und Oesterreich . Einen Vorjahrssieger
und Titelverteidiger gibt es nicht , da die 1933
in Lhamnonix ausgetragen « Weltmeisterschaft
wegen ungenügender Bahnverhältnisse für ungül¬
tig erklärt worden ist.

Wettervlenst
aus den Wintertvortgebietev

chi - rke : Heiter — 24 Z-nliaiekr S4««.
arscht. Ski mäßig. Rodet s.ut ^ ^
rauniage:  Heiter — 4 Grad. 18 A"**" *!̂ Sch«e,
'ntimeter Reoschn-'e, verharscht. Ski mäßig. Rode! 6^
- hnenIl - - i d«wöll, - s Erad, D 3-Z
ee. 2 ZentimeterNeuschn.e. Pulver. Sn und Rodel gar.
ltenau:  Bewälkr - k Grad. 1d Zvnlrmeler Schnee,
rrlcht, Ski und Rodel gm. ^ .. .
orfHaus:  Heiter - L Grad, 25 Zentimeter Schnee,
lischt. Skl und Rodet gut
oslar  Redet - ' Grad. 2 ZentrmeterSchnee. Avn
imeter NeuschneePulver nur Eisbahn
i. Andreasberg:  Heiler - <r Grad, 82 Zenttmere
ee. Pappschnee, Ski und Rodel gut ^
en n e cke n ste »n : Äe>-1 - 3 Grad, 8 Zentim«
?e. vererst, Ski unv Rcckel stellenweise

Als deutsche Vertreter für die Zweierbob-
Weltmeisterschaft (am L uird 4. Februar io En-
gelberg - Schweiz ) werden voraussichtlich die
Mannschaften Kiliau --Kauert und Zahn-
Grau  benannt werden . Titelverteidiger find
hier die Rumänen P ap an a -H u b^ r t . die im
vorigen Iahr in Schreiberhau siegten.

Schkestfches Gebirge: ^
Krumrnhübel:  Heiter, tt Grad, 20 Zentrmeter Sch« .̂

vereist, Ski und Rodel mäßig. . ^
Schreiberhou:  Bewölkt — 1 Grad, 15 Zenttm«

Schnee, verharscht, Ski mäßig. Rodel gut.
THüriugerWald: . , - ^

Oberhof:  VewöLÜ - o Grad. K5 Zentimeter
verharscht. Skt und Rode» gut. ^

Jlmenau ' Gab ^ ldach-  Heiter — 3 Grad» D
Meter Schnee, verharscht, Ski uns Rodel gut.

Friet >richsroda : Bewölkt- S Grad. 25 Zentimcte:
Schnee, 3 ZentimeterNeuschnee, Pulver. Ski und Rodet gro-

Lernbegierige GkilSuferinnen
Der Skiläuferinin 'N' Tramingstursus am Kreu^

ect. der am 2. Januar beginnt , hat so zahlreiche
Anmeldungen gefunden , daß nicht alle berücksich¬
tigt werden können . Es mich eine Beschränkung
auf 2i> Teilnehmerinnen erfolgen . Als Trainer
wurde der bekannte Seefelder Läufer See los
gewonnen , in seiner Vertretung mich unter Um¬
ständen Toni V a d e r - Partenkrrchen die Leitung
des Kurses übernehmen.

Tonfilm vom Stuttgarter Turasest iu
Der Turnverein 2No!1mershaus«n wird am Sonnabend,
6 Januar , den TonfÜm vom 15. Deutschen
Stuttgart .Treu umerm Volke" lm Odeum, ^ ottmcrsdam
Straße 223, zur Vorführungdringen, und zwar um 17.»u uo
für Kinder um 20.30 Uhr für ErwachseneDie ^inlrm
preise find sehr niedrrg bemessen, um allen
den Besuchdieses Film? vom gewaltigen
größten Turnsesttv 'u ermöglichen. Kartin im Vorver

Sportverein .Werder" E. B. Spiel am Sonntag:
5. Herren - Br. Straßenbahn 2.. Pl. Stadion. - Ap
am Neusahrvtag; l1>Li> Uhr, Weider komd. Herren
Weiß L. H.. Plcch Blau-Weiß.

Sportverein ..Werder" L. B. Jugend-AbteUuria. Das
ii.ing für unsere Knaben. Schüler und Jugendliche laut ru>
lausig aus. Wiederbeginnnach den Zarten
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Giinslige Entwicklung der japanischen
Ostafrika -Li nie

Ausdehnung des Dienstes auf die afrikanische
"WcstF liste

lukobauia , 29. Dezember . Die von der Osaka
Simsen Kaisim unterhaltene Afrika -Linie , wel¬
ch.' an der O-iküste Afrikas die Plätze Mnm-
bassa. Pahsih ’.ir, Daressalam , Bayra , Lburenco,
Marques und Burban besucht , wird bisher in
monatlichen Abfahrten mit 5 Dampfern be¬
trieben. Die außerordentliche Entwicklung der
japanischen Ausfuhr nach Afrika hat neuer¬
dings die Reederei veranlaßt , vorübergehend
fünf weitern Dampfer , nnd zwar die „London
Maru“, „Paris Maru“, „Alaska Maru“, „Choyo
Maru“. „ Keifuku Maru“ in diesen Dienst ein¬
zustellen und die Zahl der Abfahrten zu er¬
höhen, so da IS gegenwärtig etwa alle vierzehn
Tage ein Dampfer ausgelit . Zeitungsnachrich¬
ten zufolgo wird jedoch der Dampfer „Alaska
Maru“ (7379 t, 12 Knoten Geschwindigkeit ) ,
der Anfang Dezember Yokohama verließ , nach
Kapstadt, gehen und die Plätzo Lagos (Nigeria ) ,
Accra (Goldküste ) und Dakar (französisch
Senegal ) besuchen . Das Schiff hat Baumwoll¬
garn, japanischen grünen Tee , Textilwaren,
Bier und andere japanische Erzeugnisse geladen
und wird versuchen , diese dort einzuführen.
Nach Auskunft der Hauptleitung der OSK, han¬
delt es sich hierbei um einen ersten Versuch
des Besuchs der afrikanischen Westküste durch
eine japanische Schiffahrtslinie , nach dessen
Ausfall später entschieden werden wird , ob er
wiederholt werden soll und oh eine regelmäßige
Erweiterung der Afrika -Linie geboten erscheint.

Frachtevhöhung japanischer Schiffahrts¬
gesellschaften

Batavia , 29. Dezember . Einer Blättermeldung
zufolgo haben die japanischen SchiffahrsgoseU-
schaften die -Absicht , Anfang März ihre Fracht¬
sätze im Verkehr mit Niederländisch -Indien um
ca. 25 Prozent zu erhöhen . 1

Bevorstehende Asphaltlieferungen für die
Stadt Kairo

Kairo , 28. Dezember . Das Ministerium für
öffentliche Arbeiten hat in das Budget für
193A/35 außer einem Posten von 6500 Pfund
für den Ankauf von Straßenreinigungsmaschi-
nen und 3387 Pfund für den Ankauf von Trak¬
toren die Beschaffung von 4500 t Asphalt für
die Stadt Kairo vorgesehen . Das Lastenheft

ist dem Außenministerium zugestellt worden,
das es den ägyptischen Gesandtschaften , Kon¬
sulaten in Deutschland,  den Vereinigten
Staaten , Frankreich , England , Italien und Ru¬
mänien übermitteln wird.

Klage der amerikanischen Regierung gegen
amerikanische Banken

Newyork , 29. Dezember . Die Bundesregie¬
rung hat heim Obersten Gerichtshof Klage ge¬

gen 20 Banken eingereicht , die Mitglieder der
sogenannten Ausgleichskammor des Newyork
Clearing House sind. Von den Banken wird
gefordert , daß sie an 11000 Kontoinhaber der
in Konkurs geratenen Harriman National Bane
9 377 000 Dollar auszahlen sollen . Die Ver¬
treter der verklagten Banken stellen die Be¬
hauptung rlor Bundesregierung , sie hätten die
Zahlungsfähigkeit der Harriman Bane gewähr¬
leistet , in Abrede.

Schafft Gutachterstellen für Getreide!
Bei der Begutachtung von Getreide , das der

Landwirt zwecks Ausstellung eines Orderlager¬
scheins auf Sammellager einlagern will , haben
sich Schwierigkeiten ergeben . Wie das Vdz.-
Büro meldet , bat die Hauptabteilung II des
Reichsnährstandes zur Behebung dieser Schwie¬
rigkeiten eine Reibe von Vorschlägen gemacht,
die auch der preußische Wirtschaftsminister
für zweckmäßig hält und deshalb den Gut-
achterstellen zur Beachtung empfiehlt.

Ein Hauptteil der Schwierigkeiten beruht
darin , daß in einer großen Anzahl von Kammer¬
bezirken noch zu wenig oder gar keine Gut¬
achter für Handelsklassen gemäß den Richt¬
linien des Reichsernährungsministeriums bestellt
oder vereidigt worden sind . Zur Vermeidung
dieser Schwierigkeiten wird der Weg empfoh¬
len , den die Gutachterstelle Kiel eingoschlagen
hat , daß nämlich die bereits tätigen 'vereidigten
Gutachter aus den Kreisen des Handels , der
Genossenschaften oder der Landwirtschaft bis
zur endgültigen Entscheidung vorläufig als
Gutachter für gesetzliche Handelsklassenware
bestellt werden . Eine besondere neue Vereidi¬
gung ist dann nicht erforderlich.

Besondere Schwierigkeiten haben sich ferner
in den Fällen ergeben , daß von den einzelnen
Bauern kleinere Lieferungen , z. B. nur 40 oder
50 Zentner , zur Einlieferung kamen. Hier wird
empfohlen , daß die Bauern Ihre Lieferabsicht
dem Lagerhalter einige Tage vor der tatsächli¬
chen Anfuhr , mitteilen und gleichzeitig ihre
zuständige -Gutachterstelle um Entsendung eines
Gutachters ' ersuchen . Dio tatsächliche Anfuhr
darf von ihnen erst dann vorgenommen werden,
wenn sie von der Gutachterstelle benachrichtigt
worden sind , an welchem Tage der Gutachter

am Anlieferungsort zur Verfügung steht . Eine
weitere Erleichterung könne darin gefunden
werden , daß mehrere Bauern aus dem gleichen
oder aus benachbarten Orten sich miteinander
über dio Anlieferung derartiger verhältnismä¬
ßig kleiner Getreidemengen zum gleichen La¬
gerhalter verständigen . Dadurch können die
Gutachterkosten für den Einzelfall ganz erheb¬
lich herabgedrückt werden.

Den Feuchtigkeitsgehalt des Getreides können
die Gutachter nicht ohne weiteres an Ort und
Stelle feststellen . Als Ausweg wird hier
empfohlen , daß der Gutachter eine Probe in
einem luftdichten und feuchtigkeitsabweisenden
Gefäß der Gutachterstelle einsendet . Die Gut¬
achterstellen allerdings müssen sich einen
Schnellwasserbestimmer anschaffen.

Weiter wird darauf aufmerksam gemacht , daß
auch bei der Lieferung auf Sammellager die
Begutachtung der einzelnen Lieferung erforder¬
lich ist , um festzustellen , ob sie der Gütegruppe
des Sammellagers entspricht oder auf welches
Sammellager sie zugeschüttet werden kann.

Schließlich wird festgestellt , daß ein Unter¬
lagerhalter keine Begutachtungen ftlr das bei
ihm einzulagernde Getreide vornehmen darf.
Der Gutachter darf nämlich nicht „in geschäft¬
licher Abhängigkeit von dem Einlagerer “ ste¬
hen. Das wird aber bei dem Unterlagerhalter
in den meisten Fällen zutreffen , da es sich bei
den Einlagerern überwiegend um seinen alten
Kundenkreis handeln wird.

Deutsche Ton- und Steinzeug -Werke AG.
Dresden , 29. Dezember.

In der ao. GV. der Deutsc h e n T o n - und
Steinzeug - Werke  AG ., Berlin , wurde zu-

Schiffahrtsnachrichten
Secamt Bremerhaven

Tv,. Bremerhaven, den 28. Dezember 193».um,«  iS?eamt  Bremerhaven verhandelte in öffont-UpberSitzung, an der teilgenommen haben: Eiehter
n -..aIa  Vorsitzender , Kapitän Harder, Kapitänvon Haien, Seelotse Schau und Kapitän Wurpts alsBeisitzer, Seeamtsinspektor Thies als Protokollführerund Kapitanleutnant a. D. von Holleuffar als Heichs-konunisar, über den Zusammenstoß zwischen domamerikanischen Dampfer „West Cobalt“  unddem Bremerhavener Fischkutter „Ma r t h a“ auf derWeser.

Nachdem in dieser Sache die Beweisaufnahme ab-geschlossen war, hatte der Reichskommissar ioseinem Gutachten u. a. ausgefiihrt, daß die zur Zeitdes Unfalles herrschende Unsichtigkeit zweifellos beidem Unfall mifgewirkt hat. Andererseits sei festzu¬stellen, daß in Or'-ivi'-Lnlie-der Pampfer zu nahe fiodie schwarze Tonnenlinie gekommen war. Um 23.IG
Y«k Fahrt einige , Zeit nach dem Passierendes Feuerschiffes- ,3remen u auf „langsam*4 wegender sieh verschlechternden Sicht heruntergesetztworden. Nach der Absicht des Lotsen sollte in der
Nähe des Hoheweg-Leuchttunnes geankert werden.Zur Einleitung des Ankermanövers sei um 24 Uhrdie Maschine gestoppt worden. Nach drei Minutenwurde voll zurückgegangen, um dem Schiff einenDreh zu geben. Das Schiff sei dann entgegen derAnuabme des Lotsen, nicht nach Steuerbord, sondernnach Backbord ausgeschlagen. Durch die Aussagedes Kapitäns sei hierzu festzustellen, daß ein Buder¬iegen nach Backbord erfolgt war. Weder der Ka¬pitän noch der Lotse wollen diesen Befehl erteilthaben In dem Augenblick des Ausschlagens desSchiffes nach Backbord seien an Backbord die
Leuchttonne 9 und an Steuerbord nahebei die Lichterder vor Anker liegenden „Martha** in Sicht
gekommen. Der OzS anliegende Dampfer trieb in derFolge mit dem Flutstrom auf das Fahrzeug zu. Beidem Dampfer liege insofern eine Schuld, als diesereben zu weit nach seiner Backbordseite gekommenwäre. Der Eeichskommissar führte schließlich nochans, daß einmal zur Sprache gebracht werden müßte,daß in den meisten Fällen viel zu spät bei unsich¬
tigem Wetter geankert würde. Es sei zuzugeben, daßder Lotse einen guten Ankerplatz hätte verschaffen
wollen, doch sei bis zu diesem noch zu lange ge¬
fahren worden. Wenn sich im vorliegenden Falle derLotse siob zum sofortigen Ankern entschlossen habenwürde, hätte sioh der Zusammenstoß nach der Auf¬fassung des Reichskommissars vermeiden lassen. Dasbeiderseitige Verhalten nach dem Zusammenstoßwurde von dem Reichskommissar nicht beanstandet.Anschließend sprachen Kapitän Voege-Bremer-haven für den Schiffer des Fischkutters und sodann
Dt. Schnlze-Smidt-Bremen für den Dampfer „WestCobalt'*. Das Seeamt verkündete den folgenden
Spruch:

Der mit dem Flutstrom die AuÖeawem* auf*steuernde amerikanische Dampfer „West Cobalt“Ist in der Nacht vom 80. zum 21. Dezember 1933,
als er wegen des unsichtig gewordenen Wettersbei der Tonne 9 vor  Anker gehen wollte und sichschon in der Drehung befand, mit dem In der
Tomicnllnte vor Anker liegenden Fischkutter„Martha** zvsammengeatoBen. Der Kutter hatdabei Schäden erlitten. Der Zusammenstoß istdarauf zurückzuführen* daß der Nebel plötzlich
ganz  dicht geworden Ist, daß man die Nebelsig*nole des Kutters nicht rechtzeitig gehört hat, unddaß der Dampfer zu nahe an die schwarze Ton¬
nenlinie gekommen ist. Den Fischkutter trifftkeiu Verschulden. Die Maßnahmennaeh dem Zu¬sammenstoß waren richtig.

Schiffsunfälle
Auf der Fahrt nach Danzig gestrandet

Danzig, 29. Dezember. Ara Donnerstag abend stramdete der dänische Dampfer „Aenne fe Reederei
Tom-Kopenhagen, der sich auf der Fahrt vonKopenhagen nach Dauzig-Neufahrwasser befand, ander porrrenersehen Küste in der Nähe des *®uer-tunnes Stiio, etwa 12 Kilometer osthoh von Leoa.Das Schiff war leer und wollte von Danzig eine
Lodung Kohlen holen. , . .Auf die Nachricht von der Strandung gingen zwei
Benrnngsdampfer aus Danzig in See nud trafenheute früh gegen 4 übr bei dem havarierten Schilfein. Die Bergungsarbeiten wurden sofort a*urg0-nommen. Genaue Nachrichten liegen noch nicht voi.Die Wetterlage ist nicht allzu günstig’, da groDünung hoi Windstärke 4 aus Nordost.harscht.

Ein Fortugal-Damufor gestrandet
Homburg, 29. Dez. Der portugiesische Daraptei•Awrra“ ist auf der Fahrt von Hämburs nach Por¬tugal vor Oporto gestrandet Das Schifi ist verforen. Die Mannschaft konnte gerettet werden.

RctwereEis Verhältnisse auf der Unterelbe
Hamborg, 29, Dezember. Die Eißverhältuisseaip.h •*-- —Tllf,

aui
Hamburg, 29. Dezember. Die Jüi6veriu*ivuAow __

Jfer Unloroibe haben sich weiter gebessert. Die Ein-tahrt in die Flußmündungen, die längere Zeitblockiert waren , ist wieder offen . Der in der vori¬gen Woche eingesetzte Eisbrecher „Eisbär“ konnte
.den Wedoier Tonnenhafen zurückkehren. Derzweite Eisbrecher „Eisfuchs“ brauchte nicht erst in

tötigkoit zu  treten . Nur in den Nebenflüssen selbst®toßtdie Kleinschiffahrt noch hier und da auffestes Eis.

Dampfer „Bilbao“ und „Apollonia“ werden
.. abgewrackt * ,Hamburg, 29. Dezember. In Hamburg sind wieder/ree,t u '"- .'»vtin,nn fnr an die Werft gelegt worden• -. er.-;

, uw tu. . . .“ ent Btohm Sz Voß und der*ün Jaitro  jyi
Woyurbunpfej„Apollonia“ mit 3179 BRTDeutsche Werft.

... Nachrichten für Seefahrer
» .asserstraßendirekt .ien Bremen  teilt mH .'Die Leuchftonnen C> E und O der Bremerhaven—

jJ'esennüuder Ueedc sind wieder ausgelegt Die/MiHerseczeichH!} für die Leuchttonneu C und E sind
^gezogen worden.  Vergl . N. f. S. 33 — 4733 3.Weser,

jj'asmorbeuamfcEmden  teilt mit:rpB.  Die Leuchttonnen Fißoherbalio und F C sind»leuer aufgelegt , ihre Wiuterscezeichen eingezogen.

Reiehsmariuedlenstateile Hamburg drahtet:Schiffahrtsamt Cuxhaven teilt mit. Die Leucht- .tonnen 19 querab vom Otterndorf-Dalbenfeuer aui !
53 Grad 50 Min. 56 Sek. Nord, 8 Grad 52 Min. 53 Sek.Ost (neu); T querab vom Belum-Feuer auf 53 Grad50 Min. 56 Sex. Nord, 8 Grad 57 Min. 33 Sek. Ost(neu); 21a querab vom Osteriff auf 53 Grad 51 Min.23 Sek. Nord, 9 Grad 0 Min. 35 Sek. Ost (neu); B !querab vom Balje-Feuer auf 53 Grad 52 Min. 17 Sek. 1Nord. 9 Grad 4 Min. 56 Sek. Ost (neu) sind wieder .
ausgelegt und die vorübergehend ausgelegten Spitz- jund Spierentonnen eingezogen worden. !

Frachtenmarkt
London, ,27- Dezember

Der HeirnffSehtenmärtet 'wies eine äußerst ru¬
hige Haltung auf ; .es .wurde .in den einzelnen
Märkten kein ernsthafter Versuch auf Erpro¬
bung der Frachten 'gemacht . ; Außerdem waren
die Provinzbörsen teilweise geschlossen.

Mangels Aktivität im Warenmarkt war auch
das La Plata -Geschäft ruhig und zeigte nichts
Erwähnenswertes . Es herrscht gewisse Nach¬
frage nach gut messendem Februar -Raum für
Beladung in Bahia Bianca.

Das nordamerikanische Getreidegesehäft blieb
leblos . Für Nitrate konnte ein Januar - Februar-
Dampfer handiger Größe von Hopewell nach
Alexandrien zu 12.— sh f. o. b. geschlossen
werden , während ein 5800 Tonner mit Lade¬
bereitschaft Januar für Sehvotteison von USA.
nach Japan 12.— sh f . i. o. erzielte . Die TageB-
rate für Zucker von Kuba naeh UK .-Kontinent
beträgt gegenwärtig 13.6 sh. Ferner besteht
die Möglichkeit , Tonnage für Chile -Salpeter zu
schließen.

Es verlautet weiter , daß ein Abschluß für
Chromerz von Neu-Kaledonien nach USA. ge¬
tätigt worden ist , jedoch konnten keine verläß¬
lichen Einzelheiten hierüber in Erfahrung ge¬
bracht werden . Der australische Getreidemarkt
und desgleichen das Soyabohnen -Geschäft zeig¬
ten nichts , was der Erwähnung bedürfte . Ein
promptes Schiff erzielte für Phosphate von
ICosseir nach Rouen 16.3 sh.

Abschlüsse
Hopewell — Alexandrien , D. „Baron New-

lands“, 4500 t, 12.— sh, fob, Nitrate , Jan.-Febr.
USA . — Japan , D . „Beldagny “, 5800 t, 12.—

sh, Eisensehrott , f. i. o., Jan.
Kosseir — Rouen , 5800 t, 16.3 sh, Phosphate,

prompt.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen Stadt

Angenommene Seesch ttc am !$. Dezember:
Diana, dtseh. (Hopp), von West-Herwegen, Hafen I,Soh. 6, Fischmehl, Stückgut.

Angekomniene Seeschiffe am 23. Dezember: *Taooiaa, dtseh von Nord-Pazifik, Carl J . KUngen-
herg, Hafen 11, Seh. 15, Holz. Kong Sigurd, norw.(Eriksan) von Hamborg, Herrn. Douelsberg, Haf, X,Soh. 3, Stückgut, Oiotava, dtseh. (Müller), von Ham¬burg, Habal, Hn'en I, Soh. 1. David Livingstone,ongl., von West-Afrika, Herrn. Dauelsberg, Br Be-stgh. Oelf., Palmkcrne. Magnoric, amerik., von Ham¬burg, Rab. & Stadtl., Haren XI, Sch. 17. City ofHavre, amerik. von Hamborg, Dasio, Hafen H,Soh. 17, Münster, dtseh. (Probst), von Hamburg,
Gebr. Speoht. Hefen II Soh. 1«. Ariadne, dtseh.(Goldsohmidt), von Rotterdam, D. G. Neptun, Hat. X,Seh. 10. Stückgut Switzerland, engl, fjackson), vonHamburg), Haien I, Soh. 7. Pluto dtseh. (Vorwerk),von Antwerpen D. G. HanBa, Hafen I, Seh. 8, Stück¬gut. Stnrzsee, dtseh., Stolpmünde Nie. Haye b Co.,Rol.-Miihie, Getreide. Sayn, dtseh., von Rotterdam,Schiffahrt n. Kohlen, Kohlenhandel, leer.
Abgegangent Seeschiffe am 28. Dezember:Hector dtseh. (Pempeit), naeh R ja , Gottfr. Stein-
meyer & Co Stückgut. Apollo, iltscb. (Gauthier),nach Barcelona Rah. & Stadtl., Stückgut Babotsohi,russ., uaob Rußland, Derutra, Maschinenteile. Kemi,fiul., nach Hambnrg, Gebr. Specht, Restladtmg.

Grandon, deseb. (Heyor), nach Homburg, Rab. &Stadtl., Restladung. Irae dtseh. (Gießol), naeh Var¬berg D G Neptun, Stückgut. Sperber, dtseh. (Ve-reiks), nach London. Herrn. Dauelsberg, Stückgut.Hecht., dtseh. (Mei.lahn). nach Newcastle, Böntng ScCo., SMickgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen
am Sonnabend, 30. Dezember

Hafen X: Orotava 1, Schwalbe 2, Kong Sigurd 3,
Phoenix 3, Sohwan, Vulcau, Diana, Victoria 6,Switzerland 7, Kronos, Pluto, Lnna 8, Electra,
Ariadne, Pax 10. H. A. Nolze 0. Vesta (Dock X),Priamus (unterh Dock).

Hafen II : Rio Panuoo, Attika 11, Magdalena, Ha¬vel 13. Alster, Tacoma l.\ DeUebavcn. Magnerie. Cityof Havre 17, Wallon1- Karpfanger 12, Dessau, Mün¬ster, Atto 18, Speoht, Rio Bravo (Erzplatz).Getrolde-Anlage: Oatarina Gerolminlsch (Pier II,Ost,

Holzhafen: Sturzsee (Br. Hol.-Mühle). David Li¬vingstone (Bremen Besigh. Oelf.).
Industrlebafen: Sayn (Kohlenhandel), Medee Koura,Aug. Cords (Norüd. Hütte), Volluntas (Gebr. Roech-

Td Ln da, Schwarzen-
ling), Hoogland (Paul Kembt).

werft : Franken, Augsburg,Rotenfels (Werfthafen).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, BremenAkka, Levante, 27. 12. ab Alexandrien nach Jaffa.

Alimnia, heimk., 25. 12. an Burgas. Aller, Austra¬lien 27. 12. an Hamburg. Angora, heimk. 28. 12. anVenedig. Ansgir, heimk., 28. 12. ab Buenaventuranach Colon. Berengar, ÖBtasien, 29. 12. ab Port Saidnach Bangkok. Coiumbus, 5. Westindienfahrt, 28. 12.ab Bermuda nach Havana. Europa, Newyork, 20. 12.ab Bremerhaven. Este, heimk., 28. 12. ab St. Thomasnach Antwerpen. Frankfurt, Nordamerika-Golfhäfen,29. 12. an Hamburg. Fulda, heimk., 28. 12. ab Casablanca nach Dover. Haimon, Kanada-Nordamerika28. 12. ab West St. John nach Boston. .Havel, heimk.,28. 12. an Bremen. Holstein. Mittel-Brasilien, LnPlata, 28. 12. ab Bremen nach Antwerpen." Justin,heimk., 28 12. ab Vaneouver nach d. Puget SoundMain, heimk., 27. 12. an Shanghai. .Mosel, heimk.28. 12. Perim pass nach Port Sudan. Münster, MittelSüd-Brasilien, 29. 12. Bremerhaven pass, nach Breinen. Orotava, Frnehtf., Can. Ins. 29. 12. an Bremen.
Porta, Westk. Südam. (PK), 29. 12. ab Hamburg nachAntwerpen. Saale, Ostasien, 28. 12. ab Manila naehHongkong. S Nevada, heimk., 28. 12. ab Lissabonnaoh Vigo. Smyrna, heimk., 27 12, ab Haifa naehI’ayas. Trier. Ostasien, 29. 12. ab Dover naoh Bar¬celona. Wiegand, Nordam.-Golfhäfen, 27. 12. an
Mobile. Wigbert, Levante, 37. 12. an Alexandrien.Wolfram, West-Afrika, 27. 12. ab Grand Bassam.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Alster Attika, Atto, Augsburg, Dessau,Franken, Orotava, Rio Bravo, Rio Pauuco, Grandon,Havel
Bremerhaven: Crefeld, Dresden, General vou Stau¬ben. Köln, S Cordoba, S Morena, S Ventana, Stutt¬gart, Werra
Hamburg: Aida, Anuila, Erpel, Frankfurt, Nien¬burg, Aachen, Aller.

Argo-Reederel. Aktiengesellschaft, Bremen
Alk 28. 12. an Memel. Condor 29. 12. an Gdingen.Drossel 27. 12 an London. Forelle 28. 12. von Kotka

nach Bremen Lumme 28. 12. von Antwerpen nachAbo. Wachtel 28. 12 von Danzig naoh Treport. Zan¬der 29. 12. Brunsbüttel pass, nach Gdingen.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“

(Vormittagsmeldungi
Achilles 29. 12. von Bremen nach Antwerpen.Ajax 28 12. von Valencia nach Faro für Order.Ariadne 29. 12 m Bremen. Arion 28. 12 in Gi¬braltar. Gau'’ 38. 12. von Rotterdam nach Bremen.Hero 23. 12. vor Antwerpen nach La Coruna. Nixe28. 12. von Danzig nach Bremen. Phaedra 28. 12. vonRotterdam naeh Bremen. Phoebns 2b. 12 . von Ant-Antwerpen nach Oporto. Thesens 28. 13. von Norr-

köping nach Gefle. Osc. Friedr. 25. 12. von Rotter¬dam naeh Kopenhagen.
(N achmittagsmeläung)

Astarte 29. 12. in Amsterdam. Hector 29. 12. vonBremerhaven nach Riga. Morcur29 12. von Dront-heim nach Bergen. Mino'/i 29. 12. von Bremen naohGdingen. Olber 29. 12. in Pasnjes. Pluto 39. 12. inBremen. Pylades 28. 13. in Amsterdam. Vulean29. 12. in Bremerhaven.
Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,Bremen
Von Calcntta in Bremen eintreffend: Rauenfels ea.31. 12. Geierfels ca. 10. 1. Freienfels ca. 21, 1. Lauter¬fels ca. 21. 1. M Neoenfels oa. 4. 2. Lichtenfels ca.8. 3. Hoogkerk ca. 17. 2. Trautenfels ea. 18. 2. Bären¬fels ca. 2. 3. Treueni'els ca. 10. 3.
Von Rangoon in Bremen eintret'fend: Lauterfels ca,21. 1. Trautenfels ca. 18. 2.
Von Bombay/Kathiwar-Häfen'Kavaohi/MarmagoainBremen eintreffend:' Lindenfels oa. 7. 1. Weraenfelsca. 5. 1. Ockenfels ca, 12. 1. Stolzenfels ca. 20. 1. Tri¬fels ca. 25. 1. Liebenfels ca. 4. 2.
Von Basrah/Mohammerab in Bremen eintreffend:Stolzenfels ca- 20. 1. Weißenfels ca, 20. 2.
Von Galveston, Houston und anderen Plätzen des

Golfs von Mexiko naeh Bremen/Hamburg; Neidenfeis11. 12. von Houston: ea. 3. 1. in Bremen: o». 6- 1. inHambnrg. Hohen"els ladot Anfang Januar: segel¬fertig ea, 10. Januar. Tannenfels ladet Anfang Fe¬bruar; segelfertig ca. 15. Februar.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.

MB Geo W. McKnigbt 27. 12. von Fawley naoh Ny¬borg. MS Heinr. v. Riedemann 27. 12. in Liverpoolangek. MS Josiab Macy V.  12 , von Harstad nach
Drontheim. MS Calllope 26. 12. von Tampioo naohSouthampton. MS J. H. Senior 3. 1. in Le Havrefällig - TL Elbe 27. 12. in Bremen angek. TL Senator28. 12. von Hamburg naoh Königsberg.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschlffs-RhedereiHamburg
August Schulze 27. 12. in Port Lyautey aneg. Rabät27. 12. von Sevilla nach Casablanca. Tanger 27. 13.von Rabat nach Cadiz. Lisboa 27. 12. in und vonSaffi nach Mogador. Las Palmas 27. 12. einh. Quessantpass. Ceuta 27. 12. eink. Fintstere pass.
Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“Bremen
Braunfela 28. 12. von Suez ausg. Falkenfels 29. 12.in Rotterdam. Labneok 28, 12. in Hambnrg. Rheinfels29. 12. in Hambnrg. Tannenfels 28. 12. von Harbarg/Charleston. Werdenfels 28. 12. von Rotterdam heimk,WlldenfelB28. 12. von Hamburg ausg.

Hamburg-Südamerlkaalsche Dampfschifffahrts-Ges.
MS Monte Olivia 27. 12. ln Buenos Aires ausg. MSMonte Sarmiento 27. 12. von Vigo über Mittel- nndSüd-Brasilien nach dem La Plata ausg. MS MonteRosa 25. 12 Fernando Noronha pass, riiekk. PDEspana 26. 12. vou Cabadello; 27. 12. in Natal riiekk.PD Parana 26. 12. in Bahia ausg.

Hochwasserzeiton
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min. Nordeuhrm 20 Min. Brake 1 Std. 5 Min.Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerhav,80. Dez. 2.42 15.09 2.12 14.89 0.07 12.3481. Dez. 3.25 15.58 3.55 15.28 0.50 18.23

Berlin, 29. Dezember 1933

nü! 1elegraptiiiche
£i tt 39. Dez. 28. Dez.
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Q 73 Auszahlungen: O ti
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Briet Geld Briet

Ü Buenos Aires 1 P 1,782 0,636 0,639] 0.635 0,619
6 Canada 1 Doll 4,198 2,687 2,6 .lö 2,687 2,Ö9o
7 Istanbul 1 tfirk. PI 18,456 1,978 1.982 1,978 1.982

■̂.öö laoan 1 Yen 2,092 0,82, 0,820 0,827 0.829
7 Kairo 1 äg . Plfl 20,053 14,07 14,11 14,085 .14.125
2 London l PI St 20,42 13,69 13,73 13,705 13,745
2 Newyork l  Doll 4,198 2,697 2,70b 2,692 2.698
7 Rio de Jan. 1 Mil: 0,3022 0,226 0,228 0,226 J.22?7 Uruguay t Ooldp 4.84 1,399 1,401 M99 1,401
3>/i Amsterdam 100 fl 168,74 168,48 168,82 168,48 168,82
7 Atben 100 Dr 6,448 2,396 2,400 2,391) 2,400
3Va Brüssel 100 Belga 68,27 5849 58,31 58,17 58,2»
6 Bukarest 100 Lei 2,511 2,488 2,402 2,488 2,492
4V» Budap 100 PengS 78,42 — —,— —. -
3 Danzig 100 Guld 81,72 81,52 81,68 81,52 81,68
4*1. Helsinki . 100 f . M 10.57 6.059 6,071 6,059 6,071
3 Italien 100 Lire 22,09 21,97 22,01 21,»o 21,99
7V> Jugosla ? 100 Din 81,— 5,664 5,67t 6,665 5,676
7 Kaunas 100 Lltas 41,98 41,46 41,54 41,46 41,54
21/3 Kopenhag . 100 Kr 112,50 6149 61,31 61,19 61,81
6 Llssab .'Op 100 E 45337 12,47 12,49 12,4/ 12,49
»h Oslo 100 Kr 112,60 68,83 68,97 68£ 8 69,02
2Vs Paris 100 Pr 81,- 16,405 16,445 1IL40 16,44
3»/> Prag 100 Kr 12,188 12,435 12,456 12,42 12,44
Ph Island 100 ist Kr 112,50 62,04 6246 62,04 62,16
6 Riga 100 Lats 81,— 80,02 80,18 80.02 80,18
2 ScSweia 100 Fr 81,— 81,07 81,23 81,02 81,1-8
8 Sofia 100 Lews 3,033 3,047 3,055 3,04 V 3,053
6 Spanien 100 Pes 81,— 34. t7 34,53 34,42 34,48
2*/a Stockholm 100 Kr 112,50 70,68 70* 2 70,68 70,82
Pit Reval 100 estl Kr 112,50 75 47 ' 75.63 75,52 75j68
0 Wieo 100 Sch 50,07. .47;3o - 47* 5 47,95 48,05

nächst ii) Begründung der Vcrwallungsaotrüge
ausgelührt , daß die Gesellschaft bereits früher
durch Auflösung vou Reserven und Einziehung
von eigenen Aktien größere Abschreibungen
vorgenoi amen habe . Durch die jetzigen Maß¬
nahmen solle da3 Kapital an den Zeitwert ange¬
paßt werden . Außerdem solle die Gesellschaft
in ein reines Erzeugungsuntornehmen umge¬
wandelt werden . Sie bringe daher ihre Beteili¬
gungen in die heute neu gegründete Kera¬
mische Wert AG.  ein , die ein AK. von
2 347 000 RM. habe. Das Kapital der Deutschen
Ton- und Steinzeug -Werke werde im Verhält¬
nis 2:1 auf 4 691000 RM. herabgesetzt , wobei
die Spitze durch Einziehung von 1700 RM. be¬
seitigt werde . Die Aktionäre der Deutschen
Ton- und Steinzeug -Werke erhalten für 1000
Reichsmark alte Aktien 500 RM. neue Aktien
der Gesellschaft und außerdem 250 KM. Aktion
der Keramischen Werke AG. sowie 25 RM. in
bar. Das Bankhaus Gebr . Arnhold  stellt
für die Aktion der Keramischen Werke AG.
sofort Zwischenscheine aus, die verwertet wer¬
den können , und zahlt auch den Barbetrag an
die Aktionäre . Bei einer Bewertung der Aktien
der Keramischen Werke AG. zu pari bleiben
also den Aktionären der Deutschen Ton- und
Steinzeug -Werke 77Vs Prozent . Die Kapital¬
herabsetzung im Verhältnis 2:1 soll also nicht
nur für Rückstellungen , sondern auch zu einer
teilweisen Kapitalrückzahlung dienen . Das AK.
der Deutschen Ton- und Steinzeug -Werke »oll
um 141000 auf 4 835 000 RM. erhöht werden.
Die neuen Aktien werden vom Bankhaus Ge¬
brüder Arnhold  übernommen und sofort
voll eingezahlt . Das Kapital soll weiter ,um bis

zu 500 000 RM. iTlu'lit werden . Diese Erhöhung
muß bis zum 31. Dezember 1935 durchgeführt
sein . Das Bankhaus Gebr. Arnhold erhalt auf
diese neuen Aktien eine Option.

Dio Versammlung gcuelimigle --»«iintiidio An¬
träge der Verwaltung wie auch die Neufest¬
setzung Jos IG.-Vorl rnges mit. der Deutschen
Steiuzeugwijrenfabrik Fi iedriel :-,l'eld, der die
Trennung , in Erzeugung «- und I’oleiligungs-
gesellschaften berücksichtigt.

In Zukunft fließen sämtliche Gewinne ohne
Rücksicht auf die Art ihrer Entstehung in den
gemeinsamen Gowinjipool . Aus diesem Pool er¬
hält jede Gesellschaft den ihr ziistehenden Ge¬
winn . Ucber die Verwendung des Gewinnes
beschließt jede Gesellschaft für sich . Der Ver¬
trag ist auf 40 Jahre abgeschlossen . Weiter
wurde die Uchernahmo der Ton - und Stein-
zeug - Werke V . Richter & Co ., Bitter¬
feld , mit Wirkung vom 1. 1. 33 beschlossen.
Die, Aktien dieser Gesellschaft befanden eich
bereits vorher im Besitz der Deutschen Ton-
und Steinzeug -Werke . Aus dem Aufsh -htsrat
scheidet Dr. von Miiler - Aichholz  aus.
Neu gewählt wurde Rechtsanwalt Dr . Josef
iieimann (Köln ) .

Wie WTB .-Handelsdienst außerhalb der Ver¬
sammlung noch erfährt , setzt sich der Auf¬
sichtsrat der neugegründeten Keramischen
Werke AG. wie folgt zusammen : Bankier Hans
Arnhold,  Generaldirektor Junge bl nt,
Direktor Jungeblut (Berlin ) ,Kommerzialrat
Lichtenstern (Wien ) , v. Miiler - Aich¬
holz (Wien ) , Direktor Pohl und Dr. Bahr.
In den Vorstand wurden Dr . G e i b und Dr.
Böttcher  berufen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.

Reiclisbankdiskonl 4 % . Lombardsaii 5%

Berlin , 29. Dezember.
Im internationalen Devisenverkehr ist wieder

eine gewisse Stetigkeit zu verzeichnen . Der
Dollar bewegte sich sowohl in Amsterdam als
auch in Zürich und Paris mit 1,60M bis 1,6054
bzw. 3,32 und 16,40 fast auf Vortagsbasis . Etwas
leichter lag das englische Pfund mit 8,14K in
Amsterdam , 16,91 in Zürich und 83,53 in Paris.
Der Dollar kam in London mit 508% zur Notiz.
In den Golddevisen sin nennenswerte Bewegun¬
gen nicht zu beobachten . Etwas fester lag der
Schweizer Franken.

Im internationalen Devisenverkehr blieb der
Dollar weiter behauptet , während das Pfund
zur Schwäche neigte . An der Londoner Effek¬
tenbörse blieb die Tendenz stetig . Der Amster¬
damer Frei verkehr war fest . Younganleihe ge¬
wann 1 Prozent.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 29. Dezember.

Am heutigen Wertpapiermarkt herrschte eine
freundliche Grundstimmung , ohne daß sich das
Geschäft wesentlich belebte oder kursmäßig
größere Veränderungen eintraten . Bremer Ko-
landmühlo wurden zu 116 Proz - abgeschlossen.
Bremer Silberwarenfabrik waren zu 142 Proz.
gefragt , bei 144 Proz . war Material erhältlich.
Jute -Spinnerei -Bremen -Aktien waren beim Um¬
satz um 1 Proz . rückgängig , zu 76 Proz . wurde
die herauskommende Ware aufgenommen . In¬
teresse bestand für Bremer Straßenbahn bei
80 Proz ., während der Briefkurs nach wie vor
mit 82 Proz . genannt wurde . Wellpappen waren
Bruchteile eines Prozentes höher gefragt . Für
Reis - und Handels - und Nordd.-Steingut -Aktien
waren unveränderte Kurse zu hören . Am Markt
der festverzinslichen Werte wurden Industrie¬
anleihen zu gestrigen Kursen verlangt Serie II
Kommunalanieiha der Kreditanstalt verbesserte
ihren Kursstand uro 1 Proz . (89 Proz . rein
Geld ) . Bremer Altbesitz lag gesehäftslos , zu
88 Proz . lagen kleine und große Abschnitte
zur Verfügung . Steuergutecheine hatten wie
zuletzt auf Berliner Kursbasis Umsatz . Frei-
verkehrskurse wurden heute nicht festgestellt,
die Notierungen sollen morgen stattfinden.

Hamburg , 29. Dezember
Die Umsatztätigkeit an der heutigen Börse

war vorübergebend etwas lebhafter als am Vor¬
tage , insbesondere gilt dies für den Montan
markt und für einzelne Spezialpapiere . Wenn
auch hier und da noch begrenzte Minusdiffe¬
renzen gegen den Vortagsschluß zu verzeich¬
nen waren , so war die Tendenz in der großen
Linie doch freundlicher und zuversichtlich . Mon¬
tanwerte wiesen durchweg Besserungen von
% bis 1 Prozent auf , von Spezialwerten sind
Daimler -Motoren und Deutsche Erdöl zu er¬
wähnen . Eine über den Durchschnitt hinausge¬
hende Steigerung , d. h. um 2% Prozent , wies
die Farbenaktie auf. Am Schiffahrtsmarkt
stellten sich Paketfahrt % Prozent niedrigor,
Lloyd, Hansa-Dampschiff - und die Aktien der
Afrika -Reedereien blieben zu letzten Kursen ge¬
fragt Tarifworte behaupteten ungefähr ihr
Vortagsniveuu . Am Markt der industriellen
Nebenworte lokalen Einschlages bestand Inter¬
esse für Guanowerke . Anleihen lagen im all
gemeinen gut behauptet , Reichsanleihe -Aitbcsitz
wurden Ve Prozent höher umgesetzt . Dagegen
lagen die Goldpfandbriefe der Hamburger Hypo¬

thekenbank % Prozent unter Vortagsschlußba¬
sis im Angebot . Hamburger Pfundanleihe
61V* nominell.

Hannover , 29. Dezember
Die freundliche Stimmung der Vortage hielt

auch heute an der Börse an und konnte sich
weiter durchsetzen . Am Aktienmarkt zogen
Lindener Aktienbrauerei um 3 Prozent an.
Sonst waren noch höher im Handel Ilsedexi
Hütte , Norddeutsche Cement und Döhrener,
Wolle mit je plus 1 Prozent Schwächer lagen
dagegen Hannoversche Cement und Benigsen
Zucker mit je minus 2 Prozent

Der Rentenmarkt lag allgemein etwas fester.
Provinz -Anleihen und Industrie -Obligationen
konnten leicht anziehen . Von Gold -Pfandbriefen
waren Brauuschw .-Hannov , Hyp. Bank höher im
Handel . Liquid .-Pfandbriefe blieben behauptet.
Kali -Aktien unverändert . Schluß : weiter freund¬
lich.

Frankfurt a. M-, 29. Dezember.
Die Abendbörse verkehrte in freundlicher

Haltung , wenngleich die Umsätze kein größeres
Ausmaß annahmen . Vom Publikum lagen einige
Kauforders für Anlagezwecke vor, dagegen be¬
kundete die Kulisse , im Hinblick auf das
Jahresende , eine gewisse Zurückhaltung . Das.
Kursniveau zeigt gegenüber dem Berliner
Schluß keine nennenswerten Veränderungen.
IG. Farben eröffneten zwar 3/e Prozent niedri¬
ger , waren aber später gut erholt , fester lagen
u. a. Chadeaktien . Am Rentenmarkt bestand
kleine Nachfrage nach deutschen Anleihen zu
letzten Kursen . Neubesitz gingen 5 Pf . höher
um. Aitbesitzanleihe und späte Reichssehuld-
buchforderungen waren behauptet . Im weiteren
Verlauf der Börse traten keine nennenswerte«
Veränderungen ein . Das Geschäft blieb sehr
ruhig . Etwas schwächer lagen Reichsbank¬
anteil c, die um % Prozent nachgaben . Dagegen
zogen IG. Farben bis auf 124 an. Von Aus¬
landsrenten bröckelten Schweizer Bundesbahnen
weiter ab; 4prozentige von 1912 gingen mit
140%, d. h. um 2 Proz . niedriger , die 3Vspro-
zentigen mit 135% (— 1/a Proz .) um. Nachbörs¬
lich wurden Farben mit 124 genannt.

Unter Führung von Spezlalwcrten fester
Berlin , 29. Dezember.

Unter dem Eindruck der festeren Nowyorker
Meldungen setzte sich zu Beginn des heutigen
Börsenverkehrs eine freundlichere Stimmung
durch, zumal die gestern zu beobachtenden Ab¬
gaben zum Ultimo schon abends in Frankfurt
ihr Ende gefunden hatten . Auch beim Privat¬
publikum bestand etwas mehr Kaufneigung , wo¬
bei zu berücksichtigen ist , daß heute getätigte:
Käufe erst im neuen Jahr bezahlt zu werden
brauchen . Daß der Geldmarkt vor dem Ultimo
immer noch steif ist und die Sätze für Tages¬
geld noch eine weitere Steigerung auf 4T/s resp.
4% Prozent in der unteren Grenze erfuhren,
spielte keine Rolle mehr . Besondere Nachrich¬
ten aus der Wirtschaft lagen zwar nicht vor,
doch fand die außenpolitische Situation allge¬
mein eine bessere Beurteilung . Die Gewinne
betrugen im allgemeinen nur bis zu einem
Prozent Als fest sind Moutecatini zu nennen,
die gegen ihre letzte Notiz vou Vorweihnachten
3% RM. gewannen , ferner zogen Lieht und Kraft
um l 8/«, RWE . um l 5/e, Farben um l '/s, Berlin-
Karlsruher Industriewerke um 1% und Ilse Ge¬
nußscheine und Jul . Berler um je 2 Proz . an.
Süddeutsche Zucker erfuhren eine Erhöhung
um 4Vs Proz. Andererseits lagen noch Siemens
etwas unter Druck und gaben IV2 Proz . uacli.
Ebenso waren noch Conti Gummi um \%  Proz.
gedrückt . Naeh den ersten Kursen setzten sich
aber bei zunehmender Umsatztfitigkcit ziemlich
einheitlich Kursbosserungen durch. Auch Ren¬
ten waren bei vermehrtem Anlageinteresse der
Kundschaft fester . Pfandbriefe werden bis zu
% Proz . höher taxiert . Von deutschen Anleihen
konnte die Aitbesitzanleihe % Proz . und später
nochmals % Proz . gewinnen . Neubositz eröff¬
net» zwar unverändert , zog im Verlaufe aber
ebenfalls um 10 Pf . an. Späte Rcichssehuldbuch-
forderungon gingen mit 915/s bis 91% Proz . um,
waren also um Vs bis % Proz . gebessert . Reichs¬
bahn-Vorzugsaktien gewannen 1/» Proz . indu¬
strieobligat,ionen schwächten sich überwiegend
etwas ah. Die Kursrückgänge betrugen bis zu
5/a Proz . Von Aushindsronlen waren Anatolier
heute nach der starken Steigerung um % Proz.
rückgängig . Am Berliner Geldmarkt l.rio wegen
des bevorstehenden .Jahrosnll .inios eine weitere
Versteifung der Tagesgcld .-ätze auf IV» bzw.
4% Proz. ein . Pri\ aldi .- ' uulen waren wieder in
geringerem Umfang ..n«ol„,ten, | „ Kejehs-
wecliseln und Relelissi -Irot/ '^Weisungen düriie.
lebhafteres Geschäft erst n.teh lif 'berivindungdes Ultimos cinsotzen.
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Die Bemiiliungcuum das deutsch-belgische
Kohlenabkommen

Brüssel, 29. Dezember.
Es ist bisher noch nicht möglich gewesen,

die Basis für eine Verständigung bezüglich der
deutschen Kohleneinfuhr  nach Bel¬
gien zu finden. Eine Lösung des Problems
dürfte auch kaum in den nächsten Tagen zu
erwarten sein, so daß zunächst bis zu dem
Abschluß eines neuen Kohlenabkommens, das
selbst wieder nur eine vorläufige Gültigkeit
für das erste Vierteljahr 1934 haben soll, ein
„mod u s vivendi“  von belgischer Seite an¬
gestrebt wird.

Belgien hatte bekanntlichdie Forderung auf¬
gestellt, Deutschland für die ersten drei Mo¬
nate des Jahres 1934 eine feste Monatsquote
von 240 000 Tonnen einschließlich des Zusatz-
quautums aus der Binnenschiffahrtsklauselein¬
zuräumen. Dieser Vorschlag schloß die nach
dem bisherigen Abkommen Deutschland noch
zustehenden bedeutenden Nachlieferungs-An¬
sprüche aus nicht voll ausgenutzter Quote der
Vormonateaus.

Die belgischen Forderungen, die Gegenstand
besonderer Verhandlungen in Berlin gewesen
sind, wurden von deutscher Seite nicht ange¬
nommen. Deutschland hat vielmehr als Gegen¬
forderung eine Gesamteinfuhr von monatlich
325 000 Tonnen gestellt, wovon 290 000 Tonnen
auf dem Binnenschiffahrtswege nach Belgien
eingeführt werden sollten. Belgien glaubt, den
deutschen Vorschlag V.Mohnen zu müssen, ob¬
schon er ■:'=-hnliohj Zugeständnisse auf teil¬
weisen •■•zieht der Nachlieferungsmöglich¬
keiten aus den letzten Monaten enthält. Der
interministerielle Kohlenausschuß, der vor län¬
gerer Zeit zur Behandlungder Kohlenfrageein¬
gesetzt wurde, hat sich inzwischen mit dem
Problem befaßt, hat jedoch eine Lösung der
Kohlenfrageebenfalls nicht finden können. Der
belgische Industrie- und Arbeitsminister hat
sich daraufhin mit den Arbeitgebern erneut in
Verbindunggesetzt, um die Unterlagen für neue
deutsch-belgische' Verhandlungen festzulegen.
Die Haltung der Zechenbesitzer ist um so be¬
deutungsvoller, als von ihr die Kündigung des
Lohnabkommensabhängig ist, die wiederum zu
ernsten Streikunruhen Anlaß geben könnte.

Es ist anzunehmen, daß die neuen deutsch¬
belgischen Kohlenverhandlungen Anfang

nächsten Jahres stattflnden werden.
Da mit dem 31. Dezember das bestehende

Abkommenabläuft, soll, um eine automatische
Verlängerung zu verhindern, von Belgien eine
Zwisehenregelung ange'strebt werden. Aber
auch die für Anfang nächsten Jahres vorgese¬
henen neuen. deutsch-belgischen Kohlenbespre¬
chungen haben zunächstnur ein Abkommen zum
Gegenstand, das eine provisorische Lösung für
die nächsten drei Monate erzielt. In dem er¬
sten Vierteljahr 1934 hofft man durch weitere
BesprechungenKlarheit über die Möglichkeit
eines deutsch-belgischen Kohlenvertrages auf
lange Sicht zu finden, der in seiner grundsätzli¬
chen Festlegung die Nachteile der bisherigen
stets auf kürzere Frist abgestellten Abkommen
vermeidet Es dürfte dabei daran gedacht sein,*
einen Schlüsselzu finden, der die deutsche Koh¬
leneinfuhr in angemessenemMaße in ein Ver¬
hältnis zu dem belgischen Absatz bringt.

Es werden also weniger reine Mengenfragen
zur Behandlung kommen als die Ausarbeitung
einer Skala, die die Höhe der deutschen Ein¬
fuhr von der jeweiligen belgischen Förderung
und gleichzeitigen Haldenentnahme abhängig
macht

Aus den Schwierigkeiten, die die bisherigen
Kohlenverträge erfahren haben, dürfte man da¬
bei die Lehre ziehen, damit endlich einmal bei
dem auf lange Sicht berechneten Abkommen,
das AnfangApril 1934 in Kraft treten soll, neue
Reibungspunkte vermieden werden und eine
endgültige Befriedigung der deutsch-belgischen
Kohlenfragen erreicht wird, eine Frage, die
bisher verschiedentlich die an sich guten
deutsch-belgischen Beziehungen zu trüben ver¬
snobte.

Tabaksteuer-Statistik
«. Berlin, 29. Dezember. Nach der amtlichen
Nachweisung betrug der Steuerwert der im
November 1933 gegen Entgelt verausgabten Ta¬
baksteuerzeichen und der aus dem Steuerwert
berechneten Menge der Erzeugnisse:

L Erste Zahl Steuerwert in Mill. RM.
3. Zahl berechn. Menge der Erzeugung in

1000 Stück bzw. kg.:
Zigarren  14,25, 633 575 (1000 Stück).Zi¬

garetten  28,19, 2 684 348 (1000 Stück), fein-
geschn. Rauchtabak  0,05, 5447 (kg), Steu¬
erbegünstigter Feinschnitt und
sohwarzer Krauser  4,27, 1102519 (kg),

Pfeifentabak  2,61, 1669 502 (kg), Kau¬
tabak  0,14, 15 212 (1000 Stück), Schnupf¬
tabak  0,09, 152 651 (kg), Zigaretten¬
hüllen  0,26, 102 500 (1000 Stück).

Insgesamt ergibt sieh für November ein
Steuerwert von 49,86 Mill. RM. gegenüber 48,71
Mill. RM. im Oktober ds. Js . an Zigaretten¬
tabak sind im Berichtsmonat 29 818 Dz. gegen
30 376 Dz. im Vormonat in die Herstellungs¬
betrieb gebracht worden.

Wageustellung der Reichsbahn
Berlin, 29. Dezember. In der 'Woche•vom

10. bis 16. Dezemberwurden von der Deutschen
Reichsbahn670 533 gegen 658 739 Wagen in der
Vorwoche gestellt. Arbeitstäglich waren das
für die sechs Tage umfassende1 Berichtswoche
111756 gegen 111651 Wagen in der 58/-0 um¬
fassenden Arbeitstage der Vorwocheund 99 828
in der entsprechenden Vorjahrswoche. ■

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

29. Dezember 1933

Loko : 11.6 * (Vor . Notrg . U61 cents)

Breme» Jan. März • Mal | Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20.
Heut . Schl . .

11.05/00
11.08/03
11.06/02
11 08/03
U .08 (03

11.27/26
11.28/26
11 .27/25
11.28/26
11.29/25

11. 19/47
11 54/60
11.52/61
11.54/60
11.53/50

11.66/63
11.68/67
11.09/66
11.69/65
11.69/66

11.84/82
11.86/83
11.85/82
1186/84
11 .84/82

11.98/94
12.00/9S
■12.00/9 i
12.00/07
11.98/96

Ataumrtist . .

Loko : 5 .33

11.04/-

(Vor . N

11.25/—

otrg . 5.2

11.51/— 111.6S/— | ll 83/-

5 pcnce)

11.98/-

Liverpool [an. Marz | Mai 1 juli ' Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

5.14/—
5.14/—
5.18/—

6.16/—
■605/-
5 .20/—

5.17/-
'5 .17/—
5.21/—

5.19/—
5.19/—
5.2S/—

5.22/—
5.21/—
5.26/—

5.16/—

*
Loko : 10.30 (Vor . Notrp , 10 23 cents)

Ne YorK 'an. März 1 Mai Juli Okt. Dez.

Vor . ochluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . . INISSIS

10.26/ - !10.42/44
lo .wi - mui-
10.23/ — 10 44/—
10.26/ - 10.11/42

10 56/—
10.69/60

ioi >7/—

10.75/-
10.77/79

IÖ'.7sf~

10.90/—

10.3 il—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7.46 Sakellariciis

Jan. März Ma- JUH Okt. Nov Dez.

Voriger Schluß.
HeütigerSchluß.

7..U
7 .57

.7 .44
7 .63

7 .45.
5 63

7 .45
•7.53

7 .48
7 56

7 .48
t 66

Loko : 6.05 Ashmouni

Jan. März Mai .tun OKI. Nov . , Dez.

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

5 .88
5 .92

5 .94
5 .99

5 .99
6 .04

6 .04
6 .09

e : ia
6 .17

6 .12
6 .17

Alexandrien in  Taliaris per Lan .tar . von 99;0o ibs.

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

^aKeiiandis ’
.(an. März Mai .luii Nov.

13 .56
; 13 .50

”13 . 78 j 13 .91
13 .73 1 IS .öl

14 .08
U .08; ^5£5

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

Ashmoi im
Oez. Febt. Apri , 1 Juni Okt.

10 .52
10 .46

10 .63
10 ;56

10 .71
10 .66

. 10.84
10 .85

Bremer Prlvatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit-

größtenteils lebhaftem Kaufinteresse in fester Hal¬
tung!  bis 4 Punkte höher . Da die Nachfrage all¬
gemein recht gut war , konnte - sich eine weitere Er¬
holung durchsetzen . Gegen Schluß machte sich
jedoch etwas Abgabeneigung bemerkbar . Der Markt
schloß uni 12.30 Uhr ! stetig 1 bis 2 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittags:  Der heutige Nachmittagsver-
kehr eröffnete bei vorwiegend guter Nachfrage sehr
stetig 1 Punkt niedriger bis 2 Punkte höher . Im
Verlauf war Angebot und Nachfrage größtenteils
gleichmäßig verteilt , so daß die Kursbewegung
weiter gering blieb . Der Markt schloß ruhig
2 Punkte unter bis 1 Punkt -über den Nachmittags*
eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung tu Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig
5 Punkte niedriger bis unverändert.

Unter Börsenkontrolle eingelagert .94 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 94 000 Ballen.

Umsätze . 150 000 Ballen
Newyorker Privatbericht

Bei der Eröffnung Glattstellungen Januar , begleitet
von ' fremden Käufen entfernter Sichten . ‘ Dann steti¬
ger . Vereinzelte Käufe . Später williger in Ueber-
einstimmung mit Getreidemärkten . ’ Nachfrage be¬
schränkt Geschäft meistens beschränkt auf Trans¬
ferierungen

Nachmittags . stetiger infolge Fixerdeekungeu.
Spinner kaufen.

Viehmärkte
Viehmarkt Oldenburg

Oldenburg » 29. Dezember . Auftrieb : 205 Tiere , näm¬
lich 253 Ferke 1 und 12 Länferschweine . Es kosteten
Ferkel bis 6 Wochen alt 7—8 BM .» 6 bis 8 Wochen
11—14 BM . . Länferschweine 3 bis 4 Monate alt 16
bis 22 BM ., 4 bis 6 Monate 22—30 BM . Größere
Länferschweine entsprechend teurer . Beste , Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverlauf : Infolge geringen Auftriebs
leicht belebt und geräumt.

Zucht - und Nutzviehmarkt Leer
Leer , 28. Dezember. Dem Zucht- und Nutzvieh-

markt wurden am Donnerstag zugetrieben:
A . Großvlebmarkt : 141 Stück

Käufer ziemlich vertreten . Handel in hochtragen¬
den und frischmelkenden Kühen 1. Sorte gut,
2. Sorte gut 3 Sorte langsam ; hoch - und nieaer-
tragenden Bindern : 1. Sorte —, 2. Sorte mittel.
3. Sorte langsam ; jährigen Bullen 1. Sorte —, 2. Sorte
langsam . 3 . Sorte langsam ; 1—2jährigen güsten Rin¬
dern —; Kälbern bis zu zwei Wochen ^ schlecht . Ge¬
samttendenz : Ziemlich lebhaftes Geschäft.

Preise : Hochtragende und frischmelkende Kühe
1. Sorte 420—450 BM ., 2. Sorte — #00 BM ., 3 . Sorte
225—300 BM . ; hoch - und niedertragende Binder
1. Sorte — 2. Sorte 220- 350 BM ., 3. Sorte 210- 270 BM .,
jährige . Bullen 1. Sorte —, 2. Sorte 225—300 BM . ,
3. Sorte 100—180 BM . ; Kälber bis zu zwei Wochen
10—18 BM ., einzelne Tiere aller Gattungen über
Notiz.

B . Kleinviehmarkt : 28 Stück
Handel schlecht Ferkel bis 6 Wooheu von 6

bis 8 Wochen —, Länfer bis 22 BM ., Schafe , Ziegen
und Lämmer —. Nächster Groß - und Kleinviehmarkt
am Mittwoch , den 3. Januar 1934.

A mtlicher Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 29. Dezember . Auftrieb : Schweine 1169.

Preise : b ) 48- 50 , c ) 48. d ) 45- 46, e ) 40—43, f ) 28—35,
Sauen 38—46. Verlauf : Schweine mittel , schwere
Specbschweine gesucht.

Fischmärkte
Seefisch markt Wesermönde - Bremerhaven

Wesermünde » 29. Dezember . Am 2S. Dezember lan¬
deten im Wesermünder Fischereihafen 2 Dampfer
insgesamt 933 8*10 Pfund irische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 3 Dampfer 164 00U Pfund , von der
Bäreninsel 1 Dampfer 204 800 Pfund , aus der Barent-
see 4 Dampfer 5S5 000 Pfund . 1 Hochseesegler stellte
23 000 Pfund Sprotten zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für fast alle Sorten Rückgänge.

Technische Drogen
Oele and Fette an der Jahreswende

(Carl Heinr . Stöber K . a . A . , Hamburg)
1933 ereignisreichstes Jahr für Oele und Fette . Be¬

sonders agrarpolitische Maßnahmen der Reichsregie-
rnng von einschneidender Bedeutung . Geschäftslage
allgemein freundlicher und zuversichtlicher . Preise
erreichten nie zuvor gekannten Tiefstand . Markt¬
lage für 1934 uoch nicht zu übersehen , nur Leinöl
Aussichten festere Tendenz : Nachstehend heutige
Notierungen für größere Posten . Eingeklammerte
Zahlen bedeuten Preisstand Anfang 1933 : Kokosöl
21.50 (35) RM . exkl ., Palmkernöl 20 (32) BM . exkl . ,
Soyaöl 22.50 (28) BM . exkl ., Leinöl 24 (27) RM . - exkl . .
Erdnußöl 23 (39) BM . exkl . , Rüböl 39.50 (48.50) BM.
exkl . . Cottouöl , ägypt . , 28 50 (40) RM . inkl ., Rizinus¬
öl I . Pr . 39 (46) BM . inkl . cif Hamburg , Rindertalg,
südainerik . A . 28.50 (34) BM . , inkl ., Schweinefett,
dänisch , 24 -̂ 33. (31—38) , BM . je nach Qual , und Farbe
inkl . oif Hamburg , Schweineschmalz , amerlk . , 139
(86) RM . cif Hamburg , inkl . verz . und untersucht,
Palmöl , Lagos , 20 (25) RM . inkl . cif Hamburg.

Warenmärkte
Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt

für Getreide und Futterr * «tel
Die Haltuug für Weizen und Boggv -j insbesondere

für den letzteren ist mangels größeren Angebots bzw.
unnachgiebiger Forderungen eher freundlicher . Frei
Berlin werden 50 Pfg . mehr als gestern angelegt.
Auch an ; der Küste lassen sich güte Preise für solche
Waren erzielen , die bis morgen mittag eintrifft . Da¬
neben sind Promptverkäufe abzuschließen . Aus-
tauschsqheine gaben wiederum nach . Januar -Weizen-
scheine notierten 148,25 Br ., Februarscheine 149,25 Br .,
Roggenscheine standen mit 124,75 bzw . 125,75 zur Ver¬
fügung . . Hafer . zwischen den Feiertagen mäßig an-
geboten lag gut . stetig . Gerste . und Mehle . blieben
ohne Geschäft . ' Auch der Kleiemarkt ' blieb voll¬
kommen unverändert . Die Preise behaupteten sich.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 29. Dezember 1933

Reis:
Markt weiter still und unverändert . Nur ganz

vereinzelt kleines Geschäft.
1 Burtnah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis Ii

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per loco )
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,13
RM 10,96
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 30 kg hinzu.

Baumwolle:
(Lokopreise per lb ) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,40 cts
Ostrndische : Superfine myd , Sande white

rougish Bremer Kl . 1 3,55 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klause ! 4,15 d

Gewürze:
Grundtendenz des Marktes weiter fest , Geschäft

kann sich aber kaum entwickeln , da das Inland den
neuen Preisen noch nicht folgen wiJ . Die export¬
fähigen Bestbestände in weißem Pfeffer sollen nach
den neuesten Meldungen nur noch ca . 300 tons be¬
tragen , was dem Markt fraglos eineü weiteren star¬
ken Auftrieb geben dürfte . Lokopreise unverändert.
1 Weisser Muntok 85
2 Weiss . Bat Muntok 85
3 Schwarz Lampong 56 '
4 Schwarz . Singapore 06
5 Tellicherrv 68
6 Piment 41
7 lOG0öt- ö 94—76
8 Canehl I—IV 72- 68
9 Cardamom Malabar 265

10 Cassia lignea 23
11 Cassia flores 65

12 Cassia vera < 63
13 Cassia vera II 46
14 | apan Inswer 41
15 Cochin Ingwer 56—84
16 Macisbl . Banda 286
17 Macisnösse 80- 126
18 Nelken Sansib . 68
19 Lorbeerlaub 22
20 Hollän . Kümmei 58
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb . 7—15

in RM in 100 kg unverzollt . Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Kautschuk-Effekiiv-Marki: Tendenz ruhig
bheetü loco 4«/«
Sheets • per lan . /Febr. 4%
Sheets per Fee r . /März

Preise in Prence per Ib
47/m

Hiilsenfrücbte:
Der Markt bleibt ruhig . Geschäft dürfte sieh vor

dem neuen Jahr kaum noch entwickeln.
1 achmalzbohnen 35*/,
2 Langbohnen 33-1/.
3 Mittelbohnen 19
4 Othenashis 20
5 Chile -Bohnen 20
6 gr .Erbsen m .Scha !e 20-23' /.
7; gelbe Viktoriaerbs . 22-24*/»
8 grüne Erbs . gesch . 31
9 gr . Splitt - Erbsen 27

Bohnen per 100 kg , Erbsen i
waggonfrei Ha

10 gelbe Erbsen ges . 28
11 gelb .Splitt -Erbsen 24
12 kleine Russen

Linsen 15
13 raittl . Rus .Lins . 17
14 gr . Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen taq.
16 Chile Linsen extra

lange 21
Linsen per 50 kg , in RM

irg verzollt

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten erneut um 10 Doll . Cts . höher . Von

Schweden , Holland und den übrigen Randstaaten
zeigt sich etwas Nachfrage . Am Lokomarkt wird
bei unveränderten Preisen der laufende Bedarf go*
deckt . „ „
1 Santos extra specia ! 32—34 4 santos supenot 2 ' —*°
2 Santos extra prime 30—32 6 Santos good
3 Santos prime 28—30 6 Rio und Minas 24—30

Minas 34- 30
Preise ?n RM per 50 .kg unverzollt , Platzware ab Lager

GewaschenerZenfralamerikanischer Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 40—60 3 Losta Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45— 85

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz fest
American Steamlard . transito ab Kai D 15
American Purelard , raffin ert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16—16V?

Ham ' urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„Kreuz **, verzollt ab Zollstadt RM. 145,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig -abwartend , geschäftslos . Effek¬

tivmarkt ruhig -stetig , Preise unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh : -
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,95/4

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 29. Dezember . (10 Uhr ). März 28’/; B

27V* G , Mai 29 B 27V* G , Juli 29 B 27V« G , Sept . 29 B
27Vs G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 29. Dezember . (10 Uhr ) . März 23Vt B
22 G , Mai 24 B 22V« G , Juli 24 B 22*/* G , Sept . 24 B
221/» G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 29. Dezember . ’ (12.30 Uhr ) . März 28V* B
27*/4 G , Mai 29 B 27*/« G , Juli 29 B 27V* G , Sept , 29 B
27*/* G , Sept 29 B 27*/* G . Tendenz:  Neuer Kon¬
trakt . _

Hamburg , 29. Dezember . (12.30 Uhr ) . März 23' /* B
22 G , Mai 24 B 22l/s G , Juli 24 B 22*/* G , Sept . 24 B
22V* G . Tendenz:  Alter Kontrakt, '-
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( «* 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 29. Dezember 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per Dezember . . : . . . 4,70
Manitoba I . . . . . uer Januar . . . . . . . . 4,75
Manitoba n . per Dezember 4,55
Manitoba n . per Januar . • • 4,60
Rosafd . . . 79 kg per Januar . . . 3,60
Barusso . . . 79 kg per Januar . . 3,52V-
Bahia . . 79 kg per Januar . . . . . ' • • • 3,57 */?
Hardwinter 1 Gulf . . « . • —
Canada Western Amber Dorum U per Dez . 4,57V«
Roggen:
La Plata ‘ 72/73 kg * per Dezember . . 2,65
Canada Western U per Dezember - —
Südrussischer kg per Dezember . .
Gerste:
Donau 60/61 kg per Dezember . 2,60
Russen . 64/65 kg per Dezember . 2,95
La Plata • « • • • • 64/65 kg per Dezember . . - 2,75
Mais:
La Plata \ , *• . . per Januar ' . -. . 2,97V?
La Plata , per Februar . . . 2,97V?
Donau -Galfox . . per Dezember . . 2,90
Hafer:
La Plata Uneüpped faq . 46/47 kg per . Dezember . . 3,65
La Plata Clipped 51/52 kg per Dezember . 2,77 ‘/;
Weizenkleie:
Poilards . per Dezember 3,95
Brau . . . per Dezemb , r . • 2,95

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg , den 29. Dezember 1933

1. Januar . .
2 . Februar
3 Marz , * • ' • • » . • • • • • • • •
4 . Aoril . . .
5 Mal . 4,40 4,30
6 Juni . .
7 Juli . . . « . .
8 August . 4,60 4,40
9 September . . . .

10 Oktober . .
11 November . . -
12 . Dezember . 4,00 3,70
Tendenz ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , frei SeeschiffseLe Hamburg.

Gemahl. Melis

Brief
4,00
4,10
4,20

Geld
3,80
3,90
4,00

prompt pei 10 Tage . . 31 .25
per Dezember . 31 .40
per Jaguar . 31 .65
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . .
Melasse -Rohzucker . . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschließ ! M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbraudissteuer ) brutto für , netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung,  bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 2®. Dezember (Amtlich)

Kup ' ar Blei Zink
(1 end . : stetig) (Tend . c stetig) O end . : stetig)

Brief üeld bez Brief üeld Bez Briet Geld Bez

Januar 41»/» 41V* 41J/s 15*/» 15 __ 19' /, lfi */. _
rebr. 42' /» 41V* 15*/. 15 _ 19*/, 19 _
März 42i/, 41*/* — 18»/* 15 19' /, 19
Apri 12' /, 42 — 15»/» 15 — 19*/* 19*/« _
Mai 42»/» 42V* — 16 15»/» — 20 19*/, —
Juni 43 iSHi — 16 15»/. _ mit 19*/« —.
Juli 43i/, 42*/* — 16 iS */« — 20»/« 20
Augus' 43*/» 43 — 16 15*/, — 21 30*/. —
Sept 43*/* 43V* — 16*/« 16*/, _ 21*/< 20*/, _
Oktob. 44*/» 43*/* — 16*/« löi/, — 21' /, 2»*/, —
Nov. 44*/» 44V« 44V« 16»/. 15*/* _ 21»/« 20*/» —
Dez. 42 41 — 16»/. 15 — 19»/» 18»/»

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 29. Dezember 1933

tlektroiytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Original -Hütten -A!uminium9S -990/(s in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus.
Silber m Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

■•M für loa
kg
■V't
»60
164
306

39- 41
881,-e—lll ,

Hamburger Alfmeialleunverändert.

Londoner Metallbörse
London , 29. Dezember 1933. (Amtl . SchluS)

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz stetig

Standard per Kasse 32*', —»,'s
do . 3 Monate 8«*‘/w—'’/»
do . Setil . Preis 32V«

Electrolyt 36—36*/>
best selected 35—36*/.
strong sheets 62
Eiektrowirebars 36>/j

Zinn (per Tonne)
• endenz stetig

Standard per Kasse 227«;. —7/s
do . 3 Mdnate ^ Tt/a—228
do . Settl . Preis 22W.

Banka * 232
Straits * 232Va

Biel (per Tonne)
Tendenz stetig

ansl . pr otfiz . Preis UV»
do . pr . inoffiz . Preis li ’hi~ slie
do entf .Sicht . off .Pt . UV»
do . entf . S. inofi . Pr . ll 1/«- 6/«
do . Settl . Preis UV*

Zink (per Tonne)
Tendenz ' ruhig

Aluminium (p . To.) £
Inland * ioo
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 39—40
chines . per * 21*/»—22V.
Quecksilber*

(per Flasche ) 9>/i—
Platin * (p . 20 Ounc.) 7*/»
Wolframerz c . i . f.*

(sh per Einheit ) 27—SS
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To.) 225- 230
WeiBbl . I. C Cokes 161/»—16»,»
20x24f .o .b .Swansea*
(sb . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 15» »—16»,,
f o . b • (per Tonne)
Cleveland Gußellen
Nr . 3 , f. o . b . Middles-
borough * (sh . p . To.)
Silber (Pence per

Ounce ) 19V'is
do . Lieferung Ounce 10*/m

gewöbnl pr . offiz . P . lt : /a
do pr inoffiz . Preis —
do ent ! .Sicht .off . Pr . 18
do . entf St . inoff . Pr .U “ /« lB,/io
do . gew . Settl . Preis 14T/a

Gold (sb und pence
per Ounce ) 126/V'i

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f d . engl . Pfd . 13,71

• inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 29. Dezamber . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 29. Dezember 1933 für eine Unze Feingold
126 Schilling 2 Pence , in deutsche Währung umge¬
rechnet . 86,4873 R - ».. für ein Gramm demnach
2,78063 RM.

Londoner Goldbewegnng
Loudou , 29. , Dezember . 650 000 Pfund Sterling Gold

wurden zuin Preise von 126 sh 2 d pro Unze fein
verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 29. Dez . (SchluSkurse ohne Gewähr)

heute Vor .Not Heute Vor . NoL
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg Briei
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td
do Jan,
do . März
do . Mai
do , Jnü
do . Sept
do Dez
Kaffee , Td
do . Sant 4
do . Jan.
do März
do . Mai
do Juli
do . Sept
do Dez
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.
do März
do . Mai
do Juli
do . Sept.
do Dez
Tagesums.
B’wolle . Td
do N’orl 1.
do loco
do Jan.
do März
do Mal
do luli
do Aug.
do Sept
do Okt
do . Nov
do Dez
Znfnbren
i Atl u . Gol

Kupf ., el I.
do . 30/90 T
Zinn . .Öen
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

1°/o

*/«

l */*
l */*

5,07%
5,061/»
6,08 */»

21,62
8,16

12,78
30,10
62,40
26,20
25 .60
22,67 ‘/;
.4,64
17.60
27 .60

2,17
0,j0

30,75
33,23

8,64
37,12
44,37

stetig
■3,96

4,09
4,26
4,42
4,58
4,82

k . stetig
9*/.

9 .02 n
9 .19 n
9 .29 n
9 .62 n
9 .72 n

30000

6 .47 n
6 .59/60

6 .74 n
6 .87
6.95 n
9000

stetig
10,14
10,30
10,09
10,26

10,41/42
.10,57

10,72

10,89

18000

S*/» B
8*/» B

52,60
4,15
4,37*/,
6,25

20,77
18,50
6,50

1>

>/«

l 1/*
1»/*

8,07 */»
5,06 >/»
6,08

21,55
8.14

12,77
30,05
62.35
26, 0
25,65
22,70

4.63
17.50
27.50

2,16
0,89

30,76
33,12

8. 64
87,08
44,o7

gutbeh.
3,96
4,12
4.28
4,44
4,60
4,St

stetig
9*/s

9 .10/12*
9.28
9,40
9.73
9,80 n

olOOÜ
8*/»

6,62
6.74
6,85 n
6,92
7.00
5000

stetig
10.14
10.35

. 10,14
10,26

10,42/44
10,68

10;75

10,t0
8000

8*/« B
8*/» B
53.60
4,15
4,37*/,
5,25

20,77
18.60
6,60

Talg , extr.
Bw’saatäl 1.
da . Jan
dö . Marz
do . Mai
do . Juli
Petr . St WC
do SL W. T
do Mid . Co.
do . P . Rohöl
Ronzuck . T
do . Jan.
do März
do Mai
do Juli
do . Sept
do Dez.
Terpentin
do . Savann
Weizen . Rt
do . Hartw.
Mals , loco
W’mehl , n.
do . höchst
Getrl . Engl
do . Kontln

Chicago
Gerste
Weizen , Td
do Dez
do Mai
do luli
do. Sept.
Mais . Td.
do. Dez.
do Mai
do luli
do. Sept
Hafer , Td.
do Dez.
do Mai
do fuli
do Sept.
Roggen , T
do Dez.
do Mai
do lull
do. Sept
Schmalz , T
do. Jan.
do. März
do. Mai
do Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr
do. höchste
schwer nd
do. höchste
zuf in Chic
do. i . West

Winnipeg
Weiz ., De?
do Mai
do . |uii
Hafei , De ? ,
do . Mai
do . |uli
Roeg ., Dez
do . Mai
do uli
Ger - te . Di.-7
do . Mai
do . Juli

Z’l,

4.40
4,62
4,78
4,98

16,25'
12,26
1,05

2,00/2,24.
stetig

1,19
1,28
1,3 i
1,37
1,48
1,48
47»/»
42=;»
«3=/»
93=/»
67%
6 .40
6 .60
1/6—2
6- 8

4.40
4,65
4,83
6,02

16.25
12.25

1,05
3,00/2,20
stetig
1.18/18*

1,24
1.30

1,34/36*
1.40

1,45/46*
471/»
42*/»
96*|«
96>|«
59*/=
6.40
U.UV

1/6- 2
6- B

4&—8Ö
willig

siijsbu */,.
ö35/8—i/;
S2V*- 3/e
willig

60
51%

willig
38V*
36»/a
84»/*

willig
62V»

56»/„- Vf
öS1/«

träge
4 .85

6 .42*/* E

46- 80
k. stetig

&3V*
8S»/g- */*

unrege!
46•/*
olV?
631/4

k . stetig
343/4
87%
36

k. stetig
041/4
m
60*/«

stetig
4.G0G

6,47V? B

3 .15
3 .40
3 .00
3 .30
30000
94000

3,10
3,40
3,00
3,25
30000
Ü6000

willig
61»/*»
64V«
65*/«
305/8
S2V«
33

k stetig
6b*|»
6ÖV?
66V»
31*/«
33V«
88%

445/8
45Vs
S6>|»
37s/*
88*/*

46*/«
47
36*/*
39Sy»/«

• ) Geld und BriefnoHerungeflL

r

BREMER BÖRSE
vom 29. Dezember

Bank-Aklien

Q.-D. Ban » 0
Dresdner Bank 0
Oeestm Bank 0
Old Landesbank 8
Old. Spar - n . L. 3

29. 12. 28. 12.
SOG SOG
E6G 56G
SOG 30G

29. 12. 28. 12.
AU S Mag . — —
D Anl Abi m. 3000 — —
Br . Wollk . (2000 ) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Schiffahrfs-
und Fischerei-Aktien

;t . Veges . P.
3r Schlepp.
Oampt Hansa
Hamb Am P.
Hochsee Wtetlng
Nordd Lloyd 0
„Nordsee " D H. 0
„Neptun " Dt .D.G

linterw . Reed . 0

29. 12. 28. 12.
0 68B —
0 16*/, G 16*/SG
0

Br . Tanwerktabrik
Delm Llnolfabrik
Dt Ltn W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut Bt . 94*/»
Oldbg . Roggw .-A.

29. 12. 28. 12.

0 — —

43 48*/.

31B 32B

Industrie-Aktien

93*/, G 93*/, G
94 G 95 G
93*/, G 93*/, L

94*/»

Siaais-Papiere

Bremer Anl . AusL-
Scb v 1. 11 26 m.

Abi Sch . kleine

29. 12. 28 . 12

29. 12. 28. 12.

Hamburger AMelh « — —
Abi, mit

Sfeuergulscheine
fällig . 29. 12. 28. 12.
1934 . _101>/»G101 »/»G
1935 . . . . . . . .  9S */. G 98=/„G
1938 . . . . . . . . 95 G 95*/8 (j
1937 . . . . . . . .  92 G 92 G
1938 . . . . 88=/. G 89 b

70/3 Dtsch . Reichst »,Vorz . —
7°/o do . Schatzanweis . -

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 29. Ue 2emi >er
i>iicbtarat . Kurse von 12*/* Uhr

29. 12. 28. 12.
Conus , o . Privatbank 41*/» 40*/i
Veieinsbank

Mlg Gas El.
Atlas Werke «
Bremeo Besigh . 0
Br Lbem Hud 1-
Br Zigarren.

Br Straßenb.
Br Tauwerk.

Dtstib Unol
Hansawerke
Haas Stublr.
Hoffm Stärke
Jute Bremen

Schtttb (Jtw

Wendt ’s Cig.

29. 12. 28. 12.

27 B 27 ß

126 B 1200
34 B

Bremer Anl Abi.*
Sch ohne Ausl .»
Sch v 1 U 26

Brem  Doll . Anl kl
do . große

Deutsch Anl . Ausl .-

16 Q
60G
600

160
600
60 <-

u 63»/*O 63 G Scheine
10 116 b U6 Nr 1 90000. ein-
13 143 143 o schließ ! Ablös .-

6 81 81 Schuld.
U __ - Goldmark Anl der
ü — 700 Staatl Kreditanstalt

1U
0 44V*O

9 —
45 G

Oldenburg
v 1927 Ser ' u III

b 1160 116 G v 1927 Ser n
0 — — v 1928 Ser IV
4 880 88V*^ v 1928 Ser V
t 76 b 78 v 1928 Sei VI
0 700 70 O Komm « 1926
0 83V*G 84 do Ser U
5 — — do Ser Hl
0 8B SB D Wertb kl. 33
0 34 G 34G do . gr. '32
0 — 47 B do . gr. /35

iXA/aO 90*/* o
yOi/ao üü*/*u
Ü0*/aü »ov *o
90 O 00
88 G 88
89 O 68
88 G 88

BERLINER BÖRSE
vom 29. Dezember

Raichsschnldbucftforderungen

FesiverzinsL Werte
Ablösg 1— 90000

do ohne AusL
6“' . Reichs Al 27
6*' . Reichs Al. 29
5 *' »*'• Toung AM.
6*' . Dt Wtb 35 er.
6*'. Dt Wtb 35 kl.
6*'« Pr St . AM 28
6*' . Pr 8 Schätze 30
6*' . Bayern v 1927
6*'. Brschwg 1928
4*'. Schutzgebiete
6*' . Dt Reichsp 1
6Dt Reichsp II
6*'. Relchsb Scbät.
6*' . Pr . Ldrbk 1—2
6*/. „ 3— 4
6*/• „ 5— 8

Hypothekenbank
Westholst Bank

87
79

124

87
80

124
Stücke 87 88b Bugsier Reederei — 130 6*0  Bla Goldscb - 20 84»/, •84*/,

Bremer Anl. Aasl .- Flensb D. 69 —■• — 6*0 do . Vkr AM 28 78*/« 77 .30
Sch v i n 26 m. Hansa 16 G 16ü. 6*'. Frklt Schätze 76*/» 75»/»
•'* Abi Sch große Nordd Lloyd 38G 28*/. 6»' , Kölner Schätze 76 75»/,
Stücke 87 87*/» Paketlahrt 25J/3 26»/» 7" ,*' . Bin Ptdbr .-A. 93»/, 93*/,

Hamb Südamer.
Woermann LtMe
Hamb Hochbahn

G Farben
Guano
Hamb Elektr.
Aisen Cement
Breitenb • Cement
Hemmoor
Schwärt Bönig
Atlas Werke
Karstadt
Stadei Leder
Wiemann
Bremen Bes . -Olt.
Thörl
Harb Gummi
Bavana
Bill Brauerei
Ost werke
Reis and Handels
Neu Guinea
Otavl
Salitrera

23 B
18G
73

23 B
1SG
72*/,

124*/» 121
56G

104
105
54

US*/,
50
28
2B

99
140G
84
SOG
23

115

93*/,
83

102
11*/»

2*/,B

104
106 ‘
54*/,

60
28
2 B

99
140 g
84
SOG

23»/» B
115

92
83 '

102
11

2*/,B

29. 12.
8?*/»

17 .15
92*/»

101*/«
91 .90

72*/»110
100*/g
100*/,
93 .30

91*/»
8 .80

100*/,
99*/,
92*/,
92*/,
92

28. 12.
89 . 10

17
92*/,

100*/,
Öl*/»

73 .00
107*/,
104

100 .10
92 .70
91*/,
8 .90

lÖÖ
99*/,
92*/,
93*/,
92

R 23
R. 24
25 *27
R. 28
Zentr.

6“/« Pr Ztrs»
6*/. do
6°/« do R
6% do.
6*/» Ldschftl

Gotdpfdbr.
6*' , Ostpr tdsdifU.

Goldpldbr
6*' . Schlesw Holst.

Idscb Goldpfbr 24
6*' , West ! ldschftl.

Goldpldbr.

Stadtanleihen

Oeffenfl. Kreditanstalten
Dt Komm . Auslos-

Scheine I
Dt Komm Anslos-

Scbeine 11
6*'» Dt Komm SCh 31
6% Hann Landes-

kredit v 1926 27
6*' . Old Staatl 25
6"'» do Serie 1-3
6*'» do Serie 2
6*'. do Serie . 4
6*'. do Serie 5
6' do Komm 1
6*'» do Komm 2
6*1. do Komm 3
5’ t*’. do Liquid.
5*' . Pt l.dplbr S. 4
6 do SU
6"/. do ' S 17-18
SV, do . S. 21

88*/, 88*/,
105
97*/»

91

89*/,
90*/,
90*/,

88
88»/»
88
89' /,
92
02*/,
92
92

104*/»
96>/,

91

89

90*/,
88
89
89*/»
92
92*/-.
92 •
92

Oeflenfi. Kreditanstalten
29. 12. 28 . 12.

96 96
90*/, 90*/,

89*/» 89

87*/» 86*/»

85>/,

8S*/a

85*/,

8S*|,

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6*' , Braun schweig.
Rann v 1929 91

6*'» Goth Grnnd-
kredit 4 5, 5a 90*/, 90

6*/, Hann Boden-
kredit 13. 14

6*'» Meininger
Bvpotb Bank R 5

6*'» Pr pfandbr .-
Bank Em 50

6*'» Rhein Westläl.
6dkr 4. 6 . 10 . 12

6*'» Pr Centralb 28
6*'< Pr Hypotb 1 3

90»/»

91*/»

91

91
90*/,
00 .

DO’ft

89*/»
90*/»

91
mit
S9*/s

bt Kommunal-Obligaiionen
6°'» Mein Bvp . Bk.

Komm 14 16, 21 86 86
6»'. Pr Ctr Bod.

Komm S 26 ' 28 86*/, S6
6*'. Rh Wstl Bdkt.

Gold -Kom S 4-6 — —

Sachwerte
5" , Roggenrenten-

Bank Serie 1 - 11
5*'* Roggenrenten-

Bank Serie 12 -18
6*'. Zuckerkredit

.6 .50 6 .40

6 .22
W,

6 .24
1)6*/»

tndusfrie - Obligalionen
96 .
87

6°'» Dt Llnolwetke
6°'< Klöcknerwerke
6“/. Thür Elek Lief.
6‘U Verein . StaM

447*/.-

66*/, 65*/,

Fällig . Alte i' olenschä.
1. März ueld Bnel Geld Brief

1931 99»/, _ 99»/» L00V«
1935 98** 99»/« 98»/g 99*/»
1936 97>/, m» 95’/, _
1937 95’/» 96»/« 94*/» 95*/,
1938 94*/» 95»/» 93*/» 94*/»
4939 93 94 R - 02*/,
1940 93' |, 94 —
1941 91»/» 92»/« 91V« 93*/»
1942 91*/» 92*/, 94*/» 92^/8
1943 91*/« 92i/« 94*/» 92*/»
1944 91*/. 93V« 91»/» 92»/»
1945 91»/* OB»/* 91' /» 92»/»
1946 94*/. 92*/. 94*/» 92*/»
1947 91i/* 02*/» 91V« 92*/»
1948 91V* 92*/, 91*/« 92*/»
Wiederaufbau-Anleihe

1944 *45 . . •
1946 *48 . . .

Sfeuergulscheine
*9. ia . 28. 12

5*1
Si

öö1/«
65

fällig .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 . . . .
Steuersch .'K.

103
S8V*
9o*/4
92V«
89

06 .40

102
98Vf
95V«
92V
89

95 . 4(

Ausland. Staatsanleihen
4 ‘*>°'» Oest St 14
41'!*'« (Jng St 13
4" *°*» (Jng St . 14
4°*» Mexik abg.
5°' t  Mexik abg.

12 .76 12 . 2o
— 4 .55
4 .70 4 .70

— 6 .60

Aktien
Verkehrswesen zs . 12. 27 . 12.
A G I Verk . 0 58■/, 587,
Allgem Lok Kr . 5 S6 86*/,
Reichsbahn < 107*/, 107
Hamb Am.-P. o 26 25' /s
Hamb Hochb . 6 73».’» 73*/,
Hamb Süd D. * 23 21*/»
Hann Ueberl . 6 ’ 82 80
Haasa Dmpf. " 16*/, 15*/,
Lübeck Büch. '* 41*/» —
Nordd Lloyd ■ u 28*/, 28*/,
Schles Dmpt ’ — . . —

Banlteo
AIlg D Cr-Aost ‘ mu 3tPh
Bank für Brau il 89»/b 68
Bayi Hyp Wb. 727 , 70*/»
Bayr Ver Bk. ö 100 100
Berl . Handlsg . 85*/» 81*/»

Comm . u . Priv. 0
29. 12.

43
Dt Asiat Bk. 0 117
D -D Bank 0 50-
D Uebers . Bk. 0 271/s
Dresdner Bank 0 57
Mein Hyp .*B. 6 78»/*
Oldbg Landb. 3 —
Old . Spar u- L. 0 —
Oesterr Ced . sh 0 —
Reichsbank 12 159*/*

Industrie
Accumul .-F. 12 ISP/s
Adler P -Zem. 0 20V«
A K 0. 0 431/«
Allg Elektr .-G. 23*/0
Aisen P Zem. 3 105
Ammend P. 6 58
Ankerwerke 8 —
Aschff Zellst. 0 87V*
Atlas -Werke . 0 —

Balcke M. 4 24
Banning , M. 0 —
Barop Walzw . 0 —
Bayi Motor . 0 132' /,
Bemberg j . P. 0 45*/,
Berger TJefb . 12 147»/»
Bergm Elekt . . 0 12
Berl Gub Hat 8 109»/»
Berl Karlsr . 0 88
Berl Masch . 0 66*/»
Beton Mon . 0 83*/»
Braunk . Brl . 10 l <g
Brem Beslgb . 6 ®
Br  Gas u, El. 7 9o
Bremer Vuik . 6 . /i
Bremer Wollk . 10 15r
Buder Bisen 0

Caplto 4 Klein J —
Char ! Wasser 6 ffiL,
Co Hispano 4 145>.»
Conc Spinn . 0 —
Cont Gummi 8 149
Cröllwitz Pap . 0 —

Dalml . Benz 0 • •
Dt Atl Tel . « l °£ (s
Dt Asphalt .0 „yl>
Dt Baumw 0 74
Dl- Conti Gas * 113*1»
Dtscb Erdöl 1 1018/,
Dt Kabelwk : 0 587,
Dt Linoleum 0 46»/»
Dt Spiegelgl . 0 . —
Dt Steinzeng t —
Dt Tafelglas o —
Dt Ton u Stein 0 62
Dvnam Nobel 18 • 61*/,

28. 12.
40»/<120
B0*/»
27»/,
57
76*/,

159*/,

184
19*/»
49
23*/»

104*/,
68

36»/»

24

132
45*/,

146*/»
13

110
86»/»
65*/»
83*/.

01
73*/,

70»/»

81*/.
145

148*/,

84»/,
106*/»

77»

Iia-/S
103' /,
58*/,
45*/,

517,
60>/»

Eintr . Kohle 10 171*/, 171*/,

Elekt . Uef .-G. 5
El Licht u . Kr . 6

Falkst Gard . 6
I G Farben 7
Feldmühle 0
Felten & GullL 0

BSBRBRBi
29. 12. 28. 12.

Gelsenk Bw.
Germ Porti.
G. f elek Unt.
Gebt Goedh.
Goldschmidt

Rabermass
Hackethal
Hageda
Hamb El W.
Harbg Elsen
Harbg Gummi
H?rp Bergbao
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K*N.
Hoffm Starke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau 6
Teserfch Asphalt 0
lunghans

Kahla Porz.
Kall AschersI
Klöcknerwerk
Kölner Gas
KÖtltz Led.
Kromschröd.
Küppersbuscb

Lahmeyer Co.
LaurahQtte
Lind Eismasch.
Libdström

Maanesm R.
Mansf Bergbau
Mascfcb Unt
Masdi Buckau 5
MasimilhQtte b
Metallges 0
Mever Kffm . (■
Miag Mühleo i
Mitteid Stähl
Mix & Genest r
Mbntecatinl c>
Mühle Röufngen 10
Müller Gummi 0

Nordd Eisw.
Ndd Steingut
Nordd . Trikot

88
86*/,

B5*;=

3t*/s

66«/» -
124*/. 121»/»
75
52*/»

63
44*/»
85
64»/,
47*/,

44*/«
72»/»

104
61
22■/,

1197*

65

ei */.

138

28

14
115*/,
58»/»

65

17
73

61
24*:'«
37»/»
71»/»

59*/»
41»/,

74’/,.
517,

55i/»
44
84*/»
64
46*/«

61*/»
44
72*»»

104

23
88

118*/»

64*/.

66*/»
42

141*/,
14
28*/»

137»
115
57»/»
66
65

110*/,
16V»
73*/»

60*/»
23*/»
3/o/k
70i/*

ISO
50v«
41Vs
52 -

65 *;t

29. 12.
Nords . -Hodis . 0 42*/,
Nordw Kraft 6 —

Oberbedarf 5 J ’ i’*
Orenst & Kopp . 0 Bl

Pbön Bergb.
Pbön Braunk.
Ptotscb A G.
Plauen Gard.
Plaaen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

43*/»
80

18. 12.
43

8
60»/«

43*/,
77»/»

16*/« 16*/«

SS*/, 88
197 196

89>/=
87»/,
95»/»

43
51*/»

85*/«
mb

81
42V»
507,

ISO*/* 148*/,

Ratg Wagg . 0
Rbeinl Rraft 6
Rh Braunk . 0
Rh Chamotte 0
Rh Elek -Ges . 9
Rhetnstahl 0
Rh W Elekt . 5
Rh W Kalk 0
Rieb Mont W 4’
Rosenth Porz . 0
Rütgerswerkc 0

Salzdetfurth 9
Sanacrh Ma. 0
Sarotü Sdi . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem. 0
Schi El L B. 8
Schl Porti ze 0
Schub u Salz . 15
Schuckert El. 0
Schulth Patz . 4
Siemens Glas 0
Siem & Halske 7
Stöhr Kammg . 6
Stolbere Zink 0

Thorrs OMI 6
Thüringer Gas 6*
Leonb Tletz 6

Varziner Pap . 0
Ver Dt Nickel 4
Ver Glanzst 0
Ver Stahlw 0
Vogel Tel Dr B

Wanderer W 0
Wasserw Geis -
Westereseln *

Zellst Waldh

Kolonialwerte
Dt Ostafrika 1 "

Neuguinea » ^  ^

73
2V*

1067/s
ö^1/»

im*
99v«
93lh

143
lO^ /z

62i/-
106
15

S6>/e
65V«

82*/«

117

75
2Vi

106*/*
53

188
ti9*/<
93*/«
50

lil%
105

8iV*
106
U 'k

7öf/a
öoi/s
Pit
DO»/4

8o
105

Otavl Minen
Schantung 0 __ S6
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